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Borrede 


Daso die von mir zu .u Oflern angetäubigte kiechliche S eatiſtit 
Holſteins erſt jetzt, ein halbes Jahr ſpaͤter, erſcheint, wird 
uͤberall wenig auffallen, Jeder aber natuͤrlich finden, welcher 
weiß, daß ich grade zu der Zeit, als die eigentliche Redaktion 
ihren Anfang nehmen ſollte, in mein neues Amt und eine ganze 
Reihe der muͤhevollſten Geſchaͤfte eingefuͤhrt wurde. Auch iſt, 
was ich weder glaubte, noch hoffte, aus dem Buͤchlein ein 
ſtarkes B u ch geworden;*) und als ich einfah, daß dies nicht 
anders kommen fönnte, war es fchon zu ſpaͤt, dem Uebelſtande 
abzuhelfen, wenn nicht die ganze Anlage in der lettern Hälfte von - 
der in der. erftern abweichen follte: 

Schon feit vielen Jahren hatte ich zu diefem Zweck — 
melt, und war im J. 1832 ernſtlich im Begriff, die Bearbeitung einer 
kirchlichen Statiſtik zu beginnen, als ich auf unerwartete Hinder⸗ 
niſſe ſtieß. Da erſchien 1834 die zweite Auflage von Calliſen's 
bekanntem und beliebtem Abriß und in demſelben ($. 10 Anm. 5 
p: 88) die Aufforderung an feine jüngern Amtsbruͤder, eine ſchon 
früher (1813) von ihm angeregte (dann eine Zeitlang vom fel. 
Daftor Dörfer in Preeg genährte) Idee auszuführen und wo 
möglich eine vollftändige Eirchliche Statiſtik unſers 
Barterlandes zu Stande zu bringen, nebſt dem Anerbie: 
ten feiner bisher zu diefem Zweck erhaltenen Materialien. Da; 

*) Daher konnten die Exemplare nicht gut brofhirt werben; die 


Herren Subferibenten nn aber nur 32 Bogen und erhalten 
25 Vogen frei. | , 
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durch wurde mein fchon aufgegebener Entfchluß aufs Neue hervor; 
gerufen; und obwol jene Materialien, welche ich auf meinen 
Wunſch fogleich erhielt, nicht nur fehr unvolftändig, fondern 
überhaupt zu meinem Plan nicht genügend waren: fo wollte ich 
doch nicht abermals den- Muth; verlieren, fondern fihlug einen 
‚andern Weg ein, vielleicht zu meinem Ziel zu gelangen. Saͤmmt—⸗ 
liche Prediger Holſteins (denn auf: Schleswig: verzichtete ich 
von vorn herein,) erhielten von mir im Anfange des Jahrs 1885 
durch Die Herren Proͤbſte (von denen nur Einer diefe Mitwirkung 
verweigerte,) eine Reihe von Fragen Aber die ihre. Stellen ber 
treffenden, in Firchlichsftatiftifcher Hinſicht intereffanten Punkte, _ 
auf eignen Bogen mit leerem Kaum zur Beantwortung, und 
mit ‚der freundlichen Bitte,. die erforderlichen Data geben 
zu wollen. Was zu erwarten war, gefchah: meine Zufendung 
fand die verfchiedenfte Aufnahme. : Daß aber eine fo große 
Anzahl (63) meiner Amtsbrüder mich ganz im Stich laſſen war; 
den, hatte ich doch nicht erwartet. Einige verſprachen Die Ber 
- antivortung und hielten ihr Verfprechen nicht; andre erklärten 
geadezu, Feine Notigen einliefern zu wollen, (stat-pro ratione 
volantas!) die meiften antivorteten gar nicht. . Alle übrigen 
Prediger, fo mie einige Schullehrer, haben mir die gewünfch: 
ten Nachrichten in größerer oder geringerer Ausführlichfeit 
freundlich, mie fie gebeten ‚waren, zugeftellt; und wie ich 
dafür nochmald meinen mwärmften Dank kant ausſpreche, fo 
kann . ich: nicht. unterlaffen, befonder8 hervorzuheben, was 
mich mit inniger Ruͤhrung erfüllt hat, daß manche hochbejahrte 
Greife mit eigner, zitternder Hand jene Fragen beantwortet 
haben; namentlich aber muß ich wegen ihrer vielfachen Bemuͤhun⸗ 
gen die Namen der Herren Proͤbſte Schmidt in Eddelack und 
Schrödter in Oldenburg, und meiner Freunde Carfteng in 
Elmshorn und Wolf in Kiel nennen, und öffentlich meinen Dank 
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gegen ſie wiederholen. Was die Predigerſtellen betrifft, deren 
Inhaber mir die Nachrichten vorenthalten haben, ſo erſcheinen ſie 
natuͤrlich etwas duͤrr und mager; doch habe ich von manchen 
ziemlich genaue Auskunft geben koͤnnen, theils aus ſolchen ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen, die ich als zuverlaͤſſige Quellen be⸗ 
trachten durfte, theils aus den mir von Sr. Magnifizenz dem 
Herrn Generalfuperintendenten ‚Caklifen: mitgetheilten Mate 
rialien, theils endlich und vorzugsweiſe aud ben Notigen, welche 
ich noch dem fel. Generalfuperintendenten Adler; der mir über; 
haupt feine Liebe und Gewogenheit im reichften Diane. beiwiefen 
bat und. deffen Andenken die meiften Geifttichen mitmir fegnen 
werden, verdanke. Die jeder Stelle. hinzugefigte kurze Prediger; 
chromif erfrent fi) auch mancher fehäßbaren Bereicherung 
durch die Güte des Herrn Paftor Jenſen in Gelting, dem ich 
unbefannterweife herzlich dafür die Hand drücke; übrigens dürfte 
fie das Bedürfniß einer vollftändigen Predigerchronif nur noch _ 
fühlbarer gemacht haben. Daß ich in dein Allgemeinen Theil 
aus gedruckten Quellen (Matthiaͤ, Calliſen, Falk, Chronik von 
Diehmarfchen, Johannſens Kan: Recht u. a. m.) zuweilen woͤrt⸗ 
Sich entiehnt habe, geſtehe ich. offen und wird. Niemand tadeln 
Prof. Dr. Köfter’8 Eusebius erfchien zu mit, um von mir 
benugt werden zu koͤnnen. 

Wo fo viele Nachrichten, fo viele Namen, Zahlen u und ſon⸗ 
ſtige Angaben mitgetheilt werden, da ‚werden: manche Unrichtig⸗ 
keiten nicht wol ansbleiben Finnen. Berichtigungen und freund: 
liche Zurechtweifungen: werden mir noch jegt twillfommen: fein. 
Auffer einigen Druckfehlern ven geringer Bedeutung, die der ges 
neigte Leſer gern überfehen wird, hat eine gewiffe Inconfequenz in 
der Drthographie und Interpunktion wegen verfchiedener Cor; 
rectoren nicht gut vermieden werden können; ich bitte deshalb 
um Entfehuldigung. Störende Druckfehler aber, einige entdeckte 


beſtellt. 


VI 
Irrthuͤmer und manche waͤhrend des Drucks im geiſtlichen Staat 


Holſteins eingetretene ————— wolle guͤtigſt Jeder nach 


— Verzeichniß verbeſſern. | 

: Pag. 8. ift zwifchen. M 2 und 2 einzukhatsen: Hiftoriſches | 
<a ſchenbuch für Prediger und Schulfehrer ur f. w. Es enthaͤlt 
im’ Jahrgang 1802 p. 16—69. und im Jahrgang 1803 p. 1—31 
ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Predigerftellen Holfteins mit Aufuͤh⸗ 
rung der Art, tie fie befegt werden, der Einkünfte, Abgaben und 
fonftigen. Laften und der. Namen der damaligen Prediger. Zum 
gegenwaͤrtigen Gebrauch faſt ganz unnuͤtz. 

Pag. 20. Anſtatt des: Landgrafen Car 4 Nieen Auguſt 


30) iſt deſſen Sohn, Se. Durchlaucht der Landgraf Friedrich 


zu Heffen, Statthalter und Dberpeifisent der Regierung ge: 
worben. 

‚Pag. 36. Als ſechöter Rath im Dbergericht ift von Mt tke 
angeſteln worden. 
Pag. 80. Graf. von Rantzau ir als Landrath wirllich 


Pag. 40 u. 155. Graf von Reventlow iſt zum Probſten 
des Kloſters Preetz erwaͤhlt und aus dem AIREHADENC HABEN 
ausgetreten. 

Pag. 49 u. 84. Auch in Eidedichmatlhen ordiniren 
noch die Proͤbſte. 

Pag. 129 u. 130. Zu dem Verzeichniß der Curiatwahlen find 
noch. hinzuzufügen und deshalb als. Gemeindewahlftellen zu 
ftreihen: Großenbrode, ee und Oidenbars (Archi; 
diafonat). 

Pag. 134. Kirchnächel hat nicht 480, — 800 Seelen; 
ſtatt deſſen iſt die Kieler Kloſtergemeinde anzufuͤhren. 

Pag. 136. In Boſau iſt auſſer dem Gut Nehmten auch das 
dazu gehoͤrige Godau eingepfarrt. 
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Pag. 159. Amtmann von —— iſt a der Landrath 
Baron von Brockdorff. 
Pag. 160. Das angeblich Bothkampiſche Dorf Lohnd * 
iſt zu ſtreichen; es giebt ein ſolches gar nicht. Die Ie Schule: 

iſt in Huͤttenwohld. BE 

Pag. 160 u. 182. Schillſtorf gehört ganz zu — 

Pag. 163. Die Frage in Ann. A iſt zu bejahen; ich habe 
dieſen Sommer das Original des Registrum Bocholtianum 
in Preetz durchgeſehen und Elvereshagen darin gefunden. 

Pas. 165 it Wils nack ſtatt Wilsmack, p. 172 Molfſee 
ſtatt Wolffee, p. 195 Havighorſt ſtatt Havidhorſt, p. 186 
Wacken dorf ſtatt Wakendorf zu leſen. 

Pag. 208. In der Reihenfolge der Kalandsbruͤder if. Moͤl⸗ 
ler vor Würger und Dreeſen zu nennen. Der Archidiakonus 
in Fgehoeiftnicht gebornes Mitglied desConfiftorinme, wird 
aber auf desfälfige Bitte in daffelbe aufgenommen, wie der jegige- 
Vierheer, welcher zwifchen Groth und Edleffen- gehöre). 
5008 ift 1836, With in Hohenaspe wird bei der naͤchſten 
Synode eingefuͤhrt. 

Pag. 213. M 21 heißt nicht Mark. 7 fondern Nie EHrift. 
Wichmann. 

Pag. 239. Die Zulage sub M 2 fällt jetzt weg und dürfte 
erft in dem Fall, daß eine Wittwe bei der Stelle wäre, auf des⸗ 
fällige Bitte wieder bewilligt werden. 

Pag. 240, Joh. Wilh. Branmann iſt xvu. Trinit. 
(25ſten September) 1836 introducirt. 

Pag. 245. Der Meierhof Chriſtinenthal mi in Schene: 
feld eingepfarrt. 

Pag. 246. In Hohenaspe ift Paftor of, With Gisheri it. 
Hattftedt, Probftei Hufum,) erwaͤhlt worden. Trinit. XIV. | 

Pag. 253. In Itzehoe find aufferdem eingepfarrt, a) vom 
Stadtgebiet: Luͤbſcher Brunnen unddie Trogenburg; b) Brei 
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| tenburgiſch: Charlottenhoͤhe und der Weinberg; o) kloͤſter⸗ 
lich: der Kloſterbrunnen; — iſt vinßerf ſtatt Peiſtorf 
zu leſen. 

Pag. 250. Zu den — Orten iſt das s Dorf Kleve: 
hinzuzufügen. 

Pag. 315 if Goͤmnitz flatt Gomitz zu — 

. Pag. 317, Bor Sechendorf iſt Friederikenthal hinzu: 
zufügen. Pag. 319_ift Klinfer fiatt Klinken, pag. 320 Gw 
dendorf ſtatt Gobendorf, pag. 321 Schroͤr ſtatt Schibr, 
Linekogel ſtatt Linekopel, p. 822 Loppnan ſtatt Loppnac, 
Lanſte und Lanſterbeck ſtat Lenſte und Lenſtebeck, Sievers; 
hagen ſtatt Sierhagen, Schwienhagen ſtatt Schirenhagen, 
p. 328 Riepſtorf ſtatt Ringſtorf, Fargemiel ſtatt Forgemiel, 
p. 330 Strik er ſtatt Striken, pag. 331 Kuͤkeluͤhn ſtatt Kuͤke⸗ 
lien, Wasbock —— pag.334 ERLEBEN Hast Suls⸗ 
dorf zu leſen. 

Pag. 847. Zu Ronnfelsholt iſt keine Schule, und Aate Dar 
ring it Darrig oder Darry zu lefen. | 

Pag. 374. Zu den genannten Dörfern ift 5. Renzel hinzu⸗ 
zufuͤgen. 

Pag. 380, 430 u. 448, — Candidat Aug. Cirfoo, Helm: 
reich iſt XIV. Trinit, zum Archidiakonus in Rendsburg er: 
wählt, und an deſſen Stelle Candidat Waltzel in Seeſter 
praͤſentirt. 

Pag. 398-394. Kieinwefeuberg hat vier Soon Cnicht 
drei), denn Nee hat eine. | 

Pag. 306. Statt Timmerdorf iſt Timmendorf zu leſen. 

Pag. 397 u. 400. Durch ein neues Reſcript iſt verfügt, daß: 
der erfte Compaflor immer Palmarum, der zweite Com: 
paftor in der Neuftadt Judica, in der Altfiadt Quasimo- 
dogeniti. confirmiren foll, 
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Pag. 399 u. 444. Der Collaborator Adolf Gottfr. Heinr. 
Nielfen ift zum zweiten Compaftor in Plön erwaͤhlt worden. 
Trinit. XIII. 

Pag. 516 u. 528. Der bisherige Diakouus Shi uͤtt in 
Albersdorf ift XVIII. Trinit. zum Paftor in — er⸗ 
waͤhlt worden. 

Und ſo uͤbergebe ich denn dieſen meinen Verſuch ei ner 
kirchlichen Statiſtik Holſteins beſonders den Beamten, 
Predigern und Candidaten, Schullehrern und allen Kirchenfreun— 
den mit dem Wunſche, die Kenntniß des Vaterlandes in einer 
Beziehung dadurch gefoͤrdert zu haben, und mit der dringenden 
Bitte um milde Beurtheilung. Kaum glaubliche Muͤhe war 
erforderlich, unzaͤhlbare Schwierigkeiten waren zu beſiegen, ehe 
das Buch zu Stande kommen konnte; wenn es daher viel zu 
wuͤnſchen uͤbrig laͤßt und voll iſt von Maͤngeln: ſo wolle Niemand 
unbeachtet laſſen, daß es nur als ein Verſuch angeſehen wer: 
den will. 

Gluͤckſtadt 10ten Oktober 1836, 
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Verjzeichniß der Herren Satſeweirn. 


Hr. — Albers in Neuſtadt. 
— Caud. Aldenhoven in St. nacatehen, 
— Collab. Amberg in Gluͤcſtadt. 
— Paſt. Andrefen in Neuendorf. 
5 — Schull. Andrefen in Reinfeld. 
— Nail. Asmuſſen auf Pellworm. | 
— Paſt. Admuffen in Schlamerspdorf, 
— Kammer. d'Aubert in Dldenburg. 
— Paſt. Bahnfon in Sülfeld. . | 
10 — Juſtitiar. Balemann: :Hoier in en 
— Paſt. Balemann in Kiel. 
— Schull. Bannan in Schönberg. 
— Paſt. Bargum in Borsfleth. 
— Dal. Börm in Grube. 
15 — Paſt. Bolten in Haufühn. 
— Pal. Boyfen in Altona. 
— Probſt Boyfen in Schleswig, 
— Paſt. Branmann in Glüdftade. 
— Probſt Broderfen in Plön. 
20 — Generalf. Callifen in Schleswig. 
— Pal. Earttens in Elmshorn. 
— Schull. Elafen in Preetz. 
— Paſt. Claudius in DBlekendorf. 


— Hofiägermeifter von Cronſtern anf Nehmten. | 


— Paſt. Erufe in Schönwalde. 

— Reit. Deifs in Oldenburg. 

— Pal. Dibbern in Großenbrode, 

— Studioſ. Diefmann in Kiel. 

— Relt. Dr. Dohrn in Meldorf. 
30 — Eand. Dofe in Schleswig. 

— Prob Dofe in Bergitedt. 

— Pal. Eckermann in Ratekau. 

— Dir. Prof, Dr. Eggers in Altona. 

— Vaſt. Fabricius in Ahrensboͤc. 
35 — Cand. Feldhauſen in Altona. 

— paſt. Francke in Borsfieth. 

— Prof. Frandſen in Altona. 
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Hr. Palit. Sriedberict in Preeg. 
— Paſt. Dr. Funk in Altona. | 

40 — Juſtitzt. Gardthauſen in Cappeln. 

— dal. Gerber in St. Margrethen. 

— Cand. Gleiß in Neuftadt, 

— Paſt. Goos in Neuenkirchen. i 

— Schull. Gottſchalk in Gluͤcſtadt. 
5 — Paſt. Griebel in Warder. 

— Paſt. Groth in Collmar. 

— Paſt. Groth in Luͤtjenburg. 

— Paſt. Guͤntzel in St. Michaelis-Donn. 
— Etatsr. von Gusman (}) in Altona. 

so — Ehull. Haafe in Horft. Ä 

— Org. Hanfen in Reinfeld. 

— Paſt. Hanfen in Meldorf. 

— Cand. Harms in Altenfrempe. 
— dal. Hartmann in Elmshorn. 

55 — Cap. von Harp in Gluͤcſtadt. 
— Yal. Harz in Hohenftein. a 
— Paſt. Haffelmann in Altenkrempe. 

— dal. Hensler in Barkau. 
— Generalf. Herzbruch in Gluͤckſtadt. 

60 — Cand: von der Hepde in Lauenburg. 
— Paſt. Jen ſen in Gelting. 

— Schull. Jenſen in Gluͤckſtadt. 
— Rekt. Juhhl in Neuſtadt. | 
— Rekt. Jungelauſſen in Gluͤckſtadt. 

65 — Org. Jungelauſſen in Altenfrempe. 

— dañ. Kaͤhler in Schönberg. 

— Pal. Karſtenſen in St. Margrethen. 

Die Klofterbibliothet in Preetz. 

Hr. Conſiſtorialr. Probft Königs maun In Altona. 

70 — Senat. Koopmann in Glüdftadt. 

— Stud. Koopmann in Kiel. 
— Sand. Krah In Kiel.’ 

— Dr. Kühl in Schönberg. 
— Adv. Lange in Altona. 

75 — Gonferenzr. Levfen in Glädftadt. 
— Obriſtl. von Lowtzo w in Gluͤckſtadt. 
— Schull. Luͤbkert in Delingsdorf. 
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Hr. Zimmermeifter Lüblert in —— 
— Cantor Lucht in Gluͤcſtadt. | 
go — Subrekt. Lucht in Gluͤcſtadt. 
— Kanzeleiſ. Martens in Glacſtadt | 
— Paſt. Mau in Schönbere :  v. 5... 
— Sand. Meins auf Mehlbeck. 
— Cand. Michelſen in Altona.‘ 
85 — Paſt. Möller in Altona; 
— Sand. Mommfen in. Kiel. 
— Pat. Nielfen in Sam 
— Pal. Niemann in Altona... 
— Net. Nievert in Schleswig: 
go — and. Niſſen' in Schleswig. 
— Probſt Niffen in Segeberg... 
— daft. Ohlmever' in Meinfeld, u 
— Prof. Ohrt in Altona. ae 
— Haft. Olffen in Neuftadt. 
95 — Adv. DOldhaufen in Kiel. 
— Paſt. Paſſow in Bargteheide. 
— Paſt. Paulſen in Albersdorf. 
— Paſt. Paulfen in Meldorf. 
— Paft. Peterfen in Lenfahn. 
109 — Prof. Dr. Pelt in Kiel. 
— Paſt. Philippfen in Marne 
— Hpergerichtsadv. von Prangen in Gluͤcſtadt. 
— Conſiſtorialr. Quenzel in Gluͤckſtadt. | 
— Paſt. Nahe in Lütjenburg. 
05 — Kanzeleir. Rheder in Preep. 
— Caud. Ried in Itzehoe. 
— Paſt. Roß in Neukirchen. 
— Cand. Schaar in Nltona. 
— Sand. Shetelig in Itzehoe. 
110 — Kammerj. von Schitad in Gluͤckſtadt. 
— Eonfiftorialr. u. Probſt Schmidt in Eddelat. 
— dal. Schmidt in Gelting. 
— dal. Schmidt in Hagen. 
— Pal. Schmidt in Neuendorf. 
i15 — Paſt. Schnoor In Barlt; 
— Gand. Schröder in Itzehoe 
— Probſt Schroͤdter in Dldenburg. 


Ä XIII 
Hr. Subrett. Shumader in Schieswig. 
— dal. Shwarpg in Siefau. 
120 — Kanzeleif. Seidel in Gluͤcſtadt. 
— Propr. Siemen in Glüdftadt. 
— dal. Sieverfen in Bofaı. 
— Paſt. Spies in Euraı. 
— Gand. Stinde auf Nehmten, 
125 — Paſt. Stöhr in Preetz. 
— Stud. Trulfen in Kiel. 
— Palit. Valentiner in Heiligenhafen.- 
— Etatör. Veltheim in Glücftadt. 
— Cand. Walter in Altona. 
130 — Pat. Weiland in Wilfter. 
— Probſt Weller in Elmshorn. 
— Senat. Weltphal in Segeberg. 
— Cand. Wied in Schleswig. 
— Paſt. Wiegmanu in Töftrup. 
135 — Yaft. Witt in Colmar. 
— Paſt. Wolf in Kiel. 
— daft. Wolf in Wilter. 
— Pal. Wurmb in Brimsbüttel. 
— Yaf. Zimmermann in Barmftedt. 


— 
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Alphabetiſches Verzeichniß 
der beſchriebenen Probſteien, Gemeinden, Kirchen 
und Kapellen. 
(Die Zahlen geben die Seiten an.) 





Anrensböd. 385. 

Ahrensburg. cf. Woldenhorn. 

Albersdorf. 514. 

Altenkrempe. 314. 

Altona, Probſtei. (Stadt.) 139. 

— Dreifaltigkeitskirche. 143. 

— Heil. Geiſteskirche. 150, 
nchthausfapelle. 154. 

— Brüdergemeinde. 569. 


III ı 


— Mennoniten ’: 


— — Graeliten. 569. 
Altrahlitedt. 493. 

Et. Annen. 292. 
Bargteheide. 495. 

Barkau. cf. Kirchbartau. 
Barlt. 516. 
Barmftedt. 414. 
Beienfleth. 210. 
Bergſtedt. 497. 
Blekendorf. 317. 
Bordesholm. 156. 
Bornhöved, 461, 
Borsfleth. 215. 

Bovenau. 425. 

Bramftedt. 463. 
Breitenberg. 219, 
Breitenburg. Kapelle. 264. 
Broddorf. 222. 
Brügge. 159. 
Brunsbüttel. 518, 
Buͤſum. 293. 

Burg. 521 

Brüdergemeinde. cf. Altona. 
Bufenwurth, Kapelle. 532. 
Ciemar, Kapelle, 327. 
Gollmar. 224. 

Srempe. 228. 

Curau. 387. 

Delve. 294. ' 
Eddelad, 523. ** 
Eichede. 499. 


— Reformirte Gemeinde. 570. 
Gemeinde. 


— — Kathoͤliſche Gemeinde, 569. 


Elmſchenhagen. 163. 

Elmshorn. Sledenstirche. 417. 

— — — Hoſpitalskirche. 418. 

Flemhude. 166. 

Flintbeck. ck. Großenflintbeck. 

Giekau. 319. 

Gleſchendorf. 390. 

Gluͤckſtadt. Stadtkirche. 232, 

— — — Schloß⸗ und Garniſons⸗ 
gemeinde. 545. 

— — — Zuchthausgemeinde, 548. 

— — — Katholiihe Kirche, 570. 

Gniffau. 392. 

Grömiß. 322. i 

Großenaspe. 170. 

Großenbrode. 324. 

Großenflintbeck. 172. 

Grube. 327. 

Hademarſchen. 428. 

Hagen. cf. Probſteierhagen. 

Hanfühn, 331. 

Haſelau. 364. 

Hafeldorf. 366. 

Heide. 296. 

Heiligenhafen. 334. 

Heiligenftebten. 240, 

Hemme. 298. - 

— 526, 

Hennftedt. 3 

——— 7 Bruͤdergemeinde. 

Herzhorn. 3 

—— 423. 

Hohenaspe. 244. 

Hohenfelde. 246. 

Hohenftein. 338. 

Hohenweftedt. 430. 

Horft. 249. 

Jevenſtedt. 434: 


Ztzehoe, St. Laurentiilirche. 252. 


— — St. Juͤrgenskirche. 254. 
— — St. Nikolaikirche. 254. 
Israeliten. 569. 

Kaltenkirchen. 465. 
Kellinghuſen. 436. 
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Kiel, Probſtei. 154. 

—— Gt. Nikolaikirche. 552. 

—— Kloſterkirche. 557. 

—— Gt. Juͤrgenskirche. 559. 

—— Sdcloßkirche. 551. 

Kirhbarfau. 174. - 

Kirhnücel. 340, 

Kirchſteinbeck. 502. 

Kleinwefenberg. 393. 

Krummendiel. 258. 

Katholiten, 569.: 

Zebrade. 178. s 

Leetzen. 469. 

Lenfahn. 343. 

Luͤtjenburg. 346. 

Lunden. 302. 

St. Margrethen. 260, 

Mennoniten. 569. 

Marne... 528. 

Meldorf. 531. 

St. Michaelis-Donn. 536, 

Mori, Kapelle. 459. 

Münfterdorf, zen 203. 
Kirchſpiel. — 

Neuenbrook. — 

Neuendorf. 26 

Neuenlirchen * Muͤnſterdorf. 273. 


— — — ImMorderdichmarfchen. 


— in Oldenburg. 351, 

Neumuͤnſter. 181. 

Neuſtadt, Stadtkirche. 560. 

Hoſpitalskirche. 562. 

Niendorf. 371. 

Nienſtedten. 372. 

Norderdithmarſchen, Probſtei. 289. 

Nordhaſtedt. 538. 

Nortorf. 439. 

Nuͤchel. cf. Firchnuůchel. 

Oldenburg, Probſtei. 313. 

— — — Kirchſpiel. 354. 

Oldesloe. 470. 

Ottenſen. 149. 

Panker, Kapelle. 347. 

—— — —— 363. 

Ploͤn, Vrobſtei. 383. 

—— Altſtadt. 395. 

—— Neuftadt. 399. 

—— GScloßfapelle. 395. 

preetz. Fleckenskirche. 185. 
Kloſterkirche. 564. 


— — — 





Pronſtorf. 475. 
Probſteierhagen. 191. 
Quickborn. 374 
Rahlſtedt. cf. Altrahlſtedt. 
Ranzau, Probſtei. 413, 
Ratekau. 401. 

Reinbeck, Kapelle. 502. 
Meinfeld. 405. 

Rellingen. 375. 
Rendsburg, —5 — 424. 
— — — Altſtadt. 444. 
— — — Neuwerk. 449. 
Reformirte. 570, 

Sarau. 477: 

Schenefeld. 452. 
Schlamersdorf. 480, 
Schlichting. 306. 
Schönberg. 195. 
Schönfirhen. 198. 
Schönwalde, 361. 
Seelent. —— 

Seeſter. 3 

—— VJoſlel. 459. 
Kirchfpiel, 482. 


— — — 


— — — Manzauer Kapelle. 485. 


Sieck. 504. 

—— cf. Kirchſteinbeck. 
Stellau. 276. 

Stormarn, Probftei. 492. 
Suͤderau. 277 

— Probſtei. 
Suͤderhaſtedt. 539. 
Suͤlfeld. 488. 

Suͤſel. 


409. 
Tellingſtedt. 307. 


Tralau, Kapelle. am 
Trittau. 506, 
Ueterſen. 380. 


. Wandsbek. 508 


Meddingitedt. 309. 
Wefenberg. cf. Kleinwefenberg. 
Weſſelburen. 310. 
Weſtenſee. 456. 

Wewelsfleth. 281. Ä 
Wilſter. 284. 9 
Windbergen. 541. 

Woͤrden. 543. 

Woldenhorn. 509. 

Zarpen. 411. 


Einleitung 


$.1. 
Allgemeine Begriffsbeftimmung. 


Wan Stariftif Staatenfunde) überhaupt die wiſſenſchaft⸗ 
liche Darſtellung von der Geſtaltung der verſchiedenen Laͤnder 
und Reiche der Erde in der Gegenwart, nach ihren aͤußern und 
innern Verhaͤltniſſen, genaunt werden mag: fo würde unter 
einem einzelnen Zweige davon, nämlich unter der kirchlichen 
Statiftif, etwa die Schilderung von dem gegenwärtigen Zus 
fiande der Kirche zu verftehen und in derfelben zu unterfuchen 
fein, wie fich die religiöfe Entwickelung, die Eirchliche Verfaſſung 
und die äußern Angelegenheiten der Kirche im gefammten Gebiete 
der Ehriftenheit verhalten. Schleiermacher fielit in wenigen 
Zügen ein Ideal diefer Wiffenfchaft auf, (Kurze Darftellung des 
theologifchen Studiums, p. 65 ff, nach der erften Ausgabe, Ber; 
fin 1811); fonft iſt fie, obgleich nicht minder lehrreich, als unter; 
haltend, fait noch gar nicht bearbeitet, gehört aber auch, in 
einem folchen Umfange wenigſtens, unftreitig zu den muͤhſamſten 
und ſchwierigſten Diſciplinen. Faſt das einzige in dieſen 
Zweig der theologiſchen Litteratur einſchlagende Werk iſt die be: 
kannte kirchliche Geographie und Statiſtik von Staͤud— 
lin, (Tuͤbingen 1804, 2 Theile;) aber auch dieſes iſt, weder 
feinem Zwecke, noch der Ausfuͤhrung nach geeignet, allen An: 
fprüchen der Wiffenfchaft zu genügen. Es fehle noch zu fehr 
an den erforderlichen Nachrichten und Materialien, und es 
muͤſſen, bis ein vollſtaͤndiges Gebaͤude aufgefuͤhrt werden kann, 


— 


⸗ 


manche vorläufige Derfuche gemacht werden, indem theils ein: 
zelne Zweige der Eirchlichen Statiftif ausführlicher behandelt, 


theils einzelne Länder in diefer Hinficht; mehr als es bisher 


der Falk geweſen ift, befchrieben werden. Was das Leßte be: 
trifft, fo find mir folgende Schriften namentlich aus der neueften 
Zeit befannt: Fix, geiftliche Statiftif (oder Specialtabellen) vom 
Königreihe Sachſen, Gießen 18085 (Dahl) Verſuch einer 
Eirchlichen Staatiſtik der Herzoglich : Mecklenburgifchen Laͤnder, 
mit einigen mwohlgemeinten Nebenbemerfungen, Roſtock und 
Schwerin 1809; Clausnitzer, Gottesdienft, Kirchenverfaffung 
und Geiſtlichkeit der Bifchöflich : Englifchen Kirche, Berlin 1817; 
Haan und Schulze, Verzeichniß aller in den Königlich :Säch: 
fifchen Landen angeftellten Geiftlichen, Schulfehrer u. f. w., 
herausgegeben von Nemming, 2 Theile, Dresden 1828; 
Weilmeyer, Pfarr-Topographie von Baiern in alphabetifcher 
Drdnung, Regensburg 1830; Zobel, allgemeine Ueberſicht der 
Kirchengeographie und Statiſtik Sachfens, Leipzig 1831. Alfe 
diefe Bücher geben mehr oder minder genaue Nachricht von den 
Kirchen und ihren Dienern und Behörden und Außerlichen Ver; 
häftniffen in den angeführten Ländern; dagegen fehweigen fie, 
etwa Dahl's wohlgemeinte Nebenbemerfungen ausgenommen, 
faft gänzlich von dem eigentlichen Kirchenmwefen, von der Ber: 
waltung des Gottesdienftes und der Minifterialhandlungen, und 
fonftigen der Firchlichen Statiftif angehörigen Punkten. 


— 

Naͤhere Angabe des Vorhabens. 
In der That weiß auch ich nicht, ob es mir gelungen ſein 
ſollte, auch nur um einen Schritt naͤher das Ziel erreicht zu 


⸗ 
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haben, welches die Firchliche Statiftif eines einzelnen Landes 
fich zu feßen hat: es find der Hilfsmittel und Vorarbeiten zu 

wenige, der Schwierigkeiten aber zu viele; und ich ftoße täglich 
noch auf neue. Selbſt die Vorftellungen und Erwartungen, 
welche man fich, was den Inhalt betrifft, von diefen meinem 
Verſuche macht, find zum Theil hoͤchſt auffallend. Einige 
denfen allein an eine Angabe von den Einkünften der einzel 
nen Predigerftellen, und einer meiner Freunde theilte mir, bei 
Zuräcfendung eines Gubfertptionsbogeng, eine naive Bemer⸗ 
fung mit: „Candidaten, ſchreibt er, habe ich nicht zur Unter; 
fchrift bewegen fönnen, fie meinen, groß oder Flein, kuͤm— 
mere fie nicht, wenn fie nur erft etwaß hätten!“ 
Andere meinen, ed werde in dem Buche von jedem Prediger 
geſchildert, ob er ein altgläubiger, mittel: (sic!) oder 
neuglänbiger fei, wie und welchen Einfluß feine Lehre auf 
feine Gemeinde gehabt, wie diefe Dagegen Empfänglichfeit be; 
wiefen, wie after und Tugenden fich in jeder Gemeinde ver; 
halten; nebenher denn zugleich auch das Irdiſche, namentlich 
die Einnahme der Pfarren nach Qualität und Quantität. Noch 
Andere, die aus dem Titel: „Eirchliche Statiftif” gar 
nicht zu machen toiffen, fürchten doch ein großes, um: 
faffendes Unternehmen, und halten ihre Theilnahme zurüd, bis 
fie, wenn nur erft einige Bände erfchienen feien, über die 
Wichtigkeit und Brauchbarfeit des Werfes urtheilen könnten. - 
Um nun feinen Nichtfubferibenten zu täufchen, bemerfe ich im _ 
Voraus, daß ich die Aufgabe, welche ich in diefem Verſuche zu 
löfen bemüht fein werde, dahin beftimme und befchränfe, über 
das Kirchenwefen in Holftein überhaupt und über 
jede einzelne Kirche, Gemeinde und Predigerfielle 
des Herzogthums insbefondre, dasjenige mitzuthei 
len, was etwa jedem Gebildeten, vorzugsweife aber 


J 


4. 


dem Geiſtlichen zu wiſſen von ESIWEERENE und Wich: 
tigkeit fein dürfte. 


a 76 
Behandlungsmeife und Eintheilung, 


Eben fo wenig aber, wie allein Namenverzeichniffe und 
Drtöbefchreibungen genügen koͤnnen, wird auch eine bloße An; 


‚gabe des gegenwärtigen Firchlichen Zufiandes und der beſtehen⸗ 


ven lirchlichen Verhaͤltniſſe befriedigen. Auſſer der Frage: wie 
iſt es? erfordern noch zwei andre geeignete Beruͤckſichtigung; 
die eine: wie iſt es ſo geworden? und die andre: iſt es 
fo, wie es iſt, auch heilſam und zweckmäßig für das 
Wohl und Gedeihen der Kirche und der Chriſten— 


heit?‘ Die erfte diefer Fragen iſt durch hiſtoriſche Entwicklung 


zu loͤſen, und erhöht den Werth und die Annehmlichkeit-der Eirch 
lichen Statiftif in folhem Maaße, daß man gar fehr auf feiner 
Hut fein und ſich mancher intereffanten Mittheitung enthalten 
muß, um nicht zu. viel zu Niefern, und die Graͤnzen zu beobachten. 
Die zweite Frage veranlaßt in die Gründe einzugehen, ob und 
warum etwas im Kirchenwefen Beftehendes billigungswerth iſt, 


oder nicht. Man hat ſich dabei aber gleich weit entfernt zu hal. 


sen, fo wol von der Anſicht derer, welche nur an dem Alten 
und Herkömmlichen Gefalfen finden und alles Neue, ſchon dei 
halb, weil es nen iſt, verachten und verwerfen; als auch von 
dem Wahne der unbefonnenen Neuerer, welche immer nur Vers 
änderungen tollen, auch wo es feine Verbefferungen find, und 
deshalb das Alte auch da, wo es loͤblich iſt, und fich vieljährig 
and vielfältig als nuͤtzlich bewaͤher hat, verſpotten und ver⸗ 
ſchmaͤhen. 
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Es laͤßt fih das Allgemeingältige über die Kirchen, - 
die Firchliche Verfaſſung, die Firchlich ; religidfen Einrichtungen, 
den geiftlichen Stand und: die übrigen hierher gehörigen Gegen: | 
fände angeben; Vieles aber ggitt in den verfchiedenen Gegenden 
und an einzelnen Dertern und Kirchen mit ber größten Dannigs 
faltigkeit hervor, je nachdem die Sitte es einmal eingeführt und 
geheiligt bat, oder aber durch befondre Verfügungen darüber 
beftimmt und entfchieden iſt. Daher zerfaͤllt diefer Entwurf in 
zivei, freilich dem Umfange mach fehr ungleiche Theile, von 
denen der erſte die kirchliche Statiſtik Holfteins im 
Allgemeinen, der zweite aber die Behandlung der eim; 
zelnen Kirchen, Pfarten und Gemeinden enthalten 
wird. 


4 ' 
‚Angabe der wichtigften Huͤlfsmittel. 

Auſſer den ſchriftlichen Berichten, welche mir die meiſten 
Prediger Holſteins über ihre Stellen mie erfreulicher und 
dankenswerther Bereitwilligkeit eingefandt haben, find auch durch 
muͤndliche Mittheilungen mir einige Nachrichten zu Theil gewor⸗ 
den, ſo wie ich nicht unterlaſſen habe, Manches an Ort und 
Stelle ſelbſt zu unterſuchen und ſonſt zu erkundigen, wo meine 
Amtsbruder mich unfreundlich zuruͤckwieſen. Die allgemeinern 
Angaben beruhen groͤßtentheils auf gedruckten Quellen und 
Huͤlfsmitteln, und dieſe ſind theils koͤnigliche REN, 
theils Schriften von Privatperfonen. 

A. Königliche Verordnungen. 

I. Corpus Constitutionum Regio-Holsatica- 
sum, oder alferhöchft autorifirte Sammlung der in dem Her: 
zogthum Holſtein u. f. iv. ergangenen Eonftitutionen, Edikten, 
Mandaten, Decreten, Wnefeiuitönen, Privilegien, a 


6 ? ’ 
und andern Verfügungen. Diefe Sammlung geht bis zum 
Jahre 1748, und umfaßt in 3 Quartbänden Folgendes. 

Erfter Band, Altona 1749: Die allgemeinen Vers 

ordnungen und Verfügungen. Darin handelt der zweite 
Theil (pag. 225—600) von Pi und Eonfiftorialfachen. 

| Zweiter Band, Altona 1751. Sechs Theile handeln 

von der Verfaffung der Aemter Steinburg, Segeberg, Nends: 

Burg, der Landfchaft Suͤderdithmarſchen, der Herrfchaft Pinne— 
berg und der Graffchaft Ranzau; und ed kommt immer eine 

eigne Rubrik vor von Juſtitz- Kirchen: Schul: und Armenwefen. 

Dritter Band, Altona 1753. Eilf Theile enthalten, 
(und zwar fo, daß auch. hier eine ähnliche Rubrik vorfommt,) 
die Verfaffung der Stadt und Veſte Gluͤckſtadt, der Städte 
Erempe, Wilfter, Itzehoe, der Stadt und Veſte Rendsburg, der 
Städte Segeberg, Oldesloe, Luͤtkenburg, Heiligenhafen, der 
Stecken Bramftedt, Kellinghuſen und Meldorf, und der Flecken 

Veterfen, Barmftedt und Elmshorn. 

| Daran ſchließet fich alsdann, gleichfam als vierter 
Band, dad Corpus Statutorum provincialium 
Holsatis,; oder neue Ausgabe der Schleswig: Holfteinifchen 
Kirchen: und Landgerichtdordnung, der Schaumburgifchen Hof: 
gerichtsordnung, des Dithmarfifchen Lands und Luͤbſchen Stadt; 
‚rechts, nebft einem hiftorifchen Bericht von den alten und 
nenern Rechten und Gerichten in Holftein, herausgegeben von 
Sriedr. Detlef Karl von Cronhelm. Altona 1750, 

IL. Die chronologifhe Sammlung der König 
lihen Berordnungen und Verfügungen für die Her 
zogthümer Schleswig und Holftein u. f. w., in IV. 
Sie erfcheint feit d. J. 1791 zu Kiel im Verlage der Schal: 
buchhandlung, und wird noch jährlich fortgefegt; beginnt mit 
dem Jahre 1748 und bildet demnach eine Fortfegung des Corpus 
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Constitutiouum. Die hinzugefügten Repertorien, ſyſtematiſch 
geordnet, erleichtern ſehr das Nachſchlagen. Auſſerdem iſt dars 
aus eine eigene ſogenannte „ſyſtematiſche Sammlung | 
der für die Herzogthämer Schleswig und Holftein 
erlaffenen annoch gültigen Königlichen, Fürftlichen, 
Großfürfliden und gemeinfchaftlihen Verordnum 
gen und Verfügungen“ zufammengetragen, von welcher der 
dritte und vierte Band (Kiel 1830 und 1832) die Firchlichen und 
geiftlichen Angelegenheiten umfaßt, und zwar die Kirchenfachen 
überhaupt in der 24ften Abtheilung des ten Bandes. 


§. 5. 
Fortſetzung. 

B. Andre Schriften. Es ſind beſonders dieſe: | 

1. Johann Laß, Anleitung, wie Studiosi Theologioe 
und angehende Prediger in den Herzogthümern Schleswig und 
Hofftein, Königlichen Antheils, die herausgefommene Tandes; 
berrfchaftliche Kirchenverordnungen, Neferipten u. f. mw. zur 
Wahrnehmung ihrer Pflichten fih bekannt machen Eönnen. 
Flensburg 1751 die erfte, 1768 die dritte Auflage. Der Ver; 
faffer, ehedem Bürgermeifter in Hufum, hat das Verdienft, das 
erfte Buch der Art herausgegeben zu haben, welches über den 
frübern Zuftand manche noch immer intereffante Notiz enthält, 

fonft aber zum gegenwärtigen Gebrauch völlig ungenügend ift. 
2. Wolf Chriſtian Matthid, Paſtors an der Chriſt⸗ 

und Garniſonskirche in Rendsburg, Beſchreibung der Kirchen; 
verfaffung in den Herzogehümern Schleswig und Holflein. 
Flensburg 1778, Ein fpäterer zweiter Theil (Flensburg und 
Leipzig 1786) enthält Zufäge, Ergänzungen und Berichtigungen, 
fo weit fie bis dahin zu geben waren, und ein alphabetifches 


L 
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Verzeichniß faͤmmtlicher Pfarren in den Herzogthümern, ne 


einer Anzeige, in weicher Probſtei fie liegen, wie viele Prediger 
daran ſtehen und wie fie befegt werden. Ein vortreff liches Buch, 
aber für die jetzige Zeit, wegen der fehr vielen und bedeutenden 
Veränderungen, die ſeitdem in kirchlicher Hinſi cht vorgefallen 
ſind, nicht mehr durchaus gültig und richtig. 
3. Nikolaus Johannfen, (weil. Probften und Haupt: 
paſtors an St. Nikolai in Flensburg), ein Verſuch, das canoni; 
fche Recht, inſofern es fuͤr die Proteſtanten brauchbar iſt, mit 
den eignen Worten der Kirchengeſetze fuͤr die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein u. ſ. w. zu belegen. 3 Theile in einem 
Duartbande. Friedrichftadt 1804, jegt bei Hammerich in Altona. 
Wer im diefem Buche nicht ſchon Befcheid weiß, mag fich nicht 
leicht darin zurecht finden: die Anordnung im Einzelnen iſt Höchft 
verworren, und das hinzugefügte Negifter neckt die Suchenden 
hin und ber. Sonſt enthält das Buch viel Gutes, Der erſte 
Theil handelt von dem Perſonalrecht in der Kirche; der zweite 
von dem Sachenrecht; der dritte Theil (p. 234 ff.) unter drei 
Titeln zuerft von der Eirchlichen Jurisdiktion, ſodann von 
dem Anfange des Proceſſes, und zwar in der erſten Sektion de 
inhibitorio, in der zweiten de citatione; und zuletzt in 9 ver: 
ſchiedenen Sektionen 1) vom Proceſſe ſelbſt, 2) von der Beweis; 
führung durch Zeugen, 3) vom Eide, 4) von den Präfumtionen, 
5) von den Erceptionen, 6) von den Difputationen und der Con; 
cluſion, H von der Urtel, 8) von der Appellation, 9) von Bol 
| ſtreckung der Urtel. | 
4 Ueberſicht der Einkünfte und Befetzungs: 
arten aller Predigerſtellen in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holſtein; ein Handbuch fuͤr Prediger und 
Candidaten. Hamburg bei Bachmann und Gundermann 1805. 
Ein BER aber verhältnißmäßig Gene, in jeder u: 


duͤrftiges, viele Fehler enthaltendes Bichlein, deſſen Anauf 
Jedermann bereuen wird. 

5. Johann Friedrich Auguft Dirfers, weil. Diako⸗ 
nus in Preeg, Topographie des Herzogthums Holftein. Erfte 
Auflage, Schleswig 1801, vierte, auch Lauenburg umfaflend, 
1824. Es ift zu beflagen, daß der fleißige Verfaſſer bei feiner 
verdienftlichen Arbeit fo wenig Unterfiügung gefunden hat, daß 
felbft noch die vierte Auflage voll ift von den größten Fehlern. 
Was übrigens das Buch in Firchlich:ftatififcher Hinſicht ent: 
häft, ift oft irrig und mangelhaft, —— aber voͤllig 
ungenuͤgend. 

6. Schleswig: Hoͤlſtein. Eine ſtatiſtiſch⸗geographiſch⸗ 
topographiſche Darſtellung dieſer Herzogthuͤmer nach gedruckten 
und ungedruckten Quellen, von A. C. Gudme. Erſter und 
einziger Band, Kiel 1833. in dickes Buch, 500 Seiten ſtark, 
über deffen Werth und Brauchbarfeit überhaupt mir Fein Urtheit 
| zuſteht, welches aber in der Behandlung der kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe mindefteng fehr unbedeutend ‚ oft fehr fehlerhaft if. Sir 
der Aten Abtheilung ift Kap. I. $. 100 p. 259 f. vom Berhältniffe 
der Kirche zum Staate; in der Gten Ahtheilung, Kap. 1. $. 125- 

p- 316 ff. von der firchlichen Eintheilung und den firchlichen 
ern und Kap. IIL $. 130—136 p. 334 ff. von der Leitung 
und Verwaltung der Eirchlichen Geſellſchaft ober der ai 
Firche, die Nede. | 

7. Ehriftian Friedrich Callifen’8 (des jegigen Ge⸗ 
neralſuperintendenten fuͤr das Herzogthum Schleswig) kurzer 
Abriß des Wiſſenswuͤrdigſten aus den den Prediger 
und fein Amt in den Herzogthuͤmern Schleswig und. 
Holftein betreffenden Verordnungen. Iſte Auflage, 
Altona 1810, 2te, fehr vermehrte, 1834. Weber die Zweckmaͤßig⸗ 
keit dieſes Buches, welches in den Händen aller Geiftlichen 


* 


10 
ift, kann nur eine Stimme fein, und ed würde die größte Ehre 


des vorliegenden Büchleins fein, als ein Anhang deffelben be; 
trachtet werden zu Fünnen. 


I 


Erfier Theit, | 
Allgemeine kirchliche Statiſtik Holſteins. 








Erſter Abſchnitt. 
Von den Kirchen ſelbſt. 


S. 6. 
Bauart der Kirchen. 


Das Wort „Kirche, wollen Einige von dem alt: | 
‚ beutfchen Zeitworte F oͤren oder füre n, das fo viel iſt, als 
wählen, (daher der Name KRurfürf), ableiten, fo daß ed dem 
Sinne nach gleichbedeutend wäre mit dem Griechifchen EuxAycız 
und den Begriff der auserwählten Gemeinfchaft hätte; 
Andre aber wol einfacher aus dem Ausdruck aupiaan (SC. olxıa) 
entfiehen laſſen, weil derfelbe swirklich für ein zum Öffentlichen 
Gottesdienſte beſtimmtes Gebaͤude vorkommt, ſolche oft ver⸗ 
ſtuͤmmelte und in Deutſche Form umgegoſſene Griechiſche Woͤr— 
ter aber nicht ſelten find, wie Biſchof (von drısxorog), Prieſter 
(von wpsoßurspo), Kyrie eleiſon (xuois 'sAeysov) und andre be; 
weifen. Man. verfteht unter dem Ausdruck Kirche, welcher 
eigentlich die Bedeutung der Gemeinfchaft und der Gefammt; 
heit hat, wodurch die Befenner des Chriſtenthums vereinigt wer⸗ 
den, im gemeinen Leben auch die Feier des öffentlichen Gottes; 
dienfted felbft, wenn man z. B. fagt, es ift heute Feine 
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Kirche. Wir aber denken hier bei den Kirchen am die zum 
Gottesdienſte geweihten Gebäude, auh Gotteshänfer ge 
nannt. Urfprünglich waren es hölzerne, gewöhnlich von Geift 
lichen ſchnell aufgebaute Kapellen und Dratorien. Erſt ſeit dem 
eilften Jahrhundert entſtanden Kirchen von Back und Felsſtei⸗ 
nen. Die aͤlteſten Kirchen in Holſtein ſind von Felsſteinen; doch 
hat man ſchon ſeit Jahrhunderten die Kirchen von Ziegelſteinen, 
und zwar maſſiv, ſehr ſelten, wie z. B. in Nienſtedten, in Sach: 
werk aufgeführt. Wenn man die verſchiedenen jetzigen Holſtei— 
niſchen Kirchen mit einander vergleicht, fo kann man ‚Eeinen 
durchftehenden Kirhenmftil in ihrer Bauart wahrnehmen: 
ed giebt Kreuzkirchen, achteckige, oblonge, faft vieredfige, und 
ganz unregelmäßige Gebäude. In den älteften Gotteshäufern 
haben wir zum Theil noch edle Denkmäler der Gothifchen Bau: 
art, und es iſt nicht zu verfennen, daß diefelben. vorzugsmweife 
viel Ehrwürdiges und Erhebendes haben. In neuerer Zeit hat 
der moderne (Stalienifche) Geſchmack mehr Eingang gefunden, 
und ed find in demfelben einige fchöne Kirchen erbaut; ein bei: 
les, freundliches Innres zeichnet fie namentlich aus, und die Kan⸗ 
zei erhält gewoͤhnlich ihre Stelle über dem Altar; doch ift dies 
auch bei Altern Kirchen mitunter der Fall. Im Allgemeinen 
find die Kirchen Holfteins, felbft auf. dem Lande, gut, einige 
fhön und herrlich zu nennen; Kirchen wie die in Altona, Kiel, 
Plön, Wilſter, oder auch nur wie die in Slemhude, Großenaspe, 
Herzhorn, Breitenberg, Wandsbeck und viele andre, Eönnen als 
Zierden des Landes betrachtet werden. 


$. 7. | 
Befondere Zierathen der Kirchen. 
Zu den fchönften Aufferlichen Zierden der Kirchen gehören 
die Thürme, befonders die alten Gothifchen, fpigzulanfenden 
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Thuͤrme, deren auch Holftein eine fchöne Menge aufzumeifen 
hat, umd welche gegen die modernen Kuppeln mit Recht in 
Schug genommen werden. Sn der Regel ftehen die Thuͤrme 
auf dem Weflende; wenn aber, twie es felten der Fall if, aber 
doch z. B. in Neinfeld und Wandsbeck, auf der Oftfeite, fo be 
findet ſich der in alten Kirchen nach Dften liegende Altar unter 

dem Thurme. Ganz thurmlofe Kirchen entbehren gewiß eines 
herrlichen Schmucks; aber nicht das allein, fondern der Kirch: , 
thurm ſteht da gleichfam ein Finger Gottes, der Auge und Herz 
gen Himmel zeigt; und auf jeden gemuͤthvollen Wandrer macht 
der Anblick eines freundlichen Thurmes immer einen wohl⸗ 
thätigen Eindruck. Daß zumeilen neben alten Kirchen, die Beine 
Thuͤrme hatten, eigne, von der Kirche getrennte, oft fehr Hohe, 
ftattlihe Spigthürme erbauet find, nimmt fih, wenn in der 
Nähe die Täufchung ſchwindet, gar wunderlih aus. Die 
Glocken hängen an vielen Orten nicht in den Thuͤrmen, fons 
dern in eigens dazu errichteten Glocenhäufern. Derter, deren 
Kirchen ein fchönes Geläute haben, pflegen ftolz daranf zu fein. - 
.. Eben fo nothwendig, aber wirffamer noch für die Erhebung der 
Herzen zur Andacht ift im Innern der Kirche die Orgel, welche 
"billig in feiner Kirche fehlen ſollte; und es ift eine erfreuliche Be; 
merfung, daß nicht nur einzelne Kirchen vorzügliche Orgeln 
haben, wie in Itzehoe, Kiel, Luͤtjenburg, fondern daß man auch 
in denjenigen Landkirchen Holfteins, wo noch Feine Orgeln find, 
zum Theil alle Anſtalt macht, bald zu einem folchen Beſitz zu 
selangen. Andre Verſchoͤnerungen der Kirchen find die Ge; 
maͤhl de, womit man Wände, Pfeiler, Logen, Böden, nament: . 
lich aber die Altäre zu fehmücen pflegt; einzelne Kirchen 
erfreuen fich auch noch vortrefflicher Schnigwerfe, Bildhauer; 
arbeiten und koſtbarer Erbbegräbniffe für vornehme Familien. 
Die nächften Umgebungen der Kirchen werden gewöhnlich zu 
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Begräbnißplägen gebraucht, und Kirchhöfe, oder Gottesaͤcker 
genannt; doch hat man an vielen Orten, nicht bloß in Staͤdten 
und Flecken, wie ſchon in aͤlterer Zeit z. B. zu Gluͤckſtadt, Kiel, 
Plön, und in neuerer Zeit 1810 in Meldorf, 1813 in Neumuͤn⸗ 
fier, 1817 in Jgehoe, 1822 in Oldesloe und Rendsburg (Alt; 
ftadt), 1823 in Heide, 1824 in Elmshorn, 1827 in Rendsburg 
(Neumerf), 1832 in Wefjelburen und Altona, 1833 in Marne, 
. 1835 in Preeg, — fondern auch auf Dörfern, in Burg, Hader 
marfchen, Eddelad, Lenſahn, Rapiftedt, Tellingfiedt u. ſ. w. — die 
Begräbnißpläge aus dem Orte felbft hinansgerüdt, und vor dem; 
felben angelegt, und oft zu den freundlichften Spagiergängen ein; 
gerichtet. Die Beerdigungen in den Kirchen felbft find gaͤnz⸗ 
lich unterfagt. „Mein Rath wäre, — (fo fagt ſchon Luther, 
Dahl's Meckl. Statifiif p. 54) — das Begräbniß hinaus vor die 
Stadt zu machen; und zwar follte und nicht allein die Noth, 
‚wegen der. fhädlichen Ausduͤnſtungen aus den Graͤbern, ſondern 
auch die Andacht und Ehrbarkeit dazu treiben, denn ein Begraͤb⸗ 
niß ſollte ja billig ein feiner, ſtiller Ort ſein, — daß derſelbe Ort 
gleich eine ehrliche, ja faſt eine heilige Staͤtte waͤre.“ 


5.8. 
Bau neuer Kirchen. 

Das Recht, neue Kirchen anzulegen und aufbauen zu laſſen, 
fieht allein dem Landesherrn zu, welcher das jus circa sacra hat; 
daher darf Feine Religionsgeſellſchaft, aber auch Fein Patron 
‚oder Privatmann ohne defjen Vorwiſſen und Erlaubnig den Bau 
einer neuen Kirche unternehmen.) Um bei Unglücksfätten Durch 
Feuer die Wiederaufbauung der Kirchen zu erleichtern, ſollen alle 
in der Brandfaffe, jedoch Feine über 18,000 %, —— fein.) — 


») Johaunſen's Can. R. I. p. 2323. 
) Verordnung vom 16. Mai 1769 u. 3. Jul. 1777. 
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Obgleich wir, als evangeliſche⸗ proteſtantiſche Chriſten, den 
Kirchen nicht in dem Sinne, wie die Katholiken, Heiligkeit 
zuſchreiben: fo werden fie doch feierlich, mit religisfen Ge: 
bräuchen und Feftlichfeiten zu Gotteshäufern eingemweiher. 
Schon der Grundftein wird unter folchen religidfen Feierlichfeis 
ten gelegt, welche noch feftlicher wiederholt werden bei der Er; 
oͤffnung des erften Gottesdienftes in der vollendeten Kirche. Dies 
Gefchäft der Einweihung neuer Kirchen kommt in den Probfteien 
den Kirchenprößften,, fonft vorzugsweife dem Generalfuperinten: 
denten zu; während die Weihe einzelner heiliger Dinge, einer 
neuen Drgel, Kanzel, Glocke, eines neuen Taufſteins, Kirch: 
hofes u. f. w. von den beifommenden Predigern gefchieht. Auch 
mit Inſchriften, wenn gleich folche nicht immer gelungen ge: 
nannt werden Eonnten, hat man neu erbaute Kirchen verfehen; 
auch pflegte man diefelben, früher wenigftens, mit einem eigenen 
Namen zu belegen und irgend einer heiligen Perfon zu widmen. 
In großen Städten, wo mehrere Kirchen find, mag dies, der 
Unterfcheidung wegen, gebilligt werden: fonft find ja alle freilich 
zu demfelben einen Zwecke errichtet, daß die gottesdienftlichen 
Handlungen, der Lehre des Chriſtlichen Glaubens gemäß, 
darin vorgenommen werden. Daher find denn auch die Kirchen 
als geheiligte Derter zu betrachten. Nämlich wenn man auch 
noch fo wenig überfpannten Anfichten von der Heiligkeit eines 
Ortes Huldigt: fo wird man doch eingeftehen müffen, daß bloß 
weltliche Gefchäfte, als Handel und Verkehr, nicht dahingehören 
(Luk. XIX. 45. 46, Joh. II. 14—16); und daß uͤberall folche 
Dinge daraus fern gehalten werden muͤſſen, wodurch der 
Fromme ſich verletzt fuͤhlen, und die Andacht und Ehrfurcht in 
den Gemuͤthern geſtoͤrt werden koͤnnte. Auch zu Berathungen 
uͤber rein buͤrgerliche Angelegenheiten iſt, etwanige Nothfaͤlle 
ausgenommen, die Kirche nicht geeignet; — wenn ſie aber 


BB... 
mitunter für muſikaliſche Aufführungen geöffnet und eingeraͤumt 
wird: fo ſcheinen doch nur geiſtliche Concerte, welche ſelber für: 


derlich ſind, die Herzen zu erheben und mit Andacht zu erfüllen, 
darin geduldet werden zu darfen. — | 


9% 
Arten, Vorrechte, Einkünfte der Kirchen. 


Der fonft ftattfindende Unterfchied zwiſchen Do m: oder 
Kathedrak: und Eollegialfirchen, zwiſchen bifchöffichen und ge: 
woͤhnlichen Parochialkirchen, zwiſchen Mutter; und Töchter 
(Filial⸗) Kirchen, findet in Holftein gar Feine Anwendung: es 
giebt nur eigentliche Pfarrkirchen, d. h. folche, zu denen eine 
eigne Gemeinde in jeder Hinficht vollftändig eingepfarrt iſt und 
in welchen die Saframente und alle Eirchlichen und gottesdienft: 
lichen Handlungen von den dabei angeftelften Geiftlichen uneinge⸗ 
fchränkt vollzogen werden. Die übrigen gottesdienftlichen Ge: 
bäude, von welchen dies entiveder gar nicht, oder doch nicht ohne 
Einſchraͤnkungen gilt, ſi nd Nebenkirchen, Kirchen an milden 
Stiftungen oder nur Kapellen. — Von den alten der Kirche 
eingeraͤumten Vorrechten iſt in Holſtein, wie aͤberall in pro⸗ 
teſtantiſchen Ländern, das jus asyli, nach welchem die Kirche, 
und namentlich die Nahe des Altars, verfolgten Stüchtlingen ein 
Zuflucht: und Sicherheitsort war, gänzlich, und das Im— 
munitätsprivilegium, wornach fie. von allen GStaatslaften 
frei fein follte, größtentheild aufgehoben, und die Kirche hat 
alferdings für fich und ihre. Beſitzthuͤmer mancherfei Steuern zu 
entrichten und fonftige bürgerliche Laften zu tragen. Geblieben 
ift ihr das privilegium fori: fie ſteht mit ihrem Eigenthum 
und ihren Beamten und Dienern nicht unter der Civilobrigkeit, 
fondern unter den Confiftorien oder geiftlichen Gerichten, welche 
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nicht nur etwa vorfommende Streitigkeiten zu entſcheiden, fondern 
auch neue Bauten, Verkauf von Grundftücken, Proffamatan. dgl. 
zu beforgen haben. — Was die Einkünfte der Kirchen be; 
trifft, fo haben viele 1) wirkliches Eigenthum, nicht 
etiva nur den Beſitz von Hänfern und Grundftücken, deren Nießs 
brauch fie ihren Beamten und Dienern anweiſet, und deren 
Unterhaltung ſelbſt Foftfpielig, mithin eine Laft für fie felbft 
wird; fondern- auch eignes Capitalvermögen, Ländereien, 
Hölzungen, Torfmoore, Lieferungen, Grundhäuer von ganzen 
Diftriften oder einzelnen Perfonen u. |. w.; 2) fonftige, mehr 
zufällige Einnahme für Geläut, bei Leichenbeftattungen, für Graͤ— 
der, für Kirchenftände, für Leichenlafen, für Kirchfpielszeng, fo 
wie an einigen Stellen auch den Ertrag des noch immer nicht 
abgefchafften, noch immer die Andacht höchft unangenehm ftören; 
den Klingbeuteld. Was zum jährlichen Bedarf dadurch 
nicht einfommt, wird 3) durch einen fogenannten Kirchen: 
ausfhlag CKirhenfhag, Kirchenanlagen) ausgefchrieben 
und aufgebracht. — Früher wurden nicht felten bedeutende 
Vermaͤchtniſſe an Kirchen binterlaffen, und dadurch haben noch 
manche ihr Vermögen; in der neueften Zeit gehören folche Legate 
und Gefchenfe zu den größten Seltenheiten, fo daß ich nur das 
einzige Siemenfche Legat von 5000 Dollard für die Kirche zu 
Süderau anzuführen weiß. Manche Kirchen haben auch be; 
deutende Schulden, und müffen biefelben verzinfen. | 


| $. 10. 
Aufſcht uͤber die Kirchen und ihre Guͤter. 
Kirchenpatrone. 


Damit die Kirchengebaͤude ſtets im guten, baulichen Stande 
erhalten, und die Kirchensuͤter, ihren Zwecken gemäß, treu und 


bald, 
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ordentlich verwaltet werden, find die ſogenannten Kirchen⸗ 
jur at en angeordnet, welche, jedoch gewoͤhnlich und herkoͤmmlich, 
wie ed denn auch zweckmaͤßig iſt, unter Zuratheziehung der Predi⸗ 
ger, darüber die genaueſte und forgfältigfte Aufficht zu führen ver: 
pflichtet find. Sie fünnen-Fleine Reparaturen bis zum Belaufe 
von 30% ohne weitere Vorfrage ſelbſt vornehmen; zu groͤßern 
und bedeutendern Bauten bedarf es der Genehmigung der p a⸗ 
trone, oder, wo der Koͤnig ſelbſt alleiniger Patron iſt, der 
Viſitatoren, welche bis zu der Summe von 500 Reichsbank— 
thalern (937 # 8 4) die Bewilligung geben dürfen. Alles was 
diefe Summe überfteigt, bedarf der Vorfrage und Beflätigung 
von Seiten der Königlichen Negierung auf Gottorf. Die Res 
vifion der Rechnungen und die Oberaufjicht über die der Kirche 
‚zuftändigen Gebäude und fonftigen Befigungen haben ebenfalls 
die Patrone oder Viſitatoren; fo wie der Generalfuperintendent 
bei feinen Bifitationen darauf zu fehen hat, ob alles in diefer 
Ruͤckſicht Noͤthige gehörig und den Geſetzen gemäß gefchehen fei. 
Der Eigenthümer dedjenigen Grundftücs, zu welchem eine Kirche 
gehört, Heißt Kirchenpatron. Nun ift zwar der König, als 
Landesherr, Patron vieler Kirchen, twie denn das ganze Patronat; 
recht dem Episfopalrechte. unfergeordnet it; aber in einigen 
Städten, z. B. in Erempe, Gluͤckſtadt, Kiel, Lütjenburg, Dlden; 
burg, Altftadt: Rendsburg, üben die Magiftrate, jedoch mit ges 
wiſſen Befchränfungen, das Patronatrecht, wie in Norder; 
dithmarſchen die Gemeinden felbft und Kirchencollegien. Weber 
die adlichen Kirchen aber üben die Gutsbefiger das Patronat: 
recht dem ganzen in Holftein überhaupt üblichen Imfange nach; 
und haben es, fo weit es nachzumeifen ifi,getwöhnlich durch Errich; 
tung und Befchenfung der Kirchen erworben. Beſtaͤtigt ift ihnen 
dies Recht durch eine Eonftitution von 16386; wo es bezweifelt‘ 
wird, pflegt ed aus Briefichaften, Infchriften und Wappen in den 
B 
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Kirchen bewieſen zu werden.) Die mwefentlichften Punkte, twor: 
in das Patronatrecht befteht, find folgende. 1) Bei der Befegung 
der Predigerftellen haben die Patrone das Necht, drei Candidaten 
zur Wahl zu präfentiren und nach erfolgter Wahl den Ge 
wählten zu berufen (vociren), jenes nach vorhergegangener 
Königlicher Beftätigung, dieſes ohne diefelbe, mit Ausnahme der 
Stadtpatronate. 2) Die Verwaltung des Kirchenvermögens 
wird hauptfächlich von ihnen dirigirt; fie nehmen die Kirchen: 
rechnungen auf, quitiren, dürfen bei vorfommenden Bauten bis 
zu der angegebenen Summe ihre Bewilligung geben; dürfen 
aber feine Veränderung mit den Kirchenmitteln vornehmen ohne 
alferhöchfte Approbation, und muͤſſen die Kirchenrechnungen den 
beifommenden DVifitatoren vorlegen.) 3) Gewöhnlich haben 
fie in der Kirche ihren eignen, befonders ausgezeichneten Stuhl, 
werden mit eingefchloffen ins Kirchengebet, und bei ihrem Ab 
ſterben wird eine Zeit lang mit allen Glocken geläutet und in der 
Kirche das DOrgelfpiel unterlaffen. So auch beim Tode ihrer 
nächften Blutsverwandten. 5) 4 Auch werden verarmte Pa; 
trone aus den Kirchenmitteln unterhalten, eine Verguͤnſtigung, 
weiche auch auf ihre Familien und Nachkommen ‚ausgedehnt 
wurde.) Das Patronatrecht, an den Grundbefig gebun⸗ 
den, fieht einer Familie zu, fo lange fie Befigerin üft; es kann 
aber auch verloren gehen, für einen beflimmten Fall salvo 
in posterum jure, wenn der Patron 1) einen Unwuͤrdigen 
präfentirt, oder 2) tempus fatale verfäumt.”) Voͤllig und 
für immer geht das Patronatrecht verloren, 1) wenn ein 
) ck. von Cronhelm Corp. Statut. provinc. p. 159. | 

*) Merordnung vom 10. November 1770, 

5) Johannſen's San. Recht. Ch. IL. p. 121 f. 125. 

6) Ebendafelbft p. 126. 


”) — des Generalſuperintendenten. 5. 24. cf. Corp. Conf.1. 
p. 280, 


Patron freitviliig darauf Verzicht leiftet; 2) wenn er das Recht 
mißbraucht, als z. B. der Simonie (der Beſtechlichkeit und Ver⸗ 
kaufung geiſtlicher Aemter) ſich ſchuldig macht; 3) wenn Kirchen⸗ 
capitalien durch feine Schuld verloren gehen; 4) wenn eine Vers 
jährung des nicht ausgeübten Rechts, da 3. B. die Gemeinde 
ohne fein Einreden felbft praͤſentirt, oder ber König die Stelle 
befegt hätte, vorgekommen üft; 5) wenn er eine Kirche aus Mans 
gel an gehöriger Reparation ganz verfallen läßt; 6) wenn.er in 
die Einziehung einer Kirche ſelbſt eingewilligt hat, oder der 
Grundbefig, worauf. das Recht haftete, an einen Andern uͤber⸗ 
geht. 


| — Abſchnitt. 
Von den race Behörden. 


$. 11, 
Allgemeine Bemerkungen. 


Die Kirchenverfaſſung Holfteins hat keineswegs eine voll 
Kändig und beſtimmt ausgeprägte Geftalt; vielmehr finden fich 
darin ganz verfchiedenartige, theils demofratifche, theils ariſto⸗ 
Fratifche, theild mehr monarchifche Elemente, und mannigfaltig 
ausgebildete Spuren des Presbpterial: und Episkopal⸗Syſtems. 
Der Natur der Sache nach ſteht, wie es auch in der Chriſtlichen 
Vorzeit der Fall war, allen Gemeinden ſelbſt das Recht zu, ihre 
Angelegenheiten zu ordnen und zu verwalten; und man haͤtte 
erwarten ſollen, daß die Reformation, welche doch ſonſt immer 
zuruͤckwies auf das Urchriſtenthum, auch in dieſer Beziehung 
eine gruͤndliche Veraͤnderung zu bewirken verſucht haͤtte. Eins 
aber war und blieb: die Exemtion der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten von der gewoͤhnlichen weltlichen Gerichtsbarkeit. Dieſe 
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kommt ſchon im Roͤmiſchen Recht vor, hat aber vornehmlich 
durch das canoniſche Recht denjenigen Umfang erhalten, in 
welchem ſie auch nach der Kirchenverbeſſerung, wie in allen pro⸗ 
teſtantiſchen Staaten, ſo auch bei uns in der Hauptſache iſt 
beibehalten worden.s) Dieſe kirchliche Gerichtsbarkeit beruhte 
zu katholiſcher Zeit auch in unſern Landen, vornehmlich auf den 
Grundſaͤtzen und Beſtimmungen des gemeinen Kirchenrechts, 
zumal da die Gerichtsverfaſſung der Chriſtlichen Kirche damals, 
als bei uns die kirchlichen Einrichtungen feſt begruͤndet wurden, 
ſchon zu vollſtaͤndiger Entwicklung gelangt war.“) Die Haupt⸗ 

veraͤnderung, welche die kirchliche Gerichtsverfaſſung durch die 
Reſformation erfuhr, beſteht in dem Uebergange der kirchlichen 

Jurisdiktion auf den Landesherrn als oberſten Bifchof;!P) 
und fo fieht auch bei uns die Verwaltung des Kirchenrechts 
und des Kirchenregimentd dem Könige zu, der als summus 
episcopus anzufehen if, und das jus episcopale befigt. Die 
Einwilligung der Gemeinden und Die feierliche Hebertragung der . 
ihnen zuftehenden Nechte an den Landesherrn fehlt freilich; aber 
bier, wie faft in alfen proteftantifchen Ländern, ift dies nach der 
Reformation allmählich und ſtillſchweigend und ohne Widerfpruh 
gefchehen!!) und durch den Augsburger Neligionsfrieden vom 
Fahr 1555, $. 7, und den Weftphälifchen Frieden von 1648, 
Art. V. $. 16, eigens beftätigt, und feitdem durch ganze Jahr; 
hunderte fanctionirt. 





‚ 2) Dr. Nil. Falck: Die Gerichteverfafung der Herzogthuͤmer 

Schleswig ımd Holftein u. ſ. w. (ſeines Handbuchs des Schleswig⸗ 

Holſteiniſchen Privatrechts dritten Bandes erſte Abtheilung.) Al: 
tona, Hammerich, 1835. p. 12. 


9) Falck, a. a. Orte. p. 188. 
) Derſelbe. p. 193. 
) Matthia, Kirhenverfaflung. p. 13. Calliſen, Abriß, p. ı. 
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$. 12, 
Vom Könige als oberftem Biſchofe. 
Das dem Landesherrn als Dberbifchofe zuftehende Recht iſt 
“ein jus circa sacra, und bezieht ſich auf das Auſſerweſentliche, 127 
nicht jus sacrorum. Er ift ald Landesherr vermöge der ihm 
zuftehenden Firchlichen Gewalt weder berechtigt, über die Ge 
soiffen zu berrfchen, noch Jemanden wider feine eigne Leber; 
zeugung einen neuen Glauben aufzudringen, d. h. interna 
religionis anzugreifen oder abzufchaffen. Er kann neue Kirchen: 
ordnungen und Gefege einführen, aber Feine neue symbola; er 
fann alte Kirchengebränche abfchaffen, aber nicht Taufe und 
Abendmahl, welche Feine bloße Ceremonien find, fondern interna 
religionis; er fann den Predigern verbieten, das Meßgewand, 
oder einen langen Kock zu tragen, aber nicht das Lehramt ab: 
fchaffen, ohne die Ehriftliche Neligionsgefentfchaft aufzulöfen; er 
kann manche von Menfchen eingeführte Fefttage abfchaffen, aber 
nicht den Sonntag, und die eigentlich Chriftlichen Feiertage, 
welche höhern Urfprungs find; er kann neue Gefangbücher, 
Katechismen, Kirchenagenden einführen —, nur müffen ſolche 
den Fehrbegriff der Geſellſchaft, für welche fie verfertigt werden, 
deutlich enthalten; und um diefem Zwecke vollfommen zu 96 
nügen, müßte wol die geſammte Geiftlichfeit des Landes auf: 
gefordert werden, den gemachten Entwurf zu prüfen, und ums 
geſcheut anzugeben, ob derfelbe mit dem Lehrbegriffe der Gefell; 
ſchaft übereinftimme, oder nicht —, eine fehr ſchwierige Sache! 
Kurz, der Landesherr, aͤls summus episcopus, kann nur das 
Aufferwefentliche der Meligion, den Cultus, nicht aber die Re; 
ligion ſelbſt, nach feinem Gefallen verändern. —!?) Die Aus: 


12) Zohannfen, Can. Recht I. p. 7. 
>) Yohannfen, a, a. D, 5. 34. 
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übung diefer Iandeöherrlichen Nechte in Kirchenfachen verwalten 
im Namen des Königs die verfhiedenen Kirchenbehörden; 
und richten fich dabei theils nach einem durch vieljähriges Bes 
fiehen geheiligten Herfommen, „denn wo feine gefchries 
bene Gefese find, da herrfchet daß Herkommen,“19) 
theils aber und vornehmlich nach den beftehenden Grund; 
gefegen und ſpaͤter erlaffenen neuen Iandesherrlichen. Verfüguns 
gen. Das jus canonicum hat in proteftantifchen Ländern feine 
bindende Kraft; aber es if doch immer eine Quelle der ver: 
ſchiedenen kirchlichen Gefege, und gilt oft ald Norm, wo Firch: 
liche Gefege eined Landes nichts beftimmen.!°) 


$. 13, 
Alte Kirchenordnungen. 

| Zum Grunde Tiegt bei der. Kirchenverfaffung und den 
kirchlichen Einrichtungen Holfteins die alte Schleswig: Hol; 
fteinifche Kirhenordnung, melde von Dr. Joh. Bugen: 
ha gen aus Pommern, mit Zuziehung einiger gefchickter Geiſt— 
lichen verfertigt, von den gefammten Landfländen der Herzog; 
thuͤmer auf dem Landtage zu Rendsburg, den Oten März 1542, 
genehmigt und darauf von König Chriftian III, beftätigt, in 
plattdeutfcher Sprache erfchienen iſt, unter dem Titel: „Chrifts 
lyke Kerken Drdeninge, de in den Sürftendömen 
Schleßwick, Holften &c. fchal geholden werdenn.“ 

Urfprünglich gedruckt zu Magdeburg durch Dans Walter 1542, 
fpäter wieder —— 1557 zu Hamburg, 1565 zu Sranffurt, 


n Ehendafelbft 1 I: p. ın 


18) Ebendaſelbſt p. 15. Mon den juribus episcopalibus handelt der: 
felbe Bd. 1. pP. 236, 


1596 zu Erfurt, 100110) und 1612 zu Schleswig und. zulegt 

1750 im Corpus statutorum provincialium, von Eronhelm. 
Obgleich diefe Kirchenordnung hauptfächlich einen liturgifchen 
. Grund hatte, wie die Agenden neuerer Zeit, fo enthält fie 
doch zugleich die twichtigften Grundfäge über dad gefammte 
Kirchenmwefen, über Kirchengewalt und Kircgenverfaffung, und 
nicht minder Vieles, was in der Paſtoralklugheit und. fpeciellen 
Seelforge vorkommt. Es fehe hier ein Verzeichniß der haupt; 
fächlichften Punkte, welche darin abgehandelt werden. Nach 
einer Vorrede über die Veranlaflung und den eigentlichen 
Zweck diefer Kirchenordnung, folgt eine Angabe der fech s 
Stücke, worin befonders die Kirchenordnung beftehe, ohne daß 
jedoch diefe Eintheilung fireng durchgeführt wird. Die Haupt 
Eapitel haben folgende Weberfchriften. J. Bon der Lehre, 
welche ift ein Amt unfrer Seligfeit, wodurch die, ung von Chriſto 
erworbene Wohlthat. verfündiget, und allen Gläubigen zugetheilt 
wird. MM Von den Ceremonien, welche nothiwendige. 
Kirchendienfte und insgemein dazu angefegt find, in den Kirchen 
gute Ordnung zu erhalten. 1. Wie die Kinder in der Kirche 
ſingen und leſen ſollen. 2. Wie die oͤffentliche Abendmahlsfeier 
gehalten werden ſoll. 3. Von der Predigt des goͤttlichen Wortes 
und Evangeliums; von einigen beſondern Predigten; von den 
Feiertagen. 4. Wie getauft werden ſoll. 5. Wie die Sünden 
vergebung ertheilt werden fol. 6. Wie man berichten und zum 
Abendmahl gehen fol. 7. Vom ehelichen Stande und der 
Trauung. 8. Von der Weihe Drdination) der Kirchendiener. 
9. Ausfchließung verftockter Sünder aus der Kirchengemeinſchaft. 
10. Vom Befuche der Kranken und Armen, IL Vom Befuche 


0) Das iſt die Ausgabe, welche ich befige: nahgedrüdet tho Schleß⸗ 
wiec dorh Nilolaum Wegener, Anno MDCI, in IV. ;. weil fie 
aber nicht paginirt ift: fo citire ich nach der Eronhelmicen. 
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der zum Tode Verurtheilten. 12. Vom Begräbniffe der Todten. 
13. Bon Unterweifung der Hebammen. 14. Von Unterweifung 
ber Schwangern. 15. Wie man mit Frauen umgeben fol, 
welche ihre Kinder todt gedrückt Haben. III. Bon den Schw 
len, worin man die Kinder Iehren, auch die Seelen zum Evanges 
ſium befehren fol. 1. Errichtung von Schulen in jeder Stadt und 
jedem Flecken; und deren verfchiedene Arten. 2. Bon den Hebun; 
‚gen in den Schulen. 3. Vorrechte der Gelehrten. VI. Bon 
der Unterhaltung der Kirchendiener und der Armen. 1. Die 
bisherigen Einkünfte ſollen beibleiben. 2. Unterhaltung der 
Kirchendiener in den Städten. 3. Bon den Hofpitälern. 4. Bon 
den Hänfern der Kirchenidiener, fo wie von den Schufen ımd ihren 
Bebienten. 8. Bon den unentbehrlichen Büchern der Prediger 
auf den Dörfern. 6. Bon den ausgedienten Kirchen: und Schul: 
bedienten. 7. Die Civilbeamten ſollen denfelben zu Hülfe kom⸗ 
men. 8. Bon den Mönchen. 9. Von den Nonnen oder Kiofter: 
jungfrauen. V. Vom Bischof und den PBifitationen. 
1. Sfonderheit vom Biſchof oder Superintendenten zu Schles⸗ 
wig und deſſen Geſchaͤften und Vorrechten. 2. Errichtung eines 
Conſiſtoriums aus dem Biſchofe und dem Kapitel zu Schleswig. 
3. Errichtung einer Schule daſelbſt. 4. Die fuͤnf Hauptabthei⸗ 
lungen in den Schulen, wornach die Lektionen und Arbeiten der 
Lehrer geordnet werden ſollen. 5. Verbriefung über die dem Bir 
fehofe, Stifte und Kapitel zu Schleswig ertheilten Privilegien 
von Ehriftian III. VL Anhang. 1. Eine gottesfürchtige und 
recht Chriſtliche auch der alten Kirche gemäß gebildete Ordnung 
der Ceremonien für Domherrn und Kloͤſter. 2. Von Kirchhöfen 
und Kirchen. 3. Vom Probften im Holſtenlande. — Zum 
Schluſſe folgt die Genehmigung der ganzen Kirchen: 

ordnung. Doch Hat diefe niemals für ganz Holftein allgemeine 
Guͤltigkeit gehabt. In Dithmarf hen freifich wurde fie, nach; 


— 

dein das Land erobert worden war (1559,) ebenfalls eingefuͤhrt; 
dagegen galt in der Herrfchaft Pinneberg, Graffchaft Ran: 

zau und Stadt Altona die am 19ten März 1662 von König 
Friedrich IIL, (welcher 1640 in den Befig der Schauenburg: 
ſchen Lande gekommen war,) herausgegebene Kirhenconftitu 
tion; 17 indem frühern Herzoglichen (Großfürftlichen) Antheite 
die Fürftliche Kirchenordnung, welche Herzog Karl Fries 
drich am 19ten Oktober 1731 zu Neuftadt erließ, 18) fo wie die 
am 10ten April 1739 zu Kiel erfchienene Schles wig:Holfteis 
nifche Verordnung, wie ed mit der Kirchendifciplin ger 
halten werden folle;1%) und endlich in dem Fuͤrſtenthum 
Ploͤn die Herzoglich Holftein : Plönifhe Kirchenord⸗ 
nung vom 10ten September 1782.20) 


S. 14. 


Die Schleswig: Holftein: Lauenburgiſche Kanzelei 
in Kopenhägen. 


5 


Daß eigentliche und unmittelbare Organ, wodurch der 
Sandesherr ald summus episcopus das gefammte Kirchen: 
regiment verwaltet, ift die Schleswig. Holfteinstauenbur 
gifche Kanzelei in Kopenhagen. Sie trat zuerft im Jahre 
1688 unter den Namen der Deutſchen Kanzelei ins Leben, 
erhielt im Jahre 1806 den Namen Schleswig: Holfteinifche 
Kanzelei und im Jahre 1816 ihren jegigen Namen; ihre Be: 
flimmung aber und der Umfang ihres Gefchäftöfreifes ift durch 
die neuen Verfügungen vom 15ten Mai 1834 indirecte genauer 
angegeben und beftimmt. Zu dem Reſſort der Kanzelei, fo fern 

17) cf. Corp. Statutor. Prov. p. 101 ff, 

18) Spftem. Samml. II. Nr. 2 p. 3 ff. 


19) Ghendafelbft III. Nr. 3 p. 10 ff. 
20) Ebendafelbft III. Rt. 4. P. 23 ff. 
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fie zugleich 'ein Eirchliches Collegium ift, gehören in Ne 
ligionsſachen die Oberaufſicht uͤber den geiſtlichen Staat, uͤber 
die Schulen, Seminarien und die Univerſi taͤt Kiel. Durch die Kan: 
zelei läßt fich der König zu den erledigten geiftlichen Stellen, welche 
allerhoͤchſt unmittelbar befegt werden, drei Subjekte vorfchlagen, 
von welchen er alsdann einen ernennt. Daher werden auch alfe 
Gefuche um folche Stellen freilich an Se. Majeftät gerichtet, aber 
bei der Kanzelei eingereicht. Die Genehmigung der -Präfen: 
tation zu vacanten Wahlftellen, die Confirmation der gefchehenen 
Wahl und die Beftallung erfolgt gleichfalls durch die Kanzelei. 
Auch iſt diefe die einzige eigentliche gefeggebende Kirchen: 
behörde, von welcher allein neue Verordnungen in geiftlichen und 
kirchlichen Angelegenheiten ausgehen koͤnnen. Wenn es nun 
allerdings mangelhaft gefunden werden mag, daß dieſem Colle⸗ 
gium kein geiftliches Mitglied beigeordnet ift: fo läßt fich 
wol mit Recht vorausfegen, daß nicht leicht eine neue Ber; 
fügung in Religions; und Lirchenfachen ohne vorhergegangene 
Berichterſtattung und Begutachtung. von Seiten der Pröbfte und 
des Generaffuperintendenten durch die Königliche Negierung 
geiftlicher Sektion auf Gottorf, herausgegeben werden dürfte, 


Die Kanzelei befteht 1) aus einem Präfidenten, jegt dem, 
Geheimen-Eonferenzrath von Moltfe, 2) aus vier Deputirten, 


welche find Conferenzrath Hoͤpp, Etatsrath Thomfen, Kam; 
merberr von Neventlomw; ; Criminit und Etatsrath Dum: 


reicher, 3) aus. ſechs Eomtoiren mit ihren Chefs und Se 


cretairen. 


8. 13. 
Die Kirchenvifitatoren. 
Was die Auffichts: und Verwaltungsbehörden 


betrifft: fo find die Kirchen und ihre Diener unmittelbar den 
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Bifitatoren untergeordnet. Es find dies die Amtmänner 
(oder die denfelben gleichfiehenden Landvoͤgte, Landdroſte, 
Adminiftratoren, und in dem Gebiete des Kloſters Preetz 
der Kloſterprobſt) und die Kirchenproͤbſte der einzelnen 
Diſtrikte gemeinſchaftlich, jedoch mit mehr und wenigern Be 
ſchraͤnkungen. Sie haben die ſpecielle Aufſicht über das Kirchen⸗ 
Schul; und Armenweſen in den ſaͤmmtlichen zu ihrer Probſtei 
‚ gehörigen Gemeinden, fuchen, indem fie für die Aufrechthaltung 
der Königlichen Episfopalhoheit Sorge tragen, alle Königlichen 
“ Verordnungen in Ausuͤbung zu bringen, wachen, wie immer, 
fo vernehmlich bei Gelegenheit der eigens anzuftellenden Kirchen: 
vifitationen, über die Haltung der Kirchengefege; fehen die, auf 
jene Anftalten Bezug habenden Nechnungen nach, quittiren fie, 
und unterfuchen die vorhandenen Mängel und eingefchlichenen 
Unordnungen an Ort und Stelle; und berichten höhern Orts, 
gefragt und, ungefragt, ‚über dasjenige, was zu beftimmen, ein: 
jurichten, abzuändern, in Ermangelung vorhandener gefeßlicher 
Entfcheidungen, nicht in ihrer Macht ſteht. In einigen adelichen 
Diftrikten, namentlich denen der Probſtei Münfterdorf, viſitirt 
‚der Probſt allein. Dieſe Special-Kirchenviſitatio— 
nen, deren Zeit der Probſt, nach vorhergegangener Anzeige an 
den Amtmann und der erfolgten Einſtimmung deſſelben, anſetzt, 
werden in drei Kirchſpielen Norderdithmarſchens naͤmlich in 
Buͤſum, Heide und Neuenkirchen alle vier Jahr, in den uͤbrigen 
Kirchſpielen derſelben Landſchaft, fo wie in den Probſteien Pinne: 
berg und Suͤderdithmarſchen und Segeberg alle drei Jahr, in 
der Probſtei Ranzau alle Jahr und in allen uͤbrigen Probſteien 
(auch in den adelichen Kirchſpielen der Probſtei Segeberg?) alle 
zwei Jahr vorgenommen und mit Firchlicher Feier eröffnet. An 
den Sigungen der Bifitatoren bei Gelegenheit derfelben nehmen 
auch die Patrone im Adelichen durch ihre Juſtitiarien, in den 
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Städten durch ein Magiftratdmitglied, 3. B. in Gluͤckſtadt her⸗ 
koͤmmlich durch den Stadtſecretair, Antheil, fo wie auch die 
Kircheniuraten, nnd, wo folche find, die Kirchencoffegien. Ueber 
die wichtigften Punkte und Nefultate wird ein eigner Viſita— 


tionsbericht won den Bifitatoren entworfen und an die Ne _. 


gierung anf Gottorf eingefandt. Für die Kirchen in Kiel und - 
Neuftadt, fo wie die Schloß: und Garnifondgemeinde, und die 
Zuchthansgemeinde in Gluͤckſtadt und endlich die Kiofterfirche in 
Preetz, giebt es bisher Feine eigentliche Vifitationen; — davon 
das Nähere foäter. | 


& 16. 


Die Schleswig : Holfteinifche Regierung . 
auf Gottorf. 


Die Oberbehoͤrde in Firchlichen Adminiftratiofschen ift die 
Königliche Provinzial: Kegierung auf Gottorf, am 
geordnet durch die Verordnung und Verfügung vom Löten Mat 
1834, in Wirffamfeit getreten am Iften Oftober-deffelben Jahre. 
Leber ihren Wirkungskreis, ihre Organifation und Zufammen 
fegung, und den eingeführten Gefchäftögang bemerkt die Ver; 
ordnung im Wefentlichen, was die ‚geiftlichen und Firchlichen 
Sachen betrifft, Folgendes. Die Negierung hat über die Erhal⸗ 
‚tung der Territorial: Episfopal: Furisdietiond; und Königlichen 
Hoheitrechte forgfältig zu wachen ($. 5.); in Firchlichen An: 
gelegenheiten Hat fie neben der Aufficht über Leben, Lehre und - 
Wandel der Geiftlichen ihr Augenmerk auf die Erhaltung der 
Firchlichen Gebäude und die zweckmaͤßige Verwaltung des Kirchen: 
vermögens zu richten. Zu dem Ende find die General: und 
 Spetisl: Kirchenvifitatorial: Berichte bei ihr einzureichen. Zur 
Abhelfung etiva befundener Mängel trifft-fie die geeigneten Maaß⸗ 


vegein. ($. 6.) Auch hat die Negierung alle Differenzen, welche 
über Leiſtungen und Zahlungen von Seiten der Untertbanen an 
Kirchen, Prediger und übrige Kirchenbediente, fo wie über Ne: 
partition der Kirchenanlagen etiva entfiehen mögten, zu erledigen, 
wenn die Betheiligten fich bei den deshalb von den Kirchenpifita: 
toren oder Unterconfiftorien abgegebenen Verfügungen nicht be: 
ruhigen zu Fönnen glauben. Doch trifft die Regierung eine Ver; 
änderung der beſtehenden Verhäteniffe, fei e8 durch Einführung 
einer neuen Repartitionsnorm, oder durch Zuziehung bisher nicht 
Pflichtiger, nicht ohne vorgängige höhere Genehmigung. Ein 
gerichtlhiches Verfahren über diefe Gegenftände iſt nur 

zuläffig, werm die Regierung eine bei ihr vorgebrachte Differenz 
foicher Art dahin verweifet. ($. 7.) Die Megierung hat ferner 
die Eonceffionen zur Hanscopulation, die. Difpenfationen vom 
confirmationsfähigen Alter, zur Heirath vor abgelaufener geſetz⸗ 
licher Wartezeit, im diſpenſablen Grade der Verwandtſchaft und 
zur Ehe der Eutheraner mit andern Ehriftlichen Slaubensgenoffen 
zu ertheilen. ($. 8) Sie hat die Oberaufſicht über das ges 
fammte Schulwefen, die Lehrer und alle mwiflentfcehaftlichen An: 
ftalten ($.9 ff.); läßt fich gleich nach Ablauf eines jeden Jahres 
von den beifommenden Pröbften und Predigern volftändige Nach: 
richten über die Zahl der im Laufe deffelben Gebornen, Con; 

firmirten, Eopulirten und Geftorbenen mittheilen, um eine nach 

diefen Angaben formirte Generaltabelle an die Kanzelei und 

Rentekammer einzufenden ($. 42); erflattet auch über die ein: 

getretenen und ihr fogfeich anzuzeigenden Paſtorat s Bacanzen 
vierteljährlich Bericht an die Kanzelei. ($. 98.) In allen diefen 

Beziehungen ift auch die Stabt Altona der Regierung unters 
geordnet; und zwei Gemeinden und ihre Prediger, die der Zucht: 
häufer in Gluͤckſtadt und des Kloſters in Preetz, ſtehen unmittelbar 
unter der Aufſicht der Negierung, weil fie bisher zu Feiner Prob: 
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ſtei gehören, und felbft von der Aufſicht des Generalfuperintenden: 
ten erimirt find. u 
Der Regierung find zwei geiftliche Mitglieder für die 
Eirchlichen und Schulangelegenheiten beigeordnet, welche nach 
Aufforderung des Präfidenten den Sigungen beimohnen, oder 
ihre Vota Aber die ihnen zugeftellten Akten fchriftlich abgeben. 
Ihnen liegt es indbefondre ob, auf Amtsführung und Wandel 
der Kirchen; und Schulbedienten ihre Aufmerkſamkeit zu richten, 
und die ihnen befannt gewordenen Unregelmäßigfeiten in der 
Regierung zur Sprache zu bringen. ($.47.) Die Negierung 
hat zwei Sektionen, und einer derfelben find namentlich auch die 
geiſtlich⸗ firchlichen Angelegenheiten zugemwiefen. Dahin gehören 
auch die Stipendien ($. 52), worüber fie, an der Stelle des fruͤ⸗ 
hern Oberconſiſtoriums die Aufſicht hat, weshalb auch neu errich⸗ 
tete ihr anzuzeigen find.21) Dies Collegium beſteht — (8. 49 — 
J. aus einem Oberpräfidenten, jetzt Gr. Durchlaucht, dem 
Landgrafen Carl von Heffen, Statthalter der Herzogtfiimer | 
Schleswig und Hofftein. 
Il. aus einem Präfidenten, jegt Foach. Owe Sr. Spies, 
III. aus zweien Seftionsdirigenten, 
1) dem Eonferenzrath Rift, für die erſte und seitliche 
Sektion, 
2) dem Etatsrath — fuͤr die zweite Sektion. 
IV. aus ſechs andern Regierungsraͤthen, dieſe find 
1) Peter Lüders, 2) von Heinge, 3) Engel, H Kam: 
merherr, Graf von Neventlow, 5) Johann Jochim 
Chriſtan Luͤders, 6) Ihielfen. 
V. aus den beiden geiftlichen Mitgliedern, diefe And 
I der Dberconfiftorialrath Calliſen, Generalfuper: 
intendent von Schleswig, 
21) Kanzeleiſchreiben d. d. 25. Aug. 1810 und 24. April 1820. 
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2) Leonhard Fr. Chriftian Callifen, Paſtor an der 
Sriedrichsberger Kirche und Probft von Hütten zu 
Schleswig. * 

VL aus zwei, Affefforen, 

D Heinzelmann, 2) Baron von Liliencron. 

VII. aus fünf Comtoiren und den dazu gehörigen Chefs, 
Secretairen und Kanzeliften — Daß der Generalfuperintendent 
von Schleswig Mitglied der Regierung ft, und der von Holftein 
nicht, ift unläugbar ein Uebelſtand, da, wenigſtens feheinbar, der 
Holfteinifche dadurch dem Schleswigfchen untergebrdnet, wenig: 
ſtens oft im Nachtheil ift; indeffen muß jener, wie auch die 
bisherige Praris zeigt, jedenfalls ald votirendes Mitglied 
angefehen werden. 


e 6. 17. | 
Bon der Firchlichen Gerichtsbarkeit überhaupt. . 


Was die geiſtlichen und kirchlichen Juſtitzbehoͤr— 
den betrifft: fo ift im Allgemeinen zu bemerfen, daß diefe eigen: 
thuͤmliche Gerichtsbarkeit zwei ganz verfchiedene Beftandtheile 
bat. Inſofern fie namlich über geiftliche Sachen, fei es ber 
Laien oder Geiſtlichen, ausgeuͤbt wird, kann man ſie geiſtliche 
Gerichtsbarkeit im eigentlichen Sinne nennen; in der Anwen⸗ 
dung aber auf geiſtliche Perſonen, ohne alle Beziehung auf 
kirchliche Sachen und Verhaͤltniſſe, iſt fie in der That nichts 
anders, als eine gewöhnliche Civiljurisdiktion und vollfommen 
der Patrimonialjurisdiftion zu vergleichen. 2?) Sn Eatholifcher 
Zeit fand die Gerichtsbarkeit erfier Inſtanz dem Bifchofe jeder 
Didcefe zu; Holftein gehörte aber in Eirchlicher Beziehung theils 
zur Hamburger Domprobftei, theild zum Stifte Luͤbeck. In 


22) Salt, a. a. D. p. 192. | 
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Hamburg nämlich, wo der Erzbifchof von Bremen zugleich 
Bifchof war, wurde die Ausübung der Bifchflichen Jurisdiktion, 
durch die Entſcheidung vom 9. 1223, dem Hamburger Doms 
probften übertragen. Aehnlicher Art war die Verfaſſung des 
Stiftes Luͤbeck; doch wurden vier Bezirke genannt, und in 
jedem berfelben eine Kirche, wo mwahrfcheinlih. die Send 
gerichte oder andre Firchliche Gerichtöverfammlungen für die 
Diftriete gehalten werden follten; Oldenburg, Plön, Süfel 
und Warder waren diefe fogenannten ecolesi® stationa- 
les. Der Sendgerichte und der damit in Verbindung ftehenden 
testes synodales erwähnt das alte Dithmarſchenſche Land⸗ 
recht, mit dem Zuſatz, daß Niemand, als die Schließer und Eid: 
gefchtwornen (eben die testes synodales) Vergehen bei dem hei: 
figen Send einrügen dürfen. 2?) Bald nachdem die Reformation 
in Holftein ihren Anfang genommen und Eingang gefunden hatte, 
wurde dem Hamburger Domprobften die Ausuͤbung feiner geift 
fichen Gerichtsbarkeit nicht mehr geftatret. 2) Die Conſiſto— 
rien, meiftend aus frühern fogenannten Kalanden hervor 
gegangen, wurden nun die eigentlichen geiftlichen Gerichte. Als 
geiftliche Sachen (causse ecclesiastice), deren Begriff, wie - 
er im Segeberger Fuftigregfement 2°) und in neuern Regulativen 
feftgeftelte wird, im Wefentlichen der gemeinrechtliche ift, werden 
folgende vier Klaffen aufgeführt. | | 
1) Die eigentlichen Kirchen: und Schulfachen, welche das 
Amt, die Bocation und Beftallung der Kirchen: und Schufdiener 
betreffen, alfo die Streitigkeiten über das Patronatrecht, über 
Adminiftration der Kirchen: und Schulmittel, Klagen gegen 





25) Ehendafelöf p. 188. 
24) Ehendafelbft p. 193. 
25) 9,32ff. cf. Sald, a. a. O. p. 2dı f. 


| as F 
Kirchenjuraten und Schulvorſteher wegen ihrer gefuͤhrten Aemter; 
Streitigkeiten über Kirchen, Kirchhoͤfe, Kirchengebäude, Predi⸗ 
ger⸗, Organiſten⸗, Küfters und Schulhaͤuſer, über Länder und 
‚ Hölzungen der Kirchen und Kirchenbedienten, (über Salarien 
der Prediger und Schullehrer??%) über Gnadenjahre der Pre; 
digerwittwen; endlich Irrungen wegen des Beſitzes, des Eigen; 
thums, der Veräußerung oder ae der Kirchenftühke 
und Begräbniffe. 

2) Alle Ehe: und — d. h. alle Klagen wegen 
Aufhebung von Verloͤbniſſen, Eingehung und Trennung der Ehe, 
und zwar auch in dem Falle, wenn der eine Ehegatte oder beide 
katholiſcher Confeſſion ſind.7) 

3) Armenpflegungsfachen, welche freilich nach der I; 
firuftion für die Oberdifafterien ($.23) von der Competenz der 
Gerichte ausgefchloffen find, wenn nicht die Regierung fie dahin 


überweifet; indeffen doch faktisch noch meiftens und nach dem - - 


Divenburger Regulative ($. 12) ausdrücklich zum Geſchaftslreiſe 
des Conſiſtoriums gehoͤren. 


4) Die disciplina ecclesiastica und alle Sachen, welche | 


die Kirchenzucht angehen. Dies iſt noch in neuerer Zeit ein⸗ 
zelnen ‚Confiftorien zur Pflicht gemacht,2°) die Erhaltung guter 
Sitten in den Gemeinden fich angelegen fein zu laſſen und in 
den Sachen, welche die Neligion betreffen, Alles, was -ein öffent: 
liches Aergerniß geben Eann, abzufiellen und zu verhindern. Doch 
bat die Handhabung der Kirchendifeiplin durch die Eonfiftorien 
fo gut, wie ganz aufgehört. 


26) Iſt eigentlich Reglerungsſache. cf. $. 16, 
27) Verfuͤgung d. d. 8. Febr. 1808. 
2%) Oldenb. Regulativ S. 12, 
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§. 18: 
Die Unterconfiftorien KHolfteins. 


J 


Die Eonfiftorien (Unterconſiſtorien), welche aus den 
Kirchenvifitatoren und einigen fonftigen geiftlichen Mitgliedern 
gebildet werden, in verfchiedenen Probfteien verfchieden zu: 
fammengefegt find, und in welchen gewöhnlich der Amtsverwalter 
Gerichtsaktuar in Norderdithmarfchen, der Kirchenprobft ſelbſt 
in der Probftei Pinneberg) das Protokoll führt, find in den ein: 
zelnen Firchlichen Diftriften die ordentlichen Gerichte 
erſter Inſtanz, wo alle geiftlichen und Firchlichen Angelegen; 
heiten, die zur Verhandlung Fommen, entfchieden werden. Daß 
in allen diefen Confiftoriaffachen allein von den Eonfiftorien zu 
fprechen fei, und daß in folhen Sachen auch die Zeugen allein 
von den Bröbften und Amtfchreibern und andern Secretairen der 
Eonfiftorien, nicht aber von Kirchfpieloägten und Stadtmagiftraten 
abzuhören feien, beftimmen ſchon fehr alte Verfügungen.2%) Die 
Entfeheidung der Ehefachen wird von jeher als das mwichtigfte 
Gefchäft des Confiftoriums genannt. Schon in der alten Kirchen: 
ordnung heißt es: „Das Confiftorium ſoll die ftreitigen Ehefachen 
annehmen, und wenn Kirchen, oder Prediger Flagen, oder verklagt 
mwerden.3%) Weit aber die volftändigen Confiftorien nur zu 
gewiſſen Zeiten fich verfammeln: fo find Amtmann und Probft 
(im Münfterdorfichen herkoͤmmlich der Probft allein) die natür; 
lichen Vertreter derfelben, und erledigen namentlich dasjenige, 
was mehr adminiftrativer, als judicieller Art if, visitatoriali- 
ter oder nomine Cconsistorii; ertheilen auf diefe Weife Befehle, 
Befcheide, Inſinuationen; haben in Ehefachen gemeinfchaftlich, 


29) * 7. Aug. 1647 (Spit. Samml. II. 107) und 20. Oft. 
1683 (Spt. Samml. ebendafelbft). 


0) Nach der Ausgabe im Corp. Stat. von Eronhelm p. 6465. 
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oder die Proͤbſte einfeitig, die erfte Cognition, ſtellen Vergleiche: 
verfuche an, um Streitigkeiten abzuhelfen, verweifen aber, weil 
ſie ja feine eigentliche Gerichtöbarfeit Haben, die Sachen, welche 
eine gerichtliche Procedur erfordern, an die beifommenden Ge 
richte. Bei diefen Definitiobefcheiden fol es fein Verbleiben 
haben, wenn wider fie fein Rechtsmittel innerhalb zehn Tagen 
eingewandt wird.) — Die Städte Altona, Kiel und Neuz 
ftadt 32) haben ihr eignes Stadtconf iſtorium, welches ſeiner 
Verfaſſung nach, wie am gehoͤrigen Orte gezeigt werden ſoll, in 
mancher Hinſicht von den andern eigentlichen Unterconſiſtorien 
abweicht. Ganz von den Unterconſiſtorien eximirt ſind bisher 
die Schloß; und Garniſonsgemeinde, fo wie auch beide Zuchthaus⸗ 
gemeinden’in Gfückftadt und die Kloftergemeinde in Preeß; eben 
fo auch die Prediger an diefen Gemeinden und der Dauptprediger 
an der Stadtfirche in Gluͤckſtadt, als Mitglied bei Dberconfifto: 
riums,33) 


8.1. 
Das Oberconfiftorium zu Gluͤckſtadt. 


Bon den Unterconfiftorien wird an · das Dberconfiftes 
rium appellirt. Diefes hat zu Gluͤckſtadt feinen Sie, und ift 
feiner gegentwärtigen Verfaffung nach durch die Verfügung vom 
15ten Mai1834 3%) eingerichtet. Lange hatte Holftein Fein eignes 
Dberconfiftorium. Im ehemaligen Hamburger Stifte fcheint 
das Münfterdorffche Eonfiftorium einzige Eirchliche Juſtizbehoͤrde 


— Verordnung vom 7. Jun. 1793. 

52) Nah Gudme p. 317, Kiel und der — Neumunſtert: 

33) Reſcript vom 5. Sept. 1806. 

59) „Verfuͤgung, betreffend eine Inſtruktion und Gerichtsordnung für 
die dem Oberappellationsgerichte ummittelbar untergeordneten 
Landesdifafterien des Herzogthums Holſtein.“ 
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‚ gewwefen zu fein; und bei gewiſſen Unterconfiftorien, namentlich 
dem Gegeberger, hatte ſich der Gebrauch erhalten, daß von Er; 
Fenntniffen deffelben nur kraft befonderer Königlicher Erfaubniß 
appellivt werden Fonnte.°5) Indeſſen fpäter, — wann? iſt 
ungewiß, — ward mit dem Dbergerichte ein Oberconfiftortum 
verbunden, Früher hatte die Graffchaft Ranzau ein eignes 
Dberconfi ftorium; 36) jeßt iſt das Holſteiniſche Oberconſiſtorium zu 
Gluͤckſtadt ausgedehnt uͤber das ganze Land, Altona ausgenommen, 
entſcheidet auch in Eonfiftorialfachen des Milttairs; ?7) und beſteht 
I. aus den fämmtlichen Mitgliedern des Polfeinikpen Dber; 
gerichts; diefe find 
ein Direktor, jeßt Conferenzrath geofe, und ſechs Raͤthe, 
jetzt 1. Etatsrath Veltheim, 2. Kammerjunker v. Schi— 
rach, 3. Nickels, 4. Kammerjunker Eckard, 5. Baron 
v. Brockdorff, &..... 
II. aus drei geiſtlichen Mitgliedern, dieſe ſind 
1. der Generalſuperintendent, Oberconſiſtorialrath Herz: 
bruch zu Gluͤckſtadt, i 
2. der Hauptprediger an der Stadtfirche, Eonfi ſtorial⸗ 
rath Quenzel, und 
3. der Schloß; und. Garniſonsprediger, Doktor Luͤbkert 
daſelbſt. 
Protokollfuͤhrer iſt einer der Obergerichtsſecretaire. Schon in 
älterer Zeit wurde beſtimmt, daß die zum Oberconſiſtorium vers 
ordneten geiftlichen Mitglieder i in allen Sachen mit zu Rathe zu 
ziehen feien,?®) und daß in alten Sachen, die zur Erklärung des 
Oberconſiſtoriums gelangen, es das Bedenken des General; 


ss) gald, a. a. D. p.215. 

50) Merfügung vom 3. Mai 1799. 

57) Falck, a. a. O. und 5. 42 der Verfügung. 
) Reſcript, 9. Zul. 1736. 


e- 37 

fuperintendenten einziehen und folches mit einſenden folle; 3%) 
ausdrücklich bemerkt in diefer Beziehung bie neue Verfügung Fol: 
gendes: „Sämmtliche geiftliche Mitglieder des Oberconſiſtoriums 
find nicht Allein zu den vierteljährtih nach Beendigung 
des Landgerichts wiederkehrenden dffentlichen 
Dberconfiftorialfigungen zuzuziehen, fondern es iſt auch 
bei Leitung des Gefchäftsganges in der Erledigung der im Wege 
des fummarifchen Verfahrens und in der Suppficationdinftanz Bei 
dem Dberconfiftorium anhängig gemachten Rechtsſachen moͤg⸗ 
lichſt dahin zu fehen, daß folche, fo weit es ohne nachtheilige Ver; 
zögerung gefchehen kann, zu der Zeit, in welche jene Quartals⸗ 
feffionen fallen, in Gegenwart ſaͤmmtlicher geiftfichen Mitglieder 
vorgenommen und erledigt werden. In fo weit Died nicht thun⸗ 
fich ift, genügt es, wenn zur Entfcheidung der im fummarifchen 
Mroceffe und in der Supplicationsinftanz erödrterten Conſiſtorial⸗ 
fachen nur die am Gerichtsorte anmefenden geiftlichen Mitglie: . 
der zugezogen werden; und nur in den von der Schleswig: 
Holfteinifchen Regierung zur gerichtlichen Eroͤrterung verwieſe⸗ 
nen Streitigkeiten über Kirchen; und Schulpräftanda iſt über: . 
dem jedesmal das fihriftliche votum des etiva abmwefenden 
Generalfuperintendenten einzuziehen, deffen Gutachten ebenfalls 
in allen Fällen, wenn von dem Dberconfiftorium an die Kanzelei 
ein Bericht und Bedenken erftattet wird, einzuziehen und dem 
Bedenken anzulegen iſt.“ c$. 71.) „Die am Gerichtsorte wohn: 
haften geiftlichen Mitglieder 4%) werden diefem gemäß, wenn 
Sachen der vorgedachten Art zu entfcheiden, oder Neferipte und 
Schreiben, welche aus der Kanzelei, oder dem Sberappellationd: 
gericht an das Oberconſiſtorium erlaffen werden, zu ihrer Kennt: 


39) Promemoria, 3. April 1756. 
#0) Dies ift aber jept mit allen der Fall. 
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niß zu bringen find, wöchentlich einmal, und zwar am Mon: · 
tage, eingeladen, fich mit den weltlichen Mitgliedern zur Hals 
tung einer DOberconfiftorialfigung zu vereinigen.’ ($.72.) Alle 
Mitglieder werden vom König unmittelbar ernannt.” ($.11.) 
„zum Reſſort des Dberconfiftoriums gehört lediglich die Ent; 
ſcheidung ftreitiger, der geiftlichen Gerichtöbarfeit nach den bi 
herigen gefeglichen Vorſchriften unterworfenen Nechtöfachen, 
rückjichtlich der Streitigfeiten über das Vermögen und die Ein: 
Fünfte der Kirchen, Schulen und milden Stiftungen, unter den 
Einſchraͤnkungen, welche die der Regierung in Entfcheidung von 
Differenzen über Kirchen: und Echulpräftanda beigelegte Com; 
petenz ergiebt.“ (F. 22.) Auch hat das Oberconfiftorium auf die 
Suftigverwaltung bei ſaͤmmtlichen geiftlichen Untergerichten eine 
genaue Aufficht zu führen und wegen etwaniger Mißbräuche die 
nöthigen Verfügungen zu erlaffen.($. 36.) Die Abftimmung bei 
den auf dem Wege des ordentlichen Proceffes. mündlich verhandel; 
ten Sachen, gefchieht fo, daß das jüngfte Mitglied zuerft und fo 
„aufwärts, der Direktor zuletzt votirt.($. 91.) Bei mündlich ver; 
handelten Sachen muß das Urtheil, wenn ed nicht auf der Stelle 
abgegeben werden Fann, fpäteftend innerhalb acht Tagen im ver: 
fommelten Gerichte publicirt werden (Fß. 56) und in den auf dem 
Wege des fummarifchen Proceſſes oder der Supplication anhaͤn⸗ 
gig gemachten Rechtsſachen muß die Entfcheidung fpäteftens in 
einer vierwöchentlichen Frift nach dem Aktenfchluffe erfol: 
gen. ($. 57.) Bei jeder entfcheidenden DBerfügung 
find den flreitenden Theilen die Entfoheidung®: 
gründe mitzutheilen. (8.59) Endlich ift noch zu bemerken, 
daß das Dberconfiftorium erfte Inſtanz iſt in Conſiſtorial— 
ſachen für Ale, tvelche das forum superius fortiren und. auch ° 
In Eivilfachen für den Hauptprediger und — und Gar⸗ 
nifonöprediger i in Gluͤckſtadt. (F. 17.) 
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39 
S. 20, 
_ Das Sandoberconfiftorium. 


. Diefes durch diefelbe Verfügung eingerichtete Collegium hat 
ebenfalls zu Gluͤckſtadt feinen Sig, und befteht aus dem Direktor, 
den vier Alteften weltlichen und fämmtlichen geiftlichen Mitglier 
dern. des Dberconfiftoriums; aufferdem aber noch aug den ade: 
lichen Raͤthen des Landgerichts, und diefe find jegt v. Buͤlow, 
Amtmann zu Bordesholm, Baron v. Brocvorff auf Borftel, 
Graf Reventlow, Amtmann zu Hütten, Graf v. Rantzau, 
defignirt; und der Landgerichtönotar, jegt Juſtitzrath Fabricius, 
führt in den Sigungen das Protofol. In allen fummarifchen 
Sachen aber, mit Einfchluß der im ordentlichen Verfahren in der 


Form des ſummariſchen Proceffes zu erörternden Incidentpunkte, 


‚wird, wie dad Landgericht durch das Dbergericht, fo. das Land: 
oberconfiftorium durch das Dberconfiftorium vertreten. ($.. 30.) 
Sonſt beginnen mit dem Anfange eines jeden Quartals zuerft die 
Sigungen des Fandoberconfiftoriumg, #1) wenn folche erforder; 
lich find. - Gefchäftsgang und gerichtliches Verfahren find wie 
beim Dberconfiftorium. Das Landobereonfiftorium ift erfte 
Inſtanz inalten Eonfiftoriak, oder geiftlichen Sachen fir Per; 
fonen der Nitterfchaft und Gutsbeſitzer im Herzogthum, fo wie 


f 


für den Klofterprediger in Preeg; zweite Inſtanz aber, wenn 
von den. Unterconfiftorien in den adelichen. Diftriften appellirt 


wird, für alle Untergehörigen der Kiöfter und adelichen Güter. 


#1) So iſt's wirklich; nach 5. 54 ber Verfügung follen die Sigungen 
bes Landgerichts ben Anfahg nahen. cf. über die frühere 
Ginrichtung, Landgerichtdordnung von 1636, P.IV. Tit, 25, Aber 
wegen der Meilen der beiden erften geiftlihen Mitglieder zum 
Eramen nah Schleswig — Oſtern und cine obige Ein: 
richtung ftatt. 


$. 21. 


Das Schleswig. Holftein;Lanenburgifche Oberappelaions 
gericht in Kiel, 


Diefes fo lange fehnlich begehrte Inſtitut ift ebenfalls durch 
eine Verordnung vom I5ten Mai 1834.42) begründet, und am 
‚iften Oktober deſſelben Jahrs in Wirkfamkeit getreten; und bilder 
den Gerichtshof letzter Inſtanz auch für alle zur Com; 
petenz der geiftlichen Gerichte gehörigen Streitigkeiten. Es ift für 
dieſes Collegium in Kiel ein eignes großes Gebäude eingerichtet. 
Das Verfahren ift vorläufig ein ſchriftliches; doch ift geradezu 
die Abſicht außgefprochen, baldthunlichſt ein dffentliches und 
» mündliches eintreten zu laffen. (F.9.) Bei alten Entfcheidun: 
gen ift das Dberappellationsgericht verbunden, die Gründe an; 
zugeben, ($.10) und es kann wider dieſelben in feinem Falle an. 

den Thron ſupplicirt werden. ($. 15). Das Collegium befteht 
| I. aus einem Präfidenten, jegt dem OTMBRENFEO END: 
Freiherrn v. Brocddorff; 

II. aus acht Raͤthen, dieſe find 
1. Eonferenzrath v. Schirach, 2; Schmidt, 3. Niſſen, 
4. Kammerherr, Graf v. Neventlow, 5, Etatsrath 

Wiefe, 6. Jenſen, 7. Brinkmann, 8. Dreyer; 

III. aus drei Eecretairen. 

Die Leitung des Gefchäftsganges fteht dem Präfidenten zu. ($.27.) 
Jedes Urtheil muß in der Megel wenigftens innerhalb drei 
Monaten abgegeben werden, ($.45.) Der Mangel eines geift 
lichen Mitgliedes für die vorkommenden Confiftorialfachen wird 
. — die Seee fuͤr die Oberdikaſterien, daß bei geiſt⸗ 





22) — betreffend eine proviſoriſche Gerichtsordnung für 
das mis: Holftein : Lauenburgiſche Dberappellationsgericht 


‚a 


lichen Sachen jedesmal die geiftlichen Mitglieder des Oberconſiſto⸗ 
riums zuguziehen find, allerdings weniger fühlbar; indeffen duͤrfte 
es nicht unzwerfmäßig -fcheinen, wenn der Generalfuper 
intendent geiftlihes Mitglied des Oberappellations— 
gerichted (und dann nicht des Dberconfiftoriums) waͤre, und bei 
wichtigen Streitfachen entweder perfönlih den Sitzungen bei: 
wohnte, oder doch (tie dies für die Gutachten des Dberconfiftos 
riums an die Kanzelei verfügt.ift, $. 71,) fein ſchriftliches votum 
abgaͤbe. 


$. 22, 
Die ehemaligen Synoden. 


Als berathende Behörden, wodurch der König als 


summus episcopus Anfichten, Gutachten und Borfchläge über 


firchlich:religisfe Verhäleniffe und Einrichtungen einzuziehen im 
Stande war, dienten früher die jetzt kaum noch dem Namen 
nach vorhandenen Synoden. Kallifen fagt bavon:; #3) „es . 
waren ehemals auch jährliche Synoden gewöhnlich, mozu der 
Generalfuperintendent die Pröbfte berief, und wo gemeinfchaftlich 
uͤber die Angelegenheiten der Kirche und die Mittel, den bemerf; 
ten Mängeln abzuhelfen, berathfchlagt, die Lehre und das Leben 
der Prediger unterfucht, darüber ein Synodalbeſchluß abgefaßt 
und derfelbe zur Königlichen Genehmigung eingefandt wurde, da 
denn, went diefe erfolgte, ein ſolcher Synodalbeſchluß Gefeges; 
fraft befam.” Das Wenige, was über die Gefhichte dieſes 
veralteten Inſtituts bekannt ift, erhellt nach feinen wefentlichften 
Punkten, etwa ans folgenden Eonftitutionen. Zuerft erwähnt 
diefer Synoden eine Königliche Eonftitution d. d. Rendsburg 
24ſten Dftober 1646, wegen verfchiedener das Kirchenmwefen an: 


#3) Kurzer Abriß u. f. w. p. 13 Anm, und ausführlicher Matthid, 
Kirchenverfaſſung 1. p. 23—24. 
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gehenden Punkfte*%); darin heißt ed: „— — Demnach, auf 
= ergangenen Unfern gnädigften Befehl, Unfer Generalfiiperinten: 
dents, auch die Pröbfte zu Itzehoe, Meldorf und biefelöft, fammt 
zweien aus den. angehörigen Diftriften dazu mit erforderten 
ehrbaren und verſtaͤndigen Predigern, dieſer Tagen allhier zu⸗ 
ſammengekommen und gleichſam einen kleinen Synodum gehal⸗ 
ten, daß Wir auf Uns davon beſchehene unterthaͤnigſte, auch 
demuͤthigſte Relation — — nachſtehende allgemeine Conſtitution 
— — auszulaſſen geruhen. u. ſ. w.“ — Dieſe bekannte Eon; 
ſtitution enthaͤlt viele wichtige kirchliche Anordnungen. Als ſich 
nun ſpaͤter in Niederſachſen und zum Theil auch in Holſtein 
ſchwaͤrmeriſche und beſonders chiliaſtiſche Irrthuͤmer ausge⸗ 
breitet hatten, zur Zeit des 1688 nach Luͤneburg verſetzten 
Superintendenten Joh. Wilh. Peterſen: ſo veranlaßte, damit die 
Holſteiniſchen Gemeinden davon befreit blieben, der Koͤnigliche 


Generalſuperintendent Dr. Joſua Schwar tz eine Juſammen— 


kunft der Proͤbſte,6) im Jahre 1691, nach vorhergegange⸗ 
ner Conſtitution vom 15ten Mai des Jahre, In der Königlichen 
Reſolution für den Generalfuperintendenten, vom Löten Auguſt 
1691, heißt es,26) „daß ein ſolcher Convent keinesmal uͤber acht 
Tage extendirt werden ſolle.“ In einer ſpaͤtern Synode, Rends⸗ 
burg 1725, war von der Verbeſſerung der Schulen und von der 
Kirchenzucht die Rede; 7) und in der Rendsburger Synodi Be; 
Fanntmachung vom J. 1726, wird beflimmt, #8) daß die General; 
fuperintendenten und ſaͤmmtliche Pröbfte diefer Fürftenehümer - 
und Länder Schleswig und Holftein an den Synoden Theil neh⸗ 


#*) Corp. Const. I. p. 247 ff. | 

>) Det, Chrift. Hein. Scholz, Entwurf einer Kirchengefchichte 
des Herzogthums Holftein, Schwerin und Wismar 1791. p. 364. 

#6) Corp. Const. I. p. 265. 

7) Scholz. p. 386. 

*#) Corp. Const. 1, p, 258, ' 


men ſollten. Die legte folche Synode wurde 1737 gehalten, be: 
fonders über ein neues Ritual; auch rührt „des Königlichen 
Synodi zu Rendsburg wohlgemeinte und herzliche Anfprache an. 
ſaͤmmtliche Lehrer in beiden Herzogthümern, ” von diefer Synode 
her, ein Büchlein, wovon eigentlich jedem Candidaten bei feiner 
Drdination ein Eremplar gegeben werden foll.2%) Durch ein 
Reſcript an den Generalfuperintendenten 50) wurde verordnet, 
daß, wenn die Haltung eined Synodi erforderlich fei, folches alles 
mal vorher einzuberichten, Propoſitionsſtuͤcke einzufenden, und 
alterhöchfter Befehl zu erwarten. — Dies ift aber feitdem nicht 
gefchehen: theils mögen wenig nügliche Vorſchlaͤge gemacht, 
theils auch wol Mißbraͤuche eingeriffen fein. Indeſſen find diefe 
Synoden keineswegs wirklich durch ein Geſetz aufgeho—⸗ 
ben. Matt hiaͤ freilich meint,5*) fie koͤnnen auch fuͤglich 
unterbleiben; aber ſeine Gruͤnde ſind ſchwach; und er hat in 
unſrer Zeit die Anſichten und Wuͤnſche faſt der. ganzen Geiſtlich⸗ 
keit gegen ſich. Gewiß wuͤrde es fuͤr das Kirchenweſen im hohen 
Grade heilſam und wohlthaͤtig fein, wenn dergleichen Synoden 
mit gemwiffen Movificationen und Verbeſſerungen wieder ein: 
gefuͤhrt würden und in geiftlichen Angelegenheiten an die Stelle 
der Landtage träten; nur dürften fie nicht bloß aus Pröbften bes 
ftehen, fondern es müßte etwa die Geiftlichfeit jeder Probftei, 
unter dem Vorſitze des Probften, einen Abgeordneten aus ihrer 
Mitte wählen, und die Synode ſelbſt alddann vom General: 
fuperintendenten, als ihrem Praͤſes und Direktor, eröffnet und ge: 
feitet werden. In mehreren Deutfchen Ländern find folche Syno— 
den zum großen Nusen der Kirche eingeführt. Die fogenannte 
Spnode oder Kalandsverfammlung der Hauptprediger des Min: 
9) d. d. 21. Mat 1737. Corp. Const. I. p. 264. 


80) Ebendaſelbſt. 
+) Kirchenverfaſſung. I. p. 24. 
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fterdorffchen Confiftorinms hat mit einer eigentlichen Synode 
nichts, ald den Namen gemein. Ä 


S. 28. 

Der Holſteiniſche Landtag in Itzehoe. 
Inzwiſchen erſtreckt ſich die Wirkſamkeit der berathenden 
Holſteiniſchen Provinzialſtaͤnde in Itzehoe auch uͤber 
kirchliche Angelegenheiten. Die erſte Anordnung dieſer Staͤnde⸗ 
verſammlung geſchah durch ein Geſetz vom 26. Mai 1831.52) 
Nach einem Neferipte vom 6. März 1832 wurden erfahrne 
Männer nach Kopenhagen gerufen, unter ihnen der damalige 
Generalfuperintendent Adler, als Geiftlicher, zur Berathung über 
die nähere Regulirung der Händifchen Verhältniffe. Genau und 
ausführlich wurde Alles in diefer Beziehung beſtimmt durch eine 
Verordnung vom 15. Mai 1834; und am 1. Oftober 1835 eröffne: 
ten die zufammenberufenen Abgeordneten in dent Ständehanfe zu 
Itzehoe ihre Sigungen, nachdem der Generalfuperintendent Herz: 
Bruch durch feine Landtagspredigt 3) das neue Inſtitut feierlich 
eingemweihet, und Gottes Segen für das glückliche Gedeihen deſſel⸗ 
ben erfleht hatte, und am 20. Februar 1836 ift der erfte Landtag 
beendigt. Königlicher Commiffarins bei den Verhandlungen war 
der erfte Kanzeleideputirte und Oberprocureur, -Conferenzrath 
Hoͤpp; zum Präfidenten wurde erwählt Advokat Dr. Bale 
mann in Kiel. Die Namen der fämmtlichen 48 Abgeordneten. 
ftehen im Staatskalender, in faft ann Worhenblättern und in 





2) „Algemeines Gefeg wegen Anordnung von Grooinyfafänden in 
den Herzogthümern Schleswig und Holitein. * 

63) „predigt am Tage der Eröffnung der Berfammlung 

der Stände des Herzogthumg Holftein am ıften October A 

in der St. Laurentii:Kirche in Ipehoe, gehalten von C. J. Her 
bruch, SOberconfiftorialrathe und Generalfuperintendenten des 
Herzoathums Holftein, Schloß: und Garnifonsprediger, Ritter 
vom Dannebrog. Schleswig 1835. 
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x 


der erfien Nummer der „Zeitung, enthaltend das Wefent 
lich fie aus den Verhandlungen der Provinzialflände 
des Herzogthums Holſtein.“**) Als geiftliche Mitglie: 
der find vom Könige unmittelbar ernannt der Kirchenprodft und 
Hauptprediger Calliſen in Rendsburg und Paſtor Hensler 


in Kirchbarkau. Ohne nun im Geringſten die vorzuͤgliche Tu, 


tigfeit diefer beiden Geiftlichen zu diefem Amte zu bezweifeln, 
muß doch die Holfteinifche Geiftlichfeit fchmerzlich bedauern, 
einmal, daß ihr nicht das Recht und die Wohlthat geworden üfl, 
ihre Vertreter felbft aus ihrer eignen Mitte wählen zu dürfen, 
und fodann,. daß, während fonft alle oder die meiften Diftrikte, 
Commiünen, Corporationen, von ihren Abgeordneten um ihre 
dringendfien Wünfche gefragt worden find, den Geiſtlichen Hol⸗ 
fteins feine Gelegenheit gegeben ift, die Bedürfniffe der Kirche 
und des geiftlichen Standes zur geeigneten Berücjichtigung zu 
empfehlen. Den lebhafteften Antheil haben die Geififichen des 
Landes namentlich und vorzugsiweife an den Verhandlungen über 
die Wiederherftellung eines KHolfteinifchen Schultehrerfeminarg, 
_ über die Einführung einer neuen, zeitgemäßen Seiertagsordnung, 
„über das neue Zolfgefeg und über die Deffentlisperie der Sitzun⸗ 
gen beim Landtage, genommen. 


Dritter Abfchnitt. 
Geiftliche. Auffeher über die Prediger 
und das Kirchenwefen. 
| §. 24, 
Don den Pröbften infonderheit. 


Die Anftellung von Pröbften im proteftantifchen Holftein iſt 
fo alt, wie die alte Kirchenorduung. Der Name (abzuleiten von 


*) Igehoe, Werlag von Mohnd. 


J 
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Praweſt, oder von praepositus) zeigt an, daß fie Vorgefegte und 
Rathgeber der ihnen untergeordneten Geiftlichen fein follen in 
alten eigentlich geiftlichen Angelegenheiten. Vor der Refotma: 
tion waren Prödfte die gewöhnlichen Vorfteher der Klöfter; in den 
übrigen Deutfchen Ländern giebt es Feine Prödfte, ſondern ſtatt 
derfelben Superintendenten oder in Baiern und Würtemberg 
Dekane. Die Brödfte find die erften geiftlichen Mitglieder der 
Unterconfiftorien, ($. 18) und mit den Amtmännern u. f. w. die 
Bifitatoren, G. 15) in rein geiſtlichen Angelegenheiten aber 
die alleinigen Aufſeher. Alle 11 Holſteiniſchen Proͤbſte find zu; 
gleich Prediger, und haben von ihrem Pfarramte ihre hauptfärh: 
lichfte Einnahme; die Pröbfte als folche haben bisher nur aus; 
nahmsweiſe eigentliche® Salair gehabt; doch ift die Befoldung 
der Pröbfte immer mehr als nothwendig anerkannt, auch fchon 
zum Theil wirffich angeordnet, z. B. in Altona, Kiel, Münfter; 
dorf. Die bedentendfte Einnahme hat der Münfterdorffche 
Kirchenprobft, und zwar von den anfehnlichen Ländereien. Sonſt 
genießen die Pröbfte allerdings mancherlei Sporteln von Com; 
ſiſtorialſachen, Inventuren, Viſitationen, Introduktionen, Schul: 
lehrerpruͤfungen und Beſtallungen u. dgl. m. Alte Pröbfte wer⸗ 
den vom Könige ernannt, und zwar allerhöchft unmittelbar, nur 
der Probſt von Norderdithmarfchen auf Vorfchlag des Heider 
Gerichts. In einigen Probſteien ift das Amt des Probften an - 
gewiffe Predigerfiellen geknüpft, 3. B. in Altona, Kiel, Olden⸗ 
burg, Plön, Ranzau, Rendsburg, Segeberg, auch faft immer 
bisher in Münfterdorf und Suͤderdithmarſchen. 

Die aͤlteſte, Anfangs einzige, und noch jegt größte in Hol; 
ftein ift die Probſtei Münfterdorf. Bald nachher wurde die 
Probſtei Nendsburg errichtet; denn fchon im J. 1570 unterfchrieb 
fich der frühere fürftliche Generalprobft Volquard Jonas in Eigen; 
schaft eines Probften von Rendsburg; daher ſcheint Crom 


⁊ 
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beim5®) zu irren, wenn er meint, das Eonfiftorium und die 
Präpofitur von Rendsburg hätten erft nach der Conftitution im 
ecclesiasticis von 1638 und nach der Anordnung eines General; 
fuperintendenten ihre Wirkfamfeit erlangt. Beide Dithmarſchen 
erhielten Pröbfte im Jahre 1580, Pinneberg 1642, Altona 1665, 
Segeberg 1684, Ranzau einen Königlichen 1726, Plön 1761; 
Oldenburg ift erſt 1811, Kiel 1812 und Stormarn 1813 al8 Prob; 
ftei neu errichtet. 

Bei den Bifitationen follten die e Prößfte urfprünglich mit den 
Predigern ein Examen anftellen, auch die Prediger ihre con- 
ceptus concionatorios aufiveifen, damit man fehen und ſpuͤren 
möge, was und tie fie die Jahre über geprediget und gebauet. 56) 
Vorzüglich liegt den Pröbften ob, die Fortfchritte der Jugend in. 
der Neligionserfenntnig durch eine angeftellte öffentliche Katechi⸗ 
fation zu unterfuchen, die Kirchen: und Referiptenbücher nach: 
zufehen, in wie fern fie fchema; und verordnungsmäßig gehalten. 
werden, und Protokoll über alles Vorgefallene und Vorgefundene 
zu halten, und gemeinſchaftlich mit den Coviſitatoren Bericht an 
die Regierung zu erſtatten. Noch jetzt ſollen den Predigern bei 
Special: und Generalviſitationen folgende Fragen vorher 57) 
zur Beantwortung vorgelegt werden: | 

1) in welchem Zuftande das Kirchen; und Schulmefen fich . 
überhaupt befinde? 

2) welchergeftalt die Prediger und übrigen Kirchen: und 
Schuldiener in Lehre, Leben und Amtsfleiß befchaffen, 
und fich verhalten, infonderheit, wie ein jeglicher Predi— 
ger die fpecielle Seelforge fich laſſe angelegen fein? 





55) Hiſtor. Bericht. Corp. Statnt. p. 35. 
#6) Eonftitution d. d. 24,Dft. 1646, im Corp. Const. I. p: 248. 
7) Sireularrefeript d. d. 31, Mat 1737 und 5. Mal 1749. 


3) wie die Katechifation und der Übrige Unterricht der Jugend 
in den Schulen befehafft werde? 

4) wie die Verforgung der Armen an jeglichem Drte und 
jeden Kirchfpiels eingerichtet fei, und beobachtet werde? 

5) ob und wie die Kirchen und Schulen im baulichen Stande 
unterhalten, und wie die Kirchenrevenuen adminiftriet 
werden? | 

6) ob und wie die Königlichen Episfopal:Fura jedes Orts 
beobachtet werden? 

7) ob und wie den Königlichen — in Kirchen⸗ und 
Schulfachen von den Beilommenden nachgelebt worden? 

8) was für Fehler und Gebrechen im Kirchen: und Schul; 
weſen jedes Orts annoch zu bemerken, und wie folche am 
füglichften Eönnen abgeholfen werden? 


§. 25. 
Bom Generalfuperintendenten. 


Bald nach der Einführung der Reformation in Schleswig: 


Holftein wurde die Anftelung eines Oberauffeherd aller Kirchen 
für nothwendig erachtet. 5°) Schon in der alten Kirchenordnung 
fommt der Ausdruck Superattendent (noch üblich z. DB. in 
Wuͤrtemberg) für den Bifchof zu Schleswig vor;5?) für das 
Holftenland wird nur eines Pramweften erwähnt; 80) die erften 
geiftlichen Oberaufſeher hatten nur. den Titel Pröbfte, im fürft 
lichen Holftein Generalpröbfte. Weil nämlich Holftein in 


den Königlichen und herzoglichen (fuͤrſtlichen, großfürftlichen) An: 


59) = Sandyerictsordmung P, IV. Tit. 25. Corp. Statut, prov. 


A) En. von Eronhelm. Corp. Statut. p. 62. 
60) Corp. Statut. p. HO, 
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theil zerfiel: fo gab es zwei Obergeiſtliche. Auſſerdem hatten 
beide Dithmarſchen eine Zeitlang (bis 1580) und das Fuͤrſtenthum 
Ploͤn bis 1761 eigne Superintendenten. Selbſt jet, da doch feit 
1784 nur ein Generalfuperintendent mehr angefiellt worden ift, 
find demfelben noch nicht. alle Probfteien und Kirchen untergeords 
net. Die Städte Altona und Kiel, die Probftei Pinneberg bis 
auf zwei adeliche Kirchen, Cin Hinficht der Ordination auch 
Norderdithmarſchen,) die Kirchen der Zuchthänfer zu Gluͤckſtadt 
und des Kloſters zu Preetz ſind noch jetzt, leider! von ſeiner Ober⸗ 
aufſicht eximirt. Dagegen hat er in denjenigen Kirchen, welche 
ihm unmittelbar untergeordnet ſind, und zu keiner Probſtei gehoͤ⸗ 
ren, zugleich die Geſchaͤfte eines Probſten zu verwalten, naͤmlich 
in der Schloß: und Garniſonsgemeinde zu Gluͤckſtadt, und in 
Neuſtadt; wahrſcheinlich auch demnaͤchſt in Kiel. Früher ver— 
walteten die Generalfuperintendenten zugleich eigne Pfarrämter 
und Probfteien ; jest ift für dies wichtige geiftfiche Amt allein ein 
Mann angeftell. Der Sitz der Generalfuperintendentur für 
Holftein iſt ehedem fehr verfchteden gewefen: Itzehoe, Flensburg, 
Erempe, Rendsburg, Schleswig, Gluͤckſtadt, auch Kiel und Neu⸗ 
muͤnſter, ſodann wieder Rendsburg und Schleswig. Jetzt iſt 
Gluͤckſtadt dazu beffintmt; doch hat der, Generalſuperinten⸗ 
dent dafeldft feine Amtsmohnung, auch Feine fogenannte Haus; 
freiheit. Seine Einnahme befteht in einem feften Gehalt von 
4500 # und in ettva 1500 4 Accidentien. Diefe legtern fließen 
3) aus den Generaloifitationen, wofür die Gebühren bei den ver: 
ſchiedenen Kirchen verfchieden find, und mindeftens 9, höchftens 
30 3 betragen. 2) aus den Tentaminibus, deren Zahl fich 
jährlich auf 6 bis 8 beläuft, und wofuͤr der Generalfuperinten: 
dent jedesmal 27 4 erhält. 3) aus den etwa 5 bis 6 Drdinatios 
nen des Jahre, wofür die Gebühr 96 H beträgt. 4) aus andern, 
feltner vorfommenden Amtöverrichtungen, als da find Intro⸗ 
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duftionen, Einweihungen neuer Kirchen u. f. w. Zu allen dies 
fen Amtöverrichtungen werden ihm aufferdem freie Fuhren ge; 
leiftet. | | | \ 


: S. 26. | 
Inſtruktion des Generalfüperintendenten. - 


Die Inſtruktion, wornach der Generalfuperintendent in ſei⸗ 
nem Amte ſich zu richten hat, ruͤhrt von Chriſtian VI. her, hat 
‚aber, der Hauptſache nach, noch jetzt ihre Guͤltigkeit.si) Es 
fol der Generalfuperintendent überhaupt feine Amtsführung- fo 
eins und ausrichten, daß die Ehre des dreieinigen Gottes und der 
Landesunterthanen ewige Wohlfahrt, „nach Vorfchrift, göttlichen 
' Wortes, befördert; hiernaͤchſt auch die Iandesfürftliche Hoheit, 
als deren Beobachtung ihm hauptfächlich mit oblieger, °2) un: 
gefränft und ungeſchmaͤlert beibehalten, und dann nach Maaß⸗ 
gebung der erlaffenen Kirchen; und andern Verordnungen, beſtaͤrk⸗ 
ten Spnodalfchläffe und andern Mechten und Gewohnheiten, 
infofern fie den Kirchenzuftand mitberühren und anwendbar find, 
in Kirchen, Schulen und dahin gehörigen Sachen gute Ordnung 
und Nichtigfeit beibehalten, dahingegen nach aller Möglichkeit, 
jeder Mißbrauch abgewendet und aus dem Wege geräumt 
werde. ($. 1.) Inſonderheit foll der Generalfuperintendent feine 
Hauptſorge dahin richten, daß das allein feligmachende Wort 
Gottes, mie ed in den Schriften alten und neuen Teftaments 
verfaflet, dem Sinn des heiligen Geiftes gemäß, nach Anweiſung 


der ungeänderten Augsb. Confeffion, rein: und lauter, ohne alle 


Berftümmelung oder Verfälfchung gelehrt und zur wahren Gottes: 
furcht angewendet, auch der unverſtuͤmmelte evangelifche Gebrauch 


61) d.d. 14 Dec. 1739. cf. Corp. Const. I. p.265 ff. 
92) Reſcript d. 4.30. Aug. 1736, wegen Aufrechthaltung ber Koͤn. Ho: 
. beitörechte in Kirchenfahen. Spft. Samml. IL p. 147 ff. A 
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der heiligen Sakramente ungekraͤnkt beibehalten werde. ($.2.), 
Er foll die Art des Vortrags der Prediger genau prüfen, und zu 
verbeflern, auch fie zu mehrern Fleiße aufzumuntern fuchen, und 
erinnern, daß fie alfe unnügen philofophifchen Nedensarten, über; 
fluͤſſige Beifpiele, Beweisthuͤmer und Scheingelahrtheit vermeis . 
den, und Erklärungen und Beweisgründe hauptfächlich aus der 
heiligen Schrift nehmen. :($. 3) Dem unzeitigen Eifer, der 
Streitfucht und überhaupt allen fehädlichen Leidenfchaften der 
Geiftlichen im Umgange und auf der Kanzel und ſelbſt gegen ihre 
Collegen, ſoll er Eräftig begegnen; ($.4—6) fol Acht geben, dag 
Prediger fremde Neligionsverwandte ohne Bitterfeit behandeln, 
ſich alfer Perfönlichkeiten enthalten, aber ihre Gemeinden in der 
Wahrheit befeftigen; wenn aber fremde Religionsverwandte die 
ihnen zugeftandenen Privilegien überfchreiten, ſoll er obrigfeitliche 
Hülfe zur Abſtellung des Unweſens anfuchen. ($.7.) Ferner fol 
er fleißig dahin fehen, daß Prediger auch das Strafamt mit noͤthi⸗ 
ger Behutſamkeit führen und Mißbrauch deffelben ernftlich ver; 
weisen; ($.SH) die Prediger zur fpeciellen Seelforge bei allen Ge: 
fegenheiten ermuntern; ($. 9—10) Acht haben; daß jeder Lehrer 
die ihm obliegenden Amtöverrichtungen ſelbſt abwarte und Feines: 
wegs die Arbeit, feiner Bequemlichkeit oder Ergöglichfeit halber, 
dem Collegen oder benachbarten Prediger anmuthe, und zu noth; 
wendigen Reiſen aufferhalb der Probftei die Bewilligung feines 
Prodften, und aufferhalb des Herzogthums die Bewilligung des 
Generalfuperintendenten einhole. ($. 11.) Auch foll er über Leben 
und Wandel der Geiftlichen genaue Auflicht führen, fich darnach 
bei Bröbften, Collegen und benachbarten Predigern aufs Fleißigſte 
erkundigen, ermahnen und Aergerniß verhüten. ($.12.) Bei 
feinen Generalsifitationen ſelbſt foll er genau erfundigen, ob die 
Zuhörer hinwiederum den Dienern göttlichen Wortes geziemende 
Folge und mwechfelfeitige Willfaͤhrigkeit beweiſen; ob fie in den 
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Ratechifationen, bei den Beichteramen und auf ihr andertveitiges 
freundliches Zureden willigen Befcheid geben; hauptſaͤchlich ob 
fie das ihnen vorgetragene Wort Gottes zu ihrer Deflerung ans. 
wenden, auch in der Erfenntniß der göttlichen Wahrheiten zus 
nehmen. ($. 13.) Dffenbare Sünder find von ihm dabei zur 


Beſſerung ernftlich zu vermahnen. ($. 14—17.) Auch hat er 


Sorge zu tragen, daß der Gottesdienft zur rechten Zeit ordentlich 
angeftellt und abgewartet werde;($. 18) dahin zu fehen, daß nicht 
alfein die gewöhnlichen Katechifationen mit unermuͤdetem Fleiße 
fortgefegt, fondern auch alle Sonntag eine halbftündige Wieder; 
bolung der Predigt mit der Jugend angeftellt werde,.°?) Um 
geübten Predigern fol er darin mit feinem Beiſpiel voran: 
sehen. ($.19.) in der Liturgie follen Eeine wefentliche Veraͤnde— 
rungen vorgenommen werden. ($.20.) Befonders foll er auch dar; 


auf fehen, daß die Kirchenbücher richtig und genau geführt wer; 


den; ($.22) fol ohne Noch Feine Adjunkeuren verflatten; ($. 25) 


fol ein wachſames Auge haben auf die Kirchen: Schul: und 


Armengebaͤude, daß fie in gutem Stande erhalten und nöthige 


Reparaturen zur rechten Zeit vorgenommen werden; auf Eins. 


fünfte und Capitale der Kirchen und deren Adminiftration und 
ſichre Belegung; °*) daß Inventaria entworfen und gehalten, 


‚milde Stiftungen den Fundationen gemäß . verwaltet ers 


den u. f. iv. ($. 30-37.) Ihm liegt auch die Aufficht über die 
Schullehrer und deren- Leben und Wandel: ob. ($. 38.) Endlich 
fol er alle drei Fahre Generalvifitation mit gebührender Treue 
und Sorgfalt anftellen, die allerhöchften Borrechte beobachten und 
font dabei Alles, wie bei feiner ganzen übrigen. Amtsführung, 


65) Davon, und da, wo mehrere Prediger fd, ſolche fonntäglich da: 
mit abwechfeln follen, handelt auch die Sabbatsordnung, $.8. 


04) Großfürftl. Nefeript über Verwaltung der Kirchen: und Armen: 
gelber. d. d. 13.Mai 1750... 


| 
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nach der Inſtruktion, zur Ehre Gottes, ſodann zum Nugen der 
Gemeinden, mithin zum alterhöchften Königlichen Gefallen ein: 
und ausrichten. Bei diefen Generaloifitationen follen Examina 
in den Kirchen gehalten werden, und dabei zugegen fein nicht nur 
„die Schuflehrer mit der Schuljugend, fordern fämmtliche Ein: 
gepfarrte beiderlei Geſchlechts; Kirchengefchtworne aber und Acht: 
männer unausbleiblich. ($.41.) 


§. 27. 
Einzelne Amtsgefchäfte des . Seneralfuperintendenten. 


Namentlich gehört zu den Amtsgefchäften des General: 
fuperintendenten das Tentamen der Kandidaten. Nach 
feiner Inſtruktion ($. 283) fol er, bevor er einen der Theologie 
Befliffenen zur Kanzel fäßt, bei dem angeordneten Tentamen 
deffelben Zengniffe, angewandten Fleiß, Lehr und Leben genau 
unterfuchen, und wenn er dabei etwas auszufegen findet, demfel; 
ben fein testimonium ad licentiam cöncionandi ertheilen und 
den Predigern ernftlich unterfagen, einem nicht tentirten Candi⸗ 
daten die Kanzel zu verſtatten. Bei diefem- Tentamen iverden 
dem Candidaten Stellen des alten und neuen Teflaments in den 
Grundfprachen zur Meberfegung und Erklärung und etliche Fra; 
gen aus dem gefammten Gebiete der theologifchen Wiffenfchaften 
zur mündlichen Beantwortung vorgelegt, und daräßer, wie er 
jene überfeßt und erklärt, und diefe beantiwortet, und feine im 
Eoncept eingereichte Predigt angeordnet, ausgearbeitet und vor 
getragen habe, wird ihm alsdann ein Zeugniß und die Erfaubniß, 
predigen zu dürfen, ertheilt. Nur die in der Stadt Altona und 
Herrfchaft Pinneberg gebornen Candidaten werden ee noch 
von ihrem Kirchenprobſten tentirt. 
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Ferner gehört zu den Amtögefchäften des Generalfuperinten; 
denten die Theilnahme an dem Eramen der Candidaten 
auf Sottorf. (cf. $.29.) Weil aber beide Generalfuperintenden 
ten, der von Schleswig, wie der von Holftein, Mitglieder des 
dazu verordneten Colfegiums find 5): fo hat, in Gemäßpeit des 
Patents, der Holfteinifche jegt feinen Sig nach dem Schleswig: 
fehen. Bei den Funktionen aber, welche bisher dem gemein: . 
fchaftlihen Generalfuperintendenten ' in Beziehung auf die 
fpecielfe Leitung. der Prüfung übertragen worden, (z. B. Ver: 
theilung der Fächer, Ertheilung der Admonition, Unterzeichnung 
der Charaktere u. f. w.,) wechſeln beide von en zu fünf Jahren 
mit einander ab. °°) 
| Ein befonderes Vorrecht und Hmtögefehäft des General: 

ſuperintendenten iſt auch die Ordination der jungen Geis 
lichen.“') Auffer ihm haben nur noch der Altona; Pinnebergis 
fche und Norderdithmarfchenfche Kirchenprobft 08) das Necht, 
die in ihrer Probftei neu erwaͤhlten oder ernannten Prediger zu 
ordiniren. Der Generalfuperintendent beflimmt, hachdem er 
die DOrdinationsordre erhalten hat, dem Drdinanden die Zeit, 
wann er fich in Gluͤckſtadt bei ihm einfinden fol, und giebt ihm 

einen Tert zur Predigt und einen Satz des Landesfatechismus 
zur Katerhifation auf. Bei feiner Ankunft überreicht der Ordis 
nande dem Generalfuperintendenten das Concept der Predigt und 
den Entwurf der Katechifation, fo wie eine kurze Biographie. 
Am Freitage wird das Colloguium gehalten, welches ungefähr 
eine Stunde währet; in Gegenwart zweier Geiftlichen, (jegt des’ 
Conſiſtorialraths Quenzel und des Doftors Luͤbkert) unterredet 


65) Patent vom 15. Mai 1834, $. 3. 
66) Ebendaſelbſt, 5. 4. 

67) Inſtruktion, $. 27. \ 

68) Mefeript d. d. 15. Jul ıgı7, . 


55 


der Generalfuperintendent fich mit dem Drdinanden ber zweck⸗ 
mäßig gewählte Abfchnitte aus allen Zweigen der Theologie. Am 
folgenden Tage muß der Drdinande öffentlich in der Kirche mit 
einigen dazu aus den Schulen gefandten Kindern Eatechifiren und 
am darauf: folgenden Sonntage in der Schloß; und Garnifons: 
kirche predigen. Nach der Predigt tritt der Generalfiperinten: 
dent an den Altar, und der Ordinande mit den beiden affiftirenden 
Geiftlichen vor denfelben. Der Generalfuperintendent hält eine 
Dede, deutet auf die Wechtigfeit des geiftlichen Berufs, auf die 
ernften heiligen Verpflichtungen deſſelben hin, legt dem Ordinan⸗ 
den die Frage vor, ob er das Predigeramt treu und gewiſſenhaft 
verwalten wolle? worauf diefer fpricht: „Ja, mit Gottes. 
Huͤlfe!“ Alsdann wird derfelbe unter Dandauflegung feierlich 
geweihet und mit einem Segenswunfche entlaffen. — Der Aus; 
fall wird an die Kanzelei einberichtet. Befände fih, daß der 
Drdinande nicht fo gut, wie im Eramen beftehe oder der ihm von 
den Eraminatoren ertheilten Anmweifung und Ermahnung nicht 
nachgefommen fei: fo wird die Ordination ausgefegt und von der 
entftandenen Bedenklichfeit zu näherer Verfügung Bericht ab: 
geſtattet.9) 

Auſſerdem iſt der Generalſuperintendent er ſt e 8 ge i ſt⸗ 
liches Mitglied des Holſteiniſchen Oberconſi ſtoriums (19) 
und Landoberconſiſtoriums ($. 20) in Gluͤckſtadt. In welchem 

Verhaͤltniſſe er aber zur Regierung auf Gottorf ſtehe, darüber 
enthalten die neuen Verfügungen nicht; jedenfalls ift er, wenn 
nicht dem Namen, doch der Sache nach, aufferordentlicheg, 
votirendes Mitglied derfelben, fo daß. in wichtigen geiftlichen An; 
gelegenheiten, welche Holftein mithetreffen, ohne fein Gutachten 
nicht entfchieden werden Bee Der Anh welchen bisher der 


69) Candidatenverordnung d. d. 6, Yung. 1777, 5. 10. 
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Generalſuperintendent an der Beſetzung der Predigerſtellen hat, 
beſteht lediglich darin, daß er die bei ihm eingegebenen Gefuche 
mit feiner Empfehlung begleitet. Hoffentlich kommt es bald 
dahin, daß jedes Geſuch ˖um erledigte Stellen in Holftein ihm 
zum Bericht und Bedenken zugefandt, und daß ſowol bei dens 
- jenigen, welche unmittelbar befegt werden, ald auch bei. Patronat: 
Pfarren vorzugsweife auf des — — Gnutachten 
Ruͤckſicht genommen werden muß. 
| ‚» 

er. Sr 28, 

Bisherige Generalſuperintendenten in Holſtein. 10) 


Im Königlichen Antheit. 
1.505. Anthoni, Probſt zu 
Itzehoe und Auffeher über 
alle Königlichen Kirchen von 
1541-1557. 
2. Joh. Bulichiug, Probſt 
zu Itzehoe von 1557-1559. 
8. M. Joh. Vorſt, Probſt zu 
Itzehoe von 1559-1599. 
4. Matth. Clodius, Probſt 
zu Itzehoe von 1601-1623, 
5. M. Detl. Meier, Probſt 
zu Itzehoe von 1623-1632, 
wurde abgefebt. | 
6. D. Stephan Eloß, erfter 
„eigentlicher Koͤniglicher Ger 
neralfuperintendent, hatte 
feinen Sitz zu Flensburg, 





Im Herzoglichen Antheil. 
1. Volquard Jonas, Hof 
prediger auf Gottorf, Ge 

nekalprobſt, von 135491562, 
legte ſein Amt nieder und 
wurde Paſtor in Garding. 


2. D. Paul v. Eigen, Ober: 


hofprediger und General; 
fuperintendentinSchleswig, 
von 1562-1593, da er fein 
Amt niederlegte. 


3. M. Jakob Fabriciug 


sen., Hofprediger auf Got: 
torf fchon 1588, Nachfolger 
des vorigen als Generals 
probſt, 1593-1610, da er fei; 
nes Amts entlaſſen wurde. 
4. D. Philipp Caͤſar, Hof 


0) cf. Scholz, Kirchengeſch. p. 257. 
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war zugleich Probſt und Pa: | 


ftor dafelbft, von 1686-1668. 

7.M. So. HDudemann, 
Generalfuperintendent," zus 
gleich Paſtor zu Crempe und 
Probſt von Münfterdorf, Se: 
geberg und Pinneberg, | von 
1668-1678, 

8. D. Chriſtian v. Stoͤcken, 

ſeit 1077 Probſt und Paſtor 


in Rendsburg und Vice⸗Ge⸗ 


neralſuperintendent; dann 
wirklicher Generalſuperin⸗ 
tendent und Probſt von 
Segeberg, Flensburg und 

Pinneberg bis 1684. 

9.M. Herrim. Erdmann, 
Generalfuperintendent . zu 


Gluͤckſtadt, von 1684-1687. 


10. D. Juſt Balentin Ste 
mann, Generalſuperinten⸗ 
dent und Kirchenrath zu 
Gluͤckſtadt von 1688-1689. 
11.D. Joſua Schwarz, Ge 
neralſuperintendent zugleich 
uͤber Schleswig und Kirchen⸗ 
rath, fo wie Probſt von 
Rendsburg und Flensburg. 
(Seit 1693 Sig und eignes 
Hans des Generalfuper; 


prebiger und Generalprobft 
von 1610-1616, mußte: das . 

Land verlaffen. | 

5.M. Jakob Fabricius 
sen.;ivieder angeftelft 1616, 
war  Generalfuperin 
tendent von 1636-1640. 

6.M. Jakob Fabricius 
jun., fchon 1622 Hofpredi; 
ger und Generalproßft, als 
Adjunkt feines Vaters, 1636 
Generalfuperintendent und 
in allen Aemtern Rachfol: 

ger von 1640-1645. 

7.D. Johann Reinboth, 
Dberhofprediger und Ge 
neralfuperintendent, zugleich 
Probſt von Huſum und Got: 
torf,. von 1645-1678, 

8.D. Sebaft. Niemann, 
Dberhofprediger und Ge 
‚neralfuperintendent, - auch 
Probſt zu Gottorf und 
tan bis 1684. 

9. Caspar Herrm. Sands 
hagen, Dberhofprediger 
und Generaffuperintendent, 
+ 1697 zu Kiel. 

10, D. Hinrich Muhlius, 
Dberhofprediger und Ge: 
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intendenten zu Rendsburg.) 


+ 1709. 
12, Lic. Theodor. Daffan, 


Generalfuperintendent über 


beide Herzogthuͤmer, zulegt 
auch Inſpektor über die fuͤrſt⸗ 
Ess Kirchen in Schleswig, 
von 1709-1721. 


13. D. Thomas Claufen, 


Generalfuperintendent ber 
beide Herzogthümer, auch 
Probſt von Gottorf, Rends⸗ 
burg und Eiderftedt, von 
1721-1724. 

14. Andreas Hoyer, Gene 
ralfuperintendent über beide 
Herzogthuͤmer, auch Probft 


von Flensburg, Nendsburg, - 


Gottorf, Eiderftedt, Hu: 


ſum und Schwabftedt, von 


1724-1728, 
15.M. Joh. Georg Con— 
radi, Nachfolger des vori; 
gen in allen Aemtern, von 

1729-1747. 

16. D. Jeremias Friedrich 
Reuß, Nachfolger des 
vorigen in allen Aemtern, 
wurde Kanzler in Tübingen 
1747-1757. 


neralfuperintendent auf Got⸗ 
torf von 1698-1733, 
11.Georg Heinrih New 
marus, Generalfuperinten: 
dent und Vicepräfident im 
Dberconfiftorium, } 1735. 
12. Anton Caspar Engel, 
Nachfolger im Amte, auch 
Drdensabt, F1748, 
13.D.. Guſtav Chriftoph 
Hofmann, Dberconfifto; 
rialrath und Kirchenrath, 
Generalfuperintendent, von 
1749-1766. 
14. Srievrihb Franz Haſ— 
felmann, Generalfuper: - 
intendent, zugleich Paſtor zu 
Neumiünfter, 1784, nach 
feinem Tode wurde Fein eig: 
ner Generalfuperintendent 
für den Großfürftlichen An: 
theil ernannt, weil diefer in: 
zwiſchen Königlich gewor⸗ 
den war. 
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17.D. Adam GStruenfee, Oberconſiſtorialrath, General; 
fuperintendent über beide Herzogthämer feit 1757 und feit 1784 
auch über den Großfürftlichen Antheil, } am 20. Jun. 1791. 

18. Johann Leonhard Callifen, Oberconfiftorialrath, Ge 
neralfuperintendent üser Holftein von 1792-1806. | \ 

19. D. Jakob Georg Chriſtian Adler, Oberconfiftorialrarh, 
Großkreuz vom D.und D. M;, wurde 1792 Generalfuperin; 
tendent von Schleswig, 1798 Schloßprediger auf Gottorf und 
1806, einſtweilen interimiftifch auch Generalfuperintendent 
über Holftein, } am 22. Aug. 1834 zu Giefau. _ 

20. D. Joh. Carl Julius Herzbruch, Oberconfiftorialrath, 
Ritter v. D., am 18. San. 1835 zum Generalfuperintendens 
ten ernannt, wohnt in Gluͤckſtadt, mofelbft er vorher Schloß; 
und Garnifonsprediger war. ! 


Dierter Abfchnitt. 
Das ———— Amtsexamen auf Gottorf 


§. 29, 
Das Examinationscollegium. 

Mit der Schleswig; Holfteinifchen Provinzialregierung, geiſt⸗ 
licher Sektion, ift auch das gemeinfchaftliche Eraminations: 
coffegium zur Prüfung der Candidaten der Gottesgelahrtheit aus 
beiden Herzogthuͤmern, in Verbindung gefegt""), und verfammelt 
fich zu diefem Zwecke jährlich zweimal auf dem Schloffe Gottorf, 
jedesmal am Montage nach Dftern und nach Michaelis. Dies 
Eraminationscolfegium befteht ($. 3) 


72) Patent, betreffend die Anorbnung eines gemeinfchaftlichen Era: 
minationscollegiums für die Sandidaten des Predigtamts u. |. w. 
Kopenhagen 15. Mai 1834 ‚ 
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1. aus dem Praͤſidenten der Regierung. 

2. aus demjenigen weltlichen Mitgliede, zu deſſen — Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſe die geiſtlichen Angelegenheiten gehoͤren, — jetzt 
Regierungsrath Engel. 

3. aus dem Generalſuperintendenten für Schleswig, — jetzt 
dem Oberconſiſtorialrathe Dr. Calliſen zu Schlesvig. 

4. aus dem Generalſuperintendenten fuͤr Holſtein, — jetzt dem 
Oberconſiſtorialrathe Dr. Her zbruch zu Gluͤckſtadt. 

5. aus einem Profeſſor der theologiſchen Fakultaͤt in Kiel, 
nach dem Turnus, welcher jetzt zwiſchen den Proff. DD. 
Srande, Köfter und Belt wechfelt. 

6. aus dem. zweiten geiftlihen Mitgliede der Negier 
rung, — jeßt Probſt Callifen. | 

7.9. aus drei andern Geiftlichen beider Herzogthümer, dieſe 

find gegenwärtig 
1) Eonfiftorialratd Quen zel, Paflor an der Stadt: 

firche zu Glückftadt. 
J 
J— 
Durch dieſes Kir die beiden Herzogthuͤmer Schleswig und 


Holftein angeordnete gemeinfchaftliche Eraminationgcollegium ift. 


vielfältigen nicht ungerechten Ringen abgehoffen. Der Haupt; 


ſache nach gründet es fih, was Einrichtung, vorfommende Fächer 
und Ertheilung der Charaktere mit verfchiedenen Abftufungen be; 


trifft, auf die Candidatenverorbnung 72) und auf die eigene den 


Eraminatoren ertheilte, jedoch nicht gedruckte Inftruftion; 73) im 
Einzelnen find jedoch viele Abänderungen vorgenommen, und, 


ſolche zu treffen, ift dem Collegium nach der Inſtruktion felbft 


72) d.d. Friedensburg den 6. „Aug. 17775 abgeruct a hr Mat 
this Kirchenverf. iſter B — 


”°) d. d. Friedensburg den 1. — 1779. 
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geftattet. Der ganze Hergang. bei dem fruͤhern Oberconfiftoriak: 
eramen in Glückftadt hatte viel Zweckmaͤßiges; wie weit die 
jegige Einrichtung des Gottorfer damit übereinfimmıt oder davon 
abweicht, laͤßt ” nicht genau angeben. 


S. 30, 
Gang des Examens. 


| Spaͤteſtens drei Monate vor dem Anfang ded Eramens 
müffen die Candidaten fich bei dem. Präfidenten der Regierung 
melden, und ihrem Geſuche beilegen 

1. ihren Tauffchein, zum Beweife, daß fie Eingeborne, 
‚und wenigflens 24 Jahre alt find. Wer das gefehmäfige Alter 
nicht hat, muß die desfallfige Difpenfation hinzufügen; und wer 
im. Auslande geboren ift, eine Befcheinigung des ihm etwa ers 
theilten Indigenatrechts. | 
| 2, das Maturitätszengniß von. der Schule, I fie 

befucht haben. 

3. fammtliche afademifche Zeugniffe; and eine ,Deſchei⸗ 
nigung der Diſpenſation vom geſetzmaͤßigen hienninm in Kiel, 
wenn fie dafelbft nicht zwei volle Jahre ftudirt haben. | 

4. das Zeugniß über das beftandene Tentamen —, tor; 
aus denn ſchon mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit die Tuͤchtigkeit 
des Candidaten erkannt wird. | 

5. ein curriculum vitze in Bateinifcher Sprache. Aus 
diefer kurzen Autobiographie folk hervergehen, wie der Can; 
didat grade zum theofogifchen Studium gefommen iſt, wie er auf 
Schulen und Hniverfitäten fich ausgebildet, welche Schriften er 
gelefen, über welche Compendien und bei welchen Lehrern er die 
einzelnen Fächer gehört, welche theologifchen Wiflenfchaften er 
mit vorzuͤglichem Fleiße getrieben, und welche Glaubensanſicht 
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er fich nach redlicher Forſchung angeeignet hat. Daher fchließt 
ſich hieran 4a" 

6. die confessio fidei, gleichfalls in Lateinifcher Sprache. 
Es pflegen die Eandidaten mehr, oder weniger bald dad Roͤmi⸗ 
ſche Symbolum zu umfchreiben, theild die Augsburgifche Con; 
feffion in ihren wefentlichen Punkten wiederzugeben, theils auch, 
unabhängig von diefen fymbolifchen Schriften, ihr Glaubens; 
befenntniß in freier Form Furz darzuftellen, und durch Bibel: 
fielen zu begründen. Wer gradezu unbiblifche, unchriftliche 
Anfichten ausfpricht, wird nicht zum Eramen zugelaffen. 

7. Endlich zwei Abhandlungen, die eine in Lateinifcher, 
‘die andre in Deutſcher Sprache über felbftgemählte theofogifche 


— Gegenftände. Eigentlich braucht Feine derfelben über zwei big 


drei Blätter ſtark zu fein; auch verſteht es fich ja von felöft, daß 
es nicht auf ihre Fänge, fordern Güte und Tüchtigfeit nach Form 
und Inhalt anfommt; indeffen haben die Eraminatoren wol 


öfter über zu große Ausfuͤhrlichkeit, als über allzu befchränfte. - | 


Kürze zu Hagen. | 

Diefe eingelieferten Arbeiten, nebft Zeugniffen, Befcheis 
nigungen u. f. w. circuliren bei den Mitgliedern des Collegiums 
‚von oben herab; jedes derfelben notirt fich das Wichtiafte, be; 
merfe fich namentlich von den Abhandlungen die Difpofition und 
den Fdeengang, fo wie die Ausftellungen,, welche er etiva gegen 
Anordnung und Ausführung im Ganzen und in den einzelnen 
Theilen zu machen findet. Sind die Arbeiten der Art, daß die 
_ beiden .erften Eraminatoren fie nicht für hinlänglich halten: fo 
werden fie dem DVerfaffer mit der Ermahnung zum fleißigen und 
gründlichen Fortfiudiren wieder zuruͤckgeſchict. Den zugelaffe: 
nen Candidaten wird fpäteftend 14 Tage vor dem Anfange des 
. Eramend vonr dirigirenden Generalfuperintendenten ein Tert 
zur Predigt und ein Sag des Landeskatechismus zur Katechifa: 
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tion aufgegeben, und das Concept von jener, wie den Entwurf 
von diefer haben fie bei ihrer Ankunft, refp. am Sonntage nach 
Dftern. und Michaelid, dem zur Beurtheilung der eingegebenen. 
Abhandlungen verfammelten Collegium zu überreichen. An den 
beiden erften darauf folgenden Tagen ift das ſchriftliche Er 
amen: den Candidaten werben im Ganzen zwanzig Fragen, 
in 4 verfchiedenen Abfchnitten von 5 Fragen, diktirt, welche vom 
dirigirenden Generalfuperintendenten und dem Profeſſor der 
Theologie gemeinſchaftlich aus allen Zweigen der Wiſſenſchaft 
aufgegeben und in derſelben Sprache, in welcher ſie geſtellt ſind, von 
den Candidaten beantwortet werden. Wenigſtens wird mit Recht 
von zwei Beantwortungen bei gleich gutem Inhalt, die Lateiniſche 
hoͤher geſchaͤtzt, als die Deutſche. Fruͤher waren 15 Lateiniſch, 
5 Deutſch; jetzt umgekehrt. Sämmtliche Beantwortungen wer⸗ 
den im verſammelten Collegium von den einzelnen Examinato⸗ 
ren laut vorgeleſen und genau gewuͤrdigt; und es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß auf dieſes ſchriftliche Examen ein großes Sewicht 
gelegt wird. 


F. ai. 
Vom muͤndlichen Eramen. 


Das mündliche Examen, zu deſſen Behuf die Candida; 
ten, wenn ihre Zahl größer ift, in Klaffen getheilt. werden, dauert 
für jede Klaffe zwei Tage. jeder der Eraminatoren legt den 
Eandidaten der Reihe nach aus den Wiffenfchaften, die ihm als 
befondere Fächer übertragen find, fo viele Fragen vor, ald völlig 
binreichend fcheinen zur Beurtheilung eines jungen Mannes, 
welche Kenntniffe er fich darin erworben, wie er Diefelben in fich 
verarbeitet habe und wie er darüber fich auszufprechen und überall 
Gedachtes und Erlerntes wiederzugeben verftiehe. Die Eraminas 
toren eraminiren und votiren -von oben herab, d. h. fo, daß die 
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erften Mitglieder den Anfang machen. Das’ Collegium ift jetzt 
noch nicht complet; einſtweilen aber find die Fächer fo vertheilt: 
der Generalfuperintendent Eallifen bat die Philofophie, die 
theologifche Moral und praftifche Theologie und das Kirchenrecht; 
der Generalfuperintendent: Herzbruch die Naturmwiffenfchaften 
und die Eregefe des alten und neuen Teſtaments; der Kieler Pros _ 
feffor die Dogmatif, Symbolif, Polemif, Hermeneutif und 
Kritik; der Conſiſtorialrath Quenzel die Kirchen; und die Profan⸗ 
gefchichte; und der Probſt Calliſen die Satinirät und biblifche 
Archäologie. Uebrigens ift jeßt auch eine Prüfung inder Dänifchen 
"Sprache mit dem Eramen verbunden. (Patent $. 5.) Bon diefen 
Fächern werden die Latinität, die Philofophie, das Kirchens 
recht, die Naturmiffenfchaften, die allgemeine Gefchichte, fo wie 
auch die Kirchengefchichte zu den vorbereitenden und Hilfs 
wiſſenſchaften gerechnet; die hbrigen bilden die Hauptwiffenfchaf? 
ten: der Theologie. Daß die Kirchengefchichte, welche, nach 


Schleiermacher, - die. eigentliche theologifche Gelehrfamkeit auds 


macht, nicht zu den Hauptwiffenfchaften gehört, muß Bilfig 
SFedermann wundern. ‚m ehemaligen Glückftädter Eramen 
‚galt fie für eine Hauptwiſſenſchaft. Ueberhaupt hatte daffelbe 
mehrere Fächer auffer den angeführten, und es ift mir aus diefen 
und vielen andern Gründen jegt nicht im Geringſten mehr zweifel: 
haft, daß und warum das alte Examen zu Gluͤckſtadt bei weiten 
fehwieriger fein mußte, ald das zu Schleswig. Urfprünglich 
war e8 beſtimmt, daß in allen Wiffenfchaften Lateinifch eraminirr 
werden follte, die theologifche Moral ausgenommen, allein das 
mußte fich bald: ald unzweckmaͤßig darftellen. Jetzt ift die Lateis 
nifche Sprache nur für einige Fächer geblieben; und auch in 
diefen fragt der Eraminator lieber. Dentfch, wenn er des Can; 
didaten mangelhafte Fertigkeit im Lateinfprechen bemerkt. — Der 
ganze Akt gefehieht portis clausis. Wuͤnſchenswerth dürfte es 
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wol fein, was auch wirklich die Abficht gewefen zu. fein fcheint 
bei der Einführung diefes Examens, daß Alles öffentlich ges 
fehähe, wie 3. DB. in Dresden, in Stade, in Ratzeburg und 
anderswo; Eraminatoren und Candidaten fönnten dabei nur 
gewinnen: jene hätten dann das Publikum zum Zeugen ihres 
gewiſſenhaften Verfahrens; diefe koͤnnten ſich vorher fchon 
mehr mit der ganzen Einrichtung und dem Hergange bekannt 
machen und leichter alle Befangenheit und Bloͤdigkeit uͤberwin⸗ 
den. Wirklich bloͤden Candidaten iſt uͤbrigens erlaubt, einen 
Theil des mündlichen Examens ſchriftlich zu machen.) 


$. 32, 
Charafterertheilung. 

Wer entweder fchon im fehriftlichen Eramen fo ungenügend 
fich gezeigt hat, daß ihm nicht einmal das Prädikat hinlänglich 
ertheilt werden Fann, oder im mündlichen Eramen fo duͤkftig 
oder. irrig antwortet, daß, wenn auch alle Regiſter angezogen 
- werden, doch entiveder gar Feine Töne, oder nur Mißtoͤne hervor 
fommen, der wird im Protokoll ald nondum maturus be 
zeichnet; und zum Katechifiren und Predigen gar nicht zugelaffen, 
worin die übrigen Candidaten zum Schluffe noch eine Probe ab; 
zulegen haben. Nachdem dann alle Seiftungen der Candidaten 
nach gehöriger Difcuffion gewuͤrdigt worden find, werden (nach 
einer eigenthümlichen, aber mir unbekannten Berechnungsweife) 
. die Nefultate gezogen und mach denfelben die Urtheile aus: 
gefprochen. Wer denn nur das Nothdürftige und Hinlängliche 
geleiftet hat, erhält den dritten Charakter („der Beförderung 
zum Lehramte fähig‘); wer durchweg gute, gründliche Kennt: 


"Ay Reſolution vom 15 April 1783. 
€ 
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niffe und Gefchicklichkeiten gezeigt hat, erhält den zweiten - 
Charakter („der Beförderung zum Lehramte wuͤrdig“); 
wer, wo nicht in ‚allen, doch in den meiften Fächern fich aus 
gezeichnet und Ungemwöhnliches geleiftet hat, erhält den erften 
Charakter („der Befdrderung zum Lehramte vorzüglich 
wuͤrdig“). Indeſſen giebt e8 mehrere Abſtufungen der beiden 
untern Grade, da die Fähigkeit oder Würdigfeit, mit Auszeich— | 
mung, mit rühmlicher Auszeichnung und mit fehr rühmlicher 
Auszeichnung anerfannt und ausgefprochen wird. Da ſowol 
gründfich® wiffenfchaftliche Ausbildung,’ als praftifche Gewandt— 
heit in einem Eramen der Candidaten des Predigtamts ber 
rückfichtigt und gewürdigt werden muß: fo kann leicht der Fall 
eintreten, daß einem Candidaten etwa nur der zweite Charakter 
mit rühmlicher oder fehr rühmlicher Auszeichnung zugerheift 
wird, der fich durch mwiffenfchaftliche Tuͤchtigkeit weit erhebt über 
Manche, die mit dem erften Charakter verfehen worden. Denn 

wollte man nur demjenigen den erften geben, der in jeder Hin: 
ſicht der vorzüglichfte genannt werden Eörinte: fo würde diefer 
erfie Grad natürlich von Keinem erreicht werden. Daher werden 
von der etiva noͤthig erachteten, bei Bekanntmachung des ertheil⸗ 
ten Zengniffes hinzugefügten Ydmonition felbft Diejenigen nicht 
ausgefchloffen, welche den beften Charakter erhalten haben, fie 
vielmehr auf die fchtwächern Seiten ihrer Kenntniffe aufmerffam 
gemacht; alle aber unter freundlichen Erinnerungen und Segend; 
wuͤnſchen entlaffen. Uebrigens follen alle Candidaten jährlich 
vor Michaelis zum Beweiſe ihrer Tortfchritte eine theologifche 
Abhandlung verfertigen und an ihren Kirchenproßften einfenden. 
Diefe Abhandlungen fendet der Generalfuperintendent mit feinem 
Berichte an die Regierung: und bei vacanten Predigerftelfen duͤrf⸗ 
ten fie nicht ohne Berückfichtigung bleiben. 


— 


| — 
Fuͤnfter Abſchnitt. 


Bon der VBerwältung des öffentlichen 
Gottesdienſtes. 


F§. 33, — 
Verſchiedenheit in der Liturgie. 

Im Allgemeinen liegt auch bei der Einrichtung des ofent⸗ 
lichen Gottesdienſtes in unſerm Herzogthume noch die alte 
Bugenhagenſche Kirchenordnung zum Grunde, welche ja, neben 
andern Zwecken, auch einen liturgiſchen hatte, gleich den. ſo⸗ 
genannten, Ugenden unfrer Zeit. Aber zum Firchlichen Ges 
brauch war doch das fonft vortrefliche: Buch: lange nicht mehr 
geſchickt; und es fehlte an einem zweckmaͤßigen Handburhe, bis 
das Schleswig⸗-Holſteiniſche Kirchenbuch zu Schleswig 
erfchien.75) Der Berfaffer, der vormalige Fürftliche Hofprediger 
Adam Dlearius, der fih unter der Vorrede alfo: bezeichnet: 
„Amen, bif.O Jeſu, Amen; — fagt über die Entftehung 
des Buchs Folgendes: „Es hat zwar der ſel. M. Paulus Wal: 
ther, gewwefener Paftor zu Flensburg, vor 30 Jahren ein manuale 
ecclesiastionm zufammengefchrieben und in niederfächfifcher 
Sprache ausgehen laſſen; weil aber theils feine Exemplare in 
den Buchladen mehr zu befommen, auch die meiften Pfarrer ihre 
Predisten und Gottesdienft nicht: in. niederfächfifcher,  fondern 
hochdeutſcher Sprache verrichten: als ift es für gut angefehen, | 
auch von etlichen Prieftern ſelbſt bei ihren. Deren Sinfpektoren 
darum angehalten worden, daß gegenwaͤrtiges Kirchenbuch in 
Hochdeutſch herausgegeben werden möchte.” Died Buch if 
noch jegt nicht ganz verdrängt. Nebenbei waren im Plönifchen 
und Pinnebergifchen eigne 76) Kirchenbücher und Kirchenordnun 

75) Gedrudt durch Joh. Holwein 1665 In IV. 

76) Die oben, 5. 2 Pag. 25, angegebenen. 
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gen im Gebranche. - Doch fühlte man Jängft das Beduͤrfniß einer 
verbefferten Anleitung diefer Art, und endlich erſchien: „Schle s⸗ 
„tig: Holfteinifche Kirchenogende; Einrichtung der 
„Öffentlichen Gottesverehrung. Formulare für die öffentlichen 
„Religionshandlungen. Sonntags; und Fefltagd; Perifopen. - 
„Auf alterhöchften Königlichen Befehl zum Fünftigen allgemeinen 
„Gebrauch in-den Herzogthämern Schleswig und Holfkein, der 
„Herrſchaft Pinneberg,“ der Graffchaft Ranzau und der Stadt 
Altona, verfaßt von. Dr. Jac. Georg Chriſtian Adler.) In 
dem Worberichte für auswärtige Lefer fagt der jegt verſtorbene 
Herr: Verfaffer uͤber die Entftehung dieſes Buches: „Die 
Schleswig⸗ Holfteinifchen Gemeinen hatten fich bisher’ beiden 
öffentlichen Gottescerehrungen des von dem vormaligen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hofprediger Adam Olearius im Jahre 1665 zu Schles⸗ 
wig herausgegebenen Schleswig ; Holfteinifchen Kirchenbuchs 
bedient. Aber die Seltenheit dieſes Buchs, die veraltete Sprache 
und ber unfern Zeiten nicht mehr angemeffene Inhalt und Aus⸗ 
druck hatte ſchon lange: die preiswuͤrdige Dänifche Regierung anf 
das Beduͤrfniß einer neuen verbefferten Kirchenagende aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Auſſer verſchiedenen fruͤhern Arbeiten ward von 
dem Herrn Oberconſiſtorialrath Sch wollmann auf hoͤhern 
Befehl: eine Sammlung liturgiſcher Formulare bewerkſteiligt, 
und daruͤber nicht allein das Gutachten der Herren DD. Mun— 
ter, des Altern, and Moldenhawer in Kopenhagen, fondern 
auch die Vorfchläge diefer würdigen Männer zur zweckmaͤßigen 
Einrichtung der öffentlichen Gottesverehrungen eingezogen. Nach 
allen diefen Vorbereitungen erging an mich unterm 18ten Otto⸗ 


7 Schleswig in — bei Joh. Stil. — * 1797. — 
daſelbſt — 28 — — eitig eine andre Ausgabe, mit abgetürg 
tem Titel und ohne die Vorrede, auch ohne Adler’ Namen, 
mit —— Yes Berkaufspreifes. Die! ritte Aufage Leipzig 
bei Snoblauc 18 
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ber 1794 der allerhoͤchſte Auftrag, mit Benutzung der Arbeiten 
meiner Vorgaͤnger nunmehr eine zweckmaͤßige Kirchenagende gu 
entwerfen, uͤber den verfertigten Eatwurf mich mit dem Herrn 
Generalſuperintendenten Call i ſe n im Herzogthum Holſtein gi 
vereinigen und ſodann denſelben zur naͤhern allerhoͤchſten Reſo⸗ 
lutjon, mit meinem Vericht begleitet, einzuſendan. Nachdem noch 
einige die Liturgie betreffende Punkte, beſonders in wie ferninfle 
als Norm für die Zufunft dienen folfe, höhern Orts beftimmt 
worden, ward die Arbeit angefangen und zwei Jahre lang mit 
ununterbrochenem. Fleiße fortgeſetzt. Die ſdlchergeſtalt ganz von 
neuen verfertigte Kirchenagende ward den AGten Julii 1706 der 
Kanzelei uͤhergeben; mit derſelben überreichte ich zugleich einige 
Vorſchlaͤge, ‚Die ſich — auf die Hefte Art der Einführung. bezogen. 
Die Kanelei. ſah die Arbeit ·als vollendet ‚an und, bewirkte nicht 
‚allein: die Koͤnigliche Genehmigung und: dns ‚dem. Werfe vor: 
‚gedruckte Confirmationspatent, ſondern auch ein allerhoͤchſtes 
Reſcript an die beiden  Oberconfi ſtorien der Derzogthümer, den 
Druck und die Einfuͤhrung der Agende betreffend. —. Go 
ward dies lange ſehnlich gewuͤnſchte Werk — zu Stande gebranhe. 
Schleswig amd Holſtein rücken dadurch, in Anfehung der äußern 
Verehrung Gottes, um einen großen Schritt, vorwaͤrts. — — 

‚Bekanntlich ift dieſe Agende, welche, ‚wie die Preußiſche in 
der neneflen Zeit, durch die Streitigkeiten, ‚die fie veranlaßte, 
firchengefshichtliche Bedeutung erhalten hat, nicht allgemein, ja, 
man kann fagen, in keiner einzigen Holſteiniſchen Geineinde ganz 
eingefuͤhrt; — auch erſchien ſtatt des die Einfuͤhrung betreffen⸗ 
dei Reſeripts, bald ein andres, wodurch es den Gemeinden ziem⸗ 
ſich freigelaſſen wurde, die neue Agende anzunehmen oder nicht. 
Indeſſen wird fie: faſt uͤbergll im Herzogthum mehr oder weniger 
gebraucht. Daher laͤßt ſich überhaupt von, der Einrichtung und 
Verwaltung des Aieneihen Gottesdienfteg in Holſtein Fein 
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ieigentliches Geſammtbild entwerfen; faſt alle einzelnen Gemein: 
den weichen in dieſem oder jenem Stuͤcke von einander ab und 
haben gewiſſe Eigenthuͤmlichkeiten. Es iſt wol: nicht leicht ein 
Vand eines: Herrn, darin ſo große Verſchiedenheit in kirchlichen 
Einrichtungen herrſcht,“ ſagt deshalb Matehtä.72)" "Die Leitung 
lliegt den Predigern ob, denen auch unbenommen iſt, in unweſent⸗ 
— — en — zu — J 

1.533: 22 
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niſe dan gewoͤhnlichen Sonntagen werden’ die Feſttage 
— gefeiert. Von den ehemaligen Feiertagen ſind indeſſen 
viele theils gänzlich abgeſtellt theils auf die naͤchſten Sonntage 
verlegt; 19) und folgende Feſte ſind nach Ordnung des Kirchen⸗ 
jahrs in Holſtein für kirchliche Feier geſetzlich beſfimmt. 7 1) Ad: 
vent, der Anfang des neuen Kirchenjahrs, allemal der vierte 
Sonntag vor Weihnachten. Weihnachten wird 2’Tage, 
am 25ften und 26flen December gefeiert.‘ 3) Der erſte Tag 
des neuen Jahres. 4 Grändonnerstag, an welchem 
jedoch im ganzen Lande nur Bormittagdgertesdienf iſt, 5) Still⸗ 
freitag. O Oſtern, 2 Tage, nämlich der erfte Sonntag und 
Montag nach dem erſten Vollmonde im eingetretenen Frühlinge. 
Der Bußtag, am Freitage nach Jubilate. Ueber die Ents 
ſtehung und Beſtimmung deffelben heißt ed: „Demnach wir hohe 
Arfache Haben, dem Atterhöchften nicht allein herzlich zu danken, 
daß er unſre Lande bisher in Frieden und Ruhe erhälten, auch. 
vor fhädlichen Seuchen und andern: gefährlichen Zufaͤllen bewah⸗ 
ret, fondern-auch feine göttliche Alimacht herzinniglich anzurufen, 
daß er von demfelben ferner alle — REN | in 


” 79) gu der Vorrede zur Kirchenverfaffung. | 
79) Merfügung vom: sten November. 1770. 30 ulm ren 
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Gnaden ‚abwenden wolle: daß wir zu dem Ende jährlich auf den 
vierten Freitag nach Oftern einen allgemeinen Faſt- Buß: Dan: _ 
und Bettag in unferm Staate anzufegen und halten zu laffen für 
gut befunden.“s0) — Es wird für diefen Tag jährlich ein.eigner 
Text vom Generalfuperintendenten vorgefchrieben. 8) Seft der 
Himmelfahrt Chrifti. M Pfingften, 2 Tage, Sonntag - 
und Montag nach Exaudı. 10) Das Reformationsfefl, 
am Sonntage nach dem Iften November (Allerheiligen). Hoffent; 
lich wird bald die Beflimmung fo lauten: am 3lften Dftober, 
wenn diefer Tag ein Sonntag ift, fonft am Sonntage darauf. 
Auch für dieſes Feſt wird vom Generalfuperintendenten ein eigner 
Sept vorgeſchrieben. — Alle Apoftel: und Marienfelte 
find abgefchafft, oder auf die folgenden Sonntage verlegt; und 
werden felten befonderd erwähnt. Die öffentlichen Gottes⸗ 
verehrungen an andern Wochentagen find faft gänzlich eingegan: 
gen, oder werden wenig befucht. An einigen Orten, 3. B. in 
Darmftedt und Derzhorn, find noch Neumondspredigten 
üblich. Das Nerndtefeft wird gewöhnlich. an einem Sonn 
tage nach beendigter Aerndte von den Predigern angefegt; 
nur in Süllfeld ift ein Mittwoch vor Michaelis zu diefem 
Sefte berfömmfich angeordnet. Jubelfeſte, wie wir der; 
gleichen namentlich vier, den Anfang des neuen Jahrhunderts, Das 
300jährige Jubelfeſt der Neformation vom 31ften Oktober — 2ten 
November 1817, das 1000jährige Fubelfeft der Einführung des 
Chriſtenthums in Dänemark und Holftein, am Pfingfifefte (den 
14ten Mai) 1826, und das 300jährige Fubelfeft zum Andenken 
an die Uebergabe der Angsburgifchen Eonfeffion, am III. Trin. 
Eſten Jun.) 1830, erlebt haben; oder fonftige aufferordentliche 
firchliche Seierlichfeiten, wie z. B. bei Eröffnung der Stände: 


0) Anordnung d. d. — 8 April 1686 und 4. —— 1695. 
cf. Gorp. Const. I, p. 314 
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verſammlung in Itzehoe, ®Y) bedürfen allemal einer befondern 
Königlichen Anordnung. — Die für den Vormittag am 2ten 
MWeihnachtötage und für den Nachmittag am 2ten Oftertage bes 
fimmten Eidespredigten,®?) wozu ebenfalls vom General; 
 fuperintendenten befondere Terte ausgefchrieben werden, flören 
offenbar die Feſtfeier und follten, wenn man nicht eine Art 
Eidesfeft einführen wollte, billig dem Prediger freigefteltt fein, 
da denn Terte oder befondere Vorfälle und Bedürfniffe ihn von 
ſelbſt darauf führen würden. Zür die Schloß: und Garniſons⸗ 
gemeinde in Gluͤckſtadt ift angeordnet, daß die jährliche Eides⸗ 
predigt nicht am 2ten Weihnachtötage, fondern im Frühjahr, 
wenn die meiften Einberufenen bei der Garnifon zugegen find, 
gehalten werden fol.2?) — Sogenannte Conventifel oder 
geiftliche Privatverfammlungen, darf Fein Laie ohne Vorwiſſen des 
Hredigers halten. Eine eigene, ganz vortreffliche Verordnung 84) 
beftimmt, in wie weit folche geiftliche Berfammiungen überhaupt 
auſſerhalb des öffentlichen Gottesdienſtes zu weiterer Erbanung 
und Gottesfurchtübung unter Aufficht der Lehrer eines jeden Dres 
zuzulaffen und welche dahingegen als unzuläffig und verdächtig 
unterfagt fein follen. 


$. 8. 
Sabbatsordmung. 
Schon früher wurde befohlen, daß Jeder, der feine — 


digen Jahre erreicht haͤtte, den Kirchgang, bevorob an den Sonn⸗ 
Feier⸗ und Bettagen nicht verſaͤumen, ſondern ſich zu rechter Zeit 


81) ch. $. 23, pag. 44. 

82) Eidesverordnung vom -ır. December 1758, cf. Extenfion — 
Chron. Samml. 1796 p. 54 ff. 5. 18 p. 6 

9?) Reſcr. Ftiedensbutg 17. Zulit 1761. 

8%) Chriſtiansburg 13. Februar 1741. cf. Corp. Const. 1. — 
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in das Haus Gottes verfügen, des Gottesdienftes bis zu Ende 
abwarten und zum wenigften einmal im Jahre feine Sünden in 
der Kirche beichten, das heilige Abendmahl empfangen, davon 
auch fich nichts abhalten laſſen folle.°5) In demfelben Sinne 
veſtimmt die, im Allgemeinen noch jegt gültige, ‚toenn. gleich - 
wenig beobachtete, daher faktifch gleichfam antiquirte, wieder: 
holte und ertendirte. Verordnung wegen gebühren 
der Heiligung der Sonn: und Feiertage,°°) _ Folgen: 
des: „Niemand ſoll ohne rechtmaͤßige Urfachen. fich der Beiwoh⸗ 
nung ded Gottesbienfted entziehen. ($.1.) Wenn während des; 
felden Tumult und Muthwillen veräbet wird, iſt Solches fofort 
der Obrigkeit anzuzeigen zu gebührendem Einſehen. (F. 2.) Alle 
Handthierung ift an Sonn⸗ und Feſttagen verboten und alle 
Kramladen find gefchloffen zu halten. uch fol auf dem Lande | 
feinerlei Arbeit, die zum: Ackerbau oder zur Defonomie gehört, 
an Sonn; und Feiertagen vergönnt fein; wie denn anch Niemand 
feine Leute und Bauern mit einiger Arbeit, Neifen und fonft an 
Gonn: und Feiertagen belegen muß. Allein Not» und Liebes: 
werke find verftattet. Auf Altes dies. fol die Obrigkeit fleißige 
und ernftliche Aufſicht Haben. ($.3.) An all diefen Tagen follen 
in Wirthshänfern Feine figende Gäfte, noch Spiele geduldet 
fein; vielmehr follen alle Wirths⸗ und Krughäufer: von. 9 Uhr des 
vorigen Tages bis 5 Uhr des andern Abends zugehalten und nur 
. für Reiſende offen fein. (F. 4.) Alle Lufigänge und Spatzier⸗ 
fahrten find während des Gottesdienſtes ‚einzuftellen und Daher 
die Thore und Schlagbäume fo lange zu fperren-und auffer Frem⸗ 
den und Reiſenden Niemand, als der zur Kirche, oder zu noth⸗ 
wendigen Gefchäften geht, durchzulaſſen. (F. 5.) Jeder foll 


865) Gemeinfhaftlihe Verordnung: wegen der Gottesfurcht u. f. w. 
Gottorf 14. December 1623. cf. Corp, Gonst. I. 244. 


°6) Eriedrihsburg 16, April 1736. cf. Corp. Const. I. 301 ff. 
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mit gebührender Sittfamfeit dem ganzen. Gottesdienfte bei: 
wohnen und fich des Plauderns und andrer. Unziemlichfeiten ent; 
halten. ($.6.) Ueppige Verlöbniffe und Hochzeiten, Kindtaufs— 
fefte, Gilden u. ſ. w. find, an Sonn: und Feſttagen nicht zu 
dulden. ($.7.) Schaufpiele, Bälle, Maskeraden u. dgl. follen 
weder an Sonn: und Fefttagen, noch Abends vorher angeftellt wer: 
den. ($. 9.) Diefe Verordnung foll jährlich am Sonntage nach 
Dftern (und am XVI. ZTrinitatis?) abgelefen werden. — — 
Später find viele auf: diefen Gegenftand bezuͤgliche Verordnungen 
gegeben; 87) welche einzelne nähere Beftimmungen und unbeden 
tende Moderationen enthalten; im Ganzen aber gilt diefe alte 
noch. Eine neue, verbefferte Feiertagsordnung if ein dringendes 
Bedürfniß, um auf der einen Seite einen läftigen, nicht zeit: 
gemäßen Zwang aufzuheben, und auf der andern Geite einem 
immer mehr um fich reißenden Leichtfinn. Eräftig zu wehren. 
Möge die Propofition der Staͤndeverſammlung 8°) über diefe 
Angelegenheit alle ernfte Berückfichtigung finden, welche fie ver; 
dient und welche mit der Geiftlichfeit jeder Biedermann wuͤnſcht 
und hofft. „ES iſt mit Recht zu behaupten, daß auch bei ung 
der gefunfenen Religiofität nicht ganz wieder aufgeholfen werden 
kann, wenn nicht, neben der Anwendung der übrigen Mittel, — 
auch die Firchliche Polizei wieder gefchärft wird. Es fcheint fei- 
nen Zweifel zu leiden, daß während der dem Firchlichen Cultus 
gewidmeten Stunden alle lärmenden Arbeiten und Zerftreuungen 
auf den Gaffen und in den Häufern firenge unterfagt, alle Kram: 
laden und Wein; und Bierfcehenfen gefchloffen und jeder Verkauf 
auf Effentlichen Pläsen fehlechterdings verboten und die Contra; 
venienten ohne Unterfehied fofort beftraft werden müßten; 


ENTE alti fen kurzer Abriß p. 94 Anm, 18 giebt fie fait ale vol: 
88) Staͤndezeitung AZ 32 p. 417 ff. 
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imaleichen, - daß die oberſte Staatsbehoͤrde alten von ihr am 
geſtellten dffentlichen Lehrern, deren Unterricht irgend 
eine Beziehung auf Religion hat, ferner allen ob rigkeitlichen 
Perſonen und Volksvorſtehern, ſie mögen: Namen haben, 
wie fie wollen, die: Iheilnahme an den ſonn⸗ und fefttäglichen 
religioͤſen Verſammlungen und: an: der Gedaͤchtnißfeier des 
Siifters des; Chriſtenthums ernſtlich zur Pflicht, die von: ihrem 
Amte unzertrennlich ſei, machen umd diejenigen, welche: ohne 
gegründete Urſachen diefe Pflicht imehrere Wochen: und Monate 
hindurch verabſaͤumt haben, als des öffentlihen Vertrau⸗ 
ens unw uͤrdig beſtrafen koͤnne. Wo bleibt der Charakter des 
Chriſtenthums und eines Chriſtlichen Staats, wenn das verderb⸗ 
liche Beiſpiel der Höheren: und Einſi chtsvolleren in oͤffentlicher 
Nichtanerkennung der en und des Ehriſenthums noch — 
ſo — un CO 


— 8 36. ni 
— des — Cultus. 

An älter Sonn: und Fefttagen wird Vormittags dffent: 
licher Gottesdienſt gehalten. Derfelbe fängt gewoͤhnlich um HUhr 
an; jedoch an vielen Orten auch fpäter; wol auch früher. "In der 
"Schloß: und Garniſonsgemeinde zu Gluͤckſtadt ift der Anfang 
um 41 Uhr, wegen des in derfelben Kirche vorhergehenden, 
um 81: Uhr beginnendeh Gottesdienſtes der Stadt; und Lands 
gemeinde Meiſtens ift auch der Anfang ded Gottesdienſtes im 
Sominer‘ früher, im Winter fpäter. In den meiften Städten 
und Sieden, fo wie in vielen Dorftirchen ift auch Nachmittags 
nn — der’ — uͤberall um Uhr anfaͤngt; 


89) Einfte, beherzigungswerthe Worte (Dahl'6) in der kirchlichen 
2Statiſtik von Medlenburg, pP. 179 f 
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ober: derfelbe findet wenigſtens an hohen Feſttagen, wenn auch 
ſonſt nicht regelmäßig; ſtatt. Doch iſt sur Gottesdienſt am: Nach⸗ 
mittage, wo zwei oder mehrere Prediger ſtehen, da denn entweder 
der Hauptprediger vorzugsweiſe die Vormittagspredigt, der 
zweite Prediger: die Nachmittagspredigt hält, oder beide i in diefer 
Hinſicht Alterniren. Fruͤhpredigten find fehr ſelten gewor⸗ 
den; fie finden ſich noch in Altona und Oldesloe, und zwar an dem 
letzten Orte regelmäßig ſtatt der Nachmittagspredigten. Auch in 
Rendsburg kommen noch mitunter Fruͤhpredigten vor 6, 
Anfang und Beſchluß des! Gottesdienſtes macht Geſang 
derſganzen Gemeinde, unter Begleitung der Orgel, oder, 
wovoo dieſelbe fehlt, unter Leitung eines Vorſaͤngers (Cantors, 
Kuͤſters). Eigentliche Kirchenmufifem, Geſang, Orgelſpiel und 
Inſtrumentalbegleitung, kennt man kaum in unferm nicht ſehr 
muſikreichen Lande. Auch der Kirchengeſang ſteht faſt uͤberall 
noch auf einer ziemlich niedern Stufe; und von mehrſtimmigem 
Singen findet man hoͤchſtens einzelne duͤrftige Spuren. Das 
SchleswigeHolſteiniſche Geſangbuch wurde 1780 vom 
Kanzler Eramer in Kiel entworfen, ‚hat uͤber 30 Auflagen 


erlebt und iſt ſeit 1828 in Schleswig ſtereotypirt. Es ent⸗ 


haͤlt 914 geiſtliche Lieder von etwa 150 verſchiedenen Verfaſſern, 
zum großen Theile von Cramer uͤberarbeitet, ſo daß von ihm 
ſelber 281, von Klopſtock 80, von Muͤnter 60, von Gellert 50, 
von Dieterich 41, von Paul Gerhardt 26, von Luther 24, von 
Sturm 23, von Neander 20 und von den uͤbrigen Dichten. ein: 
zelne wenige Lieder herrühren. Dieſes unfer Geſangbuch ſchließt 
ſich allerdings noch immer an die beſten vorhandenen Sammlun⸗ 
gen der Art wuͤrdig an; zu bedauern iſt es indeſſen, daß nicht 
vor der Stereotypirung eine neue Bearbeitung vorgenom⸗ 
men worden if, Denn 1) das Buch enthält manche Lieder, 
welche niemals in der Kirche gefungen werden, entweder weil 


die Melodie allzuſchwer un mau iR, oder weil Inhalt und 
Ausdruck dem Geiſte und Geſchmack unſrer Zeit durchaus nicht 
mehr zuſagen. 2) Für ‚mehrere Gegenftände des Chrifilichen 


‚Glaubens und Lebens ift die Auswahl von zweckmaͤßigen Liedern 


fehr dürftig; und feit 1780, find viele ſchoͤne geiftliche Lieder 
entftanden, jeng Lücken auszufüllen; ungerne vermißt man ganz 


die neuen religidfen Gefänge von Dinter, Hengftenberg, Herder, 
Knapp, Köthe, Niemeyer, :Audolphi, Sturm: und vielen andern. 


Die gewöhnliche Ordnung des Gottesdienftes: ift Die, daß 
nach einem furzen Anfangsliede der Prediger vor den Altar tritt 
und ein: Gebet fpricht, frei, oder aus der Agende; darauf auch 
wol die Epiftel; oder das. Evangelium des Tages vorliefet. In 


Sluͤckſtadt — ich weiß nicht, ob fonft noch weiter, — fehlt her: 


koͤmmlich dieſer ſogenannte Altardienſt ganz. Nach demſel⸗ 


ben folgt der auf die Predigt vorbereitende Hauptgeſang. In 
einigen Kirchen ſind auch, vorher, oder nachher, noch gewiſſe 
ſtehende Geſaͤnge uͤblich, z. B.“ Liebſter Jeſu, wir find hier“; 
oder: „Allein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr““; oder: „Wir glauben 
AP an einen Gott.“ Mit dem legten Verſe geht der Prediger 
zur Kanzel; und es folgt Die Predigt, oder. der Vortrag des 
Wortes Gottes. : Nach der: Predigt und’ den;üblichen Fuͤrbitten 
und Danffagungen, dem Gebete des Herrn, und. den Beoclanta; 


tionen folgt der Segenswunſch. Den Mofaifchen Gegen 


+ 


(Num.: VI: 24 - 260) dürfen nur Prediger, nicht Candidaten 
forechen.?%) » Hierauf werden. etliche ‚Verfe. gefungen und der 
Gottesdienft ift zu Ende. Dorh folgt: an Commmniontagen noch 
die Abendmahlsfeier ;: oder, wenn Feine Communion ift, pflegt an 
vielen Stellen Kinderlehre gehalten zu werden. Die ganze Lei: 


tung und Verwaltuns * ofennichen ie figt den : 


Geiftliden 06 
90) Mefeript vom 18 ebrnar I. m 
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| Secheter Abſe hnitt. 
Aeußerliche Verhaͤltniſſe des geiſtlichen u 
Standes. 


ne 
Kleidung der Geiftlichen. 


Da die Geiftlihen (Kirchenbeamte im engften 
Sinne, Prediger) .einen eignen Stand. bilden und durch 
die Ordination zu demfelben feierlich gemweihet werden: fo. haben 
fie bei ihren Amtsverrichtungen ‚auch eine, eigenthuͤmliche Klei: 
dung oder Amtstracht. Auch hierüber giebt. e8 Feine ſtrenge 
Gefeßesvorfchriften. Die einzige Beftimmung, auſſer der all; 
gemeinen in der alten Kirchenordnung,. „die Pfarrer auf den 
Dörfern follen jederzeit ein ehrliches Kleid Haben, weiches: ihnen 
wohl anfteht; ebenfo auch in den Städten alle Kirchendiener,“ 91) 
ift die, der Generaffuperintendent habe dahin zu fehen, „daß die 
Prediger in den Städten bei ihren Amtsverrichtungen änen. rum 
den Kragen mit dem vollen Priefterhabit tragen; die. Prediger 
auf dem Lande aber einen engen Unferrocd und langen Mantel 
fammt einem Heinen Kragen anhaben, wenn fie ſich nicht auf die 
felbe Weife Heiden wollen.“ 2) Herkommen hat in diefer Hin; 
ficht das Meifte fo geflaltet, wie es jetzt iſt; und eine firenge Ber; 
fchiedenheit zwifchen Stadt: und Sandpredigern findet keineswegs 
ſtatt. . Die gewöhnliche Holfteinifche Predigerfleidung 
ift die Samarie, bei welcher dad Beffchen getragen wird. 
Das Wort Samarie — das MORE, wol die 


9) Sronhelmms katnıke — Stat. p.51. cf. auch Neſct. an 
Generalſup. 6. Jan, 1680. Corp. Coust. I. 437. | 


9e) — fuͤr den —— NEN: Wofenburg — Au⸗ 
1723. 
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Summarie) bezeichnet den eigentlichen Predigerrud. 
„Ehemals war Sammarie eine Tracht der Bornehmen, und 
Simarre, Cimarre, Samare bedeutet in den benachbarten 
Sprachen ein langes, von den Perſern, wahrfcheinlich in den 
Kreuzzügen entlehntes Weibergewand,“ fagt Johann Heinrich 
Boß.??) Daher etwa, wie die Stola und Talaria der alten 
Römer. Es ift nämlich die Samarie der Holfteinifchen Prediger 
der lange, vorn vom Halfe an. bis unten auf die Fuße mit 
Knöpfen gefchloffene, Hinten faltenreiche Noch, die Aermel aber . 
eng anfchließend, von feinem fehwarzen Tuch. Sie ift eine 
bequeme und fehr gut ftehende Amtstracht. Das Beffchen 
GBoͤfchen, Läppchen, Ueberfchlägelchen, collaria depressa ?®) 
befteht aus zwei beinahe vieregfigen Streifen des feinften Battiftes ' 
oder Kammertuches, welche eingefteift vorn am Halfe getragen 
werden, wie Läpprhen herunterhängend. Den Namen feldft weiß 
ich nicht abzuleiten. — Bei vielen Predigern, namentlich auf 
dem Sande, ift dies die beftändige Amtsfleidung; bei den andern 
aber und vorzugsiveife in den Städten kommt aufferdem, auf 
der Kanzel, bei der Austheilung des Abendmahls, bei Leichen: 
begängniffen und fonftigen feierlichen Gelegenheiten der Chor; 
rock hinzu, bei welchem, flatt des Beffchens, der Kragen ger 
tragen wird. Der Chorroc, faltenreih, aus Seide oder 
Brüffeler Kammelot, mit Samt reich befegt, wird über der 
Samarie getragen, iſt vorn ganz offen, ohne Aermel.. Der dazu 
gehörige weiße Dalsfragen, aus dem feinften Kammertuch, 
ift geftaltet wie ein krausfaltiges Nad und war ehedem auch 
Schmuck der Herren ded Rathes in Neichsftädten. — Das Haar 
trägt jeder Prediger jest ganz frei und natürlich, wie ſchon Spe; 


95) Anmerkung zur zweiten Idylle feiner Lulſe. 


22) cf. Criſt. Wilh. Fluͤgge, Geſchichte des Deutfchen Kitchen: 
und Predigtweſens. Bremen 1800, Th. II. p. 264, 


* 


* 


ner dies that. Die ſo anſtoͤßigen, anderswo noch wol aͤblichen, 


weißen Ueberzuͤge und ſogenannten Meßgewaͤnder ſind bei uns 
gaͤnzlich abgeſchafft. — Uebrigens wird dem Prediger, welcher 
dem Amte, das durch dieſe Kleidung ausgezeichnet wird, Schande 
machen ſollte, bei ſeiner Entſetzung von demſelben, dieſe Amts⸗ 
kleidung nicht weiter verſtattet. Candidaten tragen auf der Kan 
zei ſchwarze Leibröcke und dabei Beffchen. Eine alte Synode®s) 
mußte befehlen, daß Prediger und Studiofen der Theologie, wenn 
fie auf die Kanzel gelaffen würden, ihrem Stande gemäß und 
nicht, wie Offiziere, mit Silber und Gold verbrämt, einhergehen 


ſollten. 


5. 38, 
Buͤrgerlicher Rang der Geiftlichen. 
Die Geiftlichen als folche Haben feinen eigentlichen fogenann; 


ten Rang, und find in der Nangverordnung nicht mit aufgeführt; 


und man hat Urfache, das ald einen Vortheil anzufehen: denn fie, 
welche nach der Schleswig : Holfteinifchen Kirchenordnung, ?%) 
als folche, welche das Amt des Geiftes führen, follen angefehen 
und geehret werden, genießen jegt in der bürgerlichen Gefelt: 
fchaft die gebührende Achtung und haben überall den Zutritt; ein 
Vorzug, der durch einen beftimmten, wahrfcheinlich nur niedrigen 
Rang, aufgehoben werden würde. , Nichtödeftoweniger haben 
einzelne Geiftliche eignen. Rang und Titel. Der General; 


fuperintendent pflegt herfömmlich den Titel Oberconfiftorialrath 


zu führen und als folcher Etatsraths Rang zu haben; auch dürfte 
ein eigentlicher Rang für ihn, wegen der ganzen Stellung, welche 
diefer erfte Geiftliche einnimmt, zweckmaͤßig erfcheinen. In fehr 
feltenen Fällen erhalten auch andre Geiftliche Titel und einen 


95) Zu Rendsburg 1691. cf. Stügge a. a. O. p. 263. 
96) Corp. Stat. p. 35. 
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damit verbundenen Rang. Den Titel Kirchenrath Hat feit 
undenflichen Zeiten wol nur der Profeſſor Primarius der Theolo⸗ 
‚gie in Kiel geführt; ein andrer geiftlicher Titel iſt Con ſiſtorial⸗ 
rath, dem gegenwärtig in Holſtein nur zwei Pröbfte und ein 
Hanptprediger haben. Da mithin dieſe Titelverleihung wegen 
ihrer fo. großen Seltenheit ‚als eine ganz befondere Auszeich— 
nung betrachtet werden muß: fo iſt kaum glaublich, daß den 
Damit geſchmuͤckten, vor allen. übrigen Predigern des Landes 
hervorgehobenen Männern der niedrige Nang in der ſechsſsten 
Klaſſe angewiefen wird! Die Nangserordnung 97) führe auffer: 
dem noch den faft vergeffenen Titel Eonfiftorialaffeffor 
and zwar in der neunten und letzten Klaffe mit auf. Endlich 
ift mit der afademifchen Würde eines Doftors der Theolo— 
‚gie Calfo mit den summis in theologia honoribus!) 
nach derfelben Verordnung ein Rang, gleich dem der Confiftorial; 
räche, verbunden. ?®) ft es überall an der Zeit, — wie 
Einigesmeinen, aber Wenige wänfchen, — daß auch den-Geift: 
lichen ein eigner bürgerlicher Rang beigelegt wird: fo darf Doch, 
um dadurch nicht den Stand.in den Augen der Welt herabzufegen, 
derfelbe fein zu niedriger fein. Darum lieber gar Fein eigent: 
licher fogenannter Rang und Titel; aber am mwenigften ein fo 
niedriger für Männer, die man vor allen ihren Standeögenoflen 
auszeichnen will. 


$. 39, | 
Einfünfte der Prediger, 
Dasjenige, was jeder Prediger bei der Stelle, welche er 
bekleidet, einzunehmen hat, ift in eignen Kircheninventarien 


27) · cf. Staatöfalender. | | | 
98) Ginige beherzigungswerthe Worte über die Äußere Stellung der 
Geiftlihen enthält das Kieler Eorrefpondenzblatt, Jahrg. 1833 
6, 8, 
F 
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groͤßtentheils genau beſtimmt. Die ältere Verfügung wegen 
Einrichtung folcher Inventarien??) wurde fpäter für die adelichen 
‚und Großfürftlichen Diftrifte wiederhoft;100). und es ift eine 
nicht zu bifigende Nachläffigkeit, daß noch jetzt an fo vielen 
Drten Feine Kircheninventarien vorhanden find. Zu wünfchen 
waͤre übrigens, daß, da die pretia-rerum immer fleigen, etwa 
von 10 zu 10 Jahren eine neue Berechnung gemacht würde, In 
welchem Verhältniffe die Gebühren an Geld mit ‘den Preifen der 
Lebensbeduͤrfniſſe ſtaͤnden.) Zu den Einfünften (im mei: 
tern Sinn) der Prediger gehört zunächt fhon freie Amts 
wohnung. Alle wirklich angeftellten Prediger, mit alleiniger 
Ausnahme der beiden Adjunften des Minifteriums in 
Altona und Kiel, haben ihr eigned Haus; und es wird im All⸗ 
"gemeinen Iöbliche Sorge dafür getragen, daß die Amtswohnun⸗ 
gen im guten baulichen Stande bleiben. Ganz ſchlechte und 
kaum bewohnbare Predigerhaͤuſer moͤgten doch in Holſtein aͤußerſt 
wenige vorkommen. Einzelne find Pallaͤſten ähnlich, aber ſolche 
wird kein Chriſtlicher Prediger verlangen, oder wuͤnſchen. Da— 
gegen iſt es eine große Annehmlichkeit, die wenigſtens auf dem 
Lande nicht leicht fehlt, aber auch in den Staͤdten gewoͤhnlich iſt, 
daß bei dem Predigerhauſe ſich ein Garten befinde. Die 
Unterhaltung des Haufes und die Befriedigung des Gartens hat 
die Kirche oder Gemeinde zu tragen, feltne Ausnahmen abgerech: 
net. Bei vielen Stellen muß ferner die Gemeinde (oder Kirche) 
auch fogenannte eiferne Kühe halten oder vergüten, welche 
nicht nur dem Prediger überliefert werden beim Antritte feines 
- Dienftes, fondern dereh Abgang ſtets durch neue erfegt werben 
muß. Sodann find auch faft bei alten Stellen, etwa wenige in 





99) Verfuͤgung vom 15. April 1763. 
00) Verfuͤgung vom 21. März 1796. 
2) Johannſen's Can. Recht I. p. ır. 
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den Städten ausgenommen, Ländereien, bald weniger, bald 
mehr; in Boröfleth namentlich, Grube, Schönberg fehr viel. 
Letzteres, obgleich‘ es die Bedienungen zu den einträglichften 
macht, ift wol am wenigfien wünfchenswerth. Denn ift der Pre; 
diger gendthigt, felbft die Landwirthſchaft zu treiben von 50, 80, 
oder gar 100 Tonnen Land: fo läßt fich faum denken, wie er 
möge fein geiſtliches Amt erfolgreich verwalten. Zum vortheik 
‚haften Verpacten des Landes iſt aber Feineswegs überall 
Gelegenheit; und wenn auch, es verwickelt den Prediger oft in 
unangenehme Verdrießlichkeiten. Dagegen dürfte eine Eleine 
Landwirthſchaft von hörhftens 25—30 Tonnen für den Prediger 
felbft theils wohlthätig, theils unterhaltend fein; wie ich denn von 
einigen meiner Amtöbrüder felbft gehört habe, daß fie mit ihrer 
Landwirthſchaft zugleich ein großes Vergnügen aufopfern würs 
den. — Diejenigen Prediger übrigens, welche fich mit der Cultur 
ihrer Paftoratländereien nicht gerne befaffen, fondern ihre Zeit 
lieber ihrem Amte und Berufe ganz widmen wollen, dürfen 
ihr Land verhäuern; und wenn fie dies mit Zuziehung der Kirchen: 
juraten und unter. Genehmigung der Vifitatoren thun, fo foll auch 
der Nachfolger an den Contraft gebunden fein?) An einigen 
Drten werden auch die Predigerländereien theilweife oder 
ganz von den Gemeindemitgliedern frei bedrbeitet;. eine Ver: 
günftigung, welche fich früher der befondern- Königlichen Aufmuns: 
terung erfreuete. „Weil die Prediger, (fo heißt es in einer alten 
befannten Eonftitution,??) fonderlich auf dem Lande, insgemein 
in ihren Studien vom Ackerbau, wo fie fonft leben und ſich aus; 
beifen wolfen, große Dinderung haben, follen unfre Amtleute 
jeden Orts verfuchen, wie weit die Zuhörer und Kirchſpielsleute 
zu disponiren, den Predigern folche Ackerarbeit abzunehmen und 


2) Mefeript vom 31. Mai 1765. 
>) Rendsb. 24. Oft. 1646, im Corp. Const. 1. 248 f. 
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für fie zu beſtellen. “ Am zweckmaͤßigſten wuͤrde es unleugbar 
ſein, wenn der Staat, oder die Gutsherrſchaft, das Predigerland 
in Erbpacht naͤhme, jedoch, weil der Werth des Landes ſteigt und 
faͤllt, etwa dergeſtalt, daß alle 10 oder 15 Jahre die jaͤhrliche 
Pachtſumme aufs Neue beſtimmt wuͤrde. In Hohenſtein iſt 
dies geſetzlich beſtimmt und verdiente uͤberall nachgeahmt zu wer⸗ 
den. Wo die Ländereien auf ewige Zeiten verpachtet find, ohne 
dieſe Bedingung, haben die NEN: bedeutend an Ein: 
— verloren. 


S. 40. 
Fortſetzung. 

Die eigentlichen Einkuͤnfte der Prediger fließen theils 
aus feſten Hebungen, theils aus Accidentien, und beide können 
ſowol in baarem Gelde als in Naturalien beſtehen. Was die 
ſtehenden Geldhebungen (Fixa) betrifft, fo find dieſelben 
‚bei wenigen Predigerbedienungen bedeutend, und fließen fehr fel; 
ten aus Königlicher Kaffe, gewöhnlicher aus der Kirchen; 
Faffe, am hänfigften aus alten (denn neue find kaum hoch vor; 
gefommen, als etiva in Wilfter!) Vermaͤchtniſſen; auch 
haben. mehr oder weniger die Gemeindemitglieder Opfer, Pre; 
digergeld, Grundhäuer, Zehnten, Zeuerheerdsgelder, Faftenpflicht 
oder unter verfchiedenen andern Titeln etwas, aber faft immer 
nur wenig, an ihte Seelforger zu bezahlen. Auſſer diefen Geld 
hebungen oder anftatt derfelben haben viele Prediger beftimmte 
Leferungen bald von der ganzen Gemeinde, bald von gewiffen 
Difteikten, bald von: einzelnen Perfonen, und zwar an Weizen, 
Moden, Gerfte, Hafer, wol auch an Grüße, Brödten, Butter, 
Eiern, Flachs, Mettwwärften, Heu, Stroh und Feue rung, feld 
Torf oder Holz. Mag diefe Art der Beſoldung auch Manches 
gegen ſich haben: ſie iſt doch im Allgemeinen ſehr zweckmaͤßig zu 
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nennen, weil alsdann die Verſchiedenheit der Conjunfturen dem 
Prediger weniger. läftig wird. Unter Accidentien verſteht 
man die dem Prediger fuͤr gewiſſe Amtsgeſchaͤfte zukommenden 
Gebühren an Geld, oder auch an Naturalien, wie died an den 
verfchiedenen Drten größtentheild durch Herkommen üblich ge⸗ 
worden, ſodann aber durch die Kircheninventarien geſetzlich be⸗ 
ſtimmt iſt. Kaum an zwei Stellen des Landes ſind die Gebuͤhren 

gleich; fie mögen nun für Taufen oder. Trauungen oder Com 
firmationen oder Leichenbeftattungen, oder Fuͤrbitten und Dank⸗ 
ſagungen, oder für Beichthandlungen, oder auzuſtellende 
Scheine u. d. m. entrichtet werden. ES hat. lange zu den fehn; 
lichſten und gerechteften Wiünfchen der Geiftlichen in Holftein ge; _ 
bört, daß ihnen anſtatt diefer zufälligen Einfünfte ein fefter Ges 
halt ansgemitselt werden möge, wie dies anderswo mit dem 
beften Erfolge gefchehen if. Der Grund, welcher befonders 
dagegen geltend gemacht zu werden pflegt, daß man die Com⸗ 
münen nicht unnöthigerweife noch mehr beſchweren koͤnne, {fl 
durchaus nichtig; denn unnöthigerweife gefchähe dies wahrlich! 
nicht; auch waͤre es Feine neue Laſt; vielmehr würde es mehr eine 
Erleichterung fein. Es hat doch wol jede Familie, bald für 
diefed, bald für jenes Gefchäft, den Prediger nöthig und muß 
dann Gebühren bezahlen: warum nicht regelmäßig des Jahre 
‚eine Kleinigkeit? — Unter den an den Holfteinifchen Landtag _ 
ergangenen Petitionen fand fich auch diefe, daß allen Beamten 
fefter Gehalt gegeben werden möge;*) das mag fehmwierig fein; 
aber für die Geiftlichen ift e8 am wenigften fchwierig und doch zu; 
gleich am dringendften nothwendig. Moͤge denn doch wenigfieng, 
bis der Wunfch in Erfüllung geht, damit bald, recht bald der An; 
fang gemacht werben, daß fintt des fo anflößigen und ärgerlichen 


) Ständegeitung AM 2 p. 20. 
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Beichtgeldes und ftatt des leidigen, hoͤchſt verdrießlichen: willkuͤhr⸗ 
lichen Opfers, wenn auch jetzt noch mit Beibehaltung der uͤbrigen 
Accidentien, eine feſte Beſoldung beſtimmt und eingefuͤhrt werde. 
Die Holſteiniſche Geiſtlichkeit hofft dies mit Vertrauen von ihrem 
neuen, allverehrten Obergeiſtlichen! Wie viele Händel und 
ärgerliche Auftritte find nicht durch Wefterzenge, durch Braut⸗ 
Eronen, und befonders durch die Opfer herbeigeführt? Gegen das 
Beichtgeld aber ift namentlich der Grund mit aller Kraft 
hervorzuheben, daß es die armen und unbemittelten Chriften, Die 
ſich ſchaͤmen, wenig oder nichts zu geben, in — — vom 
Sakrament abhaͤlt. 


| S. 41. 
Sonftige Vorrechte der Geiftlichen. 
- Die Koften für die Ordination, Beftallung und Introduftion 
ihres nenangeftellten Predigers trägt faft bei allen Holfteinifchen 
Stellen die Kirche oder Gemeinde, wie dies denn an jedem Orte 
das Herfommen oder Kircheninventar beftimmt. Die Geifk 
lichen in beiden Herzogthümern, Generalfuperintendenten, Pröbfte 
und Prediger, genießen ferner, wie bisher, in’ Anfehung ihrer 
fämmtlichen in- und exportandorum die Freiheit des Zolles 
und der Licenten zu ihrem und der Jhrigen eigenem Behufe.) 
Was nach den über die Zolffrage auch in der Ständeverfamm: 
fung vorgefommenen Verhandlungen und nach der zu erwarten: 
den neuen Zoffverordnung über diefen Gegenftand wird beftimme 
werden, ift bis jeßt Hoch nicht zu fagen. Zu den eigenthuͤmlichen 
Vorrechten des geiftlichen Standes in Holftein gehört auch der 
| eigene Gerichtöftand, (forum privilegiatum). Nämlich 
die Prediger, fo wie die übrigen Kirchen: und Schulbedienten — 


6) Verordnungen vom ı2. Kebr. 1732, 7. März 1733, — Const.J. 
447 f., vom 23. Nov. 1778 und vom 8, Jul. 1803 9. 15. 
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(in den neuerrichteten Probfteien Kiel, Oldenburg und Stormarn, 
ſo wie in der Probftei Rendsburg namentlich auch die Candida; 
ten) — haben in allen Sachen, welche Amt, Lehre, Leben und 
Wandel betreffen, d. h. in eigentlichen DOfficialfachen ihren Ge 
richtöftand vor dem Eonfiftorium;°) — aber auch in allen pers 
fönlichen Angelegenheiten (ausgenommen Polizeifachen, oͤffent⸗ 
‚ liche Abgaben und eigentliche Criminalfachen, die feine delicta ‘ 
leviora betreffen) ftehen fie unter den Conſiſtorien. Doch find 
in den Prodfteien Kiel und Didenburg auch die geringfügigen 
Sachen ausgenonmen. Kur in Dithmarſchen und in der 
Stadt Kiel wird der geiftliche Gerichtöftand in perfönlichen 
Angelegenheiten nicht anerfannt, und es ftehen dafelbft alle 
Geiftliden, Kirchen: und Schuldediente unter dem weltlichen 
Gericht.) Die Zweckmaͤßigkeit und Nothwendigkeit diefes- 
eignen geiftlichen Gerichtöftandes hat Matthiä aufs Vortrefflichſte 
vertheidigt.®) Uebrigens werden Erbfchaftsangelegenheiten und 
andre dergleichen Fälle nach dem Nechte desjenigen Ortes, wo 
fie vorkommen, beurtheilt und behandelt.) Endlich haben die 
Prediger für fih und ihre Ehefrauen Caber nicht für ihre Kin: 
der!) freie Grabftätten, früher in der Kirche, jest, feit die Ber 
flatturigen in der Kirche überall unterfagt find, auf den Fried: 
böfen.10) Als befondere Vergünftigung der geiftlichen Mitglieder 
des Dberconfiftoriums iſt noch zu erwähnen, daß fie, wie ſaͤmmt—⸗ 
liche bei den DOberdifafterien Angeſtellte, in allen bei diefer Ober: 
behörde zu führenden Proceffen, den Erbfchaftsregulirungen und 

0) Falck, a.a.D. p. 301. | 

75 ale, ..303, wegen Säberbithmarfchen cf. Verfügung "vom 


‚Ma 1714, Corp. Const. I. 973, wegen Norderdithmarfchen 
Sronpeim 8 Hifter. Bericht, Corp. Stat. p. * 
8) Kirchenverfaſſung, p. 72 ff. 
9) Refeript vom 24. April 1752, 
0) Verfuͤgungen vom 15. Jan, 1687 (Corp. Coust. 1,446) und vom 
25. Mai 1753. 
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den fonftigen bei denfelben vorfommenden Sachen des unentgeld⸗ 
lichen Peoceffes genießen, dergeftalt, daß fie von allen Font zu 
erfegenden Gerichts: und Commiffionsgebühren befreit find, und, 
nur bei vorkommenden Commiffionen aufferhafb des Gerichtsorts 
die Diäten und Neifekoften zu vergiten haben. Eine gleiche Bes 
gürftigung fteht ebenfalls ihren Ehefrauen, ferner ihren Wittwen, 
ſo fange fie im Wittwenftande verbleiben, und den Kindern bis 
zu ihrer Volljaͤhrigkeit oder der Trennung der Defonomie zu.11) 


— 


S, 42, ’ 
Berforgung der Predigerwittwen. 


Eine große Beruhigung gewährt dem Prediger der Gedanfe, - 
daß er feine Wittwe und Kinder nach feinem Tode verforgt weiß. 
Zu diefem Behufe find manche näsliche Einrichtungen getröffen, 
die nur zum Theil dem Prediger etwas hart und. druͤckend wer 
den. Uebrigens eben fo verfchieden, wie die Einkünfte der ein: 
zelnen Prediger find, ift auch die Berforgung ihrer Wittwen; es 
richtet ſich auch diefe lediglich nach dem, was herfümmlich oder 
gefeglich jeden Orts darüber beftimmt iſt. 1) Alle Predigerwitt—⸗ 
wen genießen nach dem Ableben ihres Mannes ein fogenanntes 
Gnadenjahr, d.h. die volle Einnahme der Stelle während 
eines Fahre vom Todestage des Mannes (am einzelnen wenigen 


Drten vom Anfange des nächften Quartals) angerechnet. Die zu 


derfelben Probftei oder zu der eigens zu Dem Zwecke errichteten Con; 
fraternität gehörigen andern Prediger müffen während der Zeit 
nach einem gemwiffen turnus vicariren, d. h. unentgeldlich an 
dem Kirchorte ded Verfforbenen predigen und die vorfommenden. 
Amtögefchäfte verrichten und erhalten dazu, wenn fie nicht ſelbſt 


m) Berfügung über die Oberdicafterien, $. ı7. 
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Pferde haben, freie Zuhren von. ihren Kirchen oder Gemeinden; 
die Wittwe aber muß für einfache Bewirthung forgen. Auf 
eine eingereichte Bittfchrift erhalten auch: wol unmuͤndige und 
unverforgte Kinder, wenn Feine Wittwe hinterbleibt, dad Gna⸗ 
denjahr; aber es iſt allemal die Königliche Genehmigung dazu 
erforderlich.1?) 2) Jeder Prediger ift verpflichtet, vor feiner 
Verheirathung in die allgemeine Wittwenpenfionsfaffe 
den erforderlichen Einſchuß zu leiften; eher darf er gar nicht 
copulist werden.. Durch diefen Einſchuß fichert er feiner nach: 
bleibenden Wittwe eine jährliche-Penfion, ‘welche zu der Größe 
feiner Stelle im Verhaͤltniß fieht. Im Allgemeinen foll Jeder 
ein Fünftel der Angabe feiner Stelle im Katafter vom Jahre 
1737 als Benfionsfumme fühern;13) von den Stellen, die in 
jenem alten Katafter fehlen, werden neue ‚Angaben befchafft. 
Diejenigen Prediger aber, welche im. ehemaligen Großfürfilichen 
angeftelft und ihren Verbindlichkeiten in Hinficht der Kieler 
Wittwen⸗ und Waifenkaffe nachgekommen find, haben feine Ver⸗ 
sflichtung, auch im die allgemeine Wittwenfaffe Einfchäffe zu 
leiften.. 3) Saft jede Wittwe bezieht von der Stelle ihres vers 
fiordbenen Mannes ‚eine jährliche Penſion bis an ihren Tod, welche 
der Amtsnachfolger ihr bezahlen muß, und deren Größe an jedem 
Ort durchs Inventar beſtimmt wird. Die allgemeine. Bor 
ſchrift ift, daß von Steffen, welche zu SOOH und darüber ange: 
geben find, ein Achtel und von den Äbrigen, welche unter 800 J. an: 
- gegeben find, ein Zehntel die Abgabe vom Dienfte an die Wittiwe 


72) Mefeript vom 22. Sept. 1642. Corp. Gonst. I. p. 449. Fürftl. 
Verordnung wegen des Gnadenjahrs, vom 4. Gept. 17734, Ber: 
ordnung vom 27. Sept. 1766. Reſcript vom 19. Sept. 1788, 
28. Mai 1830. 

13) Fundation der allgemeinen Wittwenkaſſe, vom 30. Ang. 1775. 
Patent über die Einſchuͤſſe, vom 25; Febr. 1785 und 4. Aug. 1788. 
Eingeſchaͤrft 26, Nov. 1813. Ausgedehnt auf die adelihen Pre: 
diger 28. April 1821. Beftlmmung des Quantums, Reſcript 

j 21, Febr, 1826, * 


fein ſoll. Als Norm dient auch hier die Angabe von 1737 oder. 
1755.14) Sn der Probftei Plön jedoch ift nach der Größe der 
Stelle die Abgabe respective 75 4, 120 # oder 150%, höher. 
feine.15) Faft überall, wo noch feine Abgabe befteht, nament: 
lich auch in den ehemaligen Großfürftlichen Diftrikten, wird bei 
eintretenden Vacanzen eine folche beſtimmt. 16) Nur über Nor; 
derdithmarſchen weiß ich in diefer Beziehung nichts. . M Auffer: 
dem befteht in einigen Probfteien eine fogenannte Prediger: 
wittwenpenfionszulagefaffe, in- welche jeder: Prediger, 
der felbft Feine Wittwe bei feinem Dienſte zu verſorgen bat, jaͤhr⸗ 
lich eim Procent bezahlen muß. Aus diefer Kaſſe erhält eine 
Wittive, die wegen einer vorhandenen frühern Wittwe noch gar 
richt zur Hebung der Penfion vom Dienfte gelangt ifi, 100%; 
in dem Fall aber, daß diefe Penfion uͤberall Feine 100 beträgt, 
fo viel, daß diefelden voll. werden.1?) 5) Diejenigen Witten‘ 
uͤberdies, welche darthun, daß ihre Einnahme: zu ihrem. und ihrer 
‘ Kinder nothdärftigem Unterhalt nicht außreiche, pflegen, auf eine 
deshalb eingegebene Bittfehrift, eine jährliche Penfion vom KR: 
nige, und zwar aus der Poftfaffe, zu erhalten,1®) : Endlich 
6) ift eine milde Stiftung des Capitains Peter von Schul; 
zu bemerfen. Derfelbe hat unterm- 15ten Aug. 1822 zu Altona 
einen Fonds von 60,000 zur Unterſtuͤtzung dürftiger Prediger: 
wittwen in Holftein legirt. "Die Zinfen bilden Portionen von je 
150%. Erforderlich ift, wenn eine Wittwe daran Theil neh⸗ 
men till, nachzumweifen: 1. daß der verfiorbene Ehemann als 
Prediger in Holftein angeftellt geivefen, 2. worin ihre fonftigen 


14) Verordnung vom 17. Febr. 1755. 
15) — vom 17. Dec. 1760. Beftaͤtigt unterm 2. Sy. 


| 16) — vom 26. Nov. 1810 und 20, Mai 1922. 
7) cf. Callifen Kurz. Abriß, p. 335. 
9) Verfügung vom 13. Oft, 1786, cf. Calliſen a. a. O. p. 337. 
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Einfünfte beftehen, 3. ob fie Vermögen hat und ‚wie hohes? 
4. ob vermögende Anverwandte? 5. ob Kinder, und mie viele 
und von welchen Alter und Gefchlechte. — Der Probft in Altona 
ift zugleich mit einem vom Magiftrate zu ernennenden angefehe: 
nen Bürger Adminiftrator dieſes Vermächtniffes, und der gegen: 
waͤrtige Nechnungsführer ift Re d.!?) 


SG. 43, 

Fortſetzung. 

Auſſer dieſen allgemeinen Verſorgungsanſtalten, welche 
"allen Wittwen zu Gute kommen, giebt ed noch mehrere befon; 
dere an gewiſſe Diftrikte oder einzelne Predigerftellen gefnüpfte. 
7) In vielen Gegenden haben die Wittwen freie Wohnung nebft 
Garten, wol auch etwas Fand, Feuerung und mehr oder minder 
bedeutende Legatengelder- Befonders gut ift auf diefe Weife 
geſorgt für die Wittwen in Ahrensböc, Grömig, Grube, vor: 
-zugsweife aber in Neinfeld; die dortige Predigermwittive hat wol 
die reichfte Einnahme von allen Wittwen des Holfteinifchen Pre 
digerftandes. 8) Unter den Privatinftituten find mir bekannt: 
1. die Predigerwittwen- und Waifenfaffe für die 
Probſtei Plön, errichtet 1639, verändert auch landesherrlich 
beſtaͤtigt 1683, Koͤniglich 173 und 1817. Jeder Prediger 
leiſtet ein Eintrittsgeld von 30 # und einen jährlichen Beitrag 
von 10 4. Die jährlich von den belegten Capitalien einfom; 
menden Zinfen werden zur Unterftügung der Wittwen und Kinder 
der Sntereffenten verwandt. Die Wittwen erhalten die Zinfen 
zu gleichen Theilen (jegt jede pp. 50—60 4); find vater: und 
mutterlofe Waifen vorhanden, fo befommen diefe einen Mutter: 


"?) ch Chronol. Samml. v. 3. 1822 p. 278 ff 


- 
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theil.2°) 2. Der Verein der Prediger. in Suͤderdith— 
marfchen” zur beffern Verſorgung ihrer Wittwen, 
geftiftet 1822, genehmigt vom Könige unterm 13ten März 1824, 
Der Probſt und die beiden Confenioren des Confiftoriums find 
: Direktoren ded Vereins. Am jährlichen BVerfammlungstage 

bezahlt jedes Mitglied 7 #82, wovon die eine Hälfte zu Capital 
gefchlagen (welches gegenwaͤrtig etwas über 1000 # beträgt) 
und die andere ‚mit den laufenden Zinfen an die Wittwen 
vertheilt wird.22) 3. Die Preeger Predigermwittwen 
£affe, gefliftet 1646, von dem Klofterprediger Tycho von Jess 
fen und. dem Fleckensprediger Johann Pauli, mit fehr 
dürftigen Mitteln. Sie iſt beftimmt für die 8 Prediger kloͤ⸗ 
fterlicher Jurisdiktion in Elmſchenhagen, Kirchbarkau, Preetz, 
Probſteihagen und Schoͤnberg; jedoch iſt keiner gezwungen, 
einzutreten. Beim Eintritt bezahlt man 50 4 und fuͤr jedes 
Dienſtjahr, wenn man ſchon früher Prediger war, 3412 £, 
und fuͤr jedes Jahr des aͤlteſten Kindes (denn auch Kinder, ſo 
lange ſie nicht verheirathet oder ſonſt verſorgt ſind, erhalten Un⸗ 
terſtuͤtzung aus dieſer Kaffe, —) 73 82. Der jaͤhrliche Beitrag 
it 738%, welche zum Capitalfonds geſchlagen werden. Die 
Zinfen werden unter die Wittwen zu gleichen Theilen vertheilt. 
Das Capital ift ungefähr 12,000 #, der Zinsertrag etiva 450 # 
groß. Die Verwaltung der. Kaffe geht.unter den Predigern um, 
und jährlich ift ein fogenannter Convent. Der’ Kfofterprobft iſt 
custos perpetuus diefer Kaffe.22) 4. Die Wirtwenfaffe 


— 


20) Aktenmaͤßiger Bericht über die in dem Herzogthume Holſtein vor: 
handenen milden Stiftungen, von Friedr. Ereftern: Pauly. SAN: 
wig 1831. 2ten Theiles 4tes Heft, p. 307 ff. 


21) Dithm. Chronik von Hanfen und Wolf, p. 464, und Yauly, ıften 
Bandes 2tes Heft, p- 15 ff. 


22) Pprovinzialberichte vom 9. 1799, R 400, und Yauly, aten Bandes 
a Heft, p. ef 
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des Münfterdorffhen Conſiſtoriums, gefliftet am: 2ten 
April 1668 von den Hanptpredigern. der Probſtei fir ihre 
Witwen. Der Einfag ift 30H, der jährliche Nachfas 10 #.2°) 
5. Endlich if vorzugsmweife ndch die Kieler Wittwen: und 
Waifenfaffe für die ehemals Großfürflihen Di 
ſtrikte namhaft zu machen. Die Fundation der combirirten 
Wittwen⸗ und Waifen: auch Kindererziehungs; und Armenkaſſe 
zu Kiel ift vom 10ten Septbr. 1772, die Königl. Confirmation 
vom Sten Mai 1774; der Inhalt, was die Predigerwittwen an: 
betrifft, ganz übereinflimmend mit der frühern Verordnung, 
d. d. Petersburg 43. Novbr. 1764. Es ift beftimmt, daß jeder 
Hauptprediger in Städten und Flecken bei feinem Dienftantritte 
150 #, jeder andre Prediger 90 H einſetzen und jährlich jener 
15 J, diefer OH nachfchießen foll. ($.7.) Dafür erhalten die 
Wittwen oder unverforgten Kinder eines folchen Hauptpredigerd 
jährlich 60H, und eines andern Predigerd 36 H Penſion; zu: 
gleich jene 3, diefe 2 Faden Büchenholz aus herrfchaftlichem Forft, 
welches von der Gemeinde frei und unentgeldfich angefahren 
wird. In Morderdithmarfchen wird, wegen mangelnder Hoͤl⸗ 
zungen, der Faden mit 6 K-aus der Sandfchaftd: oder Kirchſpiels⸗ 
faffe vergütet. ($. 16.) Jede Kirchengemeinde muß ihre Pre 
digeriwittiven, es feien wenige oder viele, mit freier Wohnung 
verfehen oder dafür entfchädigen, jedoch in Kiel nicht über 72 H, 
im Fleinern Städten und Flecken nicht über 45 #, auf dem Lande 


nicht über 30 4 vergüten. Wo fehon eigne Hänfer vorhanden | 


find, follen diefelben gut unterhalten werden. Endlich fol auch 
jede Predigermwittie, wenn fie fich an dem Ort, wo ihr Dann 
ftand, aufhält, in Städten und Flecken 8, auf dem Lande 6 Fuder 
Torf und Sommerweide zur Gräfung für 2 Kühe von der Ge 


- 


23) Corp, Const. II. p. 114. 
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meinde. haben. ($.17.) Die Direktion diefer wohlthärigen An 
ftalt bildet die Kanzelei; in Kiel aber find eigene Vorſteher fr 
diefelbe. Die Penfionen find, wie die der allgemeinen Wittwen; 
faffe, innerhalb des Landes zu verzehren.2%) Die ehemaligen. 
Großfürftlichen Städte und Diftrifte find Kiel, Neuftadt, Olden⸗ 
burg, Norderdithmarfchen, die Aemter Cismar, Kiel und Neu⸗ 
muͤnſter und die jegigen 3 Stormarnfchen Aemter; mithin gift 
diefe Wittivenverförgung für die 42 Prediger an den 31 Kirchen 
zu Altrahiftedt, St. Annen, Bargteheide, Bergftedt, Bordesholm, - 
Brügge, Buͤſum, Delve, Eichede, Grömig, Großenaspe, Großen; 
flinebef, Grube, Hemme, Hennftedt, Heide, Kiel, Kirchfteints. 
beck, Lunden, Neuenkirchen, Neumünfter, Neuftadt, Oldenburg, 
Schlichting, Schönfirchen, Sieck, Tellingſtedt, Trittau, Wed⸗ 
dingſtedt und N 


§. 44, 
Bürgerliche Laften der Prediger. 

So wohlthätig num auch alle diefe Einrichtungen find, fo läßt 
es fich doch nicht verfennen, daß die Prediger dadurch zu fehr - 
ſchweren Ausgaben verpflichtet find; und dies’ um fo viel mehr, 
teil die ehemalige fogenannte Smmunität (obgleich fie, fo wie. 
auch die Zolffreiheit, mit vollem Rechte als pars salarii anzuſe⸗ 
ben ift,) faft bis zum bloßen Schatten und leeren Namen herabge: 
funfen if. Die Immunität der Prediger, oder Freiheit der; - 

felben von alten bürgerlichen Laſten, wird in der alten Kirchen, 
ordnung unumwunden ausgeſprochen; die Stelle lautet ind Hochs 
deutfche übertragen, alfo:. ‚„„ Damit das Wort Gottes und die 
Tugenden in Ehren gehalten werden mögen, fo wollen wir auf 
gleiche Weife, wie wir von unfern Vorfahren empfangen haben, - 
auch von allen Chriſtlichen Fuͤrſten gehalten wird, daß die Predi⸗ 

2°) Srefeript vom 3. Jan, 1809, 
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ger und andern ſowol Kirchen: ald Schulbedienten, ſammt den 
Schülern. und Studenten, ihre herkoͤmmlichen (woͤntlicke?) 
Privilegien und Sreiheiten behalten, daß fie frei 
feien von aller Befhasung und Beſchwerung, 
weil naͤmlich ſolche Leute genug zu thun haben, daß fi ie auf ihre 
Amt, welches jedermann zum Beften fommt, fehen und achtgeben 
mögen.” 25) Bei den vielfältigen Eingriffen der neueren 
zeit in diefe alte verbriefte Gerehtfame, hat man fchwer: 
fich recht bedacht, wie fehr. die Prediger faft alle an Einnahme ver⸗ 
loren und wie ſehr ihre Geſchaͤfte, die gar nicht in ihrem Amte 
liegen, ſich vermehrt haben. Geblieben iſt ihnen bis jetzt 
I) die Freiheit von ordentlichen Abgaben, ſoweit ſolche 
von Kirchen: Schul⸗Polizei- und andern dergleichen. Anlagen 
herruͤhren. Es find dies nämlich faft überall reine Nealabga; 
ben, welche die Prediger, da fie. nicht Eigenthümer, fondern bloße 
Nutznießer ihrer Häufer und Ländereien find, nicht treffen 
fönnen. Dom Schulgelde fi find, auch wo es perfönliche Saft, ift, 
die Prediger frei;2°) aber welche Menge: von Arbeiten find in 
den neueften Zeiten auch über fie gefommen allein durch die Be; 
richte über die wechfelfeitige Schuleinrichtung. 2) Freiheit von 
andern bürgerlichen Laften, von Vormundfchaften, von der 
Mititairpflichtigfeit für ihre Kinder, von der ordentlichen Ein; 
quartirung, von Hand: und Spanndienften u. dgl. m. Dagegen 
. find fie von nufferordentlichen Laften und Abgaben der Art nicht 
frei. Bei aufferordentlichen, oft fehr Eoftfpieligen Deichlaften ſoll 
die Gemeinde 3, der Prediger 4 für fein Land tragen; 27) fonftige 
aufferordentliche Laften und Abgaben follen die Nugnießer, eben 


BB) cf, Ausgabe von Sronhelm, Corp. Stat. p. 49, cf.p. 51. 
> Opeferigt, Gluͤckſtadt 19. Sept. 1814. Chron. Samml. 1816 
P- 14 [3 x 


27) Merordnumg vom 10. Mai 1760, 


wie Landbefiger tragen.?®) Aber die Prediger ſind auch mit 
wirklichen ſehr druͤckenden Steuern und Abgaben in neuern Zeiten 
belegt worden. Ich erinnere I) an das Kopfgeld, welches 
die Prediger, mit Ausnahme der freien Diftrikte, : für ſich und 
ihre Familien bezahlen muͤſſen; aufferdvem:ift ihnen die Regulirung 
der Kopffteuerliften: anbefohlen.2°) 2) Das. Armengeld, 
welches faft überall auch die Prediger geben müffen, obgleich ſie 
nicht nur die fchmwierigen Correfpondenzen und Berichtserftattun: 
gen zu entiverfen und mit zu feiten, fondern auch alle Amts: 
gefchäfte für Arme unentgeldlich zu verrichten haben. 3) Die 
Landſteuer, oder Grund; und Benußungsftener für die Predi; 
ger, welche Ländereien haben; 0) und namentlich endlich D die 
Procents oder Gage: und Accidentienftener. Dieſe 
Steuer, die ſchwerſte und drücendfte aller. Steuern des ganzen 
Landes, trifft vorzugsweiſe die Prediger mit der unbilkieften 
Härte. Die urfprängliche Beſtimmung, daß alle Geiftlichen . 
10 Procemt von der, durch die Angabe von 1737 beſtimm⸗ 
ten Einnahme bezahlen follten, 3?) iſt freifich durch eine fpätere 
Berfügung dahin abgeändert, daß nur diejerligen, welche 1500 4. 
einzunehmen haben, 10 Procent, die übrigen aber für jede 150 4 
ein Procent weniger geben und die, welche unter 300 # haben, 
ganz von diefer Abgabe befreit fein follen; ??) auch ift die abzuhal⸗ 
tende Witttvenpenfion von der Summe, nach welcher die Steuer 


22) Merordnung vom 27. Zul. 1810. 
29) — vom 23. Sept. 1762, 19. Jun. 1813 und 26. Nov. 
1823. | 


50) Merprdnung vom 15. Dec. 1802, 
32) Merordnung vom 14. Mai 1768. » 


2) Verordnung vom ı2. Jun. 1770 u. 24.Mai 1783. Für 300-450 K, 

find 2, für 450-600. 4 3, für 600-750 X 4, für 750-900 # 5, 

für 9oo—-ro50 # 6, für 1050-1200 4 7, für 1100 1350 & 8, 

da — 9 und für 1500 X und darüber 10 Procent 
eitimmt. 
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berechnet wird, vorher abzuziehen;— 23) 'aber man ertväge die 
Härte, die faum erträgliche Laſt, unter welcher viele Geiſt 
liche ſeufzen! man höre nur ein einziges Beifpiel. Ex ungue 
leonem! Ein Prediger hat eine Stelle in der Stadt, welche zu 
1600 # angegeben ift, jegt aber, unverfchuldeter Verhaͤltniſſe 
wegen, kaum fo viel einbringt. Er hat eine Wittivenpenfion von, 
200 4. abzuhalten; das Kopf: und Armengeld beläuft fich für ihn 
anf 60 4; feine Gage: und Accidenfienftener beträgt 126 4, — es 
muß demnach dieſer Mann pp. den vierten Theil feiner 
ganzen Einnahme abgeben! Er hat fich verheirathet, muß jaͤhr⸗ 
lich, auſſer den ſchweren Zinſen Capitalabtraͤge von 120 4. an 
die allgemeine Wittwenkaſſe leiſten: und ſeine, in der Stadt 
gewiß nicht glänzende Einnahme von 1600 4 iſt re vera auf 
1094 # reducirt! — Auffer diefer im Allgemeinen fo drückenden 
Härte der Gage und Accidentienſteuer ift auch die große Un; 
gleichmäßigfeit derſelben ein Webelftand und ein twichtiger 
Grund der Befchwerde. Viele Prediger geben bei Eleinerer Ein: 
nahme weit mehr, als andre bei größerer. Die alte Angabe von 
1737 ift Höchft unzuverläffig, und find feit der Zeit einige Stellen 
um mwenigftend 25 Procent an Einnahme verringert, andre in 
demfelben Maaße gewachfen; im Allgemeinen find die Stellen, 
welche jegt nen angefegt werden, im großen Nachtheife. Auch das 
ift eine Unbilligkeit, daß einige Prediger, namentlich alle in Norder⸗ 
dirhmarfchen, diefe Steuer nicht entrichten. Am leichteften und 
zweckmaͤßigſten fcheint ed, daß bei jeder entftehenden Vacanz — 
(die jegt angeftelften koͤnnen und dürfen ja in ihrem Recht und 
Beſitze nicht gefränft werden,) — eine neue Angabe über die Ein: 
nahme gemacht, mwie dies- bei den Königlichen Stellen ohnehin. 
Vorſchrift iſt, ?) und darnach alsdann die — be⸗ 


33) Verordnung vom 24. Mai 1783. 
54) Gircnlarrefeript vom 16. Sept. 1824. 
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ſtimmt werde, freilich, tie died ald unumgänglich nothwendig 
angefehen werden muß, und von der gerechten Negierung des 
geliebten Königs mit Zuverficht erwartet wird, unter anderer 
niedrigerer Procentbeſtimmung; wenn nicht etwa — was 
Alte wünfchen und hoffen, — diefe ganze drückende Abgabe end: 
lich wegfalfen fol. Wird den Predigern die Zollfreibeit genoms 
men und Entfcehädigung dafür gegeben: fo wuͤrde diefer gaͤnz⸗ 
liche Wegfall der Gage; und Accidentienfteuer die einzige paffende 
Entfhädigung ſein; und das um fo mehr, weil nach unfrer. An: 
ſicht nicht etwa bloß jeder jeßt im Amte fiehende Prediger, fon: 
dern der geiftliche Stand für immer entfchädige werden 
muß. | | 


Siebenter Abſchnitt. 
Amtögefchäfte der Prediger. 
| S, 45. 
j Die Predigt. | 

‚Dem Geiftlihen liegen ganz verfchiedene Gefchäfte ob, je 
nachdem er als Prediger, oder Liturg, oder Geelforger, oder als 
Staatöbeamter betrachtet wird. Das ift im Allgemeinen feine 
Pflicht und fein Beruf, „daß er in feiner ganzen Amtsführung 
nicht8 anders, ald das Heil und die Erbauung der feiner Seel: 
forge anbetrauten Gemeinde, beäugen und deren Geligfeit, fo 
wie feine eigene, aus allen Kräften fuchen möge.?5) Manches 
iſt in der Ordnung des Gottesdienftes und in der Verwaltung des 
Geelforgeamteß der freien Leitung des Geiftlichen felbft überlaffen. 
Seine wichtigfte Thaͤtigkeit ift zunächft die Predigt; diefe, als 
der eigentliche Mittelpunkt des proteftantifchen Gottesdienftes, ift 


**) Inſtruktion des Generalfuperintendenten, $. 2. 
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nichts anders, ald der rechte wahre Dienft des heiligen Geiftes 
und unfrer Seligfeit, dadurch auch die Prediger ein Ebenbild des 
Herrn Chrifti an fich haben, wie gefchrieben fteht: „wer euch 
böret, der hoͤret mich.“3%) Was den Inhalt und die Gegens 
fände der Predigten betrifft, fo findet darüber in Holftein Feine 
Eontrolfe ſtatt und iſt das ganz eines Jeden eigner Gewiſſen⸗ 
haftigfeit überlaffen. Freilich folen die Pröbfte und der General; 
fuperintendent bei ihren Vifitationen darüber genaue Nach 
forſchung anftellen; aber wie wenig das thunlich ift, erhellt leicht. 
Was die Form betrifft, fo dürften eigentliche Homilien in unferm 
Sande zu den Seltenheiten gehören, funtherifche Predigten aber - 
gewöhnlich fein. Bei ftehenden -Perifopen iſt dies auch nicht 
anders möglich. Was in Hinficht auf Inhalt und Vortrag und 
Ausarbeitung der Predigten den Predigern obliegt, und worauf 
dabei gefehen werden foll, fehreibt die Inſtruktion des General; 
fuperintendenten vor, Wie bei dem ganzen Gottesdienfte, fo 
bedienet fich auch in der Predigt der Geiftliche nur der hochdeut— 
fhen Sprache, tie diefelbe fchon vor Einführung des Schleswig; 
Holſteiniſchen Kirchenbuchs von Dlearius üblich und durch daffelbe 
immer mehr befeftigt wurde. Jetzt ift dem Geiftlichen der Ge: 
brauch der plattdeutfchen Sprache in ihren Neligionsvorträgen 
gradezu unterfagt. Ueber die Dauer einer Predigt ift in neuern 
Zeiten nichtd vorgeſchrieben; früher beſtimmte fehon die alte 
Kirchenordnung?”): „der da predigen will, foll nicht über eine 
Stunde lang feine Rede ausdehnen;‘ fo auch eine fpätere Con; 
ſtitution.s) Demnach pflegt keine Predigt länger, als eine volle: 
Stunde; aber doch auch nicht fürzer, als eine halbe Stunde zu 


36) Kirchenordnung nach Sronhelmd Ausgabe, cup Stat, p.21. 

>”) Corp.Stat.p. 21. r 

26) Vom 29. Okt. 1656. Corp. Const, 1, 318 umd Inſtruktion für den 
Ocneralfuperintendenten, $. 17. Corp. Const. I. 277. 
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e dauern. Den Predigten liegen Abfchnitte der Bibel zum Grunde 
(Terte) und zwar in der Lutherifchen Meberfegung, welche wie 
in allen proteſtantiſchen Ländern Deutſchlands, fo auch in Hol 
fein, wol ohne eigentliche Beftimmung, zum allgemeinen Ge: 
brauch in Kirchen, Schule und Häufern bei den Erbauungs; 
übungen gekommen iſt. Es wird den Predigern eigens befoh- 
len, 3°) daß fie die Bibel auf der Kanzel zum Nachfchlagen der 
Sprüche fleißig gebrauchen. Predigten ohne Terte gehören zu 
feltnen Ausnahmen. Sin Holftein dienen faft überall die alten 
Perikopen, befonders und vorzugsweife die Evangelien ald 
Texte; und in der That haben diefelben viele Vorzüge und nur 
einige derfelben dürften beffer geordnet, wenige mit andern Bibel; 
 abfchnitten vertaufcht werden. Freigemwählte Terte haben, 
einzelne befondre Fälle ausgenommen, Vieles gegen fich; es wird 
dem Zuhörer dadurch die Möglichkeit, den Kirchlich : religiös: 
gefinnten bie liebe Gewohnheit genommen, den Text vorher nach: 
zulefen und alfo mit größerem Segen ben erbaulichen Betrachtuns 
‚gen darüber beizumohnen. Was aber die Son und Feſttags— 
Perikopen in der nenen Agende betrifft: fo laſſen fich gegen 
die getroffene Auswahl und Anordnung fehr erhebliche Ausſtellun⸗ 
gen. machen, und es ift nicht wol zu erwarten, daß fie jemals 
allgemeinen Beifall finden follten. Um nur etwas hervorzuheben: 
ſaͤmmtliche Adventstexte enthalten nicht Die leiſeſte Andeutung der 
feftlichen Zeit, wozu fie gewählt find; in der Anordnung iſt ein 
gewiffer Plan nach, dogmatifchen und moralifchen Lehrftücken 
ſichtbar, welcher ſchwerlich von den Predigern bei ipren Vorträgen 
befolgt werden könnte; in mehreren unmittelbar auf einander 
folgenden Texten wird oft eine Lehre behandelt, weit auseinan: 
dergeriffen und bei den Zuhörern. wäre ein gewiſſer Ueberdruß 


29) en des Generalfuperintendenten, 5. 3. Corp. Const, I. 
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unausbleiblich. Deher hat denn auch die kirchliche Praxis laͤngſt 
gegen die Zweckmaͤßigkeit dieſer neuen Perikopen entſchieden und 
auch diejenigen Prediger, welche in der Wahl ihrer Texte durch 
aus freie Hand haben, machen keinen Gebrauch davon. Bei 
Krankheiten, unvermeidlichen Reiſen und in ſonſtigen dringenden 
Nothfaͤllen darf der Prediger einen Canditaten (der aber wenig: 
ſtens tentirt fein muß) für fich die Kanzel befteigen , oder 
in deffen Ermangelung C(herkoͤmmlich aber ivol nur auf dem 
Lande) den Küfter, Drganiften oder — eine ea 
nn laſſen. — 


86. 46. 

Die Taufe 
Der Geiftliche verfündet nicht bloß von der Kanzel herab 
das Wort Gottes: fondern naht fich ald Diener des Herrn, mit 
der fegensreichen Gabe deffelden, nämlich mit der Chriftlichen 
Religion, überall dem Ehriften, und fucht alfe Berhäftniffe durch 
die Neligion zu weihen, zu heiligen, und begrüßt den neugebornen 
Erdenbürger bei der. Taufe, begleitet den gländigen Verehrer 
Gottes nach Ehrifti Lehr? und Vorbilde während feines ganzen 
Lebens und ruft ihm, felbft dann noch, wenn er heimgegangen iſt 
in die Ewigkeit, den Sriedenswunfch nach. Danach ergeben fich 
die verfchiedenen Mintögefchäfte im folgender Ordnung. Die 
Taufe oder feierliche Aufnahme und Einweihung in die Chriſt⸗ 
fiche Religiondgefeltfchaft, gefchieht in Holftein durch dreimaliges 
Uebergießen (Befprengen, Benetzen) mit Waffer, unter Her: 
fagung der von Ehrifto gegebenen Vorſchrift: „im Namen des 
Baterd und des Sohnes und des heiligen Geiſtes“ (Matth. 
— 19); wobei dann der volle Name des Taͤuflings ge⸗ 


40% Inſtruktion des Generalſuperintendenten, 5. 11. cf. Verordnung 
vom 4. Sept. 1744. Corp. Const, I. 364. 
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nannt wißd.*ı) Vorher hält der Prediger eine’ Eleine, ſich auf 
die Handlung beziehende Rede, (oder liefs ein Formular her?). 
Es ift aber die Taufe nichts anders, als eine Verfiegelung der 
"Dinge, die wir von Chrifto glauben, ein Bund zwifchen Gott und 


an, in Chrifto aufgerichtet, welcher befeftiget den Glauben, ung 


an die Gebote Hält und ein Chriftliches Leben fordert.*?) Der 
Ort der Taufe iſt entweder die Kirche, oder das aͤlterliche Haus, 
oder auch wol das Haus des Predigers; wie dies bald die Sitte, 
bald der Wurffch der Aeltern jedesmal beſtimmt. Die früher 
mit Unrecht unterfagten Haustaufen find jegt ohne Einfchränfung 
erlaubt??) und die gemöhnlichften geworden, befonders in Staͤd⸗ 
ten. Die Gevattern oder Taufzeugen, deren Zahl nicht Aber 
drei fein darf, mit Ausnahme der Soldaten in Glücftadt, 
welche bis fieben nehmen dürfen,**) folfen zugleich an ihre 
Pflichten, den Kindern zur Unterweifung im Chriſtlichen Glauben 
und Wandel nach Kräften behuͤlflich zu fein, ermahnet werden. *26) 
Die ſogenannte Notht aufe ſoll auf ausdruͤckliches Verlangen 
nicht verſagt werden; ſonſt iſt als laͤngſte Zeit, bis zu welcher man 
die Taufe verſchieben darf, ein Termin von 6 Wochen nach der Ent⸗ 
bindung verordnet. Wenn es aber in der deshalb erlaſſenen Vers 
ordnung #6) heißt: ,, Die Aeltern ſollen, wenn eingefretene wich: 
tige Hinderniffe dies (nämlich die Taufe innerhalb 6 Wochen) 
unthunlich machen, den beifommenden Prediger davon in Kennt: 
niß ſetzen“ ($.1.): fo ift aus diefer Beftimmung durchaus nichtg 
zu machen. Denn welche Hinderniffe denfbarer Art Fönnte doch 


+) Merfügumg vom 8. Now. 1771, . 

+2) Kirhenordnung, nach Cronhelm's Ausgabe, p. 27. 

+5) Verfügung vom 19. Jul, 1771 und 8. Oft. 1777. 

**) Mefeript 16. Jul, 1652. Corp. Const. II. 52, eigentlich für die 
Geworbenen erlaffen. 

+5) Kirchenordnung, p. 28, 29. cf. die Sormulare der neuen Agende, 

#0) Patent vom 6. März 1832, 
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der Prediger befeitigen? ($.2.) Wäre ihm die Beurthei 
lung jedes einzelnen Falles überlaffen und zugleich, nach Befin⸗ 
den der Umſtaͤnde, erlaubt, eine längere Frift zu bewilligen: fo 
wüßte der Prediger, ons er zu thun hätte. Jetzt aber hat feiner 
das Mecht, viel weniger die Verpflichtung, ſaͤumige eltern zu er: 
innern; und wollen diefe den Prediger nicht von ihrem Säumen 
in Kenntniß fegen: fo kann er nichts thun, fondern muß die 
Sache ruhig gehen laffen; auch kann Feine Obrigkeit einfchreiten. 
Wo vollends zwei Prediger flehen, die mit dem Taufen abmwech: 
feln, koͤnnte gar jede Einmifchung nicht bloß als unberufen von 
den Aeltern zuräckgeiwiefen, fondern auch als gehaͤſſig und eigen: 
nügig betrachtet werden. Daher ift denn: re vera der Tauf⸗ 
termin noch gänzlich den eltern überlaffen, und durch das Ers 
fcheinen der neuen Verordnung Feine Nenderung bewirkt. — 
Viele Prediger find verpflichtet, ſogenanntes Rarftelze ug 
(Weſterzeug, Weſterhemd) oder Taufkleidung für die Kinder zu 
halten, worüber die Inventarien das Nähere beftimmen: + 


S. 47. 
Die Kinderlehre. 
Det Prediger foll oft und fleißig, wie's jedes Ortes firchliche- 
Sitte fordert, mit den Schuffindern ſich Fatechetifch unterhalten, 
oder, nach der alten Ausdrucksweiſe, fogenannte Katechismng; 
eramina anftellen, und zwar in der Kirche; entiveder am Sonntage 
nach der Predigt, oder an einem eigens dazu beftimmten Wochen: 
tage. Ernftlich ift dies in alten, noch gültigen Verfügungen befoh: 
len. „Solches Erumen der jungen Leute folk in der Kirche continuis 
ret werden, Damit fie nicht Dasjenige, was fie einmal gehört, fo bald 
vergeffen mögen.’47) „Die Prediger, befonderd auf den Doͤr⸗ 


+7) Gonftitution vom 24. Of. 1646, Corp. Const, I. 250, 
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fern, follen bei Strafe der Sufpenfion und Nemotion die eins 
gegangenen. Katechismuseramina wieder einführen.‘ *°) „In 
den Städten foll alle Mittwoch nach einer Eurzen Predigt Fatechis 
ſirt, aufdem Lande aber alle Sonntag.nach der Predigt, wenn 
feine Communion ift, Katechiömuseramen gehalten werden.‘ *°) 
Demnach ift ed unbegreiflich, daß. an einigen Orten die Kinder 
lehre ganz eingegangen fein kann, wie's doch der Fall wirklich iſt! 
Nach der neuen Agende und durch eigne Königliche Verfügungen 
find die ehemaligen wenig befuchten Wochen; und. Katechismus; 
predigten an vielen Orten zweckmaͤßig in Katerhifationen ver; 
wandelt. Auch foll nach der neuen Agende bei den fonntäglichen 
Katechifationen die gehaltene Predigt, bei denen an Worhentagen 
der Landeskatechismus zum runde gelegt werden. Was das 
Erfte betrifft, fo fagt Dr. Harms darüber auf feine gewöhnliche 
derbe Weife, aber der Wahrheit gemäß: 0) „Ueber eine Predigt 
katechifiren —, das ift nicht anders, ald, was oft zu einer Schüler: 
übüung gegeben wird, etwas Gereimtes reimlos, etwas Poetifches 
profaifch machen, oder in einem ardern Gleichniffe, die Predigt 
todt fiechen, und fie darauf in einen Keffel hun, abkochen u. ſ. w. 
und ein anatomifches Präparat aus ihr machen.” Was ven - 
Landeskatechismus betrifft, welchen Kanzler Cramer zu Kiel 
1785 herausgegeben und welcher ſeitdem ſchon über 50 Auflagen 
erlebt Hat: fo zeichnet er fih aus durch die milde Beftimmung über 
freitige Lehrfäge und durch eine im Allgemeinen faßliche Dar; 
ftellung ; fonft ift fehr viel gegen die Zweckmaͤßigkeit zu erinnern; 
die eudämoniftifche Einleitung, die vorangefchickte natürliche Ne; 
ligionslehre, wodurch die Lehre von Gott zerriffen wird, Die uns 


e) Reſcript an * USER UERENNE vom 14. Ang. 1647, 
Corp. Gonst. 


+9) Deb — Conti Bekanntmachung u. ſ. m. vom L. 
1726. Corp. Const.]. 262. Hung u. ſ. m. vom 5. Ju 


+9) Yaftoraltheofogie, ıfted Buch p. 160. 
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verhaͤltnißmaͤßige Weitläuftigkeit in der Behandlung der Sitten; 
lehre, vie dreimalige Wiederholung der Pflichten gegen. Gott 
(Sag 38, 53 und 960 ff), der fühlbare Mangel, daß manche 
wichtige. Glaubensfäge, namentlich über die Befimmung und 
Unfterblichkeit des Menfchen, keinen eigenen Plas gefunden 
haben u. dgl. m., wird mit Necht hervorgehoben. Der Katechis: 
mus ift jetzt 50 Jahr alt: länger follte Fein Leitfaden der Art 
bindend fein; — aber freilich, es ift eine Höchft fchwierige Sache, 
einen neuen zu entwerfen! 


S. 48. 

Die Confirmation. 

Es iſt die Eonfirmation die feierliche Beftätigung der in 
früher Jugend unmündig durch die Taufe aufgenommenen Ehrift: 
lichen Kinder, ald mündiger und volfftändiger Mitglieder in der 
Ehriftlichen Gemeinde, durch Einfegnung unter Handauflegung. 
Nach einer vorangegangenen Pruͤfung, wodurch. der Gemeinde 
von der Würdigkeit der neuen Mitglieder Öffentlich Zeugniß ab: 
gelegt werden fol, folgt die Confirmationsrede; alddann muͤſſen 
die Eonfirmanden Befenntniß und Gelübde durch Jawort und 
Handſchlag ablegey, und werden von dent Prediger unter Gebeten 
und Segenswuͤnſchen niederfnieend geweihet durch Dandauflegung 
nach alter, fchöner, rührender Sitte. Ein Wort der Ermahnung 
. an die Neugeweihten, an die Ueltern, Lehrer und Angehörigen, fo 
wie an die ganze Gemeinde, deren Theilnahme an einer folchen 
Feier immer beſonders warm und lebhaft zu ſein pflegt, ſchließt 
dann gewoͤhnlich die Handlung. Das confirmationsfaͤhige 
Alter haben die Knaben nach vollendetem IGten, die Mädchen 
nach vollendetem Löten Jahre; doch Fann jeder Prediger bis 
zu 6 Monaten, und der Kirchenprobft (oder Generalfuperintendent 
für Neuftade und die Gluͤckſtaͤdter Schloß; und Sarnifonsgemeinde) 

) 
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bis auf ein ganzes Jahr difpenfiren; 5!) und ‚dar ſoll dies durch; 
aus unentgeldlich gefchehen. 52) - Wenn in einzelnen drin: 
genden Faͤllen Difpenfation über ein volles Jahr gewuͤnſcht 
wird, fo ift diefelbe bei der Negierung auf Gottorf nachzufuchen;5s) _ 
doch dürfen folche Gefuche niemals von den Predigern felbft aus; 
"gehen und abgefaßt werden. 5%) Die Vorbereitung der 
Eonfirmanden auf diefe Handlung oder der fogenannte Cons 
firmationsunterricht fol wenigftend zwei Monate dau— 
ern,55) fonft ift über die Art und Weiſe deffelben und über- die zu 
‚gebrauchenden Leitfaden nichts vorgejchrieben, und nur im Alt; 
gemeinen verordnet, was auch in der Natur der Sache liegt, daß 
fein Prediger. unwärdige Katechumenen annehme; denn 
weil die Eonfirmation das Necht der Theilnahme an der Feier 
des heiligen Abendmahls giebt, fo würde jene unwuͤrdige Zu; 
laffung eine Entweihung des Saframents fein von Seiten derer, 
welche am meiften darüber zu machen verpflichtet find. 5%) Der 
Eonfirmationstag if am verfchiedenen Orten verfchieden; 
auffer Altona, wo diefe Handlung um Michaelis gefchieht, ge; 
wöhnlich an einem Sonntage von St. Peter bis Quaſimodogeniti, 
an vielen Stellen Palmarım. 57) Die Prüfung, die nicht zu 
unterlaſſen ift, fol, wie die Handlung feldft, nicht im Haufe, nicht 
in der Schule, fondern Öffentlich in der Kirche vor der verfammel:, 
ten Gemeinde und zwar am Confirmationstage felbft vorgenom: 
men werden; 5®) doch entfcheidet auch hierüber meiftens das Her: 


51) Merfügung vom 23. Sept. 1799. . 
52) Verfügung vom 8. Febr. 1805. 
55) Inſtruktion für die Regierung, 5.8. 
524) Decret vom 11, Jan. 1836. .. 

. #5) Mefeript vom 9. März 1733. Corp. Const, I. 349. 
56) Merfigung vom 23. Nov. 1767. 
»7) Kanzeleipatent vom 12, Aug, 1820, 

59% Ehendafelbft. 
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kommen und die Pruͤfung findet am Sonntage vorher ſtatt. Sehr 
erbaulich iſt es, wenn auf die Einſegnung ſogleich die Abendmahls⸗ 
feier folgt, und entweder die Confirmirten allein, oder mit ihren 
Aeltern und Angehoͤrigen daran Theil nehmen. Auf jeden Fall 
darf die erſte Abendmahlsfeier nicht zu ſpaͤt auf die Confirmation 
folgen. Die Handlung ſelbſt ſoll, wo zwei oder mehrere Predi— 
ger find, von jedem, nur wo Dauptprediger fchon vor der Vers 
fügung von 1820 angeftellt. geivefen find, von denfelden allein 
gefchehen, wenn nicht eine gütliche Vereinbarung deshalb ges 
troffen if. Die Gebühren für diefe fehr mühfame Handlung 
läßt das Inventarium fat überall unentfchieden, und daher find. 
fie denn größtentheild höchft geringe. Nur für einzelne Kirchen, 
(dagegen wieder für andre nicht, ungeachtet wiederholten An: 
fucheng,) namentlich für Segeberg und Leegen, 5°) und Schla; 
mersdorf, 6%) und früher ſchon für die ganze Probftei Suͤder⸗ 
dithmarſchen 81) find zweckmaͤßige Verfügungen erlaffen, wor; 
nach Arme felbftverftändlich gar nichts, geringe, wohlhabende 
und’reichbegüterte Leute refp. 8, 24 und 48 2 geben follen. Webri; 
gens darf Niemand confirmirt werden, bis er befcheinigt, daß er 
die Kinder; oder Kubblattern gehabt hat. 62) 


S. 49 
Die Beiden 
Die Beichte ift bei ung wirdige Vorbereitung auf einen 
fegensreichen Genuß des heiligen Abendmahls. Die alte Kirchen: 
ordnung fagt:°?) „Wer beichten will, der fol feines Lebens und 


59) Reſolution vom 24. Febr. 1813. 

60) Mefolution vom 1. Mai 1813. 

61) Mefolution vom 27. Jan, 1797. 

- 62) Merordnung vom 2. Nov. 1811 und 22. or, Ei Kanzelei: 
fchreiben vom 24. Dec. 1830, 


°?) Ausg. von Eronhelm, Corp, Stat. p. 29. 
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Wandels Urſache angeben und im Allgemeinen ſich fuͤr einen 
- Sünder bekennen, oder auch etliche feiner Miſſethaten erzaͤhlen, 
oder was fonft fein Gewiſſen betruͤbet.“ — „Darnach, wenn der 
Geiſtliche findet, daß der Bekennende nicht im Bann, auch nicht 
der gemeinen Epriftenheit entgegen tft, fol er denfelben durch Auf; 
legung der Hände mit dem Troft der Vergebung aufrichten.“ 
Hier ift; wie überall im Alterthum, nur vonder Privatbeichte 
die Rede, welche noch eine unverfennbare Aehnlichfeit mit der 
Fathofifchen, fogenannten Ohrenbeichte hat, und in diefer 
engern und firengern Bedeutung Faum noch bei uns uͤblich iſt. 
HDafe nennt fie treffend ein Ziviegefpräch des Beichtvaters mit 
dem. Beichtenden. 0%) est ift der Unterſchied zwifchen der 
Privatbeichte und der ihr entgegenfiehenden allgemeinen 
Beichte faft nur dafin zu fuchen, daß jene im Beichtftuhle . 
(in der Safriftei, in einem Zimmer (Beichtftube) des Prediger: 
hauſes) mit einzelnen, oder fo vielen Beichtfindern,- als das Local 
faßt, vorgenommen wird, diefe aber mit allen Berfammelten 
zugleich und zwar vor dem Altare. Es wird an verfchiedenen 
Drten verfchieden gehalten; gewöhnlich indeffen hält der Prediger 
namentlich bei der durch die neue Agende empfohlenen und fich in 
unfrer Zeit immer mehr durch fich ſelbſt als heilfam empfehlenden 
allgemeinen Beichte, eine kurze Chöchftens halbſtuͤndige) 
Rede, ſchließt mit einem herzlichen Bekenntniß, läßt fich die Ein; 


ſtimmung in daffelbe, fo wie das fefte Gelübde der Befferung und 


des neuen Gehorfams mit Fa beantivorten ‚ (läßt auch wol die; 
fen ader jenen unter den Beichtenden eine Beichtformel herfagen ;) 
und ertheilt allen gemeinfchaftlich, oder jedem einzelnen, in der 
Hegel unter Handauflegung, den Troft der Vergebung; und ein 
Segenswunſch befchließt die Beichthandlung. In der Schloß: 


69, Gnofis. Theil IN. p. 344. 
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und Garnifonsgemeinde zu Gluͤckſtadt findet. herkoͤmmlich Feine 
eigentliche Beichte ſtatt; Die unmittelbar der Abendmahlsfeier vor: 
hergehende furze Anrede vertritt Die Stelle derſelben. Alle, welche 
beichten wollen, follen fich eigentlich acht oder doeh einige Tage 
vorher, dazu anmelden und anzeichnen laffen. Gewöhnlich iſt 
die Beichte am Sonnabend; bei Wochencommunionen aber an 
demfelben Tage. Wenn ferne Beichtkinder Sonntags vor der 
Predigt beichten, ſo ſoll dies fruͤhe genug geſchehen, daß der 
Gottesdienſt Dadurch nicht verzögert werde.“) Ueber die Wahl 
des Beichtvaters, wo zwei oder mehrere Prediger fliehen, ift 
eine neue, merkwuͤrdige Verfiigung erfehienen;6®) es heißt darin; 
„daß es den Mitgliedern einer folchen Gemeinde frei ftehe, ſich 
unter den Predigern ihren Beichtvater zu wählen und den von 
ihnen gewählten nach eignem Gutdünfen mit 
einem andern zu vertaufchen.‘“ Der Grund einer folchen 
Verordnung ift wahrfcheinfich der, daß man die Freiheit der 
Gemeindemitglieder auf Feine Weife befchränfen. wollte; allein 
eine folche Beftimmung ift 1) unndthig, denn Diejenigen Chri— 
fien und Gemeinden, die nur einen Prediger haben, müffen ja 
mit demfelben als ihren Beichtvater fich begnügen; 2) unzeitig, 
ſchon weil eine unbedingte Willkür an die Stelle großer, viek 
leicht allzugroßer Befchränfung tritt; aber noch mehr deshalb, 
weil das ohnehin fchon fehr lofe Band zwifchen dem Prediger und 
feinen Beichtfindern Dadurch gänzlich zerriffen und alle eigentliche 
Beichtcontrolle unmöglich gemacht wird; 3) fittlich Höchft nach: 
theilig; für die Prediger, weil, wenn Beichtkinder von einem 
zum andern übergehen, dadurch Neid und Eigennuß erregt wer⸗ 
den kann und vielleicht Mancher, um feine Beichtkinder nicht zu 
verlieren, von der frühern rückfichtölofen Unerfchrockenheit abläßt; 


66) Merordnung vom 10. Nov. 1770 und 27. Aug. 1776. 
66) Vom 31, Dec, 1831. 
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für die Beichtfinder, weil ein leichtfertiger Sinn bei ihnen. 
geweckt und genährt wird, der-da denft, wenn mein Beichtvater 
mir Vorwürfe oder Erinnerungen macht, fo nehme ich einen 
andern. Wenn doch nur das fchneidend fcharfe Wort „Gut: 
duͤnken“ nicht gebraucht wäre! — An einigen Orten wechfelt, 
wo mehrere Prediger find, die allgemeine Beichthandlung zwiſchen 
ihnen; bei diefer Einrichtung verliert ſich das Verhaͤltniß der‘ 
Beichtenden zum Prediger ald Beichtvater ganz; der Predi: 
ger redet dann oft zu ganz unbekannten Perfonen, und kann auf 
den Gemüthszuftand und die Lage der einzelnen gar feine Rück 
ficht nehmen. Billig follte doch jeder Prediger zu feinen — 

kindern in der Beichte ſelbſt reden. 


S. 50. 

Die Abendmahlsfeier. 

Auf die Beichte folgt dann, entweder an demſelben oder am 
folgenden Tage das heilige Abendmahl, und es iſt dieſes 
. (der Bericht, Berichtninge) nach der alten Kirchenordnung, °7) 
nichts anders, als eine Befeftigung der Gläubigen und ein 
Unterpfand, welches bezeuget, daß uns diejenigen Dinge ge: 
geben werden, welche und im Evangelium verheißen find, als 
Bergebung der Shnden, Zurechnung (Torefeninge) und ein ewi⸗ 
ges Leben.” Wie oft und an welchen Tagen diefe Feier ſtatt 
- findet, richtet fich nach der Größe der Gemeinden und nach Orte; 
fitte. Der Vorſchlag der neuen Agende, 6°) daß diefe Feier an 
gewiſſen, beftimmten Sonntagen im Jahre zu einer für fich be: 
ftehenden Gottesverehrung gemacht und dann Alles auf diefe 
Handlung zur rechten Erbauung bezogen werden möge, verdient 
gewiß alle Beachtung; wenigftens verliert die Feier ungemein 


— en im Corp. Stat. p. 31. 


111 


von ihrer fchönen Bedeutung, wenn nur drei oder vier Perfonen 
daran Theil nehmen. Die gewöhnliche Art diefer Chriftlichen” 
Glaubenshandlung ift diefe. Machdem einige Verſe gefungen 
find, tritt der Prediger vor den Altar und hält an die verfam; 
melten Abendmahlsgäfte (Communicanten) eine Furze, herzliche 
Anrede, (oder ließt eine Ermahnung aus der alten oder neuen 
Agende). Darauf pflegt das Vaterunfer nebft den Einſetzungs⸗ 
worten des Abendmahls mit lauter Stimme langſam geſprochen 
oder geſungen zu werden; die Communicanten treten naͤher herzu, 
(knieen nieder an einigen Orten, wie's ehemals Vorſchrift war 9) 
und empfangen, während auf.der Orgel präludirt wird oder 
einige Berfe aus einem Abendmahl; oder Waffionsliede gefungen 
werden, das Brodt (die ungefäuerte, runde Oblate) und den Kelch; 
an vielen Stellen mit einer feftftehenden Formel, während anders; 
wo der Prediger mit Bibelfprüchen oder andern kurzen ‚paffenden 
Worten abwechſelt. Den Beſchluß der Handlung macht eine 
Dankfagung und, der Segenswunfch, Beides vom Prediger ent 
weder gefprochen oder abgefungen. — Die ganze Feier gefchieht 
öffentlich in der Kirche; nur alten, ſchwachen und kranken Per: 
fonen ift erlaubt, das Abendmahl allein in ihrem Haufe feiern zu 
dürfen. 7°) (Privatcommunion.) Prediger follen fih nicht 
felber das Abendmahl reichen. 7!) Keiner foll zum Abendmahl 
gezwungen werden; „freien Leuten fol man frei laffen dag freie 
Saframent;??) indeffen ſohl doch Feder wenigftend einmal. 
des Jahrs an diefer Feier Theil nehmen. Die alten Verfügungen 
über die Kirchenzucht, über Ausfchließung vom Abendmahl, über 


09) Mefolution vom 26. Oft. 1637. Corp. Const. 1. p. 344. 

70) Merorduumg vom 3. Jul. 1747. Corp. Const. I. 365. 

22) Nerordnung vom 4. Sept. 1744. Corp. Const.I. 364. 
72) Kirchenordnung im Corp. Stat, p. 103. 


”r 


112 


Behandlung der Berächter des Saframents find faftifch un. 
"in Vergeſſenheie gerathen. 


$. öl. | 
Die Verloͤbnißhandlung. 

Loaͤſtig und ſchwierig und groͤßtentheils dem geiſtlichen Amte 
fremd ſind die Obliegenheiten des Predigers in den Eheangele— 
genheiten. Schon die alte Kirchenordnung fagt:7?) „Der ehe: 
liche Stand geht den Diener des Wortes nicht weiter an, als daß 
er die Verlobten zufammengiebt.” Die. geiftlichen Gefchäfte 
beftehen allein in der- Berlobung (wo diefelbe üblich iſt) und 
Trauung, (Copulation, dat tho hope geven;) und daß 
die uͤbrigen Geſchaͤfte, namentlich die Unterſuchung uͤber die Ehe⸗ 
hinderniſſe, uͤber alle erforderlichen Beſcheinigungen den Predi⸗ 
gern abgenommen und der buͤrgerlichen Obrigkeit uͤbertragen 
werden moͤge, iſt nicht nur der gerechte Wunſch der Geiſtlichkeit, 
fondern auch eine durch die neue Agende 7%) angeregte Hoffnung. 
Bis jest find nur die Altonaer Prediger fo glücklich, mit den 
der Copulation vorangehenden Unterfuchungen nichts zu thun zu 
haben. Was in diefer Beziehung den Abrigen Predigern obliegt, 
ift im Wefentlichen Folgendes. 75) 1. Eigentlich ſollen die zu 
Verlobenden von dem Prediger ber die nöthigen Ehriftlichen Er: 
kenntniſſe geprüft werden, damit derfelbe ihnen bezeugen. koͤnne, 
daß fie den rechten Glauben haben und den Zwed 
des heiligen Eheftandes fennen.?°) Diefe Beſtimmung 








: 73) Ehendafelbit p. 33. 

74) P. 268. 

75) cf. Neue Kirchenagende p. 268. Verordnung über das Aufgebot 
und die Trauung u. f. w. von 28. Nov, 1800, und vorzugsweiſe 
Calliſen's Abriß, p. 150 ff. 

70) Conſtitut ion vom 24. Oft. 1646. Corp. Const. 1. 250, ‚und vom 
24. Jun, 1544. Corp. Const. 1. 379. 
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mag allerdings wenig in Anwendung fommen; aber davon ſollte 
doch der Prediger fich feft überzeugen, daß die Verlobten wirklich 
confirmirt ſeien; — die Verordnung von 1800 verlangt nicht 
ausdruͤcklich eine Befcheinigung der Confirmation. 2, Wenn 
nicht beide Verlobte proteftantifch ( Lutheraner, Reformirte 
oder Herrnhuter) ſind, ſo bedarf die Ehe einer Diſpenſation von 
der Regierung auf Gottorf; 77) namentlich die Ehe einer Lutheri⸗ 
ſchen mit einer Perſon, welche zur Fathofifchen 8), oder Griechi⸗ 
ſchen) Kirche gehört, oder auch mit Mennoniten. so) Für 
fegtere findet jedoch in Altona, St) für die Katholifen bei det 
angeworbenen Soldaten?) eine Ausnahme flatt. Die Ehen 
mit Iſraeliten find ganz unterfagt, und nur in hoͤchſt ſeltenen Faͤl⸗ 
len iſt dazu eine auſſerordentliche Koͤnigliche Erlaubniß ertheilt 
worden. 3. Sind die Verlobten zu nahe verwandt, fo bedürfen 
fie auch deshalb einer eignen bei der Negierung nachzufuchenden . 
Matrimonialdiſpenſation; 83) doch find Ehen nicht bloß zwiſchen 
Aeltern und Kindern, fo wie zwifchen Brüdern und Schweftern, 
fondern auch zwischen Stiefältern und Stieffindern, Schwieger⸗ 
aͤltern und Schwiegerkindern, und zwiſchen Halb— und Stief— 
geſchwiſtern durchaus unzuläffig.°*) 4. Perſonen, welche vor; 
her mit einander die Ehe gebrochen haben, und des Ehebruchs 
uͤberfuͤhrt ſind, duͤrfen ſich nicht heirathen und auf keine Weiſe 
von einem Prediger getraut werden.ss) 5. Die Verlobten haben 


27) Inſtruktion für die Provinzialregierung, 5. 8. 

76) Reſcript vom ı0, San. 1757. 

2 Kanzeleiſchreiben vom 27. Sept. 1806, 

80) Mefeript vom 5..April 1751. 

81) Kanzeleifbreiben vom 24. Aug, 1810. 

»2) Merfügung vom 3. Aug. 1759, 

25) Inſtruktion a aD, 

*) Verordnung vom 4. Jul. 1800. 

39) Verordnung vom 23. Aug. 1737, Corp. Const. I. 399 und vom 
3. Sul, 1782. 
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darzuthun, daß fie fich mit feinen ‚andern Perfonen in ein Ehe: 

verfprechen, in eheliche Verhältniffe oder gar in eine noch be; 
‚ftehende rechtögültige Ehe eingelaffen haben. Dies gefchieht 
‘durch die Proclamation oder durch einen fogenannten Koͤnigsbrief. 
Wittwer umd Wittiven bedürfen eines Scheins über den Tod 
‚ihrer verftorbenen Ehegatten, entweder vom Prediger, oder 
von der Obrigkeit. 6. Perfonen, die noch nicht verheirathet 
geweſen find, bedürfen der Einwilligung ihrer Aeltern oder Vor; 
münder. Bei Unmündigen iſt diefelbe durchaus erforderlich, und 
wird fie vertweigert, ift die Eheberedung ungültig; bei Mündigen 
kann, wenn die Gründe nicht zureichend gefunden werden, die ver; 
weigerte Einwilligung der Aeltern (ded Waters oder der Mutter) 
auf gefchehenes Anfuchen von den Eonfiftorien fupplirt werden.®®) 
Derfonen, die verheirathet gewefen find, muͤſſen eine obrigfeit: 
liche Befcheinigung beibringen, daß fie mit ihren Kindern aus der 
vorigen Ehe Nichtigkeit getroffen Haben; ®7) müffen ferner, wenn 
ihre Ehegatten geftorben find, Wittiver ein halbes Fahr (wenn 
nicht dringende Umftände eine frühere Heirath nothiwendig 
machen), Wittwen aber ein volles Jahr warten, oder deshalb 
Difpenfation vom gefeglichen Trauerjahr beibringen; ®®) find fie 
aber von ihrem vorigen Ehegatten gefchieben: fo ift die gefeglich. 
‚verordnete Wartezeit für den fehuldigen Theil auf drei Jahre, für 
den unfchuldigen Dann auf ein halbes, für die unfchuldige Frau 
auf ein ganzes Jahr beſtimmt; nur bei der Scheidung wegen boͤs⸗ 
licher Verlaſſung ift nur ein halbes Jahr verordnet.°?) 8. Mi— 

kitairperfonen haben die DEN RS ihres Chefs, und ou Dffe 


26) Verordnung vom 22. ‚Der, 1786. 
®7) Verordnung vum 12. Oft. 1717 (Corp. Const. 1. 161) vom 
13. Sept. 1743 (Corp. Const. 1.166) und vom 21. Jan. 1775. 


°6) Trauerverordnung vom 21. u 1752 und 3. Aug. 1798. In⸗ 
Aruftion für die Regierung 5. 8 


99) Reſcript vom 16. Febr. 1775. 
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ziere die Erlaubniß des Königs beizubringen. ?%) Fremde haben 
Befcheinigung beizubringen, daß der Mititairpflichtigfeit in ihrer 
Heimath von ihnen Genüge gefchehen. 1). 9. Alle Königlichen 
Civil⸗Militair⸗ und geiftlichen Beamten, auch alle Adoofaten, 
muͤſſen vor ibrer Verheirathung einen Schein ihres Einfchuffes in 
die allgemeine Wittwenkaſſe produciren und dürfen nicht eher 
getraut werden.?2?) 10, jeder, der copulirt werden will, muß 
darthun, daß er entweder die natürlichen Blattern gehabt, oder 
die Schußblattern regelmäßig überftanden habe, wie bei der Con: 
firmation.?®) 11, Diejenigen, welche aus fremden Gemeinden 
find, Haben die nöthigen Befcheinigungen zu liefern, daß fie ge⸗ 
tauft, confirmirt und im ledigen Stande find. CAegtebrief, lit- 
ter testimoniales.) In dem Fall, daß folche Befcheinigungen 
nicht beigebracht werden koͤnnen, ift ein Eid zuläffie.?°*) 12. An 
" einigen Drten ift auch ein obrigfeitliher Confensfchein zur 
Heirath erforderlich. 


$. 52, 
Fortfegung. 

Ale diefe Unterfuchungen hat derjenige Prediger zu führen, 
dem nach dem Aufenthaltsorte der Braut die Trauung zukommen 
würde, und vor dem die Verlobung gefehieht oder gefchehen 
"würde, wenn fie üblich wäre. Es ift diefelbe die feierliche Er: 
klaͤrung oder Beftätigung einer gefchehenen Eheberedung vor dem 
Prediger in Gegenwart wenigſtens ziveier Zeugen, da denn der 
Prediger, nach wiederholtem Eheverfprechen, das Brautpaar ai. 


— * 


90) Verordnung vom 11. Mat 1798 und 28. Aug. 1819, 

91) Kanzleipatent vom 1. Febr. und 1. April 1823. 2 

92) Merordnung vom 4. Aug. 1788, vom 20, Jan, und 22, Ang. 1826, 
91 ck. 548. 

v4) Verordnung vom 28, Nov. 1800 und 21. Yan. 1819. 
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die Wichtigkeit ihres Vorhabens erinnert und unter Ermahnungen 
und Segenswünfchen entläßt.?3) Da die neue Verordnung von 
1800 diefer Verlobung nicht befonderd erwähnt, fo iſt fie nur 

noch in einigen Gegenden üblich; wo fie aber einmal gefchehen ift, 
| darf fie nicht eigenmächtig von den Verlobten felbft, auch nicht 
von dem ‚Prediger, fondern nur von dem Eonfifiorium wieder 
aufgehoben werden.6) Mach der Verlobung oder nach ans 
geftellter Unterfuchung über die etwanigen Ehehinderniſſe folgt 
das Aufgebot oder die Proflamation. Die Namen der 
- Verlobten werden an drei auf einander folgenden Sonntagen vom 
Geiftlichen nach der DBormittagspredigt öffentlich . verlefen, mit 
‚ dem Hinzufügen, daß, wenn Jemand gegen die beabfichtigte ehe: 
- liche Verbindung etivas einzuwenden habe, er bei Zeiten fich ge: 
hoͤrigen Orts melden müffe. Diefe Proflamation muß gefchehen 
in dem Kirchfpiel, wo Braut und Bräutigam füch aufhalten, felbft 
in einer reformirten (oder Fatholifchen u. f. m.) Kirche, wenn einer 
der Verlobten fich dazu haͤlt.“) Auſſerdem, wenn die Verlobten 
noch Eein volles Fahr in dem Kirchfpiele fich aufhalten, muß die 
Proffamation in der Kirche des Orts gefchehen, wo fie fich zulegt 
ein volled Jahr aufgehalten haben, und, wenn dies nirgends der 
Salt geweſen ift, in der Kirche ihrer Heimath. Der Prediger 
des ordentlichen Trauungsortes requirirt die auswärtigen Pros 
flamationen; oder läßt fich, wenn das mit zu vielen Schwierig; 
keiten verbunden ift, einen Schein von der Obrigkeit bringen, daß 
diefer Ehe Fein rechtliches Hinderniß im Wege flehe.?°) Wer 
gegen die beabfichtigte Ehe etwas einzuwenden hat, thut bei dem 
proflamirenden Prediger Einfpruch (Einfage), muß aber binnen 





9) Neue Agende p. 269, 

96) Johannſen's Canon. Recht I. 168. 

97) Mefeript vom 21. Sept. 1759. 

9) Bererdunns, vom 28. Nov. 1800, cf. Ealliſen's * p. 167. 
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4 Wochen,’ refp. vom Eonfiftorium (Probſten, Viſitatoren) oder 
Dbderconfiftorium ein Inhibitorinm beibringen und alddann 
binnen 6 Wochen einen Zuftificationstermin bewirken. Das 
Nähere hierüber gehört in den Eheproceß.??) Bon dem Aufe 
gebote find befreit 1) die Mitglieder der Schleswig. Holfteinifchen 
Ritterſchaft und die Ihrigen, 2) die Befiger adlicher Guͤter, 100) 
3) die Profefforen in Kiel und ihre bei ihnen fich aufhaltenden 
Töchter, 4 Perfonen, deren Trauung, wegen Todesgefahr eines 
Berlobten, auf dem Kranfenbette, oder, weil die Braut Hoch: - 
ſchwanger und der Entbindung nahe ift, im Haufe gefchehen darf; 
da denn ein obrigfeitlicher Erlaubnißfchein bewirkt und die eidfiche 
Berficherung gegeben werden muß, daß fie fih nirgends in eine 
andre Verbindung eingelaffen haben; 1) 5) Liejenigen, welche eine 
Eonceffion zur Hauscopufation (einen fogenannten Kö mi 9% 

Brief) bei der Regierung auf Gottorf, 2). Iöfen. | 


S. 53. 
| Die Trauung. 

Iſt alles Erforderliche geleifter, jedes Hinderniß befeirige 
und Feine Bedenklichkeit mehr vorhanden, fo folgt die Copulas 
tion oder Tranung, d. h. diejenige Handlung, wodurch der 
Prediger die Verlobten nach einer herzlichen auf die Wichtigkeit 
des Vorhabens bezüglichen Ermahnungs; und Weiherede, (unter 
Herlefung eines Formulars?) und nachdem diefelben ihren Bund 
‚nochmals durch ein freiwillige Ja bekräftigt und fich darauf die 
Hände gegeben haben, für rechtmäßige Eheleute (der herkoͤmm⸗ 


©, 


99) ck. Fohannfen’d Canon. Recht II. 162, Gallifen’s Abriß p. 170 
Anm 34. 


00) Merfügung vom 10. Sept. 1777. 
) Verordnung vom 28. Nov. 1800 5. 18. 
2) Inſtruktion 5.8. MWerordnung vom 28. Nov, 1800 5. 18. 
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lichen Sitte und dem Ehriftlichen Befenntniffe gemäß im Namen 


bes Vaters, und des Sohnes und des heiligen Geiftes).erflärt, u 


und unter Segenswünfchen entläßt. Un einigen Orten findet 
aufferdem noch das Wechfeln der Ringe flatt, welches‘ die 
neue Agende abzufchaffen anräth, welches aber, wo es einmal 
üblich ift, als ein paffendes Symbol gerne beibehalten werden 
fönnte. Diefe Handlung fol öffentlich in der Kirche und von 
dem Prediger (faft überall, wo zwei oder mehrere ftehen von dem 
Hauptprediger) des ordentlichen Trauungsorted gefcheben. Die 
Difpehfation indeffen vom Aufgebot, befreit auch von der Trauung 
in der Kirche; und der Koͤnigsbrief berechtigt fogar zur Trauung 
an jevem bekiebigen Orte. Doch darf dadurch dem Prediger des 
-ordentlihen Trauungkortes an Gebühren nichts entzogen werden. 
Diefer ordentliche Trauungsort ift nämlich in der Kegel da, wo 


| die Braut ihren Aufenthalt hat. In einer alten Verordnung 


heißt e8,°) daß „die Brautleute bei dem Prediger, welcher fie 
trauen (to hope helpen) fol, fich ehrlich follen verlobet haben.‘ 
Infofern ift der Verlobungsort auch der Trauungsort, und dem 


eopulirenden Prediger liegt die Unterfuchung ob. Wird aber die 


Hochzeit aufferhalb diefes Orts bei Aeltern, Vormuͤndern, Ge; 


ſchwiſtern oder fonftigen Anverwandten; oder wird diefelbe an 


dem Wohn; oder fünftigen feften Aufenthaltsorte des Bräutigams: 
fo ift dies der gefegliche Trauungsort und der Prediger des Auf: 
enthalte der Braut, der natürlich die Unterfuchung behält, hat 
den dortigen mit den nöthigen Befcheinigungen zu verſehen. Nur 
an den Garnifonsorten hat der Garnifonsprediger außfchließlich 
alle Trauungen der Garnifonsangehörigen, ohne Nückficht darauf, 
ob die Braut *) zur Garnifonsgemeinde dafelbft gehört, oder nicht. 


*) Verordnung vom 24. Jun. 1544. Corp. Const. 1.379. 
*) Kanzeleipatent vom 11. März 1829. 
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. Auch ift allen Unteroffizieren und Gemeinen 5) und auſſerdem allen 
Bewohnern der Probſtei Münfterdorf —— — 
die Hauscoralatien verſtattet. | f 


Die Leichenbeftattung. ” 
Bei der Beerdigung der Todten hat der Prediger zuvoͤrderſt 
das Poligeiliche, was in diefer Dinficht verordnet iſt, zu beachten, ' 
und Abweichungen davon der Obrigfeit anzuzeigen. Es gehört 
namentlich dahin, daß feine Leiche vor dem vollendeten dritten 
Tage beerdigt werden, im Sommer nicht über fechd, im Winter 
nicht über acht Tage ſtehen, alles unnuͤtze Gepränge aber vers 
mieden werden fol.) Sonſt ift es an vielen Orten Sitte, daß 
die Prediger eingeladen werden, die Verftorbenen zu Grabe zu 
begleiten; doch werden Leichenreden faft uͤberall feltner und finden 
in einigen Gegenden gar nicht mehr flatt. Wo dergleichen noch ' 
vorkommen, find es bald eigentliche Feichenpredigten von- 
der Kanzel, bald fogenannte Parentationen im Sterbehaufe, 
bald kurze Neden (Sermone in der Volksſprache) am offnen 
Grabe, oder nach der Beflattung vor dem Altar in der Kirche. 
"Ueber folche Sitten und Gebräuche ift im Allgemeinen nichts be; 
ſtimmt. Wo aber die Gedächtniß; oder Leichenreden ganz abs’ 
gekommen find, pflegen die Danffagungen im Kirchengebete von’ 
der Kanzel ausführlicher auf die vorgefommenen Sterbefälle 
Kückficht zu nehmen, arten aber vielfältig in förmliche Predigten 
nach der Predigt aus, und find wenig erbaufich, weil der größte: 
Theil des Publikums fich dabei langweilt. In allen nicht zu 


2) —— vom 24. Jun. 1544, Corp. Const. I. 379 und vom 
1. Mai 1798. 
0) re vom 25, Gept. 1739, Corp. Const, I. 1022, vom 
21, April 1752, 14, Oft, 1778 und andre. 


120 


‚großen Gemeinden follten billig alle Leichen, oder die der Erwachſe⸗ 

nen wenigſtens von den Predigern begleitet und dann an das 
Gefolge einige Eurze Worte geredet werden; indeſſen iſt nicht 
zu leugnen, daß dies durdy die fonft fehr zweckmaͤßige Verlegung 
der Begräbnißpläge hoͤchſt fchiwierig gemacht if. Küftern und 
Sphullehrern find alle Reden bei Begräbniffen unterfagt.”) Uebri— 
gens hat. der Prediger jeden Sterbefall an ‚die Obrigkeit, der die 
Regulirung der Maſſe zuſteht, einzuberichten. 


| S. 38. 
Formulare. Kicchenbücher. F 
Ba: zu allen genannten Amtsverrichtungen, zu Tauf⸗ 
Eonfirmationds Beicht; Abendmahls: Verloͤbniß⸗ und: Cops 
Igtionshandlungen, ja ſelbſt zu Altar⸗ und Kanzelgebeten an 


Sonn: und Sefltagen, zu ‚Segenswünfchen und Meineide: - 


vermarnungen. enthält die neue Schleswig; Holfteinifche Kirchen: 
Agende.mehrere Formulare. „Sie werden den Predigern zum, 
fünftigen Gebrauche nach forgfältiger Answahl und unter beftän: 
diger Nüchficht anf die befondern. Erforderniffe ihrer Gemeinde: 
glieder empfohlen; doch ſollen fie nicht: ſklaviſch am dieſelben ge: 
bunden ſein.“ ) Es ift gewiß ein; fehr ſchwieriges Gefchäft, 
zweckmaͤßige Sormulare der Art auszuarbeiten. Unter den 
in. ber neuen. Agende gegebenen. dürften die Gebete noch am 
meiften Beifall verdienen, wegen eines herzlichen, erwecklichen 
Tones; von den Taufformularen find nach meinem Dafuͤrhalten 
nur einige brauchbar; von den Eopufationsformularen. dürfte 
auch nicht eim einziges befriedigen. Aber man: darf in unfrer Zeit. 
wol von der bei weitem größten Mehrzahl der Geiftlichen voraus⸗ 
fegen,. daß fie ſich bei ihren Amtsverrichtungen uͤberall an: fein 


) Mandat-vom 4 Jul. 1788: 
®) Adler’s Worte, in der Agende, p. 15. 
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Sormular binden, fondern bei Taufen, Beichten, Trauungen u.ſ. w. 
Furze geeignete Reden halten, fo wie's einem Jeglichen gegeben 
ift, mehr freie oder ausgearbeitete, allemal aber forgfältig durch: 
dachte Worte fprechen, und dadurch defto.größere Erbauung zu 
erwecken fuchen. 

Ferner haben die Prediger über ihre meiften Ymtöhandlungen 
eigne Protokolle oder Regifter zu führen (Kirchenbücher), nament: 
lich Taufregiſter, (welche zugleich die Geburtäregifter bilden,) 
Eonfirmandenverzeichniffe, auch Proklamations⸗ Verlobungs⸗ und 
Copulationsregifter, Eonfitentens oder Communicantenregifter 
und Todtenregifter. Es iſt eine eigne. Verfügung erloffen, be: 
treffend die Fünftige Einrichtung der Geburts Copulations⸗ und 
fonfligen Negifter, nebft beigefügten Schematen. Aus. diefen 
Kirchenbüchern hat der beifommende Prediger auf Verlangen 
Ertrafte zu liefern und zu attefliven, und zwar find folche Scheine, 
wenn nicht paupertatis causa gratis oder ex officio, nur auf 
geftempeltem Papier und für die auszufertigen, und 
dieſe darauf zu verzeichnen.) 


$. 56. 
Sonftige Gefchäfte der Prediger. 

Die übrigen dem Geiftlichen obliegenden Gefchäfte koͤnnen 
hier, ſo ſehr wichtig ſie ſonſt auch zum Theil ſind, nur kurz an⸗ 
gegeben werden, theils unſers Zwecks wegen, theils weil ſie dem 
geiſtlichen Stande ferner liegen, theils weil fie mehr als alle bis⸗ 
herigen Gefchäfte an verfchiedenen Orten für die Prediger ver; 
fehieden find. Die Prediger find meiftene Mitauffeher über 
die Kirche, den Kirchhof und fümmtliche Kirchengebäude und 
Kirchenbefigungen; muͤſſen auch vielfältig die Kirchenrechnungen 
führen oder doch revidiren, das Kircheninventar reguliren 

?) Verordnung vom 31, Oft, 1804 umd 19. Ang, 1824. 
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und das Archiv gehörig in Ordnung halten. Berner find zu bes 
fimmten Zeiten mancherlei Attefte auszufertigen und Liften 
und Anzeigen bei beiftommenden Behörden einzureichen, fo wie 
über allerlei dag Kirchen: Schuß und Armenmwefen betreffende 
Angelegenheiten, Berichte und Erflärungen fehr. häufig 
abzugeben find. Meineidsverwarnungen gefchehen jegt 
gewöhnlich von der Obrigkeit, wenn nicht ausdrücklich, befonders 
in verdächtigen Fällen, der Prediger dazu verlangt wird. Te ſta⸗ 
mente werden nurnoch in einigen Gegenden, befonders in Dith⸗ 
marfchen, auch von Predigern verfertigt, und haben diefelden fich 
dabei genau nach den üblichen Solemnitäten zu richten. Wichti⸗ 
ger und bedeutender ift die Theilnahme der Prediger am Armen; 
und Schulwefen. Faſt alle Kirchfpiele (nur größtentheils die der 
Probſteien Plön und Stormarn ausgenommen) haben eigne 
Armencollegien, und die Prediger find faft überall Cin Glück 
ftadt, merkwürdig genug, der Diafonus nicht!) Mitglieder der: 
felben, und ihre Obliegenheiten im diefer Beziehung, find haupt: 
fächlich, daß fie mit entfcheiden, welchen Perfonen Unterftägung zu 
reichen iſt und eine swie große; daß fie an den Setzungen der eins 
zelnen Gemeindemitglieder zum wöchentlichen oder monatlichen 
Armengelde Theil nehmen, daß fie über die Einnahme und Aug; 
gaben der Armenkaſſe die Aufficht führen und die oft fehr ver; 
wickelten Correfpondenzen und Händel mit auswärtigen Com; 
münen leiten, daß fie die etwanigen Armenhäufer, Hofpitäler 
und andre milde Stiftungen den Zwecken und Gefegen gemäß ver; 
walten, Kirchencolleften anzeigen und einfenden u. dgl. m. 10) 
Was das Schulmwefen betrifft, fo gehört die forgfältige Be: 
achtung deffelben zur befondern Amtspflicht der Prediger. 11) 
Man hat dies in neuerer Zeit vielfach unzweckmaͤßig Br und 


0) Ausführlich bei Gallifen, Ubriß p. 226 ff. 
Schulverordnung vom 24. Aug. 1814. Ealliſen a. a. O. p. 187 ff. 
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auf fogenannte Emancipatisn der Schulen gar mächtig ges 
drungen; — nun, den Geiftlichen würde dadurch eine nicht geringe 
Laſt genommen, und fomit fönnten fie fich das fchon gefallen 
laffen; — aber die Kirche kann und darf und wird dag ficherlich 
nimmer zugeben. Mur ift zwifchen den Gelehrtenf chulen 
und Volksſchulen wol zu unterſcheiden. Die Aufſicht uͤber 
jene von Seiten der Geiſtlichen wird wol faſt allgemein unzweck—⸗ 
mäßig gefunden; hoͤchſtens möchte der Neligiongunterricht 
ein Gegenſtand geiftlicher Infpeftion bleiben; die Bürger; und 
Landſchulen aber erfcheinen ihrer ganzen Natur und Befiimmung 
. ach fo fehr verfchwiftere mit der Kirche, daß die Entziehung der 
geiftlichen Aufſicht ihre ganze Organifation zerftören würde. Auch 
hat noch feine einzige Schrift über diefen Gegenftand etwas an 
die Stelle zu fegen gewußt, was der Befonnene billigungswerth 
und mwohlthätig nennen koͤnnte. Von den vielen Gefchäften des 
Predigers als Schulinfpeftord erwähne ich nur, daß er die Inter: 
terrichtöftunden fleißig befuchen, den Lehrern mit Nach und That 
an die Hand gehen, jährlich eine Öffentliche Prüfung veranftalten, 
die Verfegung der Schüfer beſtimmen, und über vielerlei Gegen: 
ftände, namentlich über das Beſtehen und den hortzang der 
wechſeeitigen —————— berichten muß. 


Achter Abfchnitt. 
Befegungsart der Predigerftellen. 


S. 5. 
+ Allgemeine Bemerkungen. 
, Zu den allerfchwierigften Punkten der Verwaltung des 
Kirchenregiments gehört unftreitig die Befegung der Pre 
digerftellen, und dies um fo mehr, weil die Art und Weile, 


* 
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| wie dieſelben beſetzt werden, ſo verſchieden iſt. Es werden jedoch 


alfe, wenn fie erledigt find, öffentlich angezeigt,12) und reſp. Pre—⸗ 


‚diger oder Candidaten aufgefordert, fich darum zu bewerben. 
Im Allgemeinen if, wenn Jemand beruͤckſichtigt werden 


will, Folgendes erforderlich: 1) Jeder muß das kanoniſche 
Alter haben (25 Jahr alt ſein); 10) im feltnen Fällen ift wol 
allerhoͤchſt unmittelbare Difpenfation davon ertheilt; indeffen 
jest dürfte das bei der unverhäftnißmäßig großen Zahl der Can: 
didaten nicht zu ersvarten fein. 2) Jeder muß das Indigenat: 


recht haben, 1%) (in Schleswig ; Holftein oder Dänemarf ges 


# 


boren fein;) doch find den Eingebornen gleich zu achten die Söhne 

der Brofefforen zu Kiel, die Miffionaire auf Tranquebar and die 
jenigen Candidaten, welche im theologifchen Amtseramen, alfo 
jest auf Gottorf, den er ſten Charakter erhalten haben. 3) Feder 
muß vorher tentirt und darauf eraminirt und wenigſtens 
fähig befunden fein, und zwar von dem Examinationscollegium 
auf Gottorf, jedoch mit der Einfchränfung, daß ein Candidat, der 
nur den dritten Charakter erhalten bat, zu Stellen in einer 
Stadt, oder zu Stellen, welche zu 1000 # und darüber 
angegeben find, nicht zugelaffen werden foll.1) Selbſt 
Sauenburger, wenn fie fih um Hoffteinifche Pfarren bewerben 


wollen, müffen fich diefem Eramen unterwerfen, wie vor einigen 


Sahren Paſtor Catenhufen (jest Superintendent in Lauen; 
burg), als er in Neterfen zur Wahl geftellt war. Indeſſen haben 
die in Kopenhagen eraminirten Candidaten gleiche Mechte mit den 
Schleswig : Holfteinern. Br, Alles — ſteht ſo ziemlich in 


2) Verfügung vom 27. Jan. 1816. | 

25) Sandidatenverordnung vom 6, Aug. 1777: 

9) Merordnung vom 15. Jan. 1776. 

Reſeript vom 26. Nov. 1788. Yohamıfen’s Canon, 1 Net. 33. 
») Verfügung vom 9. Nov. 1811. 
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der freien Macht der befeßenden oder präfentirenden Behörden; 
Billig ſollten indeffen von denen, die noch Gandidaten find, dies 
jenigen vorzugsweife beruͤckſichtigt werden, welche über ihre 
Wuͤrdigkeit zum Lehramt vortheilhaftere Zeugniffe beibringen mr ıd 
ſchon länger eraminirt find, als ihre Mitbewerber; da aber bei 
der Menge der Bewerber der eine in dieſer, der andre in jerier 


Ruͤckſicht etwas voraus haben Fan: fo-ift die Sache fehr fehtwrie: 


rig; zufällige Umſtaͤnde, fogenannte Eonnerionen geben oft iven 
Ausfchlag, und es iſt nicht zu verwundern, daß oft große Mißgr. iffe 
vorfommen. Was die weitere Beförderung der fchon im Amte 
fiehenden Prediger von Eleineren zu größern und eimträglichern 
Stellen betrifft: fo treten dabei noch viel größere Schwierigkeiten 
ein: früher, durch einen rühmlichen Eharafter im Eramen be 
urfundete Würdigfeit, fpäter bewiefene, durch officielfe Zeugraiffe 
von Vorgeſetzten anerfaunte Amtstreue und Tuͤchtigkeit, laͤngeres 
Amtsalter, bisherige geringe Dienſteinnahme, zahlreiche Familie 
und ſonſtige dringende Beduͤrftigkeit — ſind wol Gegenſtaͤnde, 
die alle geeignete Beruͤckſichtigung verdienen. Truͤbe Erſchei nun⸗ 
gen find es dagegen, daß beſondere Amtstuͤchtigkeit oft Feines 
wegs im Verhäftniß fieht zu der Einnahme und Stellung über; 
haupt, und daß viele der beften Stelfen mit Predigern des dritten 
Charafters befest find. Zweierlei würde in diefer Beziehung ficher 
zum Deffern führen. Einmal follte Keiner befördert oider zur 
Wahtl präfentirt werden dürfen, ohne daß vorher der amtliche 
Bericht des Generaffuperintendenten (oder auch aufferdein noch 
der beifommenden Pröbfte) über ihn und feine Mitbewerber ein; 
gezogen worden. Wenigftend würde Doch Dadurch verhütet wer 
den, daß nicht notorifch Un wuͤrdige befördert würden. So⸗ 
dann waͤre es wünfchenswerth, daß alle Predigerfiellen in ges 
wiſſe Klaffen eingerheilt würden, fowol nach ihrem Ertrage, als 
auch nach ihrem Gefchäftäumfange und ihrer fonftigen vorzüg: 
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lichen Wichtigkeit. Dadurch wuͤrden der Willkür, wie dem leidi⸗ 
‚gen Zufall Gränzen geſetzt; auch finden ähnliche Einrichtungen, 
‚über welche Hier nicht ausführlicher berichtet werden Fann, mit 
dem beften und erfrenlichften Erfolge in mehreren Deutfchen Län: 
dern ſtatt. | 


S. 58, 
Unmittelbare Ernennung. : 

Die Befeßung der Predigerftellen in Holftein gefchieht theils 
unmittelbar, theild nach vorher angeftellten Probepredigten durch 
Wahl. Die unmittelbare Befesung gefchieht faſt nur 
vom Könige, ald summus episcopus, der von drei Subjeften, 
welche die- Kanzelei zu einer Stelle vorzuſchlagen pflegt, einen 
Prediger allerhoͤchſt unmittelbar ernennt. Auſſer dieſen ſo⸗ 
genannten Königlichen Stellen werden nur noch drei andre ohne 
- Wahl befegt, nämlich 1) das Paftorat an der Heiligen; Geiftes; 
‚Kirche in Altona, wozu die Familie des Grafen von Reventlom . 
- auf Laaland einen Prediger ernennt, den der König beftätiget; 
2) die Klofterpredigerftelle in Preeg, wozu der adeliche Convent 
ohne Wahl vocirt und 3) das Paftorat in Schönwalde, welches 
der Großherzog von Oldenburg, als Befiger von Mönchnevers; 
dorf, Höchft unmittelbar befeßt. Die Stellen, zu welchen der 
König die Prediger ernennt, find folgende 74; nämlich: 

1. Ahrensboͤck. 2-5. Altona, Hauptpaftorat, die beiden 
Compaftorate und die Adjunktur. 6. Bargteheide. 7—8. Paſto⸗ 
rat und Compaftorat in Barmftedt. 9. Bergftedt. 10—11. Beien: 
fleth, Paftorat und Diafonat. 12, Bordesholm. 13. Bornhöved. 
14—15. Borsfletd, Paftorat und Diafonat. : 16. Bramfledt. 
17. Brocdorf. 18. Brügge. 19. Eichede. 20—22. Elms⸗ 
horn, Baftorat, Compaftorat und Hofpitalprediger; und Katecheten: 

fielle. 23—24. Gluͤckſtadt, Schloß; und Garniſons⸗ und Zucht: 
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hauspredigerſtelle. 25. Grömig. 26. Großenaspe. 27. Großen: 
flintbeck. 28—29. Grube, Paftorat und Compaftorat. 30. Hei; 
figenhafen, Paftorat. 31. Hörnerfirchen. 32. Hohenfelde. 
33—34. Hohenweftedt, Paftorat und Dinkonat. 35. Horſt. 
‚36. Jevenſtedt. 37—38, Kaltenkirchen, beide Compaftorate. 
3940. Kellinghufen, Paftorat und Diafonat. 41. Kiel, Haupt 
paftorat. 42. Leeßen. 43—44. St. Margrethen, Paftorat und 
Diakonat. 45. Neuenbrock. 46—47. Neumünfter, beide Com: 
paftorate. 48. Neuftadt. 49. Niendorf. 50, Nienftedten. 
51. Nortorf, Diafonat. 52. Oldenburg, Paftorat. 53-54. Ol⸗ 
desioe, Paſtorat und Diafonat. 59. Dttenfen. 56. Quickborn. 
57. Rahlſtedt. 58. Neinfed. 59-60; Rellingen, beide Com; . 
paſtorate. 61—62. Rendsburg, Paſtorat und Compaftorat an 
der Garnifonsfirche. 63—64. Schenefeld, Paftorat und Diafs 
nat. 65-66. Segeberg, Paftorat und Compaftorat. 67. Sie. 
68. Steinbeck. 69. Suͤderau, Paftorat. 70, Trittau. 71. Wedel. : 
17273. Wewelsfleth, Paftorat und Diafonat. 74. Zarpen. 

Auſſerdem find, jedoch ausnahmsweiſe, einige andre Stellen - 
mitunter allerhöchft unmittelbar befegt, namentlich das Paftorat 
in Erempe, das Paftorat und Diakonat an der Stadtfirche in 
Glücftadt, das Paflorat in Nortorf, das Paftorat an der Alt: 
ſtadt in Rendsburg und das Diakonat in Süderau; — an welchen 
Drten jegt Gemeindewahl flattfinder. 


$. 59, 
MWahlftellen. Curiatwahl. | 
Die übrigen Predigerbedienungen in Holftein werden durch 
Wahl befegt, wozu drei Subjekte präfentirt werden. Dies 
Präfentationsrecht (ein Theil des Patronatrecht8) üben aus 1) der 
König allein bei 8 Stellen der Probftei Plön, nämlich zu Curau, 
Gleſchendorf, Gniſſau, Plön, zu beiden Compaftoraten, Ratekau, 
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Suͤſel und Wefenders; der Gonvernenr (Statthalter) 
und Kirchenprobſt gemeinſchaftlich zu allen 13 Paſtoraten in 
Suͤderdithmarſchen; die Kirchenvorfteher zu den 2 Com; 
paftoraten und 5 Diafonaten in Suͤderdithmarſchen; Hdie Ges 
meinden feldft durch ihre Repräfentanten, die Kirchenvorfteher; 
collegien, zu allen Paftoraten und Diafonaten in Norderdithmars 
ſchen; 5) die mit dem Patronatrechte verfehenen Gutsbeliger und 
Stadtmagiftrate. — Die gefchehene Präfentation bedarf der 
allerhoͤchſten Beftätigung, wenn der König nicht felbft präfentirt; 
auch follen die Gründe angegeben werden, weshalb man grade 
dieſe vorgezogen hat,17) Mur in Herzhorn, in Kiel und Norder: 
dithmarſchen ift Feine Beftätigung der Präfentation erforderlich. 
Menn Patrone nicht vor Ablauf des Gnadenjahrs, oder, wo feine 
Wittwe ift, binnen vier Monaten a dato mortis, die Stelle durch 
rechtmäßige Wahl mwiederbefegen, fo will der König für dasınal 
feldft das Befeßungsrecht ausüben; 1?) im der neueſten Zeit in; 
deffen find ſowol Königliche, als auch Patronatſtellen oft Über die: 
fen Termin hinaus unbefegt geblieben. — Iſt die Genehmigung 
der Präfentation erfolgt, oder nicht erforderfich, fo wird die Wahl 
angefeßt und entweder curiatim oder viritim entfchieden, nach 
den gehaltenen Probe: oder Wahlpredigten. Auch die Wahl 
bedarf der Königlichen Beftätigung, jedoch bei den adelichen 
Steffen und in Norderdiehmarfchen nicht. Die ehemaligen Gaft: 
predigten find gänzlich abgefchafft.1%7) Enrien werden ge -. 
‚wöhnlich von eingepfarrten adelichen Gütern und Diftriften, oder 
gewiſſen Collegien oder auch einzelmen Perfonen gebildet; mitunter 


Mefeript vom ı2. Nov. 1736, 17. Dec. 1736, 7. Mat 1746, 
13. Jim. 1805, 30. Jan, und 23. April 1807. 


29 ag ded Generalfuperintendenten, $ 24. Corp. Const.I. 
‚280. | Ä | 


19) Merfügumg vom 16, April ıgıı. 
\ 


129 


geht auch der Curiatwahl eine andre, viritim vorgenommene, 


vorher, wo denn Stimmenmehrheit die Curiatfiimme ergiebt. 
Ueberhaupt werden folgende 19 Stellen. durch. Euriatwahl ents 
fehieden: 1. Bovenau. 2. Curau. 3. Gleſchendorf. 4. Gniſſau. 
5. Heiligenhafen, Diafonat. 6—8. Kiel, Archidiafonat, Ads 


junftur und Kloftersredigerftelle. 9, Kirchnüchel. 10—11. Luͤt⸗ 


jenburg, Paftorat und Diafonat. 12—13. Plön, beide Coms 
paftorate. 14-15. Preetz, Paftorat und Diafonat. 16. Pron⸗ 
florf. 17. Ratekau. 18. Süfel. 19. Wefenberg. 


. 60. 
Gemeindewahlen. 


‘ 


Diefe verdienen vorzugsweiſe den Namen der Wahlen; doch | 


find auch fie an verfchtedenen Orten verfchieden. Am befchränfte: 


ſten find fie in Norderdithmarfchen, wo die Nepräfentanten und - 


Gemeindenorfteher allein wählen; in den Städten pflegen alfe 
- Gemeindeglieder, die einen eignen Heerd haben, auch wenn fie zur 
Mierhe wohnen, wahlberechtigt zu fein; auf dem Lande gewoͤhn⸗ 
lich nur die Haus; und Hofbefiger, oder die, welche zum Kirchen: 
ausfchlag beitragen. Die Wahl gefchieht öffentlich in der Kirche, 
in der Regel und am zweckmäßigften durch gedruckte Wahl 
zettel, unter Direktion der Patrone. Daß nur Perfonen, welche 
wirflich zur Gemeinde gehören, mithin auch nur Lutheraner wäh: 


len dürfen, verfteht fich von ſelbſt. Folgende 99 Stellen werden 


durch Gemeindewahl befeßt: Ä 
1—2, Albersdorf, Paftorat und Diafonat. 8. Altenfrempe. 
4. St. Unnen. 5. Barfau. 6. Barlt. 7. Bleckendorf. 8. Brei: 
tenberg. 9—10. Brunsbüttel, Paftorat und Diafonat. 11. Burg, 
12, Buͤſum. 13—14. Colmar, Paſtorat und Diakonat. 


I 


} 
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15—16. Erempe, Paſtorat und Diafonat. 17—18. Delve, Paſto⸗ 
rat und Diafonat. , 19—20. Eddelack, Paftorat und Diafonat. 
21. Eimfchenhagen. 22, Slemhude. 23. Giekau. 24—25. Glück: 
ftadt, Paftorat und Diafonat an der Stadtkirche. 26. Großen: 
brode. 27. Hademarfchen. 28. Hagen. 29. Hanfühn. 30. Ha; 
felau. 31. Haſeldorf. 32—33, Heide, Paſtorat und Diafonat. 


1 84-35. Heiligenftedten, Paftorat und Diafonat. 36. Hemme. 


37. Hemmingftedt. 38—839. Hennftedt, Paftorat und Diafonat. 
40-41. Herzhorn, Paftorat und Diafonat. 42. Hohenaspe. 
43. Hobenftein. 4446. Itzehoe, Paftorat, Archidiafonat und 
Diafonat. 47. Krummendief. 48. Lebrade. 49. Lenfahn. 
50-51. Lunden, Paftorat und Diafonat. 52—53. Diarne, Paftos 
rat und Diafonat. 5456. Meldorf, Paſtorat und beide Com: 
. paftorate. 57. Michaelisdonn. 58. Münfterdorf. 5960, Neuen: 
dorf, Paftorat und Diakonat. 6162. Neuenkirchen in der 
Probftei Münfterdorf, Paftorat und Diakonat. 6864. Neuen- 
- Kirchen in Norderdithmarfchen, Paftorat und Diafonat. 65. Neu: 
firchen im Oldenburgſchen. 66. Norderhaftedt. 67. Nortorf/ 
Daftorat. 68. Dldenburg, Archidiafonat. 69 — 70. Rendsburg, 
Altſtadt, Paftorat und Archidiakonat. 71. Sarau. 72. Schla; 
mersdorf. 73. Schlihting. 7475. Schönberg, Paftorat und 
Diafonat: 76. Schöntirhen. 77. Seelent. 78. Seeſter. 
79. Stellau. 80. Süderau, Diafonat. 81. Süderhaftedt. 
82. Suͤlfeld. 83-84. Tellingftedt, Paftorat und Diafonat. 
8586. Ueterſen, Paftorat und Diafonat. 87. Wandsbeck. 
83. Warder. 89. Weddingftedt. 90-91. Weffelburen, Paſto⸗ 
rat und Diafonat,. 92. Weftenfee. 93—95. Wilfter, Paftorat, 
Archidiafonat und Diafonat. 96. Windbergen. 97—98. Wör: 
den, Paſtorat und Diafonat. 99. Woldenhorn. 


131 


| Neunter Abfchnitt. 
Vorlaͤufige Ueberſichten. 


8. 61. | 
Die Bevölkerung Holfteins in veligidfer Hinficht. 
Der geiftlihe Staat. 


Das Herzogthum Holftein enthält, nach der neueften Volks—⸗ 
zählung vom Iſten Februar 1835, auf feinen 1531 Quadratmeilen 
im Ganzen 435,590 Einwohner. Die Seelenzahf hat fich in den 
legten 30 Fahren um ungefähr 110,000 vergrößert, (denn die 
Zählung vom J. 1803 ergab nur 325,743;) und feit 100 Jahren 
beinahe verdoppelt. Merkwuͤrdig genug ift dagegen die Kirchlich: 
eit, d. h. der Befuch des Gotteshauſes, in demfelben Verhältniffe 
gefunfen, wie die Bevölkerung geftiegen, und koͤnnte eine Zählung 
nach dem Kirchenbefuche vorgenommen, mit der frübern Zeit vers. 
glichen und darnach auf die Bevölferung gefchloffen werden: fo 
müßte letztere in auffallender Weife abgenommen haben, und Hol; 
ftein Halb ausgeftorben fein. Die Lutherifche Kirche, welche, 
die Herrnhuter eingerechnet, 430,702 Köpfe zähle, ift die allein 
herrfchende in Holftein; alle andern Religionsverwandte find nur 
geduldet. Die neuefte Zählung nennt 1748 Perfonen von 
andern Ehriftlichen Confeffionen (688 Neformirte, 168 Mennoni: 
‘ten, 12 Anglifaner, 878 Römifch ; Katholifche und 2 Griechifchs 
Katholifche) und 3140 Jsraeliten. Die Lutheraner bilden über: 
haupt 142 einzelne Gemeinden (darunter jedoch 3 Hofpitalgemein; 
den) mit 193 Predigern. Unter diefen find 150 Hauptprediger 
(Paftoren, Compaftoren), 40 Diafonen, (von welchen fünf, nam; 
lich in Kiel, Itzehoe, Oldenburg, Altftadt: Rendsburg und Wil; 
fter, den Titel Archidinfonen führen), ein Katechet (der Hofpital- 
prediger in Elmshorn) und zwei Adjunfte des Minifteriums in 
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Altona und Kiel. Auſſerdem giebt es drei nicht ordinirte, aber 
doch wirklich angeftellte Prädifanten, nämlich an der Zuchthaus; 
kapelle in Altona, an der Kapelle in Bufenwurth und an der - 
Klofterficche in Preeg, wo derfelbe den Titel Lektor führt. 
Diefe mit eingerechnet, find 196 angeftellte Geiflihe. Die 
unverhältnigmäßig große Zahl der unbeförderten Candida; 
ten in beiden Herzogthümern betrug Neujahr 1836 grade 200; 
darunter waren 17 ordinirt und von denfelhen 6 bei Holfteinifchen 
Predigern flationirt. Unverhaͤltnißmaͤßig groß ift diefe Zahl, weil 


aͤhrlich nur etwa 10 bis 12 befördert werden Fönnen. In dem 


ganzen geiftlichen Staat Holfteins finden ſich nur 35 Schrift: 
ſteller. Die Zahl ift fehr gering; und man hat oft genug dar: 
uͤber feine Verwunderung ausgefprochen, befonders im Auslande, 
daß fo felten Holfteinifche Erzeugniffe in der litteraͤriſchen Welt 
vorfommen, und dies um deflo mehr, weil man, nach dem an; 
erfannt ſchwierigen Amtsexamen, welches die Theologen bei ung 
zu beftehen haben, denfelben im Allgemeinen einen hohen Grad 
von Bildung und Gelehrfamfeit zugufchreiben geneigt if. Allein 
man bedenke, wie wenig Holftein in diefer Hinficht Gelegenheit 
und Aufmunterung darbietet; vom Mittelpunfte des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs in Deutfchland ift Died Land weit getrennt; 
Biblioshefen giebt ed auffer der Altonaer, Kieler und Preeger gar 
nicht; Spynodalverfammlungen finden nicht ftatt, eine Holfteinis 
fche Gelehrten ; Zeitung, fei ed ein wiffenfchaftlich : theofogifches 
Journal, oder auch nur ein Kirchen; und Schulblatt, will, aller 
Verſuche und Anregungen ungeachtet, nicht erfcheinen; theofogifche 
Vereine Eönnen nur fpärlich auffommen, und haben bisher Feine 
Unterftügung gefunden. Aus diefen und vielen andern Gründen 
darf die Erfcheinung nicht auffallen, daß unfer Holftein, wie 
überall in fitterärifcher, fo auch namentlich in theologiſcher Hin⸗ 
ſicht zu den unfruchtbarften Deutfchen Ländern gehört. 
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$. 62. 


Einzelnes von Kirchen und Kapellen, Pfarren 
und Gemeinden. 


Holſtein hat überhaupt 137 eigentliche Pfarrkirchen. 
Die meiften derfelben, nämlich 87, haben jede nur einen Prediger; 
dagegen ftehen an einer, und zwar der Daupffircre in Altona, 4, 
an 5 Kirchen, und zwar in Elmshorn, Itzehoe, Kiel, Meldorf und 
Wilfter, je 3, und an den übrigen 45 Kirchen 2 Prediger, doch fo, 
daß 3 Kirchen, die zu Barmftedt, Kaltenfirchen und Rellingen, 
je zwei ganz getrennte Sprengel ausmachen. Eine Gemeinde, 
die Schloß; und Garnifonsgemeinde in Gluͤckſtadt, hat gar feine . 
eigne Kirche, fondern hält ihren Gortesdienft in der Stadtkirche 
daſelbſt. Aufferdem giebt e8 in Holftein 18 Kapellen und andre 
- Kirchen, von welchen einige regelmäßig, andre mitunter zu 
gottesdienftlichen Handlungen gebraucht werden; es find dies die 
Zuchthauskapelle in Altoria, bei welcher ein eigner Prädifant an: 
geſtellt if, die Kapelle auf dem Schloffe Breitenburg, mo der 
Diafonus zu Neuendorf jährlich einmal zu predigen verpflichtet 
ift, wen es verlangt wird, die Kapelle zu Buſenwurth, an welcher 
ein eigner Prädifant fteht, die Kapelle zu Cismar, in welcher die 
Prediger zu Grube wechfelöweife predigen, die Hofpitalfirche in 
Elmshorn, die ihren eignen Prediger hat, die Kirche im alten 
und der Betfaal im neuen Zuchthaufe zu Glüdftadt, welche zu: 
- fammen ihren eignen Prediger haben und eine befondere Ge; 
meinde bilden, die St. Nikolaikirche in Itzehoe, welche jegt zu 
einem Packhauſe erniedrigt ift, die St. Jürgensfirche (St. Georg; 
kapelle) dafelbft, worin die beiden Diafonen den Gottesdienſt 
verwalten, die St. Fürgensfirche in Kiel, welche von dem Ad: 
junkten dafeldft verfehen wird, die Schloßfirche dafelbft, mo die 
Mitglieder des homiletiſchen Inſtituts ihre Uebungspredigten hal⸗ 
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- ten, die Kapelle auf Mori, wo der Prediger zu Nenfefeld in vor: 
kommenden Fällen die sacra adminiftrirt, die Hofpitalfirche zu 
Neuftadt, welche von dem. Stadtprediger daſelbſt mit verſehen 
wird, die Kapelle auf Panker, wo die Prediger zu Luͤtjenburg 
predigen muͤſſen, die Schloßkirche in Ploͤn, welche nicht benutzt 
wird, die Kapelle zu Reinbeck, bei welcher früher ein eigner Ka— 
techet angeftellstwar, die aber jegt unbenutzt fteht, die Ranzauiſche 
Kapelle in Segeberg, worin alle Pfingften Gottesdienft ift, unter 
geitung der Stadtprediger, und die Kapelle auf Tralau, welche 
nicht mehr zu Andachtsübungen dient. 

Die verfchiedenen Gemeinden find an Umfang und Volksʒahl 
ſehr ungleich. Sehr kleine Gemeinden, von nicht völlig oder 
weniger mehr ald 500 Seelen, find die der Heiligen; Geiftesfirche- 
in Altona von faum200, St. Annen von 500, Hohenftein von 580, 
Kirchnüchel von 488, KiofterPreeg von 238, Schlichting von 400, 
Windbergen von 500 Seelen; kleine Gemeinden, von 600 
bis 1000 Seelen, find Borsfleth, Gluͤckſtadt, (Schloß: und Garni: 
fond; und Zuchthausgemeinde,) Großenbrode, Haſelau, Hemme, 
Hemmingftedt, Krummendief, Michaelisdonn, Neuenbrook, 
Nordhaftedt, NeuftadtsPlön und Stellau. Die meiften übrigen 
Kirchfpiele find mittlerer Größe und enthalten 1000—6000 See⸗ 
in. Große und fehr große Gemeinden find Altona von 
22,000 Seelen, Barmftedt von 6300, Eimshorn von 6500, 
Sehne von 6500, Kaltenkirchen von 7100, Kiel von 15000, 
Marne von 7700, Meldorf von 7650, Neumünfter von 8000, 
Nienftedten von 6100, Nortorf von 6900, Oldenburg von 6000, 
Didesloe von 10,000, Preetz von 9600, Rellingen von 7700, 
Rendsburg⸗Neuwerk von 6100, Segeberg von 10,500, Wilfter 
von 6500. An Einkünften find die Predigerfiellen eben fo ver: 
fehieden. Die meiften find indeffen größere oder Kleinere ſo⸗ 
genannte Mittelpfarren von 1500-2500 #; Fleiner und zum 
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Theil fehr Klein (400—1000 #) find die meiften Diakonate befon; 
ders auf dem Lande und viele kleine Pfarren befonders in Dith: 
marfchen. Zu ben reichten, über 2500 # Einnahme liefernden 
Stellen werden gerechnet die zu Ahrensboͤck, Altenfrempe, Altona 
(Hauptpaftorat und erſtes Eompaftorat), Bargteheide, Berg: 
ftedt, Borsfleth Paftorat), Eurau, Elmshorn (Hauptpaſtorat), 
Gleſchendorf, Grömig, Grube (Paftorat), Kellinghuſen (Paſto⸗ 
rat), Kiel (Hauptpaftorat), Kirchbarkau, Kirchfteinbeck, Lenfahn, 
Mienftedten, Oldenburg (Hauptpaftorat), Oldesloe Paſtorat), 
Dttenfen, Preetz (Paſtorat und Klofterpredigerftelle), Ratekau, 
Neinfeld, Schönberg (Paftorat), Segeberg (Hauptpaftorat), 
Süderau (Paftorat), Zarpen und andere. Was dad Alter 
und die Gründung der einzelnen Kirchen und Kirchfpiele betrifft, 
fo haben wir darüber zwei wichtige Aktenftücke,2°) 1) das Vers 
zeichniß (Regiſter) des Probften Bocholt zu Preeg von allen 
"damals (1286) zum Bisthum Luͤbeck gehörigen Wagrifchen 
Kirchen;21) 2) das Verzeichniß von den um 1347 dem Hambur: 
ger Domprodften untergeordneten Kirchen i in Stormarn, ‚Holftein 
und Dithmarfchen.??) 


S. 63. 
Holfteinifche in fremde und fremde in — — 
eingepfarrte Diſtrikte. 
Die Lutheriſchen Einwohner ſind in die vorhin genannten 
Kirchen eingepfarrt; es finden jedoch zwei Ausnahmen ſtatt. 
J. Es giebt mehrere Holſteiniſche Guͤter, Doͤrfer, Diſtrikte, 
Meierhoͤſe u. ſ. w., welche in fremde Kirchen, naͤmlich die 6 zu 


20) cf, Yet. Ch. Heinr. Scholtz, Entwurf einer Kirchengeſchichte des 
Herzogthums Holftein. Schwerin und Wismar 1791. p. 199 ff. 
21) cf. Jo.Moelleri Isag. ad hist. duc. SI. et Hols. P. III. 42». 


22) ch. —— — Kirchengeſch. I. 467. 
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Bofau, Eppendorf, Eutin, Neufirchen, Nenfefeld und Siebenbaͤu— 
men, eingepfarrt find, obgleich fie in firchlichen Nechtsfachen den 
Eonfiftorien der-angränzenden Probſteien untergeordnet find.2°) 
1. Zu Bofau, am Plönerfee, gehören:. vom Amte Plön 
das. vererbpachtete Vorwerk Augftfelde, die Dörfer Behrenftorf, 
Bredenberf und Steinbufch; ferner das adeliche Gut Nehmten 
und‘ das ‚parcelirte Plönifche Kammergut Pehmen. 2. Zu 
Eppendorf.im Damburgifchen gehört das Dorf Steilshop, 
Amts Zrittau, dem Stormarnfchen Confiftorium  untergelegt. 
3) Zu Eutin gehört das Dorf Gothendorf, Amts Ahrensböc, 
und das adeliche Gut Stendorf mit dem Meierhofe Vinzier und 
den Dörfern Grievel und Sagau. 4. Zu Neufirchen, Hoch: 
ſtifts Luͤbeck, gehören: das adeliche Gut Ranzau mit den Meier 
höfen Hohenhof und Hohenfafel und den Dörfern Dannau, Go: 
wenz und Safel; das adelihe Gut Schoͤnweide mit den Meier: 
höfen Breitenftein, Helenenruh und dem parcelirten Treufeld 
und den Dörfern Grebien und Goͤrnitz; vom adelichen Gute New 
haus das Dorf Engelau, und vom adelichen Gute Helmftorf der 
Meierhof Flehm und das Dorf Högftorf. 5. Zu Nenfefeld 
im Fuͤrſtenthum Luͤbeck gehoͤren die dem Segeberger Conſiſtorium 
untergeordneten adelichen (Luͤbſchen) Güter Eckhorſt mit dem 
Dorfe gleiches Namens, Mori mit dem Dorfe Fackenburg, 
Groß: und Klein : Steinrade mit Heckkathen, und Stodel& 
Dorf mit dem Dorfe gleiches Namens und Martenthal. - 6. Zu 
Siebenbäumen endlich im Herzogthum Lauenburg gehört das 
Dorf Ahrensfelde im Lübfchen Gute Wulmenau (Trenthorfi). 
II. Dagegen find auch mehrere fremde Dörfer und Di 
ſtrikte in Holfteinifche Kirchen eingepfarrt, ftehen aber in Con: 
fiftoriaffachen unter dem Gerichte, wohin fie in weltlicher Bezie: 


3) Mefcripte vom 25. Nov. 1822, 4. Dit. 1824, 14 Dt. 1833. 
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hung gehören. Jedoch find die unter Königlicher Territoriat; 
hoheit, ftehenden Dörfer hier nicht mitgerechnet. Es umfaffen 
folgende 18 Kirchſpiele nicht — Holſteiniſche Dörfer: 1. Alten 
frempe das Dorf Gömig vom Fürftlichen Großvogteiamt. 
2. Altrahiftede das Hamburgifche Kammerdorf Farmſen mit 


Lehmbrooc und den Meierhof Berne, welcher dem St. Georg . " 


Hamburg zuftändige Vorwerk Wohldorf und die Hamburgifchen 


Walddoͤrfer Ohlftedt und Volksdorf. 4. Curan die Zürftlich 


Lübfchen Dörfer Arfrade, Cashagen und Dbenwohld; die der 
Stadt Luͤbeck gehörigen Dörfer Diffau und Mahlkendorf, das 


Lübfche Dorf Krumbeck und.die dem Heiligen : Geift in Luͤbeck 


gehörige Hälfte von Curau ſelbſt. 5. Eichede das Dorf Stub⸗ 
ben vom Lauendurgifchen Amt Steinhorft. 6. Gleſchendorf die 
Fürftlichsgübfchen Dörfer Sarkwig und Schhrflorf. 7. Gniſſau 


das Eutinifche Dorf Travenhorf. 8. Heiligenhafen das | 


Eutinifche Dorf Rathjensdorf. 9. Kirhnüchel das zum Amt 
Eutin gehörige Dorf Kleinnüchel mit Adolfshof. 10. Olden— 
burg die Fuͤrſtlich-Luͤbſchen Dörfer Altgalendorf, Nanndorf, halb 
Rellin, Techelwig, Tefchendorf und Klein-Weſſeck. 11. Plön 
die zum Amt Eutin gehörigen Dörfer Kreuzfeld und Timmens 
dorf. 12. Bronftorf das FürftlichsLübfche Dorf Tankenrade. 
13. Ratefau — das ganze Kirchfpiel mit Ausnahme des Daͤni—⸗ 
fchen Dorfs Lufchendorf, 14. Rendsburg : Neuwerk das 
zur Hohner Harde in Schleswig gehörende Dorf Krumort und 
zum Theil das Dorf Duvenftedt. ° 15. Saran die zum Amt 
Eutin gehörigen Dörfer Kieckbuſch und Liensfeld. 16. Sied 
die Hamburgifchen Walddörfer Groß: Hansdorf und Schmalen; 
bei. 17. Süfel das Dorf Bujendorf mit Hadhop und Ne 
dingsdorf, Amts Eutin; und 18. Wefenberg die Fürftlich 
Luͤbſchen Dörfer Groß; und Klein: Barniß. 


4 


hoſpital in Hamburg gehört. 3. Bergſtedt das der Stadt 
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€, 64. 
Schulen in Holſtein. 

Bei Gelegenheit der Verhandlungen in der Holfteinifchen 
Ständeverfammlung über die Wiederherftellung des Kieler Schul; 
lehrerfeminars ift die Zahl der Schulen ‚in beiden Herzogthümern 
einmal ?*) auf 15—1600, und fpäterhin 25) gar nur auf 13—1400 
angefchlagen; aber gewiß viel zu niedrig; denn allein das Herzog: 
thum Holftein hat, salvo errore calculi, überhaupt 995 Schu: 
fen mit 1072 Lehrern. Darunter find 6 Gelehrten-Schulen- 
mit 33 Lehrern, (Altona mit 9, Gluͤckſtadt mit 4, Kiel mit 8, 

Meldorf mit 4, Plön mit 4 und Rendsburg mit 4 Lehrern); 
ferner 26 Reftorate an Bürgerfchulen, welche theils mit Can: 
didaten der Theologie, theils mit Seminariften befegt werden; 
und 963 andre Volks; d. h. Bürgers und. Landfchulen, mit 
‚1013 Lehrern; und endlich einige Privatinftitute, beſonders in 
und bei Altona und in Kiel. Was die Volksſchulen betrifft, 
fo hat die Probftei Altona in 3 Kirchfpielen 16 Schulen mit 
21 Lehrern; Kiel in 15 Kirchfpielen 141 Schulen mit 142 Lehrern: 
Münfterdorf-in 22 Kirchfpielen 85 Schulen mit 97 Lehrern; 
Norderdithmarſchen in 12 Kirchfpielen 71 Schulen mit 73 Leh: 
rern; Oldenburg in 15 Kirchfpielen 101 Schulen mit 105 Lehrern; 
Pinneberg in 10 Kirchfpielen 60 Schulen mit 63 Lehrern; Plön 
in 11 Kirchfpielen 85 Schulen mit 87 Lehrern; Ranzau in 3Kirch⸗ 
ſpielen 31 Schulen mit 32 Lehrern; Rendsburg in 10 Kirchſpielen 
118 Schulen mit 126 Lehrern; Segeberg in 11 Kirchfpielen 
"125 Schulen mit 130 Lehrern; Stormarn in 9 Kirchfpielen 
64 Schulen mit 65 Lehrern, und Süderdithmarfchen in 13 Kirch: 
fpielen 79 Schulen mit 82 Lehrern; und die zu Feiner Probftei 
gehörigen 6 Kirchfpiele 13 Schulen mit 16 Lehrern. 


24) Ständezeitung A8 ıı p. 131. 
>) Ständezeitung NE 12 p. 148. 
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Alle Lehrer an den Gelehrtenfchulen, fo wie auch mehrere 
Drganiften und Küfter, welche zugleich Schulfehrer find, z. B. in 
Ahrensböd, Curau, Gluͤckſtadt Can der Schloß; und Garniſons⸗ 
gemeinde), Reinfeld a. f. iv., werden vom Könige-unmittelbar 
ernannt; die übrigen Schulftellen von Vifitatoren, Magiftraten, 
Gutsbeſitzern, Schulcollegien, auch wol Gemeinden, in der Regel 
nach vorhergegangener Probe, befegt. Jede Bacanz muß öffent: 
lich angezeigt werden. 





J Zweyter Theil 
Statiſtik der einzelnen Kirchſpiele in Holſtein. 





Erſter Abſchnitt. 
Die zwoͤlf Holſteiniſchen Probſteien. 
Er ſte Abtheilung: Die Probſtei (Stadt) Altona. 


F§F. 65. 
Von Altona uͤberhaupt.?) 
Es mag etwa um 1500 geweſen ſein, als an der alten 
Aue, welche zwiſchen dem Hamburgiſchen und Holſteiniſchen 
Gebiete die Graͤnze ausmachte, nach und nach ein Dörflein ſich 
bildete, den Namen Altenamwe, Altenau befam und fich, 
mie auch Detenfen, nach Hamburg zur Kirche hielt. Das Dorf 


36) op, Adrian Bolten's biftor. Kirchennachrichten von der Stadt 
Altona, vonder Herrfchait Pinneberg und der Grafichaft Ranzau. 
Altona, 2 Bde 1790. 1. Bd. p.43 ff. 

Deſſelben Predigtentwurf zum Anfange des 19. Jahrh. mit 
biftor, Anmerkungen, Altona 1301, 


\ 
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war, ald e8 1547 durch eine Feuersbrunſt verheert wurde, fchon 
bedeutend geworden und hatte die Aufmerkfamfeit und den Neid 
der Hamburger erregt, fo daß man fogar den Wiederaufbau 
wehren wollte und der Volfswig den Namen in Altona (all to 
nah, d. h. allzunahe!), der dann der wirkliche wurde, umänderte. 
est, 1548, wurde zu Detenfen eine befondere Kirche gebaut und 
der neuerbauete Dre dahin’ eingepfarrt. Bald entflanden große 
Häufer, Fabriken, eigentliche Straßen, und bei fleigendem Wohl; 
ftande und lebhaften Verkehr machte Altona bald den bedeutend: 
ften Theil der Gemeinde Dttenfen aus, erhielt 1604 Namen und 
Rechte eines Fleckens, 1650 eine eigene Pfarrkirche, wurde fchon 
1664, unter Friedrich TIL. — (nachdem ed 1640, da das Holftein; 
Schanenburgifche Haus ausftarb, ſammt der jegigen Graffchaft 
Ranzau und HDerrfchaft Pinneberg an die Krone Dänemarf ge 


fkommen war) — zu einer Stadt erhoben; und ift demnach die 


- jüngfte, aber nichts deftoweniger die größte und bedeutendfte 
Stadt Holfteind. Aus der berüchtigten Steenbockfchen Eins 
äfcherimg von 1713 erhob fie fih bald mit neuem Glanz, und 
entging hundert Jahre fpäter, 1813, kaum einer ähnlichen dro⸗ 
henden Verheerung. Sie hat nah Niemann's forgfältiger 
Berechnung,?7) 4741 Wohnungen und nach der neueſten Zaͤhlung 
26,393 Einwohner; darunter find 444 Reformirte, 444 Katholi: 
een, 149 Mennoniten, 2014 Juden, mithin 23,342 Lutheraner. 
Ihre Lage am hohen Elbufer ift fo reizend, daß Matthiffon, 
im Rainvilleſchen Hotel ſtehend, ausrief: „Hier kann man 
die Schweiz vergeſſen!“ 

Die Stadt Altona hat ihr eignes Obergericht und ſteht auch 
unter der Regierung auf Gottorf nur in Kirchen: und Schul; 


27) Die Volkszählung in Altona, am 1. Febr. 1835. Tab ihren 
äntereffanteften Beziehungen bearbeitet von Paftor Niemann. 
Altona 1835. p.80. 
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angelegenheiten, und felbft davon macht dad Gymnaſium eine - 
Ausnahme. Das Schulmwefen kann einer durchgreifenden 
Reviſion, deren es fo fehr bedarf, bald entgegen fehen, da es der 
Aufficht ded Generalfuperintendenten untergeordnet ift,2*) auch 
in der neueften Zeit das große Bauerfche Vermächtniß erhalten 
bat. Schon längft erfreut fich das Schulwefen mehrerer milden. 
Stiftungen. Die Vertheilung der dreijährigen Stipendiengelder 
des Conferenzraths Schröder für 9 dürftige Gymnaſiaſten be; 
fimmt ein eignes Reſcript.) Auffer dem Gymnaſium, 
welches unter der Leitung des collegii gymnasiarchalis fteht, 
und an welchem ein Direftor (Eggers), drei ordentliche Lehrer, 
welche herfömmlich den Titel von Profefforen führen (Elauffen, 
Srandfen, Ohrt), zwei andre Philologen (Feldmann, 
Schütt), und drei Hilfslehrer arbeiten, giebt e8?%) 8 Deutfche 
Stadtſchulen, eine Freifchule und Waifenhausfchule, 5 Knaben; 
und 6—7 Maͤdchen⸗Inſtitute, welche angeblich dort unentbehrlich 
find, aber feiner Unterfiügung von der Stadt genießen. Die 
Zahl der fehukpflichtigen Kinder wird allein in der Haupt 
gemeinde auf 3034 geſchaͤtzt, »1) freilich wol etwas. zu. hoch. 
Auffichefchulen find 20; eine Sonntagsfchule ift 1801 errichtet. 
Für das Armenwefen forgen ein Dberauffeher, (der Ober; 
präfident,) zwei Patrone, einer Namens ded Magiftrats, einer 
Namens ded Minifteriumd, mehrere Aerzte und Proviſoren. 
Die beiden Compaftoren, find jährlich abwechſelnd Beifiger bei 


diefem höhern Armencollegium, ‚haben indeffen mit der eigents - 


lichen Verwaltung nichts zu thun; den 8 Armenvorftehern (hie: 
figen Bürgern, von denen jährlich zwei abgehen und zufommen,) 


22) Mefeript vom 7. Jun. 1822. 

29) d.d. 29. Sept. 1773. 

50) Nach dem Negulativ von 1823. 
31) Niemann, a. a. D. p. 72. 
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liegt die fpecielle Verwaltung od. Nah Niemann’s Zäh: 
lung 32) leben jegt 1536 Perfonen vom Almofen; davon kommen, 
auffer den 76 im Reventlowſchen Stifte, 4 auf die Portugiefifchen, 
186 auf die übrigen Juden, 9 auf die Mennoniten, 10 auf die 
Keformirten, 19 anf die Katholiken und 1232 auf die Lutherifche 
Gemeinde. | | ; 
Das Waifenhaus, 1720 vom Grafen Reventlow erbauet, 
aber 1794 vergrößert und verfchönert, ſteht nebſt der damit ver; 
Bundenen Armen: und Waifenfchule unter der Oberaufficht des 
Dberpräfidiums; die beiden Mitinfpeftoren find gewöhnlich ein 
Compaftor und ein Magiftratömitglied. Auffer dem erften Lehrer, 
der den Titel Katechet führt (Karfien Eggers), find zwei. 
andre, und für die Armens und Sreifchule, welche von 600 Kindern 
befucht wird, noch zwei andre Lehrer angeftellt; daneben zugleich 
ein Zeichenmeifter für die vom Paftor und Inſpekor Pluͤer 1766 
. gegründete Zeichenanftalt. Im Waifenhaufe find 36 Knaben 
von 9 bis 16, und 26 Mädchen von 7 bis 15 Jahren. Es gereicht 
Altena zur Ehre, fagt Niemann,??) daß dies Gebäude, fo wie 
das in der Nähe liegende Krankenhaus an Größe und Lage und 
einfach edler Bauart zu ben fchönften in der ganzen Stadt gehört. 
Im Kranfenhaufe, welches nur ſolche Perfonen aufnimmt, deren 
Genefung zu hoffen ift, befanden fich bei der Zählung 36, Die 
DBerforgungsanftalt für fehrwache und unheilbare Kranke umfaßt 
in einem 1822 neu aufgeführten Haufe 88 Perfonen. Alte diefe 
Anftalten ftehen unter der Aufficht ded Stadtarmenweſens. 
Ein eigned Confiftorium und dadurch zugleich Befreiung 
von der Inſpektion des Pinnebergfchen Probften erhielt Altona 
1665. Anfangs hatte die Stadt felbft mit dem Probften nichts 


22) p. 78 ff- I 
) Vollszaͤhlung p. 35. 
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zu thun; im Jahr 1737 aber ward Confiftorialrach Joh. Bolten 
zum Probften ſowol des Altonaifchen als Pinnebergfchen Con: 
fiftoriums beftellt. Seitdem hat der Paſtor an der Haupt: 
Firche diefe ziwiefache Probftei verwaltet, und der Oberpräfident 
und der Probft find Kirchenvifitatoren der Stadt. Indeſſen 
werden noch immer feine eigentliche Kirchenvifitationen gehalten; 
auch in Ottenſen nicht, nachdem die dortige Kirche Altonaifche 


Stadtkirche geworden. Die gegenwärtigen Mitglieder des Com _ 


fiftoriums find: 1. Der Geheimeconferenzrath und Oberpräfident 
Graf von Blücher ; Altona. 2. Der Probft und Haupt 
paftor, Conſiſtorialrath Königsmann. 3. Der erfie Coms 
paftor D. Funf. 4. Der zweite Eompaflor Boyſen. 5. Der 
Paſtor Köfter in Dttenfen. 6. Der Juſtizrath Müller als 
Secretair. Der Paſtor in Ottenſen iſt beſtaͤndiger, aber letzter 
Beiſitzer. Es gehoͤren zur Probſtei Altona, welche bisher, viel⸗ 
facher Unzutraͤglichkeit ungeachtet, noch nicht unter der General: 
fuperintendentur fteht, 3 Kirchen mit 6 Predigern, ſo wie die 
———— mit einem en 


S. 66. 
ı Die Hauptkirche zur heiligen Dreifaltigkeit 

Saft 100 Jahre nach dem erften Brande hatte Altona noch 
gar Feine Kirche und war Anfangs in Hamburg, dann in Dttenfen 
eingepfarrt gewefen; 1649 aber wurde der Grundftein zu einer 
eignen Kirche gelegt und diefe am 7ten April 1650 vom damaligen 
Pinneberafchen Probften Kirchhof eingeweiht; 1661 wurde ein 
Diafonat errichtet, ftatt deffen 1692 ein Compaftorat, wozu 1740 
noch ein zweites und 1742 die Adjunktur Fam. Die alte Kirche 
war baufällig und zu Elein, wurde daher abgebrochen und der 
Grundftein zu der jegigen am Liten April 1742 gelegt, und 
diefelbe fchon am Bten September 1743 vom EConfiftorlairath Bol: 
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ten eingetveiht. Es iſt dies die erfte und bedeutendfte Kirche 
und Gemeinde ded Landes, zu welcher mehr ald 2 von ganz Altona 
eingepfarrt ift, fo daß die Zahl der Geelen des Kirchſpiels jegt 
22,102 ausmacht.) Die. Kirche zur heiligen Drei 
faltigke it iſt oft ausführlich befchrieben, und darf in aller Weife 
den fchönften und herrlichften Kirchen Niederdeutſchlands an die 
Seite gefegt werden. Auch durch ihren Thurm iſt fie eine 
wahre Zierde der Stadt; denn derfelbe ift architeftonifch fo edel 
angelegt und ausgeführt, daß der berühmte Sonnin, Erbauer 
der Hamburger Michaeliskirche, wenn er vor diefer Kirche vorbei 
ging, den Hut abgenommen haben foll. Alte fremde Religions⸗ 
verwandte der Stadt müffen an diefe Kirche und zu deren Unter: 
haltung gleich den Lutherifchen Einwohnern jährlich ein Gewiſſes 
als ſogenanntes Kirchengeld entrichten; auch hatte früher bei 
jenen fo gut, wie bei diefen für die Lehrer und Bedienten diefer 
Kirche eine freiwillige Sammlung figtt, welche aber jegt in ein 
Fixum verwandelt und Uber die Häufer der Etadt repartirt: 
ift.35) Don Erlegung einiger, Stolgebühren an die Prediger 
find die fremden Neligionsverwandten zwar frei; allein-dagegen 
wird jährlich von jeder Chriſtlichen Partei ein Gewiffes an den 
Hauptpaſtor, von der Judenfchaft aber a an die Compaſtoren 
entrichtet.°6) | 

An diefer Kirche fiehen 4 Prediger, ein Hauptpaſtor, zwei 
Compaſtoren und ein Adjunkt, welche alle vom Könige unmittel: 
bar ernannt werden. Die drei erſten dürfen alle Minifterial; 
handlungen, mit Ausnahme der Copulationen, verrichten, und 
fein Mitglied der Gemeinde ift in dieſer Hinficht an einen beftimm; 
ten Prediger gebunden. Doch hat herfömmlich der Hauptpaftor 

56) Niemann, a. a. O. p. 72. 


»®) Mefeript vom 13. Oft. 1817. 
20) Bolten, Kirhennachrichten I. p. 47. 
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am meiften, der zweite Compaftor am wenigſten Tänflinge, Com 
firmanden und Beichtfinder. Jeder führt über die von ihm ver; 
walteten Minifterialdandlungen feine eignen Kirchenbücher, welche 
der Dberfüfter in ein gemeinfehaftliches. vereinigt. Der Haupt; 
paſtor hält ausſchließlich die Hauptvormittagspredigt, 
und der Gottesdienſt beginnt an allen Sonn; nnd. Feſttagen, im 
Winter und Sommer um 9 Uhr; die beiden Compaſtoren wechfeln 
mit den Srühpredigten (von 6 Uhr an) und Nachmittags: 
predigten (von 14. Uhr an), fo daß an allem Sonn: und Zeft 
tagen drei Predigten gehalten werden; nur am. Gtillfreitage 
fällt die Srühpredigt aus und am Gründonnerflage wird nur die 
Hauptpredigt gehalten. Die Wochenpredigten, Freitags 
von 9 bis 10 Uhr, welche urfprünglich dem Hauptpaftor oblagen, 
hält jegt der Adjunft. Won Pfingften bis gegen Ende Auguſt 
halten die beiden Compaftoren abwechfelnd Kinderlehre in der 
Kirche, und, die Lehrer der 8Stadtſchulen und der Freiſchule führen 
nach einem Eyclus die Kinder dahin, Mittwochs von 9 bis 10 Uhr, 

Es werden in dieſer Gemeinde jährlich ungefähr 625 Kinder 
geboren, und fämmtlich in den Däufern der Aeltern getauft, big 
auf die unehelichen, welche im Dauptpaftorate Die Taufe empfans 
gen. DieZahlder Confirmanden beträgt an 450. Von allen 
drei Predigern wird confirmirt, an drei auf einander folgenden 
. Sonntagen, und ziwar fo, daß der zweite Lompaftor Ende Dftobers 
oder Anfang Novembers diefe Handlung, welche immer Nach 
mittags: von 14 Uhr an gefchieht, vornimmt. Die Vorbereitungs; 
zeit beginne Mitte Septembers; die Prüfung seht am Con; 
firmationstage der Handlung vorher, und die Confirmirten gehen 
in der Negel am folgenden Sonntage zum Abendmahle. Die 
reichlich 200 Eopulationen, von denen etwa der. zehnte Theil 
Hauscopulationen, hat, wie die Proflamation, der Hanptpaftor 
allein. Verlobung mit. den dabei fattfindenden wichtigen 
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Unterfuchungen, findet nicht ftatt. Das Oberpraͤſidium ftelft dar: 
über das nöthige Certificat aus. An jedem Sonntage um 11 Uhr 
und am Stilffreitage Nachmittags it Abend mahlsfeier und 
am Tage vorher um 11 oder 2Uhr Beichte in den refp. Beicht: 
ſtuͤhlen. Bei den etiva 550 Beerdigungen kommen feine 
Beichenreden vor. | | | 


- $. 67. | 

Die einzelnen Predigerftellen. 
A. Der Hauptp aftor hat nordöftlich von der Kirche am 
Kirchhofe, mit der Oſtſeite an der Prinzenftraße, M 187, ein 
großes, bequemes Haus, welches fich im guten baulichen 


Stande befindet, und außer dem zur Eonfirmanden: Vorbereitung 
dienenden Saale, zehn Stuben und Kammern enthält. Nahe. 


am Haufe ift ein mit dem Kirchhofe und der Prinzenſtraße parallel 
laufender Fleiner Garten. Da der Hauptpaftor alle Copula⸗ 
tionen allein, zugleich den größten Beichtſtuhl und die meiften 


Eonfirmanden hat, auch Probft zweier Confiftorien if: 


fo gehört fein Amt zu den beſchwerlichſten; indeffen iſt der Adjunkt 


verpflichtet, in Krankheits- und fonftigen Nothfaͤllen für ihn zu 


predigen und die Minifterialhandlungen zu verrichten. Mit dem 
Armenweſen hat der Hauptprediger nichts zu thun;” doch ift er 
Mitglied des Gymnaſiarchalcollegiums und Adminiftrator des 
Schulziſchen Bermächtniffes ($. 42 p. 90) für dürftige Prediger: 
wittwen. An Einnahme ift das Hauptpaftorat wol das be; 
deutendfte des Landes, angegeben zu 4570 3, aber vielleicht auf 
das Doppelte zu ſchaͤtzen. Das Fixum aus der Kirchenfaffe be; 
trägt freilich nur pp. 750 # (ProbftensSalair 146 # 8 8); aber 
die Leichengebühren (an 1200%) find ald eine Art Fixum an: 
zufehen, und die Accidentien dürften fich immer etwa auf 6000 4 
belaufen. Die Wittwe hat eine dem Hauptpaſtorate gegen: 


“ 
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über in der Prinzenftraße liegende, ziemlich geräumige Wohr 
nung, wofür, wenn feine Wittive ift, die Kirche die Miethe eins 
hebt, und 600 4 Penfion vonder Stelle. Die Hauptpaftos 
ven und Pröbfte, welche Bolten noch nicht anführen Fonnte, 
. find: Eonfiftorialrarh Friedrich Konrad Lange von 1790—1791; 
Georg Ehriftian Adler von 1791—1804; und feit 1805 der 
Eonfiftorialrach Peter Ernft Chriftian Königsmann, R. v. D. 
-B. Das Wohnhaus des erften Compaſtors ift dem des 
Hauptpaftors Ähnlich und geräumig, liegt im Suͤdoſten von der 
Rirche, Prinzenftraße M 177, und. hat einen nach dem Kirchhofe 
hin liegenden Heinen Garten. Diefe Bedienung, angegeben 
301950 %, hat 648 X aus der Kirchenkaffe, etiva 600 J. Leichen: 
gebühren, und vielleicht 3000 JH Accidentien, die jedoch fehr 
wandelbar find. Die Amtsgefchäfte des erſten Compaftors fol 
gen aus den bisherigen Angaben; er ift aber mit dem Stadt⸗ 
ſyndicus Adminiftrator der Wittwenpenfionsftiftung des ehemali⸗ 
gen Stadtſyndicus Kanzeleiraths Jak. Georg Waiz, von 24,000 4, 
fuͤr unbemittelte Altonaiſche Beamtenwittwen und Gymna— 
fioften.?”) Die Wittwe des erſten Compaſtors genießt 2624 
8 4 als Penſtonsabgabe von der. Stelle. Die legten Prediger 
find: Georg Ehrift. Adler, welcher 1791 Hauptpaftor wurde; 
Koh. Adrian Bolten von 1791 bis 1807; und feit 1808 Dr. Ni⸗ 
Folaus Funf, R. vom D., Schriftiteller. 
C. Die Wohnung des zweiten Compaftors iſt fehr alt 
und Fleiner, als die beiden vorigen; aber doch nicht unbequem, 
mit 7—8 heizbaren Zimmern, am Kirchhofe, N 193, etwas von 
der Prinzenftiraße entfernt gelegen, mit einem Fleinen Garten 
am Kirchhofe. Auch der zweite Compaflor hat 648 # aus der 
Kirchenkaffe und 600 # Leichengeld; aber wol nicht viel mehr als 


27) Koͤnigl. Confirmation d. a. 23. Nov. 1824. 
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750 4 Accidentien. Seine Wittwe erhält 187 4 vom Dienfte. | 
Als Joh. Adrian Bolten 1791 erfier Compaftor geworden war, 
folgte ihm Nikolaus Sunf von 1791 bis 1808, da er auch erfier 
Compaſtor wurde; Joh. Friedrich Schetelig von 1808—1817; 
Eggert Friedrich Georg Werlin von 1818—1826. Der jegige 
zweite Compaftor Jens Boyfen ift am Sten Aprit (Palmarum) 
1827 introducirt. 
D. Fuͤr die Adjunktur iſt keine Dienſtwohnung, obgleich nicht 
nur alle Prediger, ſondern Organiſt, Oberkuͤſter, Todtengraͤber 
und Hauptpaſtorenwittwe eigne Haͤuſer haben. Schon 1743 
wurde dem Adjunkten zugleich das Amt eines Nachmittagsprebi- 
gers in Dttenfen übertragen; daher hat er wöchentlich zweimal, 
Freitags in der Hauptfirche und Sonntags: Nachmittags in Otten⸗ 
fen zu predigen. Sonſt hat er durchaus feine Seelſorge, Feine 
eigne Minifterialfpandlungen. Seine ganze Einnahme beträgt nur. 
898% 2.0700 # aus der Kirchenkaffe, 190% von Drtenfen, 8 J 
2% ausBermächtniffen), und davon gehen noch pp. 60H Abgaben 
ab! Weber feine etwanige Wittwe fehlt jede Beſtimmung, obgleich 
er an die Predigerwittwenzulagekaſſe bezahlen muß. Folgende Ad: 
junfte find zu den von Bolten angeführten noch hinzuzufügen: Ni 
folaus Funf von 1790—1791, twurde zweiter Compaftor; Aug. 
Jak. Gotth. Zacharid von 1792—1795, wurde Diafonus in 
Itzehoe; Ehrift. Gottl, Ditmer Niemann von 1795—179, 
wurde Prediger an der HeiligensGeiftfirche; Casp. Konr. Be: 
nedift Schmidt von 17991807, wurde Schloßprediger in 
Gluͤckſtadt; Egg. Fr. G. Werlin von 1807—1817, wurde zwei: 
ter Compaftor; -Foach. Jak. Adam Peterfen von 1817—1820, 
fam an die Michaelisfirche in Schleswig; Jens Bonfen von 
1820—1827, wurde zweiter Compaftor; Georg Wild. Chriftian 
. Eduard Möller ift als Adjunkt introducirt. Palmarum (am 
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Sten April) 1827 und als Nachmittagsprediger in Dttenfen am 
Dftermontage (am 16ten April) 1827. Schriftſteller. | 


| .S. 68, | 
' I. Die Chriſtianskirche in Ottenſen. 22) 

Das Dorf Dttenfen, lange vor Altona's Erbauung fehon vor: 
handen, romantifch auf dem hohen Elbufer gelegen und durch die 
Schöne Palmaille mit der Stadt felbft verbunden, hat 1836 Ein; 
wohner, und bildet gleichfam eine Vorftadt Altona’, ift auch in 
Hinſicht der Hebung und Gerichtöbarfeit unter Altona gelegt. 
Wann hier zuerft eine Kirche gebaut fei, ift nicht ausgemacht; 29) 
die jegige ſchoͤne Kirche, mit ſtumpfem Thurm, iſt 1788 eingeweiht, 
und unter. das Altonaifche.Confiftorium gelegt; doch gehört der 
Daftor zugleich zum Pinnebergifchen Confiftorium, unter welchem 
auch die Landgemeinde Pinteberger Jurisdiktion fteht und in 
welchem der Paſtor Sig und Stimme hat. - Auch ift beftimmt, 
daß bei Vacanzen in der Probftei Pinneberg der Paftor von Otten⸗ 
‚fen mit vicarire, wie die übrigen Prediger der Probftei inDetenfen. 
Ringsum die Kirche ift der freundlich. eingerichtete Kirchhof mit 
dem Grabe Klopſtocks. Die Gemeinde, reichlich 5000 Seelen 
ſtark, befteht aus Altonaifchen und Pinnebergifchen Diftriftem 
Altonaifch find 1) der Elbſtrand, ein Theil der großen Elbſtraße, 
des Quaͤkerberges, der Palmaille und der Ban der Smiſſen's- 
Allee, zuſammen 1040 Seelen, 2) Dttenfen felbft mit 3 Schulen, 
3) Neumühlen, 4) der Dänifche Antheil (8 Käufer) von Eims⸗ 
buͤttel. Pinnebergiſch find 5) Barenfeld, wo eine Schule, 
6) Dttmarfchen, 7) Develgönne, wo eine Echule, und 8) ein 
Theil (4 Häufer) von Stellingen. 


25) ch. Bolten’s Kirchennachrichten Lp ar Ä 
59) Bolten I. p. 147. cf. Nik. Br. Geus Beiträge zur Kirchen: 
geſchichte und ———————— nee a Il, p. 194 
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Das Prdigerhaus iſt nen, groß und fchön, unmittelbar 
r am. Kirchhofe und der Straße gelegen, und hat auffer einem 
Keller und einer Kellerkuͤche 7 heizbare Zimmer und einen fehr 
großen Saal, der zugleich zum Eonfirmandenunterricht benugt 
wird. Hinter dem Haufe ift ein nicht großer, aber freundlich fie; 
gender Garten. Es gehört überall diefe Pfarre, welche vom 
‚Könige unmittelbar befegt wird, zu den veizendften des Landes. 
Was die Einkünfte betrifft, fo Hat der Paftor 1) Salair 3384832 
und eine andre Geldlieferung von 200 4, 2) etwas Dienftland, 
welches 1819 zu reichlich 300 J verpachtet war, 3) einige Liefe: 
rungen: 263 Scheffel Rocken, einige Fuder Heu und Stroh, 
Deputathol; und Torf von 3 Paftoratmooren, 4) eine eiferne Kuh 
und 5) etwa 2000 & am Accidentien. Die Procentftener wird 
nach 1800 ;% berechnet und die Wittiwenpenfion beträgt 262 4 8. 
Seit 1743 ift der Adjunkt des Altonaer Minifteriums zu 
gleich Nachmittagsprediger -in Dttenfen; doch hat der 
Paſtor allein ſaͤmmtliche Minifterialgefchäfte. Es werden jaͤhr _ 
lich 120 Kinder getauft, 110 Perfonen ‚beerdigt, 90 Kinder con: 
firmirt und 35 Baar copulirt. Sonntags ift gewöhnlich Abend: 
mahlöfeier und Tags vorher alfgemeine Beichte. Der Paftor hat 
das Jahr hindurch an allen Sonn: und Fefttagen Vormittags zu 
predigen, und ift Mitdireftor des Armenweſens in Dttenfen. — 
Nachdem Matthias Georg Krohn 1818 geſtorben war, fan 
Arminins Köfter, der jegige Prediger, 1819 von Crempe hieher. 


S. 69. — 
IM. Die Heilige Geiſtkirche. 

Der Graf Ehriftian Detlev Reventlow ton Chriftiandfäde, 
Dberpräfident von Altona zur Zeit des Schwedifchen Brandes 
und forgfam bemüht, die Stadt wieder herzuftellen, gründete - 

- auch das noch jegt blühende, nach feinem Namen benannte 
Armenſtift, und ließ zugleich Kapelle und Paftorathaus and eignen 
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Mitteln aufbauen." Die dazu gehörige Gemeinde liegt umgeben 
von der Königs; Palmaillen⸗ und Fleinen Muͤhlenſtraße. Die 
Gegend ift die Höchfte der Stadt und in Hinficht der Gefundheit 
frei und vortheilhaft.. Die Gemeinde zählt. auffer den Keinen 
Wohnungen für die Armeh noch 21 größere und Fleinere Häufer 


und 3 Wohnfeller, die ald Eigenthum der Stiftöfaffe vernierher 


werden, und mit der Kirche, dem Paftorathanfe, den Däufern der 
übrigen Kirchenbedienten und dem heiligen Geiftfirchhof ein Viereck 
bilden, deffen Mitte von zwei hohen Lindenalleen in Form eines 
Kreuzes durchfchnitten if, und auffer zwei niedlichen Gärten ſo⸗ 
pol für die Stiftsarmen und die übrigen Gemeindemitglieder, als 
auch. für. wohlhabende Bürger und Einwohner der Stadt zu Grab: 
ftätten dient. Die Gemeinde #9) zählt 198 Seelen, wovon 75—80 
Getzt 70) arme, alte Perfonen in der Stiftung Obdach, Feuerung 
und wöchentlich 1% Almofen für ihre Lebenszeit genießen. Ihre 
Wohnungen find Elein, doch geräumig. genug. , Je zwei theilen 
ſich eine Stube und einen Heerd nebft Vorplag und Bodenraum. 

Dieſe Leute find in einer ganz unabhängigen Lage; es gefchieht 
Alles für fie, was ihre legten Tage leidlich machen kann, und bei 
der. freundlichen Umgebung des ganzen Lokals leben u ie ein recht: 
gefundes Alter. 

Die Kapelle wurde 1718 eingeweiht, und erhielt einen eignen 
Prediger. . Diefer wurde, nachdem 1739 das Stift an die Stadt 
überlaffen tworden, unter das Altonaer Eonfiftorium geftellt; die 
Samilie des Grafen von Reventlom ; Chriftiansfäde auf Laaland 
behielt das Necht, den Prediger unmittelbar zu ernennen, muß 
jedoch die Königliche Confirmation einholen. 1745 ward der Ka: 
pelle der Name der heiligen Geiftfirche beigelegt, und fomit ift die; 
felbe jegt eine Stadtkirche mit eigner Gemeinde, indeflen doch 


0, A. Niemann's Volksʒ. von Altona, P- 34 
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nur im beſchraͤnkten Sinn eine eigentliche. Pfarrkirche, indem 
die Hauptfirche auf alte Eopulationen ein Necht zu haben vor‘ 
giebt. Da die Königliche Conceſſion uͤber dieſe Stiftung erſt 1720 
erfolgte, fo wurde aim Oten April 1820 ihr Hunderrjähriges Fubis 
laͤum gefeiert. Die Kirche ift klein; doch fanden mitunter über 
700 Verfonen ihren Platz darin. Die Orgel ift vecht gut, und vor 
20 Jahren durch Ankauf neuer Regiſter verbeſſert. Auch die 
Kirche iſt in nenerer Zeit öfters verfchönert, und mit Gemaͤhlden 
geſchmuͤckt worden. Das Vermoͤgen der Kirche iſt ein integriren⸗ 
der Theil des Vermoͤgens der Armenſtiftung, und wird von zwei 
Proviſoren, welche von der Stadtobrigkeit ernannt werden, ver⸗ 
waltet. Die Einnahme fließt her aus den Zinſen der anſehnlichen 
Capitalien, der Hausmiethe der Wohnungen, den Beichengebüh: 
ren, den verpachteten Logen und — und den viermal 

im Jahr ausgeſtellten Becken. 
Das Predigerhaus iſt in gutem Ehinbe, * 11: Zim— 
mer, von welchen 8 heizbar find, einen kleinen gewoͤlbten Keller, 
auch ein Holzſchauer, und vor dem Hauſe iſt ein huͤbſcher Gar: 


ten. Einfünfte hat der Prediger I) aus der Stiftöfaffe 600%, 


2) ans Legaten 55%, 3) Reichengebühren pp: 100.%, früher, als 
die Hauptgemeinde der Stadt noch feinen eigenen Begraͤbnißplatz 


hatte, brachten die Peichengebühren 450 £, DH an fonftigen Acc: - 


Bentien mit Einfchluß der wandelbaren Nenjahrsgefchenke 700%, 
früher, als die Kirchenſammlung an allen Sonn; und Sefttagen 
mit dem Kfingbentel und eine neunmalige Beckenausftellung vor 
der Kirchenthuͤr Cfogenannte Opfer) noch bedeutend waren, uͤber 
1000 y, 5) eine Lieferung von 6 Fudern Torf, die aber dem Nach: 
folger nicht gang geſichert ſind. Demnach find die Einkuͤnfte ſehr 


geringe; und Doch Hat der Prediger eine jährliche Abgabe’ von 


134% 48 zu tragen (Gagefteuer 60 J, Armens und Kopfgeld 
64% 4ß, an die Wittwenzulagekaſſe 10 9). Die Wittwe 
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erhält 100 3 von der. Stelle; über Wohnung und Feuerung ders 
n iſt noch nichts beſtimmt; doch dürfte in einem vorkommen: 
Fall Sorge dafür getragen werden. Was die Amt 
gefhäfte betrifft, fo wird an allen Sonn⸗ und Feſttagen und 
alle Donnerftag Gottesdienft gehalten, welcher um 9 Uhr feinen 
Anfang nimmt. Taufen fommen jährlich etwa 2 vor; be; 
erdigt werden 10, confirmirt 3 bis 4. Die Vorbereitungs; 
zeit Der Confirmanden beginnt um Johannis; am Sonntage nad) 
Michaelis ift die Einfegnung und am darauf folgenden Sonntage 
- gehen die Neugemweihten mit ihren Angehörigen und.andern Ge; 
meindegliebern zum Abendmahl, Die Feier der Communion 
finder Jaͤhrlich zweimal, bald nach Oftern und nach Michaelis 
ſtatt. Am Sonnabend vorher ift Nachmittags allgemeine 
Beichte. Die Zahl der Communicanten (3—400 jährlich) würde 
- nicht fo groß fein Eönnen, wenn nicht, herfömmlich, auch viele 
Bürger und Einwohner der Stadt fich hier zur Beichte hielten. 
Der Befuch der Armen und Kranken im Stifte iſt des Predigers 
wichtigftes Amtögefchäft, und, dadurch. fucht er den Hochbetagten 
ihre legte Lebenszeit befonders troftooll zu machen; daher muß er 
auch den wöchentlichen Sitzungen der Vorſteher beiwohnen, das 
Protokoll führen und die Gabe von LH wöchentlich an Jeden mit 
vertheiten Helfen. Copulationen finden nicht flatt; der Haupt; 
prediger der Stadtgemeinde beruft fich auf ein Nefeript, dag ihm 
die Copulationen der Lutheraner in der Stadt ausfchließlich zu; 
kommen. Dagegen ließe fich mit Grund einwenden, daß die Ge; 
meinde bei der heiligen Geiftfirche ganz getrennt ift von der Stadt; 
gemeinde, daß die frühern Prediger an diefer Kirche copulirt 
haben und daß nach der Zundation des Stifters der Prediger alle 
actus ministeriales bei den zu feiner Gemeinde gehörigen Mir: 
gliedern verrichten foll. 
Nachdem der Paftor Hinrich Zeife 1794 gefiorben war, 
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- folgte ihm Johann Friedrich Auguſt Dörfer von 17951799, 
welcher ald Diakonus nach Preeg Fam; der jegige Paftor Go 
lieb Riemann, R. vom D., am 20ften Jul. Er intros 
ducirt. —— 
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IV. Die Kapelle im Zuchthaufe. | 

Als im Jahre 1737 anftatt des fruͤhern Zucht; und Werk: 
haufes ein neues erbaut worden war, pflegte in einem Betzimmer 
vom Speifemeifter aus einer Poſtille vorgelefen zu werden; aber 
1746 wurde eine ordentliche Kapelle eingerichtet, und die Semina; 
riften aus dem 1744 geftifteten theologifchen Seminar beforgten 
darin die Predigt. Später waren die Katecheten an der Waiſen⸗ 
hausſchule zugleich Prädifanten an der Zuchthausfapelle; - der 
legte derfelben, welcher 1827 farb, war Möller. Seitdem 
ſteht Hier ein Candidat der Theologie ald Prädikant, weicher an 
alten Sonns und Fefltagen predigen muß und dafür ein Salair 
von 150.4 genießt. Der jegige Prädikant heißt Ernft Ludw. Joh. 
Ant. Feldhauſen. Es find gegenwärtig in diefem Haufe 
39 Züchtlinge, über welche der Speifemeifter die unmittelbare Auf: 
ſicht führt; aufferdem find zwei Proviforen angeſtellt; ein Bürger; 
meifter und der Polizeimeifter find, die Direktoren und der Ober: 
präfident der Stadt iſt der Oberauffeher diefer Anftalt. 


Zweite Abtheilung: Die. Probftei Kiel. 
S. 71. 
Allgemeine Bemerkungen. 


Diefe erft in der neueften Zeit *1) errichtete Probftei — 
die Kirchen in den Aemtern Bordesholm, Cronshagen, Kiel und 


+1) Mefeript vom 2. Sept. 1811. 
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Nenmünfter, fo wie die Kirchen des Kloſters Preetz (mit Aus: - 
nahme der Klofterfirche felbft) und einige adeliche, überhaupt 
. 14 Kirchfpiele mit 17 Predigern, fo wie 141 Schulen mit 142 eh: 
rern und aufferdeim die Kieler Landgemeinde, mithin Bordesholm, 
Brügge, Elmfchenhagen, Flemhude, Großenaspe, Großenflintbed, 

Kirchbarkfau, (die Kieler Landgemeinde,) #2 Lebrade, Neumünfter, . 
Preetz (Fleckenskirche), Probfteierhagen, Schönberg, Schönfirchen 
und Seelent. In Ruͤckſicht der Verwaltung der Gnadenjahre; 
gefchäfte find fie in zwei Confraternitäten getheilt.*?) Probſt 
ift der jedesmalige Hauptpaſtor an der St. Nifolaifirche in Kiel, 
Eonfiftoriafrath Dr. Fock von 1812—85, Dr. Kl. Harms, feit 
Dftern 1836. Difitatoren ‚find auffer dem Probften in jedem 

Amte der Amtmann, in den adelichen Diftriften der Amtmany . 
von Kiel Bordesholm) und in den Klöfterlichen der Klojterprobft, 
Secretairen find refp, die Amtſchreiber, Juſtitiarien und Kiofter: 
fchreiber. Das Eonfiftorium (Kieler Landconfiftorium) 
bat ein eignes, größtentheild dem GSegeberger Juſtitzreglement 
nachgebildetes Regulativ erhalten, **) und verfammelt fich zwei: 
mal des Jahre am erfien Mittwoch und Donnerflag im März 
und November, wenn nicht eine dritte Verſammlung nöthig fein 
follte, und zwar auf dem Kieler Rathhauſe.6) Mitglieder find: 
1. Der Amtmann derscombinirten Aemter Bordesholm, Crons⸗ 
hagen und Kiel, ald Direktor, jest Landrath von Buͤlo w 

zu Bordesholm... | 

2—3 Der Amtmann von Neumünfter, jegt von Sievers, 
und der Probſt des Klofters Preeg, jetzt Geheimerconferenz 
rath von Ahlefeldt, Mitglieder und abwechfelnd Ge nach: 


+2) Wovon bei der Stadt Kiel. 

+3) Mefeript vom 27. Dec. 1823. j 
44) Mom 13. Nov, 1820, 

+) Mefsript vom 29. März 1824. 


’ 
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dem Sachen aus ihren Diftrikten vorkommen) präfidirende 
Aſſeſſoren. 
4. Der Kirchenprobſt, jetzt Dr. — Paſtor in Kiel. 
6 Zwei der aͤlteſten Prediger der Probſtei, jetzt Paſtor 
Stöhr in Preetz und Paſtor Müller in Schoͤnkirchen. 
7. Der Amtsſchreiber des Amts Kiel, jegt Schroͤder, 
Aſſeſſor cum voto und Actuar. 


| S. 72. 
1. Kirchſpiel Bordesholm. 

Diefed Kirchdorf, zum Amte gleiches Namens gehörig, 
bat auffer den Beamtenwohnungen 40 Haͤuſer, liegt 24 Meilen 
ſuͤdlich von Kiel und 2 Meilen nördlich von Neumünfter, 400 
Schritt weftlich von der Kieler Chauffee, am nördlichen Ende des 
fifchreichen Bordesholmer Sees, der durch eine kleine Aue mit 
dem Einfelder See verbunden ift, in einer fruchtbaren, der Ge 
ſundheit fehr zuträglichen und Höchft anmuthigen Gegend. Die 
ganze Gemeinde befteht aus 2437 Seelen, und umfaßt folgende 
einzelne Diftrifte, die ſaͤmmtlich zum Amt Bordesholm gehören 
und 8 Schulen haben: 1. Bordesholm ſelbſt mir din Hoffelder 
Erbpächtern, Schule mit 123 Kindern. 2. Eiderftede, Schule 
mit 68 Kindern. 3. Fiefharrie, Schule mit 74 Kindern. 4. Gre: 
venkrug, Schule mit 43 Kindern. 5. Mühbrook mit den Kathen 
‚auf Dohenhorft und der Moorfathe, Schule mit 41 Kindern. 
6, Negenharrie. 7. Schmalfteve, Schule mit 70 Kindern. 
8. Schoͤnbeck, Schufe mit 65 Kindern. 9. Surendorf, Erbpachts: 
ſtelle. 10. Wattenbeck, Schule mit 65 Kindern. J 

Die Kirche, mit dem Kloſter, (welches von Neumuͤnſter 
hierher verlegt wurde,) im J. 1332 erbaut, 1502 um zwei Bogen 
segen Werften verlängert und 1826 zulegt bedeutend reparirt, iſt 
ein ſtattliches Gebäude, hat ein Spiggewölbe und einen Thurm 
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mit Kupfer gedeckt, der, ein Haͤngewerk, aus dem Dache ſchlank 
und fchön bis zu einer Höhe von 126 Fuß von der Grundfläche 
der Kirche an fich erhebt. Die Orgel ift fümmerlih. Da die 
Kirche ein Capital von 300 4 befigt, aus einem Herzoglichen 
Legat jährlich 135 # zu ihrer eigenen und der Kirchengebäude 
Unterhaltung einnimmt, auch eine Kleinigkeit für Begräbniß, 
pläge erhebt: ſo beläuft fich der jährliche Kirchenausfchlag auf 
hoͤchſtens 4 HS Ra Hufe. Bis 1543 war die Kirche bloß Kloſter⸗ 
Eirche; dann von 1565, da das Klofter gänzlich aufgehoben 


wurde, bis 1665 Kirche für die hier ein Jahrhundert lang bs 


fiehende Gelehrten: (Fürften:) Schule; darauf lag fie wuͤſte, bis 
fie 1736 zur: Pfarrkirche erhoben wurde. Eine befondre Merk: 
wuͤrdigkeit find drei Grabmäler, das der Anna, erften Gemahlin’ 
Königs Friedrich I., das des Herzogs Friedrich (des Aeltervaters 
Kaifers Nifolans J.), und das der Großältern des Großherzogs 
von Oldenburg. Früher war hier der Brüggmannfche Altar, 
welcher jet die Domfirche in Schleswig ſchmuͤckt. Die Prediger: 
ſtelle wird vom Könige unmittelbar befebt. 

Der Paftor hat an allen Sonn; und Fefttagen des Vormittags 
zu predigen, am Bußtage-aufferdem noch Nachmittags. In der 
Faftenzeit wird Mittwochs von 10 Uhr an erfi gepredigt, dann 
katechiſirt. Ed werden jährlich 85 Kinder getauft, und zivar 
nach Belieben der Aeltern in der Kirche, beim Prediger oder im 
Hauſe der Heltern. Eonfirmirt werden 48; die Vorbereitung 
beginnt gleich nach Neujahr; "eine Eurze Prüfung geht der Ein; 
fegnung vorher, welche ak ziveiten Oftertage flattfindet, und die 
erſte Abendmahlsfeier macht den Defchluß der ganzen Con: 
firmationdhandlung. Die Zahl der, Sterbenden. beträgt 54; 
bei der Beftattung derfelben kommen ettva 8 Leichenpredigten und 
eben fo viele Sermone vor, theild im Trauerhaufe,. theils in der 
Kirche. Hauscopulationen ſind nicht üblich, als hoͤchſtens 
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in Krankheitsfaͤllen; fonft Saffen fich ſelbſt diejenigen unter den 
21 Paaren, welche einen fogenannten Königsbrief haben, doch - 
lieber in der Kirche trauen. Es ift allgemeine öffentliche Beichte 
üblich, Sonntag vor Anfang des Gottesdienftes; das heilige 
Abendmahl wird im Frühling und Herbft jedesmals 7—8 Sonn: 
tage nacheinander gefeiert, und die Zahl der Communicanten be; 
läuft fich auf 1500. Der Prediger hier, wie in Brügge und 
Großenfimtbed, ift Armeninfpeftor; ihm beigeordnet ift der 
Hausvogt im Amt Bordesholm. Uebrigens fällt dem Prediger 
jedes in Beziehung auf das Armenmwefen ftehende Gefchäft zu. 
Die Zahl der Alumnen der Armenfaffe beträgt 63. Der Predi; 
ger ift verpflichtet, Karftelgeng und Brautfronen zu halten. 

Das Predigerhaus, im J. 1806 auf Rechnung von 
Privatperfonen neu und maffiv erbaut, hat 10 heisbare Zimmer 
und einen Keller, worin Küche, Vordiele, Gefindeftube, Torf; und 
Holzraum und dverfchiedene Kammern. Daneben liegt eine 
Scheune mit einer Hofftele; vor dem Haufe liegen Wiefen und 
Felder, hinter demfelben See und Wald; zunächft an beiden Seis 
ten ein Garten, mit Bäumen und un hinreichend verfehen, 
fruchtbar und anmuthig. 

Die Einkünfte des Predigers beftehen 1) in einem Fixum 
von 600 # aus dem Hochfürftlichen Legat des Herzogs Karl Frie: 
drih. 2) In einem Michaelisopfer und Decem (Tegen) von 
ungefähr 140 #. 3) In mancherlei Lieferungen, nämlich von 
421 Tonnen Rocken, 1500 Eiern, 104 2 Flachs, 416 2 Fifche, 
6 Faden Buͤchenkluftholz, welche frei angefahren werden.. Den 
benöthigten Torf muß der Prediger auf feiner Moorparcele felbft 
ftechen und anfahren laffen. B In ungefähr 8O0—1000 # Acci⸗ 
dentien und 5 in dem Ertrage der Ländereien; es find dies 
16 Steuertonnen guten Mittelbodens, 1000 Schritt vom Haufe 
auf einer Stelle beifammten liegend; bei Verpachtung etiva auf 
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15 # die Tonne anzufchlagen. Beim Antritt feines Dienftes 
werden dem Prediger die Ordinations- Vocations- und Intros ' 
duktionskoſten wieder erftattet; auch ift die Gemeinde verpflichtet, - 
ihn mit feinen Sachen zu holen. Dagegen hat er auch auffer 
dem Armengelde und dem Einfage und den Nachfchiffen in die 
Wittwenkaſſe 41 J Gage und Accidentienftener zu bezahlen. 
Die Wittwe erhält keine Abgabe vom Dienft, hat aber ein 
gutes Haug, einen Garten, 11 Tonnen Land, freilich fehr mäßi: 
gen Bodens, 2 Faden Holz, 10,000 Soden Torf und 36 H aus 
der Kieler Wittwenkaffe. In 100 Fahren ift nur einmal 18 Jahr 
lang eine Wittwe hier geweſen und die ihr beſtimmten Revenuen 
find, von 1772 an, der Kirchenkaſſe zugefallen, obgleich. ſolche vor; 
her, wie auch in Brügge und Flintbeck, wenn keine Wittwe ift, dem 
Paſtorat beftimmt find, und Paftor Dreyer fie auch. genoffen hat. 
Zum erften Prediger wurde 1736 ernannt der Damalige ziveite | 
Eompaflor oder Diafonus in Brügge, Namens Berenberg, der 
aber hier gar nicht wohnte, und fehon 1737 nach Grömig fam; _ 
ihm folgte 1787 Philipp Aug. Dreyer;*°) nach deffen Tode, 
1783, wurde Asmus Friedr. Erhardi von Brockdorf hierher vers 
fegt, 71804. Der jegige Paftor Jakob Goͤtt ſche, vorher 
Diakonus in Lütjenburg, wurde am Neujahrstage 1806 intro⸗ 
ducirt. 


. $. 73. 
II. Kirchſpiel Brügge. 
Diefes Kirchdorf im Amte Bordesholm hat mit dem + &tunde 
entfernten Brüggerholz 75 Häufer und 583 Einwohner, zwifchen 
dem Bothkamper, Schmalfteder und Bordesholmer See freund: 


20) ch. NIE Herrm. Schwarze, gefammelte Nachrichten von ber 
Etadt Kiel; neu herausgegeben von M. Joh. Heint. Fehſe. Flens⸗ 
. - burg 1775. p. 406 ff. Zul: | 


\ 
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uch gelegen, an ber. Eider, melde eine Meile ſuͤdlich zwiſchen 
Loͤhndorf und Biffee entfpringt, in der Mitte von Kiel, Preetz, 
Plön, Segeberg, Nenmünfter, Nortorf und Rendsburg und nur 

ı Stunde von der Chauſſee. Merkwürdig iſt ein Cimbriſcher 
Öpferaktar, der fich Durch die ganze Breite einer Koppel im Kirch: 
dorf erftreckt, und feit Jahrhunderten eine reiche Ausbente großer 
Treppenfteine und Eckfländer, fo wie manche Denkmäler des 
Alterthums geliefert dat. 

Die Gemeinde ift 2344 Seelen flarf, worunter 5—600 Kohn 
pflichtige Kinder, in 7 Schulen. Die Beftandtheile find: 

I) Amts Bordesholm: die 4 Dörfer Brügge, Biſſee, 
Großbuchwald und Neeftorf (nebſt den Eiderfathen), von welchen 
jedes feine eigne Schule hat; die Erbpachtöftelfen zu Schönhorft, 
wo der weil. Erbpächter Johann Ehriftoph Dofe, (D. M.), aus 
eigen Mitteln eine Schule und ein Armenhaus gegründet hat, 
und die Erbpachtöftelle Vielkieck. | 

2) Mdelichen Guts Bothkamp: einige Häuerftellen zu 
Hüttenwohld, und ein Theil von Langenreihe, das Dorf Löhn; 
dorf, mit einer Schule; der Meierhof Schönhagen (ehemals 
Dudendorf) nebft einem Theil von Schilſtorf und der Meierhof 
Ziegelhof. - 

3) Theils Amts Bordesholm, theil8 Guts Bothkamp or 
Dvendorffer Redder. 

4) Der ehemalige Depenaner Meierhof ohndorf. 

5) Das der Barkauer Kirche gehörige Gehoͤfte Ovendorff. 

6) Das Een Itzehoer Dorf Techelsdorf mit einer 
Schule. | 
Die Kirche, nach ihrem cigenshämtichen Bauſtil um 18ten 
Jahrhundert aufgeführt, ift von Granit, im Innern einfach, aber 
heiter, und durch den Borhfamper Gutsinfpefter Hanſen, der 
auch den Kirchhof fo huͤbſch eingerichtet hat, beträchtlich ver: 
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ſchoͤnert. Der hölzerne Thurm, 145 Fuß hoch, fleht dicht neben 
der Kirsche. Die vortreffliche Orgel, 1821 erbaut, ift ein Gefchenf 
deffelben Erbpächters Dofe zu Schönhorf, Die Kirche har ein 
Vermoͤgen von 1989 #, und eine jährliche Einnahme an Grund: 
haͤuer und Kirchenkorn von 16484 2; doch beiiefen fich die 
Kirchenanlagen in den legten Jahren für die Hufe auf H. 

Die Predigerfielle zu Brügge wird allerhoͤchſt unmittelbar 
beſetzt. Der Gottesdienft beginnt an allen Sons und Feſi⸗ 
tagen um 10 Uhr Morgens; in der Faftenzeit wird Mittwochs 
abwechſelnd gepredigt oder Kinderlehre gehalten. Es werden 
jährlich 75 Kinder getauft, gewöhnlich in der Kirche, zu; 
- meilen im Predigerhaufe, fehr felten im Haufe der Ueltern. Die 
Zahl der Geftorbenen beläuft fich auf 50; oft wird eine 
Parentation am Sarge im Haufe der Einkehr des Leichengefolgeg, 
oder, wenn die Leiche aus Brügge ift, im Trauerhaufe, nicht felten 


auch eine Leichenpredigt verlangt. Die Zahl der Confirman 


den ſchwankt zwifchen 60 und 70; tie Vorbereitung. derfelben 
gefchieht von Martini an wöchentlich 2 bis 3 Stunden; die Prü: 


fung geht unmittelbar der Confirmation felbft vorher, und die 


Abendmahlsfeier folgt darauf, Alles am Palmſonntage. Copu⸗ 
firt werden, 16 Baar; Hauscopulationen find Höchft felten. Es 
iſt öffentliche, allgemeine Beichte üblich, Sonntags vor 
dem Gottesdienfe. Communion ift von Oftern bis Johannis 
und von Michaelis bis Neujahr fonntägicch; die Mittelzahl der 
‚ ECommunicanten beträgt 1200, Der Prediger ift hier, wie in 


Bordesholm, Infpektor des Armenweſens; die Kirchenjuraten 


find zugleich Armenvorfieher; gegen 50 Arme genießen. Unter: 


ſtuͤtzung; das Armengeld belief fih vor 50 Jahren für die Dufe 


auf 6 #, 1804 ſchon auf 10% und ift jegt auf 30 J. geftiegen. 
Der Prediger muß Karſtelzeng und Brautkronen halten. 


J iS — 
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Das Predigerhang, 1817 neu erbaut, mit dem Land: 
haufe unter Strohdach verbunden, hat 8 heizbare Zimmer und 
einen Eleinen Keller; die äußere Lage ift überans angenehm, die 
innere Einrichtung bequem, der Ban des Ganzen indeffen nicht 
gediegen. Scheune und Backhaus ftehen daneben; der Garten 
ift geräumig und ergiebig. 

Der Prediger genießt 1) an fefter Einnahme 190 #, do 4 
aus der Kirchenkaſſe, 111 # von Bothkamp für das niedergelegte 
Dorf Dudendorf, 24 4. aus dem parcelirten Gute Schoͤnhorſt, 
45 #. aus dem Deperauer Meierhofe Löhndorf). 2) Aufferdem 
ein Opfer um DOftern und Michaelis,, welches vom Schulfehrer 
jedes Dorfs gefammelt wird, und wozu jeder Confirmirte 1 3 geben 
ſoll; hiezu kommt noch von jeder Bauerftelle 28 Tegen, 3) Die 
Hecidentien betragen wol 7—800 }. H Michaelis erhält er 
34 Tonnen 3 Schipp Roden, 10 Tonnen 5 Schipp Dafer, 42 
Flachs und Oſtern reichlich 1200 Eier. 5) Die Ländereien, 
70-80 Steuertonnen guten Mittelbodens, dicht am Dorfe, 
Cauffer 6 Tonnen, welche 4 Stunde fern find,) fönnen im Durch: 
fchnitt zu 10 # die Tonne verpachtet werden. 6) An Teuerung 
darf er 3 Klafter Deputacholz hauen laffen. MD Er hat Antheil 
an der Fifcherei im Bordesholmer See, welcher jegt 21 E ein: 
bringt. 8) Beim Antritt feines Dienfted werden ihm 2 eiferne 
Kühe und 60 X eifernes Geld überliefert; auch die Ordination 

und Beftallungsfoften wiedererftattet, und die Semeinde holt ihn, 
herkoͤmmlich, mit ſeinen Sachen. | N 

Die Abgaben von diefer Stelle find: 70 4 151 4 Sage: umd 
Accidentienftener, 24 # Landftener, aufferdem Armengeld und . 
Wittiwenverforgung. Die Witte erhält vom Dienft Feine Ab⸗ 
gabe, hat aber ein geräumiges, wenn gleich fchlechtes Haus (das 
ehemalige Compaftorathaus), einen ziemlich beträchtlichen 
Garten, 13 Tonnen Land, 2 Faden Buͤchenholz, 6 Fuder Torf 
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und 36 K aus der Kieler Wittwenkaſſe. Wenn Feine Wittive da 
ift, fo fallt dem Prediger das alddann aber auch von ihm im bau: 
lichen Stande zu erhaltende Haus nebft dem Lande zum Nieß: 
brauch zu; find aber zwei oder mehrere Wittwwen, fo behält zwar 
die erfte dad Haus, muß aber die Landpacht gleichmäßig theilen; 
die andern erhalten von der Gemeinde Fenerung und Wohnung. 

Die frähern Prediger nennt Schtvarze. +7) Als Joh. Ludw. 
Hager 1794 ftarb, folgte ihm der befannte Dichter. Heinr. Dar: 
ries, +1802, und Karl Georg Jahn von 1804-1818. Der 
jegige Paftor, Profeffor Joh. Georg Stubbe, (Schriftfteller,) 
wurde am 10ten Dftober 1819 eingeführt. 


‚6, 74. . 
IM. Kirchſpiel Elmfchenhagen. 

Der Welfee hieß früher Evelfee, (bei Danfwerth Hagener 
See); daraus wurde der Name Evelfeshagen #3) und fpäter 
Eimfhenhagen; 21 Hänfer mit 240 Einwohnern, dem Kiofter 

Preetz gehörig, 4 Meile von Kiel, 14 Meilen von Preetz, zwifchen 
der Sandftraße von Kiel mach Segeberg auf der einen und von 
Kiel nach Preeg auf der andern Seite, in hoher, freier, fehr ge: 
funder Gegend. Die Gemeinde, gegen 2000 Seelen ftarf, hat 
6 Schulen; die einzelnen Theile find: 1) Klöfterlich, das. 
Kirchdorf ſelbſt, Schule mit 40 Kindern, Clausdorf, Schule mit 
5060 Kindern, Ellerbeck, Schule mit 90 Kindern, Garden, fo 
weit es Flöfterlich, Schule mit 60-70 Kindern, der Hof Krag 
mit Blomenhagen, die Pachtftellen zu Neuwuͤhren Rönne, mit 
Roͤnnerholz und Schluͤsbeck, Schule mit 100 Kindern. 2) Amts 
Kiel: einige Sifcherfathen zu Ellerbeck, Wellingdorf, Schule mit 





+7) Nachrichten von der Stadt Kiel, p. 411 ff. 


2) Ob auch Elvereshagen, wie Dörfer hat in der Chronik 
von Preeß, wie in der Topographie ? 
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60-70 Kindern, ehemals auch Welfee und Dorf, deren teichen 
noch hier begraben werden. 

Da in dem befannten Verzeichniß der Wagriſccen Kirchen 
von 1286 die hiefige Kirche fehlt, weil damals eine Kirche in 
Ellerbeck Cauch in Clausdorf?) war, 1327 aber Kirche und Pre; 
diger fohon ein Bermächtniß vom Probſten Otto Poggwiſch erhiel⸗ 
ten; fo muß die Kirche zwifchen 1286. und 1327 erbaut fein. 
Dies alte Gebäude, Brandmaner von großen Ziegeln, ſteht noch; 
iſt aber zu klein für die Gemeinde; die Orgel ift Elein und ſchlecht; 
der kleine hölzerne Thurm ift mit Schiefer ‚gedeckt. Die Kirche 
‚ befigt ein Vermögen von 1450 #, und für Kirchenftände, Gräber, 
Heller u. dgl. einige Zufchüffe; doch belaufen ſich die jährlichen 
Kirchenanlagen Mıf 4—500 4. Ein Klofterfräulein. Hedwig 
Dorothea vonder Wifch hat im J. 1806 ein Legat von 60004 
zur Vergrößerung der Kirche ausgefegt, welches jegt zu etiva 
15000 # angewachfen if, und ganz nach dem Ermeſſen des 
Klofterprobften verwandt werden fol; bis: jege ift indeffen noch 
nichts gefchehen. Patron der Kirche ift das Kloſter Preeg. 
Zur Beſetzung der Predigerftelle präfentiren Pridrin und. Probſt 
je einen und den dritten gemeinfchaftlich, da denn die Gemeinde 
mit etwa 100 Stimmen wählt. 

An allen Sonn; und Fefttagen hat der Paftor zu predigen, f> 
wie auch an den Faftenmittiwochen; auch iſt alsdann, fo wie fonns 
täglich nach der Predigt, wenn kein Abendmahl if, Kinderlehre. 
Es werden jährlich 67 Kinder getauft, gewöhnlich Sonntags 
nach der Predigt in der Kirche, doch wol auch im Haufe des Pre: 
digers oder der Neltern. Die Deitteljahl der Beerdigten ber 
trug 42; faft jede Leiche erhält eine Rede in der Kirche, felten.am 
Grabe. Eonfirmirt werden 39, am Palmfonntage. Die 
Vorbereitung gefehieht von Michaelis.an wöchentlich einmal, die 
Prüfung bei der Handlung felbft, die erfte Communion erfolgt am . 
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Gründonnerstage. Die 16 Copulationen gefchehen, mit 
felmen Ausnahmen, in der Kirche. Es finder öffentliche Beichte 
am Altare flatt vor dem Anfang des Gottesdienfted. Das Abend: 
mahl wird von Oſtern bis Johannis und von Michaelis bie 
Weihnachten gefeiert; die Zahl der Communicanten beträgt . 
900-1000. Der Paftor hat die Infpeftion über 6 Armen: 
diftrifte, Abftattung der Berichte und DVertheilung des Kling: 
beutelgelded. Es erhalten 52 Perfonen Unterftüßung, wozu die 
Hufe 10—20 # aufzubringen hat. Ferner ift der Paſtor ver; 
ppflichtet, Wefterzeng und Brautſchmuck zu halten; verwaltet die 
Orrs-⸗Bibelgeſellſchaftskaſſe, welche jährlich 120 4 ausgiebt, und 
die Elmfchenhagener Prediger und Schullehrer Wittwenkaſſe. 

Da das Predigerhaus erft 1801 erbaut ift, fo ift es noch in 
gutem Stande, aber von Fachwerk, Falt und unbequem, Ziegel 
dach in Wiepen, mit einem Keller und 8 heizbaren Zimmern; im 
Süden des Dorfs auf einer Anhöhe, nahe an Welfee gelegen; 
daneben Scheune und Badhaus; fo wie ein Obft: und Gemüfe: 
garte. | 

Die Einkünfte der Stelle find: 1) Ein Fixum von 150% 
aus zwei Legaten (das eine für das Vicariren an der Kiofterfirche, 
von einem Fräulein Reventlow, das andre, 4#, für eine ehe: 
malige Wallfahrt nach Wilsmad.*?) 2) Für Opfer auf dem 
. Altar, zufammen etiva 40-50 #4. 3) Etliche Lieferungen, von 
jeder Hufe 7—8 Spint Rocken, 1 3 Flachs und 12 Eier, vom 
Flöfterlichen Kornboden 133 Tonnen Rocken und 47 Tonnen Gerfte, 
von jedem Käthner und Inſten 32. 4) An Feuerung 6 Faden 
Buͤchen Kluftholz, was der Paftor aber ſelbſt anfahren Taffen 
muß. 5) Der Ertrag von 7 Steuertonnen Landes, theils guten, 


— 


#9, c$, Dörfer’s Chronik von Preetz, P. 14, 15. 
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theils leichten, doch ergiebigen Bodens, die Tonne im Durch: 
fehnitt zu 8S—9 J zu verpachten.. 6) Ungefähr 600% Accidentien. 
Beim Antritt werden die Drdinationgfoften ver 
guͤtet; auch iſt die Gemeinde verpflichtet, den Prediger mit feinen 
Sachen zu holen. Die Abgaben, welche er zu tragen hat, 
beftehen auffer dem bisher noch freiwilligen Armengelde in 24% 
1 8 Landfteuer und 6 H Landreuterged. Die Wittwe bat 
auffer 180 # vom Dienjte feine Emolumente, ı Die frühern Pre: 
diger giebt Schwarze 50) an, wenn gleich nicht vollftändig. Auf 
Thieffen, welcher 1795 ald emeritus abging und 1801 farb, 
folgte Ehriftopher Agatius Dirckfen von 1795 —1828, Der jegige 
Paſtor Adam Feffien (Schriftfteller) iſt im 3.1829 Mis. Dom. 
gewählt und- XVI. Trin. (4ten Oktober) introducirt. 


| $. 75. 
IV.” Kicchfpiel Flemhude - 
Hui (Hude, Ladungsplatz) der Flemminger (Flamländer), 

ein Eleines freundliches Dorf, durch welches eine Allee von Kana: 
difchen Pappeln führe, 12 Häufer, worin 18 Familien und etiva 
80 Köpfe, gehört zu dem nahe gelegenen Gut Quarnbed, in ge: 
funder, anmuthiger Gegend am fchiffbaren Flemhuder See, 
welcher durch die Eider mit dem Weftenfee verbunden ift, und den 
der Schlesw. Holft. Kanal im Norden durchfchneidet; 10 Minu⸗ 
ten von Achterwwehr, wodurch die Landftraße von Kiel (14 Meilen) 
nach Rendsburg (24 Meilen) führt. Zuder Gemeinde, welche 
1847 Seelen zählt, und fich feit 100 Jahren mehr als verdoppelt 
hat, gehören 4 Schulen und folgende adeliche Güter: 1) Blocks⸗ 
bagen, mit dem Dorfe und der Mühle Steinfurth. 2) Hohen 


so) Nachrichten von Kiel, p. 398 f. 
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ſchule. 3) Klein-Nordſee. 9 Marutendorf, mit dem 
Dorfe Schönwohld, woſelbſt ein Armenhaus und eine Schule 
mit 60 Kindern. 5) Neu:Nordfee- 6) Schwartenbed. 
N Quarnded, wozu gehören Achterwehr, Dorotheenthal, 
Flemhude felbfi, wo eine Schule mit 70 Kindern, Melsdorf, 
Schule mit 127 Kindern, Mettenhof, Rajensdorf und —— 
wo eine Schule mit 120 Kindern. 
Die hieſige Kirche, eine ſymmetriſch von Granit aufgeführte 
Ringmauer, gehoͤrt zu den aͤlteſten Holſteins und heißt in dem 
bekannten Verzeichniſſe von 1347 Vlevinghuſen. Fruͤher 
‚ war fie ohne Thurm, auch ſehr verfallen; doch iſt ſie oͤfter neu 
ausgeſtattet; 1685 erhielt ſie durch den Baron von Kielmanns⸗ 
egge, damaligen Patron, eine ſchoͤne Gegt aber einer Haupt; 
reparatur bedürftige) Orgel und einen neuen Altar, deffen 
Basrelief von ausgezeichneter- Schoͤnheit ein Kuͤnſtler Namens 
Theodor Allers verfertigt hat; 1766 ein ſchoͤnes Kupferdach 
und einen herrlichen Thurm in Form einer auf Saͤulen ruhenden 
geſchmackvollen Kuppel, auf Veranſtaltung der eingepfarrten 
Gutsbeſitzer, beſonders des Patrons, des Geheimenconferenzraths 
von Desmerciers; 1828 und 1829 endlich wurde ein Bau im 
Innern und Aeußern vorgenommen, ſo daß die Kirche jetzt zu den 
ſchoͤnſten Landkirchen beider Herzogthuͤmer gehoͤrt. Sie hat ein 
unaufkuͤndbar im Gute Quarnbeck radicirtes Capital von 6000 4, 
aber 5400 J. Schulden. Die Einkuͤnfte fuͤr Gelaͤut, Miethe des 
Wittwenhauſes u. dgl. m. ſind unbedeutend; die Kirchenanlagen 
betragen gewoͤhnlich 10 12 4. a Hufe, haben aber fhon50— 70 
betragen. Der Befißer des adelichen Guts Quarnbeck iſt alleini; 
ger- Patron der Kirche und präfentirt zur Wahl des Predigerg, 
worauf fammtliche Hufner und fchließlich auch die Gutsherrn von 
Blockshagen, Groß und Klein: Rordfee, Marutendorf und 
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Schwartenbeck für fogenannte todte oder würte Hufen ihre Stim: 
men zu Protokoll geben, da denn überhaupt 64 herauskommen. — 
EGs wird hier an allen Sonn: und Feſttagen abwechfelnd über 
. die alten Evangelien und Epiſteln gepredigt. Faſten- und fon 
füge Wochenpredigten find vergeblich verfucht worden. Kinder: 
lehre wird auffer der Communionzeit jeden Sonntag nach der 
Predigt gehalten. Die 58 Taufen (vor 50 Jahren 34, vor. 
100 Jahren 25!) gefchehen gewoͤhnlich in der Kirche vor der Pre⸗ 
digt, felten im Haufe der Aeltern, bei firenger Kälte wol im Paſto⸗ 
rat. Beerdigt werden 32; bei jeder Leiche, ſelbſt eines Kindes, 
muß der Prediger reden, gewöhnlich am Grabe; bei Erwachfenen . 
find Leichenpredigten tblich. Die Vorbereitung der 30-40 Con: 
firmanden wird von Neujahr an wöchentlich zweimal, auch 
Sonntags nach der Predigt in der. Kirche vorgenommgen; Die 
Handlung felbft gefchieht Palmarum, am Sonntage vorher die 
Öffentliche Prüfung; Gründonnerfiag communiciren die. Eins 
gefegneten mit ihren Aeltern. Copulirt werden 13 Paar, ſelten 
im Haufe. Gorntags, im Sommer um 8, im Winter um 9 Uhr 
Morgens ift allgemeine ‚öffentliche Beichte; nur bei alten, 
ſchwachen und ſchwangern Perfonen findet auch Privatbeichte 
ftatt: Die Abendmahlsfeier dauert um Oftern und Michae: 
lis jedesmal 6—7 Sonntage. Die Zahl der Communicanten, 
von welchen die meiften zweimal fommen, beträgt 800. Mit der 
Armenpflege hat der Paftor nichts zu thun; nur liegt ihm die 
Aufſicht ob über das Armenhaus in Schönwohld, und er legt dar: 
über, daß die 4 Präbendiften nach dem Willen des Teftators, des 
Landſtallmeiſters von Wibel, das Ihrige erhalten, beim Kirchen: 
condent Rechnung ab. Da zu den Schulen zu Felde und Hohen: 
hude, Kirchfpield Weftenfee, refp. 50 und 30 Kinder diefer Ge: 
meinde gehören, fo ift der Paftor darüber Mitinfpeftor. Derfelbe 
muß Karfteljeng halten. | ER 
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Das Predigerhaus, 1818 ganz neu und maffio erbaut und 
mit dem Wirchfchaftsgebäude unter Strohdach verbunden, iſt im 
beften Stande und hat 8 heizbare Zimmer. Hinter dem Haufe, 
unmittelbar am See, liegt ein fehöner Luftgarten, vor dem Haufe 
ein vortrefflicher Gemüfegarten; daneben eine Wagenremife und 
ein Hühnerhof. Der Paftor hat 1) aus der Kirchenkaffe 57 E 
4ß. 2) Aus Legaten, für die Aufficht über ein Ahlefeldtſches Be; 
graͤbniß 15%, umd über das Armenhaus in Schönmwohld CH. 
Das bedeutendfte Legat von 450 jährlich, welches der Baron 
von Kielmannsegge 1685 fliftete, iſt leider verloren gegangen, 
man weiß weder wie? noch wann? 3) Ein jährliches Opfer von 
den Höfen betraͤgt etwa 108%, ein anderes, welches quartaliter 
auf dem Altar gefamimelt wird, etwa 804. 4) 321 Faden 
Büchenholz werden zu Michaelis nach Kirchenfuhren frei angelie; 
fert. 5) Der Paftor erhält auffer 3 Fudern Korn im Stroh zur 
Aerndtezeit vom Hofe Quarnbeck, zu Michaelis 26 Tonnen Rocken, 
8 Tonnen Hafer, eben fo viel Buchwaizen, und zu Oſtern von 
jedem Hufner eine Lieferung von Deputateiern und Flache. - 
6) Das Land, 22 Tonnen a 240 Duadrat:Nuthen, iſt von mittel: 
mäßiger Güte, wird indeifen vonden 33 Hufnern frei bearbeitet und 
liegt hinter dem Garten an der Hofflelle ungetrennt beifammen. 
TI) Die Necidentien mögen fich auf 325 # belaufen. 

Abgaben hat der Paftor auffer OH 6 3 Landftener nicht. 
Die Gemeinde pflegt guͤtiich ihren Prediger zu holen, und iſt zur 
Wiedererftattung der Ordinationd; und Introduktionskoſten ver; 
pflichte. Die Wittwe hat ein nettes Haus, ein artiged 
Gärtchen, eine Tonne Land, freie Lieferung von 8 Faden Holz und 
150% vom Dienft. Die frähern Prediger nennt Schwarze. 1) 
Als Nikolaus Ernft Möller nach Spjähriger Amtsführung geftor: 





) Nachrichten von Kiel, p. 404 f. 
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ben war, folgte ihm fein Schwiegerfohn, der jegige Paftor Hang | 
Duͤncker, vorher in Schlamersdorf, am zweiten Sonntage nach 
Neujahr 1809 introducirt. | 


S. 76. 

V. Kirchſpiel, Großenaspe. 

Diefes Kirchdorf im Amt Neumänfter, 1 Meile von dem 
Stecken und 4 Meile von der Chauffee entfernt, dem Brocklande 
gegenüber, Moor und Heidegegend, jedoch gefund gelegen, hat 
30 Hufen. Die Gemeinde, 1250 Seelen ftark, hat 4 Schulen, 
und ed gehören dazu 1) vom Amt Neumiünfter: Baft, die Erb: - 
pachtftellen des vormaligen Meierhofes Brocklande, Eckhorft, 
Großenaspe, mit einer Schule, Heidmühlen, welches Halb zum 
Amt Segeberg gehört und eine Schule hat, Halloh, Fatendorf, 
mit einer Schule, Vierfamp. 2) Bom Amt Segeberg: Feren: 
bötel, mit einer Schule, Rathsfohr und Schönmoor. Die faft 
2 Meilen weite Entfernung des Dorfs Ferenboͤtel, die fehr zer: 
fireute Lage- vieler ausgebauten Wohnungen und einige oft fehr 
tiefe Moorwege machen die’ Predigerftelle beſchwerlich. Früher 
war hier nur eine Kapelle, welche 1736 zur Pfarrkische erhoben 
wurde und fehr verfallen war, weshalb auf Koften dev, Kaiferin 
Katharina II. eine neue Kirche gebaut, am 27ſten September1772 
eingeweiht und St. Katharinenfirche genannt wurde. Gie ift 
ein achtecfiges in Brandmauern aufgefuͤhrtes, mit Ziegeln gedeck⸗ 
te8 Gebäude, auf der Dachfpige mit einem vergoldeten Knopfe 
und Kreuze, und an der vordern Seite der Thurm mit einer nicht 
unbeträchtlichen Spige; uͤberall eine huͤbſche, freundliche Lands 
Kirche, mit einer Orgel. Sie befigt 1) 12000 }, ald Gefchent 
vom Kaifer Paul zu ihrer Unterhaltung. 2) Aug erübrigten Zin: 
fen und fonftigen Revenuen waren am Schluffe des vorigen 
Jahrhunderts veichlih 3050 H erwachſen. 3) Eine Wiefe. 
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4) Bon verfchiedenen Hufen: für ehemalige Lieferungen 69 5 2. 
5) Kleinigkeiten für Leichenbeftattungen. Die Bredigerftelle wird 
vom König unmittelbar befeßt.. 

‚Der Paftor hat an allen Sonn: und Feſttagen zu predigen, 
auch zu gewiffen Zeiten Kinderlehre zu halten. DieZahlder Tau: 
fen beläuft fih auf 40; die der Leichen, bei deren Beſtattung 
wol Sermone, Parentationen und Leichenpredigten üblich find, 
auf 30, confirmirt werden gegen 30 .. copulirt 
. 10 Paar. ° 

Das Wohnhaus des Predigers, in der Nähe der Kirche 
belegen, ift von Fachwerf erbaut und mit Ziegeln gededt; hat 
5 heizbare und mehrere andre Zimmer; daneben Backhaus, 
Scheune, Stall und einen geräumigen, mit einer. Mauer um⸗ 
. gebenen Hofplag.. Der Garten ift groß und mit vielen Frucht: 
bäumen verfehen. Was die Einfünfte betrifft, fo hat der 
Paftor 1) aus der Kirchenfaffe 36}, wofür er aber mancherlei 
zu halten hat, fo daß dieſe Summe nicht ald Revenue zu betrach: 
ten iſt. 2) Eine Michaelishebung von den Kaͤthnern und Inſten, 
ungefähr 604. 3) Lieferung von 23 Tonnen Rocken, 34 DBrödten, 
34 © Flachs, 34 Hühnern und 27 Mettwürften. 4) Von den 
Hufnern 28 Fuder Holz; oder Torf. 5) 43 Tonnen Acker; und 
Wieſenland, größtentheild von leichtem Sand; und Moorboden, 
wovon indeffen ein Theil frei bearbeitet wird. 6) Auch darf der 
Paftor 3 Schweine auf die Maftung uno fein übriges Vieh mit 
auf die Gemeindeweide fchicken. 7) Die Accidentien bringen 
etwa 300%. Beim Dienftantritt werden ihm die Ordinationg: 
Beftallungss; und- Introduktionskoſten erſetzt, auch muß die Ge: 
meinde ihm ein Predigerhabit anfchaffen. Die Gage; und Acciden⸗ 
tienfteuer beträgt 77° E!! — Die Wittwe hat ein gutes Haus 
nebft Stall und Garten, und gegen 10 Tonnen Land; fo wie die 
ſaͤmmtlichen Emolumente der Großfürftlichen (Kieler) Wittwen⸗ 
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faffe. Die Prediger an diefer Gemeinde: 1. Samuel Gre; 
mius, + 1698. 2. Burchardi, remotes 1734. 3. Georg Alb. 
Sranzky von 1785 — 1786, erählt in Hemme, aber vor der In: 
troduftion removirt; fpäter Baftor in Satrup, 1770. 4. Gott: 
fieb Tornau von 1736—1738, kam nach Brügge. 5. Alerander 
Casperfen von 17381745, fam als Diakonus nach Neuftadt. 
6. Joh. Jak. Waldfcehmidt, deffen Name auf der neuen Glocke, 
von 1745 — 1760. - 7. Peter Joach. Neudorf von 1760—1764, 
wurde Paftor in Neuftadt. 8. Joh. Gabriel Scheel, zur Zeit der 
Erbauung und Einweihung der neuen Kirche, von 1765—179. 
9. Friedr. Earl Haberkorn von 1796-1801, refignirte, } 1814. 
10. Sriedr. Scharf Adolf Glafemeyer von 1801-1806, wurde 
Adjyunkt feined Vaters in Breitenberg. 11. Peter Friedr. Schnee; 
voigt von 18061822, removirt; um 1813 war Chr. Wiegmann 
Pfarrvikar. 12. Jetziger Paftor iſt feit 1823 Friedrich Karften 
Groth, ein Enkel von Waldfchmidt. 


$, 77, 
VI Kirchſpiel Großenflintbeck, 

Diefed zum Amt Bordesholm gehörige, 4 Stunde von der 
Chauſſee Sftlich abwärts, zwifchen Bordesholm und Kiel faft in 
der Mitte, fehr gefund und in dem fchönen Eiderthal malerifch 
gelegene Kirchdorf befteht aus 45 Häufern mit reichlich 450 Ein; 
wohnern. Die Gemeinde, an 1900 Seelen groß, hat 7 Schu; 
fen, und umfaßt: 1. Blumenthal, ein Dorf, größtentheils in 
Nortorf eingepfarrt. 2. Böhnhuus, Schule mit 65 Kindern. 
3. Bolldufenteich, einige Erbpachtftellen, die eigentlich in Weften: - 
fee eingepfarrt ind, aber hier ihre Kinder taufen laffen. 4. Im 
Buſch. 5. Großenflintbed, Schule mit 115 Rindern. 6. Klein: 
flintbeck, Schule mit 95 Kindern. 7. Milkendorf, Schule mit 
85 Kindern. 8. Wolffee, Schule mit 75 Kindern. 9. Kothen: 
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bahn. 30. Rumohr, Echufe mit 105 Kindern. 11. Rumohe; 
hüten. 12. Sprenge. 13. Schufenhof. 14. Voorde, Schule 
mit 55 Kindern. Alle diefe Dörfer und Erbpachtsfiellen gehören 
zum Amt Bordeshohn, nur ein re von Fit zum Klo⸗ 
fier Sehe. 

Die Kirche, fehr baufaͤllig und — Geſchmack, aber mit 
einer. Orgel verſehen, fehlt freilich im Verzeichniß von 1347, ſoll 
indeſſen ſchon 1223 auf Veranlaſſung Alberts von Orlamuͤnde 
erbaut worden ſein und fruͤher dem Kloſter Neumuͤnſtet, dann 
Bordesholm gehoͤrt haben. Sie hat keine Capitalien. Die 
Predigerſtelle wird unmittelbar vom Koͤnige beſetzt. An allen 
Sonn⸗ und Feſttagen, ſo wie an den Mittwochen der Faſtenzeit | 
ift öffentlicher Gottesdienft. Auch wird mitunter Kinderlehre 
gehalten. Es werden jährlich 72 Kinder geboren, welche theils 
in der Kirche, theils im Hauſe der Aeltern oder des Predigers 
getauft werden. Die Vorbereitung der 43 Confirmanden beginnt 
Anfang Novembers. Judica ift die Prüfung, Palmarum die, 
Einfegnung ſelbſt, Gruͤndonnerstag Beichte, Stilffreitag Coms 
munion, woran auch die Aeltern Theil nehmen. Es ſterben jähr; 
lich 35 Perſonen, Calfo nicht halb fo viel, wie geboren werden!) 
und erhalten bei der Beflattung eine Rede in der Kirche. Die 
Zahl der Copulationen beträgt 10, Es findet allgemieine Beichte 
ſtatt; nach der Anrede des Predigers ſagt einer irgend eine Beicht: 
formel her, und darauf werden. die Gonfitenten je zwei und zwei 
eingeſegnet. Nur im Fruͤhling und Herbſt wird das Abendmahl ger. 
feiert, und die Zahlder Communicanten beläuft ſich auf 17— 1800, 
Der Paftor ift Armeninfpektor; die Zahl der Alumnen der Armen: 


kaſſe iſt 70—80, der jährliche Bedarf 3500 #. Der Paſtor muß 


Karftelzeug, Leichenlafen und Brautfronen halten. 
Das Wohnhaus iſt ganz. neu, aber leicht gebaut und nicht 
mit Ziegeln gedeckt, hat 7 heizbare Zimmer und einen Keller und 
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liegt hoch und Falt gegen Norden, neben der Kirche. Die Neben: 
gebäude find fchlecht. Der 1834 neu angelegte Garten ift von 
zureichender Größe. Die Einkünfte find: D) Martini; Pflicht 
30—33 4. 2) Duartalsopfer 4050 J. 3) Jaͤhrliche Samm⸗ 
fung von 6—7 Fudern Heu, 14 Tonnen Rocken, 14 Tonnen Hafer 
und 40 &: Flache. 43 Faden Holz werden dem Prediger gelie: 
fert und auf Bitte von den Bauern angefahren; Torf zum Haus: 
bedarf muß er auf eigne Koften graben und fahren laffen. 5) Die, 
84 Steuertonnen and find größtentheils von fchlechter Beſchaffen⸗ 
heit, liegen auch zerftreut und werden höchftend zu 9 # a Tonne 
verpachtet werben fönnen. 6) Der antretende Prediger wählt 
ſich ans den vorgefundenen Kühen 2 aus, die aber nicht erfegt 
werden. T) Die Accidentien belaufen fi) anf etwa 400 X. 
8) Die Ordinationd: und Beſtallungskoſten werden wieder erſtat⸗ 
tet; auch ift die Gemeinde verpflichtet, den Prediger mit feinen 
Effekten zu holen. Abgaben hat die Stelle 75 # 1248 Gage 
und Yecidentien: und Landſteuer und 15 #. Armengeld und die Ab: 
findung mit der Kieler Wittwenkaſſe. Die Wittwe hat Haus, 
Garten, 4 Tonnen Ackerland, eine Wiefe, 13 # 12% zur Be: 
arbeitung des Landes und das Gewöhnliche nach den Statuten 
der Großfürftlichen Wittwenkaſſe. Zu den von Schwarze 52) an; 
geführten Predigern find noch hinzuzufügen: A. Poppe von 
. 1788-1796. X. Albrecht von 1797-1811, kam nach Sied. 
A. Meyer von 1811—1832, kam nach Grömig. Der jegige 
Daftor Joh. Heinr. Forchhammer ift VI. Trin. (14ten Juli) 
1833 introducirt. 


§. 78, 
VO: Kirchſpiel Kirchbarfau. 
Das Dorf- Heißt auch Barkau fehlechtiveg, in- gende, 


*2) Nachrichten von Kiel, p. 41of. 
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fruchtbarer Gegend, am Bothkamper See, 3 Meilen von Dreeg, 
21 Meilen von Kiel entfernt, an einet Nebenlandftraße ‚von Preeg 
nach Neumünfter und Nortorf, 40 Häufer mit 325 Einwohnern. 
Ueber einen Theil des Dorfs, der nebſt dem Paſtoratlande 19. Haͤu⸗ 
fer begriff und die 4 Würden hieß, übte ſeit dem 15ten Jahr; 
hundert noch bis auf die neueſte Zeit das fogenannte Kirchen: 
gericht, welches and dem Prediger, als Praͤſes und Aftuar, und 
. den 4 Kirchenjuraten gebildet wurde, die Criminal; Civil; und 
Nolizeijurisdiftion; — das einzige, merfwürdige Beifpiel der Art 
im proteftantifchen Holftein. Bon den Ausfprüchen diefes Kirchen: 
gerichts fand in Proceßfachen eine Provocation an das Kirchen: 
patronat, als zweite Inſtanz, und demnächft an das Landgericht, 
als dritte Inſtanz, die Appellätion ftatt. -Der Prediger hielt fich 
gewöhnlich einen Anwald als Nechtsconfulenten. Durch ein Ne 
feripe 52) ift diefe Gerichtöverfaffung in dem die vier Würden 
genannten Diftrikt dergeftalt aufgehoben, daß die Jurisdiktion 
von Seiten des Kloſters Preetz auf diefelbe Weife, tie über die 
Untergehörigen des Kloſters gehbt und von den Erfenntniffen des 
kloͤſterlichen Gerichts, mit Aufhebung der Bis dahin üblichen Pro; 
vocation an das Patronat, direkt an das Landgericht appellirt 
wird. | 
Die Gemeinde, 503 Hufen, etwa 2300 Seelen groß, hat 
7Schulen; esgehörendazu 1. vom Amt Bordesholm: Bockſee, mit 
einer Schule, Kleinbarfau, mit einer Schule, die Kathenftellen zu 
Ketelsberg. 2. Vom Klofter Preetz: Barmiffen, mit einer Schule, 
Havidhorſt, Fiefhufen, Honigfee, mit einer Schule, Warnau, mit 
einer Schule, Kirchbarfau felbft, mit einer Schule, Hohenhorft, 
Großbarfau. 3. Das adelihe Gut Borhfamp, mit Dofenbeck, 
Sriedensthal, Kleinbuchwald, mit- einer Schule, Leckerhoͤlken, 

Sieck, Steinhorſt, Waizland. 


9 zn 20, Aug. 1821. 
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Schon in dem Verzeichniß von 1286 wird Brocowe mit auf 
geführt. Die jegige Kirche ift von Brandmauern, nicht gewoͤlbt, 
ohne Thurm, aber mit einer Orgel, ringsumher von Linden ums 
geben. Daneben ein hölzerner Thurm, worin zwei Fleine Glocken. 
Einkünfte: 1) Zinfen von 2550 # Capital. 2) Grundhäner 50.4 
12 8. 3) Inftengelder 15%. Die halde Pacht des Gehoͤftes 
Dvendorf, welche früher 660 4 betrug, jegt auf 2130 F geſtie⸗ 
gen iſt. Es vermachten nämlich im %,1345 die. Gebrüder Niko 
- Jans und Otto Poggwiſch und Johann Brocowe zu einer Vicarie 

am Altar der heil. Katharina in der Pfarrkirche zu Barkau den 
Hof Dvendorf, Kirchfpield Brügge. Daher genießen noch heuti⸗ 
ges Tags Kirche und Prediger zu Barkau die Einkünfte von die, 
fem Hofe.5®). Durch eine eigne Urfunde°) hat das Kloſter 
Preetz fein Batronatrecht an Dvendorf der Kirche zu Barkau feiers 

lich übertragen und die Schenkung aufs Treue beftätigt. 

Eompatrone der Kirche find der König, (vertreten durch den 
Amtmann von Bordesholm) das Klofter Pree und das Gut 
Bothkamp, welche zur Wahl des Predigers präfentiren. Alte 
Hufner und Eigenthümer haben ihre Stimmen, deren im Ganzen 
97 find. Der Gottesdienft beginnt an. allen Sonn: und Feſttagen 
um 10 Uhr. Aufferdem follen die Schulfehrer in alten Dörfern 
Betſtunde halten. Die 70 Taufen gefchehen gewöhnlich in 
der Kirche; bei den 46 Beerdigungen find Leichenveden 
Häufig; confirmirt werden 50 am Grändonnerstage, da denn 
fogleich Communion ift, während die Prüfung Palmarum. Die 
Zahl der Copulationen kommt anf 12—16. Sm, Frühling. und, 
Herbſt iſt theils in der Kirche, theils i im Paſtorat Beichte; gegen 


54) Doͤrfer's Chronik von Preetz, p. 17. 


2) Ausgeſtellt von Pridrin und ſaͤmmtlichen Conventnalinnen, Preeg 
ı2.Mat 177% 
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2000 gehen jährlich zum Abendmahl. Der Paftor hat Weſierzeug 
und Brautfronen zu halten. . \ 

Die Armenfaffe hat 1) den Ertrag des Klingbenteld und 
Armenblocks, 2) die Zinfen von 600%, 3) den Reſt von den zur 
. Unterhaltung des Bothkampiſchen Begräbniffes anzuwendenden 
Zinfen des Ahlefeldtfchen Legats von 1200. Ueber die Vertheis 
lung diefer Armengelder, von welchen auch arme Kinder Bücher 
erhalten, wird von dem Prediger und den Juraten befonders Rech⸗ 
nung abgelegt. Sonft hat der Prediger mit dem Armenmwefen 
nichts zu thun; fo wie ihm auch die Führung der — 
nicht obliegt. 

Das Predigerhaus, 1789 ı von Brandmaner neu erbaut, mit 
dem Landhaufe von Tafelwerk verbunden, mit Ziegeln gedeckt, iſt 
wohl erhalten, geraͤumig und bequem, hat 11 Zimmer mit Gyps⸗ 
böden und 9 eifernen Defen; auch einen Keller. Daneben Back 
haus, Scheune und Stall. Der ziemlich große Garten hat eine 
fhöne Ausficht über den See, woran er liegt, und iſt nebft der 
KHofftelle mit Dauer, Stacet und Planken befriedigt. 

Einfünfte des Predigerd: D Michaelisfammlung 21% 
128. 2) Holzgeld von Bothkamp 30 4. 3) Holzgeld vom Klo: 
fir 24%. DEin viermaliges Opfer. 5) Srundhäner 3182. 
6) Sammlung von 40 Tonnen Rocken, und 50 Knock Flache. 
D 16 Faden Büchenholz vom Kiofter, 14 Faden ans Königlicher 
Waldung, 1500 Soden Torf ans Königlichem Moor; 2 Bäume 
aus der Vaftorathölzung. 8) Seiferne Kühe. 9) Etwa 70 Ton: 
nen (a 240 Quadrat⸗Ruthen) Land von guter Defchaffenheit, nahe 
beim Haufe zufammenliegend. 10) Die halbe Pachtfumme von 
Dvendorf, jegt2130 4. 11) Etwa 600}. Accidentien. 12) Wenn 
feine Wittwe ift, die Grundhäuer von 34.8 8 und die Zinfen-des 
Wittwenkapitals, jegt 424.124. 12) Um Oſtern eine Eierfamm: 
lung. 18) Für die Auffiche über das Ahlefeldtſche Begräbniß: 

M 
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Eapital 6. 14) Endlich darf der Prediger Körbe Im See aus: 
fegen und hat im Klöfterfichen Halbe Maftungsfreiheit; und wird 
er von einer andern Stelle vocire: fo ift die Gemeinde ſchuldig, 
feine Mobilien Hinzufahren. Die Abgaben des Predigers beſtehen 
in der Landſteuer. 

- Die Wittwe erhält 1) die ‚ Zinfen des Wittwenfapitals, 
erwachfen aus dem Verkauf eines frühern Wittwenhaufes, 42 4 
12%, 2) zur Kuhmeide 18%, 3) Grundhäuer 3L. 8%, vom 
Dienfte 165 #, 5) aus der Preeger Wittiwenkaffe ihren Antheil. 

Bon den Vredigern nennt Schwarze>s) zuletzt Benedictuß 
Hinrich Haffe; als diefer 1786 ftarb, folgte ihm Chriftian Hinrich 
Schüge, von 1787—1820. ‚Der jegige Prediger Adolf Chriftian 
Hensler (Schriftfteller, Deitglied der Ständeverfammlung,) 
wurde am 17ten Sonntage nach Trinitatis 1821 introducirt; 
vorher Probft in Plön. Ä 


$. 79, 
VII. Kirchſpiel Lebrade. 

Dieſes unter die Jurisdiktion des Patrimonalgerichts von 
Rixdorf gehoͤrige Kirchdorf, 41 Haͤuſer mit 299 Einwohnern, liegt 
eine Meile von Plön und Prees, in gefunder, freundlicher Gegend. 
Die Landftraße von Preetz nach Eutin geht neben dem Dorf, die 
von Plön nach der Probftei durch das Dorf. Die Gemeinde 
. zählt 1450 Seelen und hat 5 Schulen; die einzelnen Beftandtheile 
find 1. vom adelichen Gute Rirdorf: Buchholz, Eufenfrug, 
Lebrade feldft, eine Schule mit 68 Kindern, Kuſſau, Schule mit 
60 Kindern, Rathjensdorf, Schule mit 56 Kindern, Sellin, 
Schule mit 76 Kindern, das Gut Rixdorf felbft und die Meier; 
böfe Tram, Therefienhof und Treftorf. 2. Das adeliche Gut 
Lehmkuhlen, fo wie das dazu gehörige Dorf Lepahn, welches mit 


6) Nachrichten von Kiel p. 403. 
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dem in Preeg -eingepfarrten Dorfe Trent eine gemeinfchaftliche 
Schule zu Nienwohl mit 100 Kindern hat; Laſſebeck, Marien 
‚werder. 3. Einzelne Kathen vom adelichen Gute Wittenberg. 
| Die Kirche, welche ſchon im Verzeichnig von 1286 ſteht, 
(Lybrade,) iſt fehr alt; doch iſt 1699 eine wefentliche Reparatur . 
damit vorgenommen; fie ift Hein, aber freundlich, hat eine Orgel 
und einen kleinen hölzernen Thurm. Ihr Vermögen beläuft fich 
nur auf 400 J. Patron iſt der Gutsherr von Rixdorf, welcher 
allein praͤſentirt. "Die Gemeinde wog, und es bate⸗ die Huß 
ner 37, die Gutsbeſitzer 36 Stimmen. 41524 
Jeden Sonn⸗ und Feſttag iſt Vormittags, am Beſtr⸗ as 
Nachmittags und in der Faftenzeit Mittwochs öffentlicher Gottes⸗ 
dient; Kinderlehre ded Winters regelmäßig nach der Pre⸗ 
digt; auch mitunter des Sommers. Es werden 60 Kinder, ger 
woͤhnlich in der Kirche, getauft; 32 confirmirt, und zwar Quasi- 
modogemiti,nachdem fie von Martini an vorbereitet worden. Ant 
Tage der Einfegnung ift auch die Prüfung und Communion. Faſt 
bei jeder Leiche eines Ermwachfenen wird eine Rede in der Kirche 
gehalten; es fterben aber jährlich 40. Die 10 Eopulationen ge: 
fchehen immer in der Kirche. Abendmahl wird gewöhnlich 
zweimal im Jahr, im Frühling und Herbft, mehrere Sonntage 
nach eitnander gefeiert. _ Gewöhnlich iſt öffentliche Beichte, wobei, 
nach einer kurzen Ermahnungsrede des Predigers vor dem Altar 
und nach Ablegung des Sindenbefenntniffes, die Abfolution 
erfolgt. Die Zahl der Communicanten beträgt 400, Mit dem 
Armenweſen hat der Paſtor nichts zu thun; doch vermwaltet er 
eine milde Stiftung, indem er 30 # unter die Dürftigften zu vers 
theifen hat. Auch muß er Wefterzeug und Brautfronen halten. 
Sein Wohnhaus ift im guten baulichen Stande, hat 6 heiz: 
bare und mehrere andere Zimmer, einen Kleinen Keller und ift mit 
Ziegeln gedeckt; daneben Backhaus, Scheune und Viehſtall; 
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der ziemlich große, anmuthige Garten mar an einem großen 
Fiſchteich. | 

Die Einfünfte find: D Geldhebungen, aus dem Samſoͤe⸗ 
fchen Legat von Rixdorf 45 #, ans dem Ahlefeldrfchen Legat von 
Lehmkuhlen 100 #, von Nixdorf für niedegelegte Hufen 360 4, 
an Dpfer 30%, von Wittenberg 30%, von Lehmkuhlen an Beichts 
geld 30H, Sammlung der Bauervögte 24%, von allen euer: 
ſtellen im Gut Rigdorf zufammen an. 30%. 2) Uccidentien uns 
gefähr 300 J. 3) Michaeliskieferung von 18 Tonnen Rocken, 
1 Tonne Walzen, 4 Tonne Butter und 3 2%. Flache. 4) Holz 
zum Bedarf, doch muß,der Prediger es zum Theil felbft fahren 
laſſen. 5) Das Land, 34: Tonnen (flein Maaf), + Stunde vom 
Haufe entfernt, mittlern Bodens, jegt zu 300 verpachtet. Die 
- Gemeinde muß den Prediger mit fernen Sachen holen. Abgaben 
hat derfelbe auffer 7 # 5 8 Landfteuer nicht. Ueber die Wittwen: 
. verforgung ift bisher noch nichts beftimmt. Es war hier ein von 
der Gräfin von Samſoͤe 1683 erbautes Wohnhaus, welches die 
Wittwe des Paftor Lange bis an ihr Ende bewohnt hat. 

Als Prediger.haben hier geftanden, fo weit bekannt, 1. Peter 
Petraͤus. 2. Willich Möller, 3. Ehriftian Peträus, emeritus 
1631. 4. Daniel Lange von 16831—69. 5. Paul Stuhr 
von 1670-1673, mußte das Diafonat in Lerf annehmen. 6. Hin; 
rich Stempel, vorher Diakonus in Peek, von 1673—1715. 
7. Adolf Jakob Danneder von 1716—1751. 8. Ehriftian Hiero; 
nymus Kramer, von 1753—1772, wurde Probft in Itzehoe. 
9. Klaus Friedrih Jenſen, Eonfiftoriafrath, über 63 Jahre an 
diefer Stelle, der Senior der ganzen Schleswig : Holfteinifchen 
Geiftlichkeit, introducirt XII. Trinit. 1772, geftorben Dftober 
185. 10. — — — 
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S. 80. 
IX. Kirchſpiel Neumuͤnſter.“) 

Diefer Flecken mit 3772 Einwohnern, zum Amt gleiches 
Namens gehörig, liegt in Fahler Sand: und Haidegegend an der 
Schwale, hat viele Fabriken, befonders in allerlei Wollenwaaren, 
in dem Gebäude des alten Zuchthaufes, und feit Erbauung der 
Chauſſee recht lebhaften Verkehr. Die Luft ift gefund, das Waffer 
gut. Hier war das alte Wendifche Faldera, wo der Wagrier 
Apoſtel Vicelin das erfte Holfteinifche Kiofter für Augnfliner 
Mönche gründete, 1125— 1180, welches im Gegenfaß von dem 
Dratorium in Welna Novum monasterium (Nenmünfter) ges 
nannt, aber ſchon 1332 nach der fruchtbarern Gegend zu Bordess 
holm verlegt wurde. m Kirchfpiel find 25 Schulen; die Zahl 
der Seelen beträgt ungefähr 8000; die Beftandtheile der Ge: 
meinde find: R 

1. Der Flecken felöft, mit 5 Schulen, worunter ein Neftorat 
und die Probefchule für die tmechfelfeitige Schuleinrichtung. 
2. Neumünfterfche Amtsdoͤrfer: Arbsdorf (Arpflorf), mit einer 
Schule, Bönebättel, mit einer Schule, Boftedt, mit einer 
Schule, Braaf, mit einer Schule, Brachenfeld, mit einer 
Schule, Brammer, Erbpachtshof, Ehndorf, mit einer Schule, 
Gadeland, mit einer Schule, Großfummerfeld, mit einer 


Schule, Husberg, Kleinktummerfeld, Padenſtedt, mit einer, 


Schule, Rickling, Tungendorf, mit einer Schule, Wasbeck, mit 
einer Schule, Willingrade, mit einer Schule, Wittorf, mit einer 
Schule. 3. Vom Ant Bordesholm: Einfeld, mit einer Schule, 
Großenharrie und Kleinharrie, mit einer gemeinfchaftlichen 
Schule. 4 Dom adelihen Gut Bothkamp: Altbockhorft, 


57) Chronik des Fledens und Amts Neumünfter, von Kruſe, im den 
—— der Schlesw. Holſt. patriot. Geſellſchaft. Bd. V. Heft I. 
p. 6i ff. 
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Bornruͤm, ein Meierhof, Bredenbeck, Buftorf, mit einer Schule, 
Hollenbeck, Huͤttenwohld (Halb zu Brügge gehörig), Langenreide, 
wovon ein Theil zu Bornhöved und Brügge gehört, Neubockhorſt, 
Neuenrade, ein Meierhof, Schilſtorf (halb zu Bruͤgge gehoͤrig), 
Schiphorſt, mit einer Schule. 5. Vom Kloſter Preetz Taſtorf, 
mit einer Schule, - 6. Bon der Herrfchaft Breitenburg Rickels 
und ein Theil von Nickling, mit einer Schule. 

‚Die alte, 1811. abgebrochene Kirche war noch von Bicelin 
erbaut, der bekanntlich viel that für den Bau und die yes in 
Wasrien, nach dem alten Vers: 

Aldenburgꝗ, Sarow, Plunen, Bornhoveda, Bosow 

cum Slamerstorpe, Sülsen, VVendlina, Todeslo. 
"Schon feit 1775 war zum Bau einer neuen Kirche jährlich a Pflug 
die Summe von 6 H bezahlt und dadurch ein bedeutendes Capital 
entfianden, welches nach 20 Jahren fehon über 16000 4 betrug. 
und biß 1829 noch vergrößert wurde. So wurde denn in. den Jah⸗ 
ren 18291834 die neue Kirche im neuen Stalienifchen Stil 
unter der Leitung des Dberbaumeifterd, Conferenzraths Danfen, 
aufgeführt. Es ift eine Längenfirche, die Kanzel über dem Altar, 
das Plafond nicht gewölbt, fondern eine Bafllifa. Die Uhr - 
fehlt noch, fo wie die Orgel, ftatt welcher jegt ein Poſitiv der alten 
gebraucht wird. Auf dem Thurm ift eine Kuppel. Die Kirche 
hat einen unbedeutenden Grundbefig von einer Weide, Hölzung 
und wenigen Wiefen. | 

Früher fanden hier drei Prediger; durch ein eigned Res 
feript 5°) aber wurde das Hauptpaftorat gänzlich aufgehoben, und 
in zwei Compaftorate, oder in ein Paftorat und Compaftorat ge⸗ 
theilt. Beide Stellen werden vom Könige unmittelbar befegt. 
Jeder der beiden Prediger verwaltet die Gefchäfte halbfchiedlich ; 


21 
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auch die -Armeninfpektion. alternirt jahrweiſe; nur die Ehefachen 
find vorzugsmweife dem Paftor übertragen. Es wird an Sonn: 
und Fefttagen zweimal, im Sommer eine Fruͤh⸗ und Meßpredigt, 
im Winter eine Meß: und Nachmittagspredigt gehalten, wobei die 
alten Perikopen als Tepte dienen. Auſſerdem ift auch jeden Mitt: 
woch, mit Ausnahme der Sommermonate, Gottesdienft. Kinder: 
lehre ift garnicht üblich, und es iſt verfchiedentlich ſchon, aber 
ohne Erfolg, auf dieſen großen Mangel aufmerkſam gemacht 
worden. Es werden jährlich 240 Kinder getauft, theils Sonn: 
tags vor der Predigt, theild, und befonders bei Wohlhabenden 
und den Alferärmften, in den Häufern der eltern. Die Vor; 
bereitung der 150 Eonfirmanden beginnt um Advent, die Ein: 
fegnung und erſte Communion an demfelben Tage, die Prüfung 
vorher. Bei den 150 DBeerdigungen Eommen wol Neden im 
Leichenhauſe, felten Parentationen vor. Don den 60-65 Copu⸗ 
lationen werden nur einzelne fehr wenige nicht in der Kirche vor: 
genommen. Jeden Sonntag ift nach der Predigt öffentliche 
Beichte und Abendmahlsfeier. Unter der Infpefion der Prediger 
fteht das große und Eleine Armenhaus, auch Haben fie zwei kleine 
Stiftungen zu verwalten. Für die Verforgung der 117 Armen 
find jährlich 10—12000 # aufzubringen. Won den Kirchen; 
büchern führt der erfte Paftor die Tauf: und Eopulationsregifter, 
der zweite Paftor die Confirmations⸗ und Todtenregifter. 
Sämmtliche fiehende Hebungen und Gebühren (bei letztern 
jedoch nur die inventargemaͤßen, nicht der etwanige freiwillige 
Ueberſchuß,) werden getheilt,5?) mit Ausnahme der dem Paſtor 
allein zufommenden jura stolae in Ehefachen. Der bei Todes; 
fälfen- oder Verſetzungen zurückbleibende Prediger hat das Recht, 
fich das ihm angenehmfte von beiden nahe bei einanderflehenden. 


59) Deklaration vom 21. April 1786. 
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Häufern auszuwählen. Beide find gut und wohnlich, mit 8 bis 
. 10 heizbaren Zimmern und mit Kelter. Daneben find SEEN 
und fchöne Gärten amder Schwale. 

Das feſte Salair beider Prediger befteht aus den Fixis, 
welche früher der Paſtor, Archidiakonus und Diakonus zufammen 
hatten (6774.58) und jeder genießt davon die Hälfte, ‘nämlich 
3354. 104 4. Das Beichtgeld beſteht in einem freitwilligen 

Quartalopfer und ift daher fehr gering; ein andred Opfer wird 

geſammelt, oder von den Predigern bei Schufvifitationen auf den 
Dörfern felbft erhoben, und bringt nichts Erhebliched. Beide 
Prediger haben freie Weide für 3 Kühe und Maftung für 
2 Schweine; ferner jeder 14 Faden Deputatholz aus Bordeshot; 
mer Waldung und 8 Faden Büchenholz aus der Paſtorathoͤlzung, 
welche 1503 von der Befigerin von Bockhorſt, Beate von Ahler 
feldt, vermacht worden ift, und unter der Aufficht des Forftamts 
fteht. Aufferdem haben die Prediger gemeinfchaftlich 54 Tonnen 
Hoden, 6 Fuder Heu, 1 Scheffel Lüneburger Salz und Kleinig; 
feiten an Grüße und Eiern; fo wie den gemeinfchaftlichen Ertrag 
einer großen, ſchoͤnen Wiefe hinter den Predigergärten an der 
Schmale, welche für 200—225 4 verpachtet zu werden pflegt. 
An Accidentien hat der erfte Paftor etwa 850 H, der Compaftor 
600F. Beim Dienftantritt werden die Ordinationd; Beſtallungs⸗ 
Introduktions⸗ und Keifefoften wieder erftattet. An Gage und 
Accidentienſteuer hat der Paftor 180, der Compaflor 1074.58 
zu entrichten; aufferdem jeder 20—25 H Armengeld. 

Es ift hier ein Predigermittwenhaug, deffen Miethe die Pre 
diger fich theilen, wenn Feine Wittive da ift; dabei ift ein guter 
Garten an der Schwale. Alles Uebrige richtet fich nach den Be: 
fimmungen der Kieler Wittwenkaſſe, in welche beide Prediger 
einzutreten verpflichtet find. Abgabe vom Dienft findet nicht 
ftatt. Bis 1785 waren hier 3 Prediger. Als Friedrich Franz 
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Haffelmann, welcher hier von 1736—1755 Diakonus, alddann, 
nachdem das Paftorat ins Gte Fahr vacant gewefen, Paſtor ger 
worden wor, feit 1763 zugleich Probft, feit 1766 legter Großfürft: 
licher Generalfuperintendent, am 23ften November 1784 mit Tode 
abging, trat die beabfichtigte Veränderung ins Leben. Seitdem 
waren bier erfte Compaftoren: J1. Albertus Schröder von- , 
1785—1793, kam nach Bergftedt, war hier von 17671777 
Diafonus , von 1777—1785 Archidiafonus gewefen. 2. Niko; 
laus Lorenzen von 1794-1796, vorher Diafonus und zweiter 
Eompaftor. 3. Hans Carl Eallifen von 1796-1799, fam nach 
Zarpen. 4. Friedrih Erdmann Bruhns von 1799—1812, eme- 
ritus, } 1831, 5. Ernft Chriſtian Krufe von 1813—1822, fam 
nach Neuenbrock. 6, Der jekige Paftor Karl Ludwig Harding 
fteht bier ſeit 1822. Schriftfieler. Zweite Compaftoren 
waren: 1, Nikolaus Lorenzen von 1785— 1794, vorher Diafonus 
von 1778 an. , 2. Hans Karl Callifen von 1794—1796, wurde 
erfter Compaftor. 3. Friedrich Erdmann Bruhns von 1797—1799, 
wurde erfter Compaftor. 4. Ernft Ehriftian Krufe von 1700 1813, 
wurde.erfter Compaftor. 5. Peter Offermann von 1814—1822, 
6. Der jegige Compaftor Heinrich Peter de Charles ſteht Hier 
feit 1828, 


$. 81. 
X. Kirchſpiel Preeß.*%) (Fleckenskirche.) 

Diefer anfehnliche Flecken von etwa 400 Häufern mit 
4581 Einwohnern, (wovon indefien 238 auf das Klofter und den 
Kiofterhof kommen,) liegt im Gebiete des Klofterd Preeg, in der 
Mitte zwifchen Kiel und Plön, an der Sventine und dem hier von 
ihr gebildeten Lanferfee, in einer freundlichen, wohlhabenden, 


8°) Chronik des Klofterd und Flecens Preeg von Dörfer. 1813. 
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durch nahe Naturfchönheiten, wie z. B. das Raſtorfer Spentine 
thal, ausgezeichneten Gegend, und mit lebhaften Verkehr. Die 
Gemeinde, 175 Kirchenpflüge groß, mit 9600 Geelen und 
22 Schulen, umfaßt: Ä | 

1. Kiöfterlihe Diftrikte. Diefe find 1. der Flecken 
felöft, fogar mit Einfchluß der auf dem Klofterhofe wohnenden Bes 
amten und Fremden, auch der Dienftboten der Conventualinnen. 
Davon jedoch bei der Kiofterfirche ein Mehreres. Sin Preetz find 
7 Schulen, und an der höhern Knabenflaffe fteht ein Rektor (An; 
drefen). 2. Landdiftrifte: Behnkenmühle, Löptien, Nettelfee, 
(eine ftarke Meile von Preetz), Bohnftorf, Poßfeld, Naiftorf, 
Schelhorn, Sieversdorf, Wakendorf, die fänmtlich ihre eigne 
Schule haben, das Gehöft Scharstorf und die Haͤuſer im Bogel; 
fang, 3. B. Förfterwohnung, Neutersfoppel, Weinberg. 

Il. Adelihe Diftrifte: 1. Depenau,. 14 Meilen ent 
fernt. 2. Freudenholm. 3. Bom Gute Doberflorf das Dorf 
Lilienthal, Schule, gemeinfchaftlich mit Jaſtorf, Kirchfpield See 


lent. 4. Kühren (wo eine Schule) mit dem Dorfe Kleinkühren | 


und den Meierhöfen Bundhorft und Wilhelminenhof. 5. Vom 
Gute Lehmkuhlen das Dorf Trent, mit einer Schule. 6. Naftorf, 
nebft den Meierhöfen Hoheneichen und Wildenhorft, dem Dorfe 
Kofenfeld, wo eine Schule, der Naftorfer Papiermühle und 
einen Theil von Paffan, genannt Lehmrade. 7. Rethwiſch, 
mit den Meierhöfen Bredened und Sophienhof, wo eine Schule, 
den Dammkathen, und dem Dorfe Falfendorf mit einer Schule. 
8. Wahlftorf, mit den beiden Dörfern Wielen und Wahlftorf, wo 
eine Schule. 9. Das Blomefche Fideicommißgut Schädberf. 
Wahrfcheinlich gehört die Fleckenskirche zu denjenigen, welche 
dem Vicelin ihren Urfprung verdanken; denn es gab bier fehon 
eine Ehriftengemeinde, als Albert von Orlamünde 1216 das Klo: 
fer ſtiftete. Im Verzeichniß von 12860 Poreg. Das alte Gebäude 
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von Felsſteinen war banfällig, auch zu ſchmal und klein; daher 
wurde ed an der Suͤdſeite anfehnlich vergrößert. 1708 wurde die 
alte Ihurmfpige abgebrochen, und in den folgenden Fahren von 
Grund auf neu gebaut, auch die Kirche von außen und innen 
verfchönert, fo daß fie nicht unfreundlich iſt. Sie hat zu ihrem 
Nutzen dieZinfen von ungefähr 30,000. # zu verwenden und auffer: 
dem für Geläut, Gräber, Kirchenftände u. ſ. w. an 120—150 X. 
Patron ift das Klofter, welches zur Wahl beider Prediger pri 
fentirt,..fo, daß die Pridrin einen, der Probſt einen und beide 
gemeinfchaftlich den dritten Candidaten beflinnmen. Bei der 
Wahl werden 7 Euriatfimmen in folgender Ordnung abgegeben: 
vom Klofter (durch Pridrin und Probſt), von den Gütern Depenau, 
Raſtorf, Rethwiſch (alternative mit Lehmkuhlen und Sopbien: 
Hof), Doberflorf, Wahlftorf und Kühren. Der Kiofterfchreiber 
führt das Wahlprotofoll. Sc 
An alfen Sonn: und Fefttagen ift Vormittags im Sommer 
von 9 Uhr, im Winter von 10 Uhr an Gottesdienft, bei welchen 
der Paſtor zu predigen hat. Auch am erften Donnerstage jeden 
Monats ift öffentlicher Gottesdienſt. An gen Sonntagen 
von Lichtmeß bis Oftern, wie auch vom Trinitatisfonntag bis 
zum Reformationsfeſte hat der Diafonus Nachmittags um-2 Uhr 
> abwechfelnd zu predigen oder zu Fatechifiren. An den 
Donnerstagen der Faſten⸗ und Adventzeit ift ebenfalls Predigt 
oder Kinderlehre, worin beide Prediger alterniren. Den 
fogenannten Altardienft (Vorleſung der Kollefte, Epiftel, des 
"Kirchengebets) Hat Vormittags der Diafonus. Alle actus mi- 
 nisteriales, Saufen, Copulationen, Leichenreden, Hat ausfchließ: 
lich der Hauptprediger, der auch allein die Kirchenbücher führt 
. und die vorkommenden Atteſte ausfertigt. Die 300 Taufen ge 
fchehen, feltne Haustaufen ausgenommen, in der Kirche, fo wie 
von den SO Copulationen fehr wenige Dauscopulationen 
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find. Bei den 200 Beerdigungen find Leichenpredigten fehr 
felten, Sermone nach der ‚Beifegung vor dem Altar äblicher. 
Der Diakonus redet wol mitunter am Grabe. Die Zahl der 
Eonfirmanden beträgt 200; die Vorbereitung gefchieht von 
Martini an. Der Diafonus confirmirt Palmarum, prüft die 
Kinder Donnerstags vorher, und die Eingefegneten communici⸗ 
ren am Gruͤndonnerstage. Der Paſtor confirmirt am Sonntage 
nach Oſtern. An jedem erſten Donnerstage des Monats iſt 
Abendmahlsfeier, fo wie jeden Sonntag. Sonnabends iſt 
Privat, Sonntags öffentliche Beichte. Beide Prediger find Mit; 
glieder des Preeger Armencollegiums. Die Armenkaffe hat 
einen Capitalfonds von 66,272 %. Als milde Stiftungen 
zeichnen fich aus 1. das Klofterarmenhaus, am Damm im 
Flecken; der Stifter ift unbefannt; aber von der Pridrin Elifa; 
beth von Ahlefeldtift ed neu erbaut, und eingerichtet für 18 Arme, 
weiblichen Gefchlechtd, welche darin jede eine Kammer, einen 
Heerd, Boden, daneben einen Garten haben, Brennholz, Victuas 
lien und Geld erhalten, und forgenfrei ihr Alter zubringen koͤnnen. 
2. Das Waiſenhaus, 1731 von dem Klofterfräulein Margaretha 
von Ahlefeldt gegründet und fpäter von Anna Margr. Seheftedt 
und Jutta Sophia von Krogh völlig zu Stande gebracht; für 

Kinder weiblichen Gefchlechts. Der Eapitalfonds ift 26,400 #, 
wovon 6 Kinder Koft und Erziehung erhalten; doch kann deren 
Zahl auch vergrößert werden. Der Hauptpaftor fol mit fir 
fiihere Belegung der Gelder und für die Unterweifung der Kinder. 
Sorge tragen. — Beide Prediger liefern abmwechfelnd Wefterzeuge 
für alle Täuflinge und Brautſchmuck für die Bräute aus kloͤſter⸗ 
lichen Diſtrikten, und zwar ſo, daß wer ein Jahr den Braut— 
ſchmuck gehabt hat, im folgenden das Weſterzeug haͤlt. Der 
Paſtor iſt auch Adminiſtrator eines Seheſtedtſchen Legats in Luͤbeck 
fuͤr Schulcollegen in Preetz und Studioſen der Theologie. 
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A. Paftorat. Das Wohnhaus, am Kirchhofe belegen, 
von Fachwerk, ift geräumig, aber kalt und gut erhalten; hat auch 
einen Keller. Auf der Hofftelle ift eine Scheune und ein Fleiner 
Stall; unmittelbar daran der anfehnliche Garten mit einem Luft 
baufe und dem fogenannten Seehof am Lanferfe. Die Ein 
fünfte find: 1) Verſchiedene Legatengelder, zufammen 120 4. 
2) Geldfammlungen, ungefähr 220 4. 3) Naturalienfammlung 
von reichlich 50 Tonnen Nocken, 4 Tonnen Gerfte und einer bes 
deutenden Quantität Flache. 4) 28 Faden Deputatholz, auch 
Erbſenbuſch, Bohnenftangen und Bufch zur Befriedigung der 
Ländereien; doch muß der Paftor Alles felbft anfahren lafjen. 
5) Ländereien, 37 Tonnen vom verfchiedener Güte, aber vortheil: 
haft zu verpachten; aufferdem der Fleine Seehof und zwei zwiſchen 
dem Diafonatlande liegende Knollen. 6) Etiva 1500. # Acciden⸗ 
tien. — Beim Dienftantritt werden die Introduktions⸗ und Reiſe⸗ 
Eoften vergütet. Der Baftor hat 12 # 3 4 Landfteuer und etwa 
50}. Armengeld zu bezahlen. Die Wittwe erhält 1) 280412 4 
vom Dienft, 2) den refp. Antheil aus der Preeger Wittwenkaſſe. 

. Die Prediger der beiden legten Jahrhunderte: 1. Joachim ° 
Engel, der bei den zu feiner Zeit vom den Sleckensbürgern erregten 
Unruhen des Verdachtd der Aufiwiegelung ſich fchuldig. machte, 
1633,°1) 2, Nichard Bennichius, F 1641. 3. Johannes Pauli, 
vorher Superintendent in Lüneburg, } 1659. 4. Kaspar Tamm, 
von 1660 —1700. 5. Johann Poltzius, von 1701 —1705. 
6. M. Georg Lundius, von 1706-1723, 7. Hieronymus Kra⸗ 
mer, von 1724—1771, emeritus, } 1775. 8. Jakob Chriftian 
Krüd, 71784. 9. Johann Bertram Mield, F 1801. 10. Jo; 
hann Sebafttan Stöhr, feit dem 17ten Juli 1802, vorher Archi; 
diafonus in Rendsburg, feierte 1832 fein funfzigiähriges Jubi— 
laͤum, R. vom D. und Affeffor des Kieler Landconfiftoriums. 


61) Dörfers Chronit p. 52. 
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B. Diakonat. Die Wohnung, 1773 neu erbaut, 1813 
vom Blig getroffen, aber wenig befchädigt, ift von Brandmaner 
und fehr gut erhalten, aber oben nicht durchgebaut, Falt, hat 
7 heizbare Zimmer und einen Keller, liegt nahe am Paftorar und 
Kirchhofe; auf der Hofſtelle eine Scheune und daran ein Garten, 
welcher bis an die Sventine geht, ſchmal, aber lang, zum Bedarf 
hinlaͤnglich und mit guten Fruchtbaͤumen verſehen. Die Eins 
fünfte befiehen 1) hauptfächlich in feften Geldhebungen von 
679 J, aus der Kloſterkaſſe, aus Legaten, Sammlungen und 
Grundhäuer. 2) An Accidentien, mit Einfchluß der Gebühren 
fir Wefterzeuge und Brautfronen, reichlich 5004. 3) Weide; 
geld für 2 Kühe. 4 20 Faden Büchen Kiuftholz, welche frei 
gefällt, aber auf Koften des Diafonus angefahren werden; auffer: 
dem Erbfenbufch und Hohnenftangen zum Bedarf. 5) Das Land, 
etiva 6 Tonnen guten Bodens, trägt an Pacht jährlich pp. 200 #. 

Abgaben hat der Diakonus, außer 1:3 14 8 Landftener und 
ungefähr 20 J. Armengeld und einer Kleinigkeit an Nachtwaͤchter⸗ 
geld, nicht. Beim Dienftantritt werden die Ordinationds Intro⸗ 
duftiond; und Neifefoften wieder erftatte. Die Witwe erhält 
auſſer ihrem Antheil an den Zinfen des Preeger Wittwenkapitals 
vom Dienfte 1504. — Die Gildebrüder flifteten 1442 eine 
Vicarie am Altar der heiligen Katharina in der Pfarrkirche zu 
Preetz und fchenften das Dorf Bredeck dazu; 6?) bei der Einfüh; 
rung der Reformation wurde diefe Vicarie 1571 in das jeßige 
Diakonat verwandelt. DiefeDiafonen waren 1. Joachim Engel, 
1601, wurde Paſtor. 2. Johann Scheel, von 1627—1638, 
wurde Paftor in Schönberg. 8. oh. Andreä, F1634. 4 Tycho 
von Jeſſen, von 1635 —1646, wurde Klofterprediger und Stifter 
der Preeber Prediger: Wittwenkaffe. 5. Thomas Laurentius Fam 

1654 nach Hagen. 6. Lüder von N t 1668. 7. Ger: 


621 Ghendafelbit p. 22 f. 
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hard Johann Fiſcher wurde 1676 Scheel's Adjunkt in Schönberg; 
8. Chriſtian Völker, 1720. 9. Johann Leonhard Callifen wurde 
1754 Klofterprediger. Vater des frühern Generalfuperintendenten 
von Holftein und Großvater des jegigen Generalfuperintendenten 
von Schleswig. 10. Joh. Chriſt. Krück wurde 1771. Paſtor. 
11. M. Joh. Bertram Miele wurde 1785 Paſtor. 12. Peter 
Weich Bloc, von 1785—1798. 13. oh. Friedr. Dörfer, Ver; 
faffer der Topographie und mehrerer Fleinen Schriften, von 
1799—1827. 14. Der jebige Diafonus Karl Wilhelm Bro 
derfen kam 1828 von Itzehoe —— Schriftſteller. 


§. 8, 

XL Kicchfpiel Probfteierhagen. 
Das alte Kercenhagen, von der zwifchen der ſogenann⸗ | 
ten Probſtei und dem Gute Hagen, die Gränze ausmachenden Aue 
Kercenig, auch Karftenhagen, bei Dankwerth Probſthagen, 
jest, zum Unterfchiede befonders von Elmfchenhagen fchlechtiweg 
Hagen oder Probfteierhagen genannt, weil es, zwei zum 
Gute Hagen gehörige Häufer ausgenommen, zur Gerichtsbarkeit 
des Probſten in Preeg gehört, ift durch feine Lage auf einer An: 

höhe, durch die vorbeifließende Hagener Aue, durch die Nähe des 
| Hofes Hagen und durch das anmuthige Gehölz ein angenehmer 
Drt, 21 Häufer mit 178 Einwohnern, in einer gefunden, indeſſen 
doch nicht felten von Fiebern und Epidemien heimgefuchten Ge: 
gend der Probftei‘s) und ziwar an der Gränze derfelben, 
4 Meile von der Dftfee, 2 Meilen von Preeg und Kiel. Die 
Gemeinde umfaßt die Fleinere Hälfte der Probftei, befteht aus 
2363 Seelen, worunter 1626 confirmirte Mitglieder und in 
11 Schulen gegen 600 ſchulpflichtige Kinder. Die Beftandtheile 


63) Die Pprobitei Preed. Ein Beitag zur Vaterlandskunde, von Dr. J. 
©. Schmidt, Paſtor in Schönberg. Kiel 1813. p. 69. 
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find theils kloͤſterliche Dörfer, welche ſaͤmmtlich ihre 
eignen Schulen haben, 1. Brodersdorf, 2. Fahren, 3. Laboe, 
4. Lutterbeck, 5. Paffade, 6. Prasdorf, 7. Probfleierhagen, 
8 . Stein, an der Oſtſee, früher häufigen Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt, daher eine fonntägliche Fürbitte, 9. Wenddorf; — 
theils das adeliche Gut Hagen, mit dem Meierhofe Freies 
felde, den Dörfern Murahl, wo eine Schule, und Nöpftorf und 
- Schrevendorf, welche eine gemeinfchaftliche Schule Haben, und 
den einzelnen Häufern und Stellen Bocholt, Greversberg, Rams: 
brook, Rubershorſt, Trenfahl; theils endlich vom adelichen 
Gut Dobersdorf der Meierhof Wulfsdorf und die Ziegelei. Die 
Kirche, im 12ten Jahrhundert erbaut, unbezweifelt Lübfchen Ur; 
fprungs, kommt im Verzeichniß von 1286 vor; aber die eigent: 
fiche Zeit ihrer Erbauung iſt völlig ungewiß. Sie hat durch 
mehrfachen Anbau von außen eine fehr unregelmäßige Geftalt, 
aber einen fchönen ftattlichen Thurm, 138 Fuß hoch, mit Spänen 
gedeckt. Ueber dem Altar ift ein herrliches Gewölbe, fonft hat fie 
einen flachen Bretterboden. Die vortreffliche Orgel mit 19 Stim; 
men ift 1831 faft gänzlich umgearbeitet, von Marcuffen und 
Keuter in Apenrade. Die Kirche hat 6375 # Capital, und 
unbedeutende Hebungen und Einnahme für Geläut und Gräber; 
der Kirchenausſchlag beträgt 5—900 J. Das Kloſter iſt alfeini: 
ger Patron und präfentirt zur Predigerbedienung, ganz wie in 
Preetz. Bei der Wahl haben alle Hufner und Schattfäthner, 
mit Ausnahme der Einwohner von Probfteierhagen felbft, und 
zufeßt die Befiger des Gutes Hagen für niedergelegte Hufen ihre 
Stimmen. Früher waren bier zwei Prediger; die Kaplanei 
fcheint aber nur eine Furze Zeit beftanden zu haben.‘ *) 

Der Gottesdienſt an allen Sonn: und Feſttagen fängt 
im Sommer um 9, im Winter um 10) Uhr an. Auſſer den 


°*) Dörfers Chronik, p. 15. Schmidts Probftel, p. 72. 
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Faſtenpredigten finden Feine Wochenpredigten flatt. Die 
frühern Nachmittagspredigten an den erfien Tagen der drei hohen 
Sefte find in Katechifationen verwandelt; auch ift von New 
jahr bi Esto mihi und an den Mittwochen der Faftenzeit, fo wie 
auch von Johannis bis Michaelis dann und wann nach der Pre; 
digt Kinderlehre. Bon Dftern bis Michaelis hat der Organift 
Nachmittags Berftunden in der Kirche zu halten; der Prediger 
muß zwifchen Oftern und Johannis in jedem Dorfe an einem 
Sonntagnachmittage in der Schulftube eine Betſtunde halten, 
deögleichen in Laboe am 20ſten Januar zum Andenken an die Peſt 
im J. 1711. — Don den 90 Taufen gefchehben etwa 30 
im Haufe der eltern, die übrigen in der Kirche. Es werden 
jährlich 20—24 Baar copulirt; darunter kaum eine Haus, 
copulation des Jahrs. Die 50 Confirmanden werden von 
Advent an wöchentlich zweimal vorbereitet, Quasimodogeniti 
geprüft und eingefegnet, gehen am Sonnabend daranf zur Beichte 
und am folgenden Sonntage zum Abendmahle. Bei den 
50-60 Beerdigungen find Sermone, beſonders Grabreden 
fehr Häufig, zugleich Parentationen im Sterbe: oder Wirth; 
baufe zu Hagen; Leichenpredigten nur bei Hufnern. Es ift 
allgemeine Beichte;s nach einem Gefange und einer Furzen 
Altarrede folgt die allgemeine Frage und Bejahung; darauf fnien 
die Beichtenden nieder und werden unter Dandauflegung abfol: 
virt und eingefegnet. Abendmaplsfeier ift am Gründonnerstage 
und an allen Sonntagen von Misericordias Domini big Jo⸗ 
hannis und von Michaelis bis Weihnachten. Die Zahl der Com: 
municanten iſt 1700. Der Pafior iſt mit dem Kloſtervogt in 
Schönberg Mitglied der Armendirektion und in den monatlichen 
Verſammlungen Rechnungsführer. Die Armenkaſſe pt 53H 
Eapital und den Ertrag des Klingbeutels und bedarf für 100 Alum: 
nen 3000-3500 #. Auch bat der Paftor die Vertheilung der 
8 
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Zinfen eines Blomefchen Legatd von 9000 F. Cronen an die 
Armen des Guts Hagen, am 4ten ih wobei eine Rede ge: 
halten wird. — 

Das Predigerhaus, maſſiv von — und mit 
einem Ziegeldach, hat 8 heizbare Zimmer, einen in der Mitte 
durchgetheilten Keller, iſt gut eingerichtet und ſehr gut im 
Stande. Die dazu gehoͤrigen Nebengebaͤude, Scheune, Back— 
haus und zwei Staͤlle, ſind gut. Das Haus liegt mitten im 
Dorf, etwas von der Straße zuruͤck; vorn iſt eine geraͤnmige 
gepflaſterte Hofſtelle, hinten ein ſanft abſchuͤſſiger Garten mittlerer 
Groͤße; ein andrer Garten liegt neben der Scheune; beide haben 
gute Obſtbaͤume. Die Einkünfte find D) eine Michaelis— 
fammlung von 100 #. 2) Eine Sammlung von 27 Tonnen 
Rocken, 2 Tonnen Hafer, 28 Spint Gerfte, 100 2 Flachs und 
600 Eiern. 3) 10 Faden Büchenfluftholz, die in einem Flöfter; 
lichen Gehege angewieſen und nicht frei angefahren werden. 
4) 61 Tonnen gutes, bemergeltes Land, fammtlich auf beiden 
Seiten des Paffader Nedders bei einander liegend, zu Pafter 
Mau's Zeit zu 1000}, jegt auf12 Jahr zu 1230 } verpachtet. 
5) Reichlich 700 H Accidentien. Beim Dienftantritt werden dem 
Prediger die gehabten Koften erftattet und feine Sachen geholt. 
Ausgaben bat er 304 748 Landſteuer und 21 4 Armengeld: _ 
Die Wittwe hat das Gnadenjahr vom Sterbequartal an, 1504 
vom Dienft und die Emolumente der Preeger Wittwenkaſſe. Die 
frühern Prediger führt Schmidt?s) an, deflen Sohn Georg 
Karl Wilhelm Schmidt, als Joh. Aug. Mau ihm felber 
in Schönberg folgte, 1821, von Krummendiek. hierher Fam und 
am Iften Dftober (XV. Trinit.) 1821 introducirt wurde. 


! 





95) Die Probſtei, p. 48. 
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© 83. _ J 
AII. Kirchſpiel Schönberg.°®) 

Dies Kirchdorf hat feit dem. großen Brande von 1779 dad 
Anfehn eines Fleckens, zählt 1300 Einwohner, liegt nicht weit 
vom Geftade der Oſtſee, 3 Meilen von Kiel, 24 Meilen von Preeg, 
2 Meilen von Lütjenburg, aber von der Landftraße entfernt, in 
einer fruchtbaren Ebene der Brobftei und ſteht unter Gerichtöbar; 
feit des Kloſters, welches hier einen; Kloftervogt ald Diſtrikts⸗ 
beanten hält. . E8 wohnen zwei Aerzte und ein Apotheker hier. 
Die Gegend ift gefund, aber doch Kuͤſtenfiebern (1826) ausgeſetzt. 

Das Kirchfpiel befteht aus der größern Hälfte der Probftei, 
zählt 4107 Seelen, darunter 2750-confirmirte Gemeindemitglie; 
der und in 11 Schulen nahe an 1000 fchulpflichtige Kinder. Es 
gehören dazu 10 Elöfterliche Dörfer: 1. Barsbeck, Schule mit 
121 Kindern. 2. Fiefbargen, Schule mit 95 Kindern. 3—4. Goͤ⸗ 
dersdorf und Höhnderf, combinirte Schule mit 86 Kindern. 
5. Krokau, Schule mit 73 Kindern. 6. Krumbeck, Schule.mit 
. 60 Kindern. 7. Neufhönberg, eigentlich 5 nach dem Brande 
ausgebaute Halbhufen (daher Fiefhufen) nebft der 3 Hufe. Holm 
und etlichen Kathen, Schule, mit 22 Kindern. 8. Schönberg felbft 
bat 2 Schulen, die Hanptfchule des Drganiften mit 166, die 
Elementarfehule mit 129 Kindern. -9. Stafendorf, Schule mit: 
119 Kindern. 10. Wifh, Schule mit 96 Kindern. Es ftehen 
Hier zwei Prediger. Patron der Kirche. ift das Klofter, welches 
auch hier präfentirt, wie in vn alle Hufner und Schatt: 
kaͤthner wählen. : 

Schon im Verzeichniß von 1286 wird die Kirche zu Emm 
bergh erwähnt; die jegige ift nach dem Brande im neuen Stil auf 
gebaut und am 15ten September 1782, eingeweiht; fie ift mit 


f 


66) Die Probftei, p. 33 f. und 58 ff. 
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ſchwarzen Pfannen gedeckt, die Kanzel über dem Altar, mit zwei 
Emporfirchen und einer Orgel, Sie ift fehr geräumig; der davon 
abftehende Thurm hat eine kleine Spitze und bietet nach Oſten zu 
eine herrliche Ausſicht dar. Der -Kirchhof:ift ein Hügel, daher 
vieleicht der Name Schönberg. Die Kirche hat ee — 
Capital, aber 43,697 4. Schulden. 

An allen Sonns und Feſttagen hat der Diakonus bie 
Früuhp redigt im Sommer um 74, im Winter ums Uhr; der 
Paſtor die Hauptpredigf refp. um 94 und 10 Uhr zu halten. 
Aufferdem liegen. dem legterm die Adventswochengredigten 
amd Faftenmittivochspredigten ob. Kinderlehre hält 
der Diafonus jeden Sonntag nach der Srühpredige, der Paftor 
nach den genannten Wochenpredigten. Die 130 Taufen ge 
ſchehen meiftens in der Kirche; etiva 3040 Haustaufen fommen 
vor. Die Zahl der Confirmanden ift 80. Beide Prediger 
‚eonfirmiren, der Diafonus Judica, der Paſtor Palmarum. Die 
Vorbereitungszeit beginnt mit Advent: die Pruͤfung ift am Tage 
der Einfegnung. Beiden 90. Beerdigungen kommen viek 
leicht 10 Feichenreden (auch. Grabreden) vor. Copulirt werden 
80 Paar, und zwar vom Paſtor. Es ift Privatbeichte in den 
Beichtftühlen ; Abendmahlsfeier von Oftern bis zur Aerndre umd 
von Michaelis bis Advent; für Alte und Schwache auch am 
Bründonnerstage und Aerndtefeſt im Haufe des Diafonus. Die 
Zahl der Communicaniten beläuft ſich auf 15001600. Die 
Kirchenbücher führt der Paſtor allein. Beide Prediger find Mit: 
glieder der Armendirektion. Die Kaffe hat 4789 4. an Capital 
und 24 H aus Legaten; der jährliche Bedarf fir 124 Perfonen 
fteigt anf etwa 4000 #. Der Baftor hat eine milde Stiftung des 
frühern Paſtors Chemnitz zu veriwalten; die Zinfen von 1000 4 
find zur Hälfte beftimmt, Schulbücher für arme Kinder an: 
zufchaffen, zur Hälfte, 5 armen Wittwen in Schönberg Hausmiethe 
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zu geben. Der Diafonus ift einer der drei Vicarien des Preeger 
Kiofterpredigerd. Wefterzeuge und Brautkronen müffen beide 
- Prediger und der Organift abwechfelnd halten. | | 
A. Das Paſtorathaus if feit 200 Fahren dreimal ab: 
gebrannt. Nach 1779 wurde es von Tafelwerf mit Ziegeldach, 
hinten und vorn mit einem Erfer wieder aufgebaut; es iſt raͤum⸗ 
lich, hat 10 Heizbare und einige andre Zimmer, einen Keller, eine 
geräumige Küche; daneben ein gutes Backhaus und zwei Scheu: 
nen. Es ift 1828 und 1829 von Grund aus reparirt und unten 
überall mit Gypsdecken verfehen. Ein großer Garten mit 
vielen Obfibäumen liegt zu Weften des Hauſes. Was die Ein: 
fünfte betrifft, fo hat der Paſtor 1) eine Geldfammlung von 


60-70. 2) An Feuerung 8 Faden Büchenkluftholz und jaͤhr ⸗ 


lichen Holfchlag zum Bedarf aus dem Paftorat ; Erlenbruch. 
3) Herbfifammlung von 25, Tonnen Waizen, 3 Tonnen Gerfte 
und 120 2 Flache. 4) An Ländereien 80-90 Tonnen Aderland 
und über 100 Tonnen Wiefen; und Bruchland, wovon 50-60 Ton: ' 
nen an der Dftfee, eben fo viel nahe beim Haufe liegen. Das 
Aderland, meiftend gut, ift a Tonne zu 18—20 #, das weniger 
gute zu 15 #, das Wiefenland zu 10 —12# verpachtet. 5) Reich: 
lich 1000 % Accidentien. Die Gemeinde ift verpflichtet, den 
Paſtor mit feinen Sachen zu holen. Abgaben harter 68412 
Landftener. Die Wittwe erhält 300 4 vom Dienft.°”) Die 
Prediger nennt Schmidt °®) und fich ſelbſt zulegt; alder 1320 
farb, wurde Foh. Aug. Mau von Hagen bier gewählt und 
am 3often September 1821 eingeführt. Schriftfteller. 

B. Das Wohnhaus des Diakonus iſt vor 50 Jahren neu, 
doch etwas leicht gebaut, hat 7 heizbare Zimmer, einen geräumis 

67) Reſcript vom 5. Nov. 1807. 

63) Die Probfiet, p. 45 ff. 


— 
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gen Keller und Ziegeldach; daneben eine Scheune. ° Der Gar: 
ten, weder groß, noch fehr fruchtbar, aber angenehm, liegt un: - 
mittelbar hinter dem Haufe Die Einfünfte beftehen 1) in 
einer feften Geldhebung aus der Kirchenfafe, Legaten, Grund: 
haͤuer u. f. w. von 352412. 2) In einer Lieferung von 25 Ton; 
. nen Waizen, 120 © Flachs, 112 E Mettiwurft und ungefähr 
100 Brödten, oder ſtatt derfelben von jedem Dufner 3 Spint 
Holen. . 3) Un Fenerung 12 Faden Büchenktuftholz vom Kiofter 

Preetz und 4 Fuder Erlen» Reifen aus dem NPaftorat + Bruch. 
A) Ungefähr 33 Tonnen Acer; und etwas Wiefenland;_ es wäre 
leicht zu verpachten, aber jeder Diafonus behält es gern ſelbſt, 
um 3 Kuͤhe halten zu koͤnnen; auch liegt es unmittelbar hinter 
dem Garten, mit Ausnahme der zwei kleinen Wieſen, welche 
deshalb zu 10 und 154 verpachtet find. 5) Etwa 200 4 Acciden⸗ 
tien. Bei feinem Dienſtantritt erhält er 43} eiſernes Geld; auch 
werden ihm die Ordinationd; und Introduktionskoſten erftattet, 
und üblicherweife holt die Gemeinde ihn mit feinen Sachen. Ab: 
gaben hat er auſſer Nachtiwächtergeld und einem freiwilligen 
Armengelde nicht. Wegen der Wittive iſt noch gar nichts bes 
fimmt. Die frühern Diakonen nennt Schmidt °?) dis auf Joh. 
Sriedr. Balemann, der 1818 farb. Als deſſen Nachfolger Adam 
Seffien 1829 nach Eimfchenhagen Fam, folgte ihm der jegige 
Diakonus Wilh. Friedr. Ang. Kaͤhler, welcher am I1ten Okto⸗ 
ber (XVII, Trinit.) 1829 introducirt wurde. 


5.84 
XIU. Kirchſpiel Schönfirchen. | 
Diefed Kirchdorf liegt. eine Meile von Kiel im Amte gleiches 
Namens, hoch auf kahler Ebne, aber in gefunder, fruchtbarer 





09) Die Probfiei, p. 47 f. = i 
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Gegend, hat 22 Hänfer und 300 Einwohner. Die Gemeinde, 
etiva 3100 Seelen ſtark, hat 8 Schulen, und befteht aus 63 Kirchen: 
pflügen; die Beftandtheife find 1. vom Amt Kiel: Dierks— 
dorf, Mönkeberg, mit einer Schule, Nenmühlen, eine Art Stecken, 
mit einer Schule, Schönfirchen felbft, mit einer Schule. : 2. Das 
adeliche Gut Doberfiorf mit Töfendorf, wo eine Schule, 
3. Das adeliche Gut Dppendorf mit Flüggendorf, wo eine 
Schule. 4. Das adelihe Gut Schönhorft, mit einer Schule. 
9. Das adeliche Gut Schrevenborn, mit Alt: und Neuhenfen: 
dorf, welche beide eine eigne Schule Haben. Die Kirche ift fehr 
alt; doch fehle fie noch im Verzeichniß von 1286, und die Zeit ihrer 
Erbauung ift unbekannt. Die Jahrszahl 1594 an der Oftfeite Deus 
tet wol auf eine Reparatur. 1704—1706 ift eine Hauptreparatur 
vorgenommen, und die Spige ded Thurms in ein ſchweres, 
ſtumpfes, Dänifches Pfannendach verwandelt worden. 1819 ift 
fie abermals reparirt. Der Thurm ift von Granit, und mit der 
Kirche verbunden. Die Heine Orgel ift ein Gefehenf der Gräfin 
Rantzau auf Oppendorf (} 1794), welche auch fonft zur Verſchoͤne⸗ 
rung der recht freundlichen Kirche beigetragen hat, Die Kirche 
beſitzt nur. 1125 Vermögen; die Zinfen von zwei andern Capita; 
lien, nämlich von 823}. und 900%, werden, jene zur Unterhaltung 
. der Orgel, diefe zur Befoldung des DOrganiften verwandt. Für 
Kirchenftühle hat fie 8 #, an Canon 36 # einzuheben. 

Zur Wahl des Predigers präfentiren alternative der König 
und die Gutsbeſitzer von Doberflorf, Oppendorf und Schrevenborn 
als Compatrone ; die Gemeinde wählt. Der Paftor hat an allen 
Sonn; und Feſttagen, fo wie an den Mittwochen der Faſtenzeit 
zu predigen, und Kinderfehre zu halten. Es werden 98 Kinder 
größtentheils in der Kirche getauft, oder im Paſtorat; bei Haus: 
taufen wird eine befondre Rede verlangt. Der Unterricht der 
60 Confirmanden fängt Martini an. Es fterben 65 Per: 


fonen. Alte Erwachfenen erhalten eine Leichenpredigt, Kinder 
- einen Sermon am Altare. Copulationen fommen 24 vor, 
Hauscopulationen felten. Allgemeine Beichte ift üblich. 
Der Paftor iſt Nechnungsführer der Kirchenfafle, und muß 
Wefterhemden und Brautfronen halten. 

Das Wohnhau s, welches 1791 -abbrannte, iſt neu und 
maffio wieder aufgebaut und mit einem Ziegeldach verfehen; es 
hat 6 heizbare Zimmer und einen aus 3 Abtheilungen beftehenden 
Keller; daneben eine Alte und nene Scheune und ein Backhaus. 
Der Garten iſt vor mehreren Fahren vergrößert und mit Planken, 
Mauer, Hecken und Stafeten gut eingefriedigt. An Einfünf 
ten hat der Paftor 1) baare Geldhebung aus einer Sammlung, 
einem Legat, Opfern, Grundhäner und Fürbitten, zufammen 
1284 74. 2) Sammlung und Lieferung von 28 Tonnen Rocken, 
15 Tonnen Gerfte, 51 8 Flachs, 530 Stuͤck Eiern, 14 Faden 
Buͤchenkluftholz aus Königlicher Hölzung, die er aber felbft fällen 
nnd fahren laffen muß, und 5 ordinaire Zuder Torf. 3) Pflug: 
as fand 554 Tonnen, a 300 Quadrat:Ruthen, größtentheil® nahe 
gelegen; Wiefenland fehlt faft ganz; durch Umtaufch gewiſſer Kop⸗ 
peln ift etwas Heuwuchs gewonnen. 4) Ungefähr 7—800 4 
Accidentien. 

Fuͤr die Wittwe iſt 1801 ein neues Haus erbaut mit 
4 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen, einem Keller, einem Stall, 
einem Hofplage und Garten. Der Befiger von Oppendorf muß 
das Haus unterhalten,79) hat aber dafür, wenn Feine Wittive ift, 
den Nießbrauch und das Eigenthumsrecht. Auſſerdem hat die 
Wittwe 1) eine Koppel Land, wovon, wenn Feine Witte ift, 
der Prediger den Niefbrauch hat. 2) Bom Dienft 18748 2. 
3) Die Emohımente der. Kieler Wittwenkaſſe. Für das, was 


0) Laut Eontraft von 1738. 
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nach den, Statuten die Gemeinde liefern muß, bezahle jegt die 
Kirhe 90%. Die Prediger nenne Schwarze. 1) bis auf den 
gegenwärtigen. Als nämlich Detlev Bay 1806 ftarb, folgte 
ihm 1801 Paftor CHriftian Auguft Müller. 


| $. 88. e 
XIV. Kirchſpiel Seelent. 

Died Kirchdorf, 31 Häufer mit 250 Einwohnern, gehört 
zum Gute Lammershagen, und liegt in der Nähe des fchönen 
GSeelenterfeed, des größten Holfteinifchen nach dem Plöner, in 
einer gefunden, reizenden Gegend, an der Landſtraße von Kiel 
nach Lütjenburg. Die Gemeinde, aus lauter adelichen Di; 
firiften beftehend, umfaßt 2600 Seelen, worunter etwa 1900 con: 
firmirte Mitglieder und in 11 Schulen 700 fehulpflichtige Kinder. 
Es gehören zum Kirchfpiel 1. vom adelichen Gute Doberftorf das 
Dorf Jaſtorf, welches mit Lilienthal, Kirchfpiels Preetz, eine 
gemeinfchaftliche Schule hat. 2. Das adeliche Gut La mmers⸗ 
Hagen mit dem Meierhofe Friedburg und den Dörfern Bauer: 
ftorf und Bellin, welche eine combinirte Schule haben, und See; 
lent ſelbſt, wo eine Schule. 3. Vom adelihen- Gut Neuhaus der 
Meierhof Gottesgabe, 4. Vom adelichen Gut Raſtorf Fern 
(Naftorfer) Paſſau, ohne Lehmrade, was zu Preeg gehört, mit 
einer Schule. 5. Vom adelichen Gut Rirdorf das Dorf Mucheln, 
mit einer Schule. 6. Das adeliche Gut Salzau mit den Meier; 
höfen Charlottenthal, Ottenhof, Selkau und Sophienhof, den ein: 
zelnen Stellen Neuenkrug und Stampe, und den Dörfern, welche 
jedes ihre eigne Schule Haben, Fargau, Pratjau, Schlefen und 
Stoftenberg. 7. Das adelihe Gut Wittenberg mit der Krug: 
ftelle Fuhlenbruͤgge, den Meierhöfen Ehriftiansruh, Haffelburg und 


⸗ 


71) Nachrichten von Kiel, p. 405. 
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Hohenhütten und den 3Dörfern Martensrade, wo auch ein Meier; 


hof und eine Schule, Nögern (Wittenberger) Paffau, mit. einer 
u Schule, und Stellboͤken mit einer Schule. 


Die Kirche, welche im Verzeichniß von 1286 vorkommt, 


iſt fehr alt; die Zeit der Erbauung diefer. von Selöfteinen auf⸗ 


[2 


geführten Kreuzkirche ift unbekannt. Sie iſt fehlecht eingerichtet, 
hat ein ſtumpfes, niedriges Thurmdach und Feine Orgel. 1821 iſt 
fie durch eine wefentliche Neparatur verfcehönert. Sie har nur 
1410 # Vermögen und einige Kleinigkeiten für Rirchenftühle, bei 
Beerdigungen u. .dgl. m.; alle nöthigen Bauten müffen durch 
Kirchenanlagen beftritten werden. Der Befiser von Lammers— 
hagen ift alleiniger Patron und präfentirt zur Wahl des — 


die Gemeinde waͤhlt. 


An jedem Vormittage der Sonn⸗ und Feſttage im — 
um 9, im Winter um 10 Uhr iſt Gottesdienſt; Faſten⸗ und ſonſtige 


| Wochenpredigten fommen nicht vor; Kinderlehre auch nur 


im Winter mit den Confirmanden. Die 107 Gebornen wer: 
den gewöhnlich in der Kirche, auch wol im Paftsrat, felten im 
Haufe der Aeltern getauft. Die Vorbereitung der 61 Com: 


firmanden beginnt Advent. Bei der Handlung felbft, am | 


Palmfonntage, ift die Prüfung, einige Sonntage nachher com; 
municiren die Eingefegneten mit den Angehörigen. Bei den. 
71 Beerdigungen fommen Grabreden mitunter, Leichenpredig: 
en fehr felten vor. Es werden 28 Paar copulirt, aber faſt nur 
in der Kirche. Der Prediger Hält bei der allgemeinen Beichte 
eine kurze Rede vor dem Altar und abfolvirt jeden einzeln. 
Abendmahlsfeier ift vom Gründennerstage bis zur Aerndte 
und von Michaelis bis Advent. Die Zahl der jährlichen Com: 
municanten ift 12—1300. Mit dem Armenwefen bat der 
Prediger nichts zu thun; doch fieht das Armenhaus in Seelent 


unter feiner Inſpektion; auch hat er zwei Legate von Lammers: 


hagen und Salzau zu verwalten; muß auch Karfteljeng und 
Brautfronen halten. | 

Das Predigerhaus iſt im guten Stande, hat 7 heizbare 
Zimmer, einen kleinen Keller und ein Holländifches Ziegeldach. 
Daneben eine Scheune, ein Stall und Backhaus. Das Haus, 
in angenehmer Lage, ift von einem großen Garten umgeben. Der 
Daftor Hat 1) eine fefte Hebung von 685 # 12 4. 2) Samm⸗ 
lung von 34 Tonnen Roden, 33 Tonnen. Waizen, 160 2 Flachs, 
etlichen Hühnern und Eiern. 83) Zwei eiferne Kühe. 9 24 Ton⸗ 
nen Sand leichten Bodens, aber nahe beim Haufe, nicht leicht 
vortheilhaft zu verpachten. _5) Etwa 600 # Xccidentien. Die 
Drdinationd: und Introduftionskoften werden dem antretenden 
Prediger erfegt; auch iſt ed üblich, daß die Gemeinde ihn mit 
feinen Sachen holt. Abgaben hat er auffer 7E 8 4 Land: 
fteuer nicht. Für die Wittwe ift bis jegt nichts beftimmt. Als 
Prediger find befannt 1. Lambertus Rieſewick, der 1573 nad) 
Slutup im. Gebiete der Stadt Luͤbeck fam. 2. Balthafar 
- Schröder, }1598., 3. Balthafar Bodenberg, von 1610—1616, 
4. Joſias Döge, 1666. 5. M. Ehriftian Bertram Schieten: 
höfel, 11717. 6. Jakoh Volkmann, wurde 1725 Archidiafonus 
in Kiel. 7. Johann Moͤllenhof, kam 1739 nach Barkau. 8. Frie⸗ 
drich Wilhelm Pohl, von 1739-1784. 9. Johann Stephan 
Tychſen, XI. Trinit. 1785 introducirt, mithin fchon über 
50 Fahr bei diefer Gemeinde; hat einen ordinirten Prädifanten. 


Dritte Abtheilung: Die Probftei Münfterdorf. 
| | S. 86, Ä 
Geſchichte des Münfterdorffehen Eonfiftoriums. 


Das Muͤnſterdorfſche Conſiſtorium, das aͤlteſte, 
größte und in mancher Beziehung bedentendfte in Holftein, hat 
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feinen Namen von dem Kirchdorfe Münfterdorf, wo ed an 
hundert Fahre gehalten worden ift, und verdient, daß feine Ent; 
fiehung und fernere Gefchichte hier Furz erzählt werde.”2) Als 
Ebo von Rheims, fpäter Erzbifchof, im J. 817 unternahm, 
das Ehriftenehum im heidnifchen Norden auszubreiten, fchenkte 
ihm Kaifer Ludwig der Fromme locum unum ultra Albiam, 
qui vocatur Welanao, ut quotiens illas in partes pergeret, 
locum subsistendi ibi haberet. 73) Unter diefem locus 
Welanao ift, wie als gewiß angenommen werden kann, die 
‚ hohe Gegend (damals vielleicht. Infel?) „bei Itzehoe zu ver: 
ftehen, welche noch jegt den Namen Wellenberg hat, (wol nicht 
von Welle = Quelle, wie Geus und Schröder wollen, fondern 
einfacher deshalb, weil die Wellen der Elbe an diefen 
Berg fohlugen) und auf welcher noch jetzt das Kirchſpiel Muͤnſter⸗ 
dorf liegt. Ebo erbaute dort eine Celle (cella Welana), theils 
zum Aufenthalts; und Zufluchtsort, theils zur Bildungsanftalt 
junger Lehrer und Mifftonaire unter den Heiden. Diefe Celle 
wurde 826 dem Verwandten Ebo's und Begleiter Anfchar’s 
Gauzbert (nicht Autbert, Gaudbert oder gar Gandbert,) über: 
geben. Auch Anfchar kam oft dahin und gründete neben der Celle 
ein eigenes Feines Bethaus (parvum Oratorium) dem heiligen 
 Sirtus zu Ehren; ob damals fehon, oder nachdem er 834 Erz: 
biſchof von Hamburg geworden war, iſt ungewiß. Der Name 


2) ck. Nik Er. Geus Beiträge zur Kirchengefcichte und Alter: 
thumskunde, p. 33 ff. 103 ff. -Bargum’sd Eynodalpredigt, 
mit einem Vorbericht von dem Urfprunge und der Verfaſſung 
des Münfterdorfilben Kalands u. f. w., Altona 18215 und be: 
ſonders Heiurih Schröder’s Verſuch einer Gefcicte 
ded Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtoriums im Herzogth. Holftein u. f. w. 
ıfte Lieferung: Geſchichte des Münfters zu Welna, des Kalande 
in Welna und des daraus entftandenen Münfterdorfilchen Con: 
ſiſtorlums. Mit 3ı Beilagen. Altona 1834. 


”?) Vita Ansgarii, ed. Dablmann, in Monum, histor. Germ. 
Tom. Il. pP. 699 cap. ı3 (12), 


Cella Welana verlor fich nachher, und es biidete ich der Name 
Monasterium, und das dabei entftandene Dorf hieß Muͤnſter—⸗ 
dorf... Auch das Oratorium ging fpäfer ein, .ald 1130 die 
St: Paurensit ; Kirche in Itzehoe erbaut, und diefe Gegend dahin 
eingepfarrt wurde. Bis dahin ift aber darin Gottesdienſt gehal; 
ten, auch ein Kirchhof dabei geiwefen. In Münfterdorf nun, wo 
wol noch das alte Kloftergebäude fland, wurde 1304 ein fogenanınz 
ter Kaland geftiftet, wie ſchon 1192 ein folcher zu Oldenburg 
in Wagrien gegründet fein fol. Der Name fommt von Kalende, 
weil Die Kafandsbrüder fich am Iſten ded Monats zu verfammeln 
pflegten. Im folgenden Fahre, 1805, wurde zu Welna dem 
heiligen Sixtus zu Ehren eine Kapelle gebaut, und ein befonderer 
Vicarius dabei angeftellt, Die Brüderfehaft befiand aus Prie: 
ſtern und Laien, auch weiblichen Mitgliedern, und das noch vor; 
handene größere Siegel heißt sigillum fratrum Ralendarum 
in Welna. Die Kapelle wurde bald als Wallfahrtsort berühmt, 
Die Kalandsbruͤderſchaft, die große Befigungen erhielt und. ein 
angefehenes Inſtitut bildete, hielt wahrfcheinlich zweimal des 
Jahrs feierliche Zufamimenfünfte. Nach Einführung der Refor⸗ 
mation wurde 1540 oder 1544 von Chriftian III. der Kaland in 
Münfterborf aufgehoben,: für diefen Theil Holſteins ein Probft 
zum Oberauffeher in Kirchenſachen beſtellt, ein Conſiſtorium an: 
geordnet und Damit zugleich eine Synode verbunden, Go wurde 
„das proteftantifche Confiftorium für Holſtein ad colloguium de 
doctrina et cognitione.causarum matrimonialium geftiftet. 
Die Synodalverſammlung wurde im Kalandhauſe (da, wo ehe 
dem die cella Welana ftand,) und das Eonfiftorialgericht in der 
Kapelle zu Münfterdorf gehalten von 1544 bis 1644; in dem 
legten Jahre wurde das Kalandhaus mit ganz Miünfterdorf ein 
Raub der Flammen durch die Schweden, und von der Zeit an 
find die Verfammlungen an dem Wohnorte des Probften, alfo 
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mit Ausnahme von 1652 bis 1695 (da in Crempe) und von 1746 
bis 1751 (da in Gluͤckſtadt) immer zu Itzehoe gehalten worden. 
Das Conſiſtorium · hatte, wie früher der Fatholifche Kaland, 
nicht unbedeutende jährliche Einkuͤnfte und konnte die Synodal⸗ 
koſten beſtreiten; ſpaͤter war dies ſo wenig der Fall, daß ſogar 
Silbergeraͤthe verkauft wurden. Man wandte ſich um Unter⸗ 
ſtuͤtzung an den König, und Friedrich III. verordnete unterm 16ten 
Juli 1655, daß dem Confiftorium verftattet fein follte, gegen eine 
Abgabe von 3 # die Erlaubniß zu Hauscopulationen - 
zu ertheilen.’*) Diefes Privilegium ift fpäter immer beftä 
tigt worden; die leßte Reſolution 75) lautet, daß dem Eonfiftorium 
fernerhin geftattet. werde, Innerhalb feines Gerichtöfprengeld und 
nach gefchehener Proflamation ded Brautpaars, die Erlaubniß 
zu Hauscopulationen gegen Entrichtung einer Recognition von 3 
an die Eonfiftorialfaffe zu ertheilen. Mitglieder des Conſiſto— 
riums waren Anfangs wol nur die Geiftlichen der Kirchen, welche 
ſchon zum Kaland gehört hatten, 14 Hauptprediger, fpäter wur 
den alle Paſtores der Probftei, zu welcher in der neueften Zeit 
auch Stelfau gelegt if, 7%) zugezogen, die Diafonen aber gang 


lich ausgefchloffen. Seit 1686 ift der Amtmann von Stein 


burg weltlicher Prafes; aber Citationen, Inhibitorien, In- 
finnationen u. f. 10. giebt der Probft allein nomine consistorii ; 

Defrete, Urtheile u. f. iv. werden vom Probften und Amtsverwal⸗ 
ter erlaffen. Die Kirchenvifitationen?”) haften alle zwei 
Fahr in den. Königlichen Kirchfpielen, nämlich in den 
Städten Crempe und Wilfter, und auf dem Lande in Beienfleth, 


7%) cf. Corp. Const.Il. p. 160, 

75) d.d. 16. März 1830. 

76) Reſcript vom 17. April 1813. 

2) une d. d. Hirſchholm 22, Oft. 1745. cf. Corp. Const, II. 
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 Boröfleeh, Brockdorf, Hohenfelde, Horſt, St. Margrethen, 
Neuenbrock, Suͤderau und Wemwelsfleth, der Amtmann und 
Probſt gemeinfchaftlich, in den adelihen Kirchfpielen, 
‚nämlich Breitenberg, Colmar, Heiligenftedten, Hohenaspe, 
Krummendieck, Münfterdorf, Neuendorf und Neuenkirchen, fo 
wie auch in Gluͤckſtadt, wo der Stadtfecretair die Kirchenrechnung 
mit revidirt, der Probſt allein. In Itzehoe findet gar keine 
Specialviſitation ſtatt. 

Das Conſiſtorialgericht wird, wenn —— 
iſt, am darauf ſolgenden Mittwochen, ſonſt allemal am Dienstage 
nach Cantate und vor Michaelis in der Wohnung des Probſten 
gehalten. Mitglieder deſſelben ſind: 

1. Der Amtmann von Steinburg als Praͤſes, jetzt Kammer⸗ 
junker von Kardorff in Itzehoe, ſeit 1835. 

2. Der Probſt als Direktor, jetzt der Hauptprediger Wolf 
in Itzehoe, ſeit 1836. 

3-7. Fuͤnf Hauptprediger der Probſtei nach einem Tur; 
nu, in welchen auch der Archidafonus in Fgehoe, auf - 
fein Anfuchen, mit aufgenommen wird. 

8, Der Amtsverwalter von. Steinburg als —————— 
jetzt Juſtitzrath Fabricius, ſeit 1819. 

Zu der Synode (wofür wol noch der Name Kaland 
vorkommt, verſammeln ſich jedes zöeite Jahr am Montage vor 
Michaelis, Nachmittags 4 Uhr in der Wohnung des Probſten 
alle 22 Mitglieder des Conſiſtoriums. Die Verſammlung wird 
eröffnet durch Abfingung der Collekte: Veni, sancte spiritus, 
reple tuorum corda fidelium, et tui amoris in üs ignem 
accende, qui per diversitatem linguarum cunctarum gentes 
in unitate fidei congregasti. Hallelujah“ Die Anrede des 
Probſten, früher Lateiniſch, iſt gegenwärtig Deutfch, wie es die 
Ermwiederung ded Seniors ſchon zu Petkum's Zeit war. Den 
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neuen Mitgliedern werben vom Probften die Statuten des Eon; 
ſiſtoriums vorgelefen, und fie werden von ihm durch Handſchlag 
zur Befolgung derfelben verpflichtet. Jeder neu eintretende 
Ralandbruder zahlt 12 4 Eintrittögeld; die Altern bewillfommen 
den Eingeführten mit dem Bruderfuß. Sodann werden bie 
Rechnungen über die Eonfiftorialfaffe und die Münfterdorffche 
Eonfiftorialwittwenfaffe (cf. $. 43. p. 93) nachgefehen und unter; 
fchrieben. Daß überdies noch fehwierige Amtsverhaͤltniſſe ver: 
handelt und eigentliche Spnodalbefchlüffe gefaßt und ins Pro; 
tokoll eingetragen werden, gehört mol zu den Raritäten. Am 
Dienstage, Morgens 9 Uhr, verfammeln fich alle wieder in der 
Probftei, und gehen dann aus derfelben unter vollem Geläut der 
Glocken, paarmweife zur Kirche; voran der Probft ulıd der Äftefte 
Stadtprediger (jegt zwei Brüder, der Probft Wolf in Itzehoe 


und der Paſtor Wolf in Wilſter, grade zugleich auch Senior 


des Conſiſtoriums), dann die beiden andern Stadtprediger (jegt 
Conſiſtorialralrath Quenzel, Paſtor in Gluͤckſtadt, und Paſtor 
Stinde in Crempe), dann der Senior, wenn es ein Landprediger 
iſt, und ſo die uͤbrigen nach ihrem Eintritt ins Conſiſtorium, alſo 
jetzt die Paſtoren Schwarz in Suͤderau, Goos in Neuen- 
firchen, Bargum in Borsfleth, Knickbein in Hohenfelde, 
Vitheer in Itzehoe,) Martenfen in Beienfleth, Wuͤrger 
in Brockdorf, Dreeſen in Wevelsfleth, Möller im Heiligen: 
ſtedten, Krufe in Neuenbrod, Groth in Colmar, Edleffen 
in Horft, Seele in Münfterdorf, Karfienfen in St. Mar: 
grethen, Rehquate in Breitenberg, Schmidt in Neuendorf, 
Brinkmann in Stellan, Goos in. Krummendiecf (introdu- 
cendus) und der noch zu ertwählende Paftor in Hohenaspe. Gie 
feßen fich auf Stühlen vor der Kanzel, und nach Gefang und 


9) Itzehoe wird nicht ald Stadtkirche, fondern als adeliche betrachtet. 


Kirchenmuftf, (unter des Organiſten U pel vortrefflicher Leitung), 


haͤlt der Paſtor, den die Reihe trifft, die Synodalpredigt. 
zum Schluffe fingt der Senior am Altar die Eolfefte ab, und fie 


Eehren paarmweife in die Prodftei zurück zum Synodalſchmauſe. 


An demfelben nehmen Theil der Präfes, der Probſt, die 22 Aſſeſſo⸗ 
ven, der Befiger von Breitenburg, (ehemals Kalandsvater,) die 
Pridrin des Kiofters, (ehemals Kalandsmutter,) zwei Fränfein 
- Eonventualinnen, ‚der Diakonus in Fuehoe, der Neftor und Eat: 
tor daſelbſt und die Fran Pröbftin. 
Die Probſtei Muͤnſterdorf umfaßt dag ganze Amt Steinburg; 
. die vier Städte Crempe, Gluͤckſtadt, Itzehoe und Wilfter mit 
ihrem Gebiete und verfchiedene adeliche Diftrifte, überhaupt 
22 Kirchfpiele und Kirchen, fo wie 2 Kapellen, und im Ganzen 
37 Prediger und 85 Schulen mit 97 Lehrern. Die erften Pröbfte 
bis auf Hudemann (+ 1678) hatten auch: das Amt Segeberg 
unter ihrer Infpektion; Hudemann aufferdem noch die Herrfchaft 
Pinneberg. Aber auch jegt noch iſt die Probſtei Münfterdorf bei 
weitem die einträglichfte. Der erſte Probſt nämlich, Johann 
- Anthoni, hatte des Königs Chriſtian's III. ganze Gemwogenheit 
und wurde von demſelben im J. 1650 mit der, Bicarie des 
heil. Kreuzes zu Borsflerh Belehmt,79) wozu 12 Morgen Landes 
bei Eitersdorf gehörten. Dies wurde den fpätern Pröbften be; 
ftästigt. 2°) Daher Haben die jegigen Pröbfte an ‚Einnahme 
1) den Ertrag von diefen 12 Morgen und von 3 Morgen Borg; 
ſflether Auffenveichöländereien, 2) für 2 Morgen 30 # Grund, 
‚ bäuer, 8) von der Amtfiube 53 }. für ehemalige Wildnißlaͤnde⸗ 
reien,“ 4) Vifitationsgebühren ungefähr 120, 5) für Intro: 
duftionen, Schullehrerpräfungen, Inhibitorien, Eonfiftorial; 
gebühren und fonftige Aceidentien etwa 500}. - 
”9) cf. Corp. Const. II. 107. 
20) Mefeript vom 18. März 1746, 
Ä O 


210 

Die 5 erfien Proͤbſte find oben ſchon als Generalfuperinten; 
denten mit aufgeführt worden. Die folgenden find: 6. Vitus 
Barbaroffa, von 1634—1651, Paſtor zu Itzehoe. 7. Joh. Hude⸗ 
mann, von 1652— 1678, Paſtor zu Erenipe, zugleich Probft von 
Segeberg und Pinneberg und Generalfuperintendent. 8. Andreas 
Schwefinger von. Cronhelm, von 1678—1695, Paftor zu Crempe. 
9. Joh. Volkmar, von 1695—96, Paftor zu Itzehoe, Fam nach 
Hamburg. 10, Joh. Hieronymus von Petfum, von 1697—1713, 
Paftor zu Itzehoe. 11. Albr. Chr. Kirchhof, von 1715—1745, 
Paſtor zu Itzehoe. 12. Detlev Fr. Piper, von 1746—1751, 
Paſtor in Glückftadt. 13. Joh. Hinr. Schramm, 1751, Paftor 
zu Itzehoe. 14. Jakob Decker, von 1751— 1767. 15. Ehriftoph 
Wilhelm Kelter, von 1767—I7TI. 16. Chr. Hieronymus Kra; 
mer,®!) 90n1772—1794, 17. Peter Burdorf, von 1795—1813, 
abgefegt. 19. Chr. Matthias Hudtwalcder, von 1814—1835, 
fämmtlich Paftoren zu Itzehoe, fo wie auch 19, der jetzige Joh. 
Heinr. Reinhold Wolf feit Exaudi (Löten Mai) 1836. 

S. 87. 
1. Kirchſpiel Beienfleth. 

Beienfleth (by Udenflerh, by de Fleth, Beidenfleth) ein: 
gedeicht 1106, enthält SO— 90 Wohnftellen, die zum Amte Stein: 
burg, oder auch zum Gute Kampen gehören, und liegt in einer 
gefunden freundlichen Gegend der Wilftermarfch zwifchen Wewels⸗ 
fleth und Wilfter auf einer Anhöhe an der Stör, welche im Som: 
. mer einen regelmäßigen Verkehr nach Itzehoe und befonderd nach 
Hamburg darbietet. Das ganze Kirchfpiel wird: in vier 
Duchten eingetheilt, die Dorf Uhrendorfers Forkendorfers umd 
Großfamper Ducht, und hat 1133 Einwohner, wovon 717 zum 


3») Dies iſt der letzte, den Geus anführt. Beitr. p. 185 ff. 
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Amte Steinburg, 350 zum Gute Krummendieck, 54 zum Gute 
Heiligenftedten uud 12 zum Klofter Itzehoe gehören. Die ver: 
ſchiedenen Diftrifte, welche im Kirchort eine gemeinfchaftliche 
Schule Haben, die in der Hauptklaffe 120, in der Elementarffaffe 
140 Kinder zählt, und in welchen die genannten Jurisdiftionen fich 
durchfreuzen, find: Deichreihe, oberfte und.unterfte, Dodenkopp, 
Doͤrperdieck, Fockendorf, Großfampen, Hochfeld, Kafenort; 
Kleinfampen, Landfcheide, Müggendorf, Reumüblen (Amt Steins 
burg), Niep, Uhrendorf. | 
Die Kirche, 1108 erbaut, dem heil. Nitolaus — 
bildet einen breiten Gang von Oſt nach Weſt und hat an beiden 
Enden ein Chor und einen ſtattlichen Thurm. Die Orgel iſt 1742 
von dem damaligen Kirchfpielooge Meinert Dammann nebft 
560.4 zur Unterhaltung der Kirche gefchenkt. Sonſt hat die Kirche 
nur 182 462 Vermögen und das fogenannte Gröntändfche Legat 
von 100%, welches der abgehende Kirchenjurat immer dem naͤchſt⸗ 
folgenden ausfehrt. Der jährliche Kirchenansfchlag beträgt 
14—1500%. An diefer Kirche ftehen zwei Prediger, welche vom 
Könige ernannt werden. : An allen Sonn: und Sefltagen, mit 
Ausfchluß des Gründonnerstages, Himmelfahrtöfeftes und der 
zweiten Tage der drei hohen Feſte, da der Diakonus die Vor 
mittagspredigt hält, und die Rachmittagspredigt ausfällt, hat der 
Paſtor Vormittags zu predigen, (von 91 Uhr an,) der Diakonus 
Nachmittags (von 14 Uhr an). . Die Faftenpredigten find 
aus Mangel an Zuhörern eingegangen. Kinderlehre ift bier 
garnicht gebräuchlich (!!);., Die: Taufen, etwa 40 jährlich, ſtets 
im Hauſe der Aeltern, haben beide Prediger Monat um Monat; 
auch die 24 Confirmanden werden alternative von beiden 
Predigern vorbereitet, (was um Neujahr beginnt,)-und an einem 
Sonntage um St. Peter geprüft, -eingefegnet und zum heiligen 
Abendmahl zugelafien. Es fterben etwa 25 Perfonen; Leichens 


f 


212 
veden fommen nicht vor. -Die Eheangelegenheiten hat 
aissfchließlich der Paftor; es werden 12 Paar, immer in der 
Kirche, copulirt. Beide Prediger haben ihre Beichtkinder, und 
es ift Privatbeichte im Kirchenbeichtftuht üblich. Das 
Abendmahl wird zweimal jährlich von Gründonherstage an 
bis einige Sonntage nach Pfingften, und von Michaelis an wie 
der einige Sonntage gefeiert; die Zahl der Communicanterr 
beträgt reichlich 350. Da der Paſtor die Kirchenbuͤcher allein 


führt, fo hat er auch die vorfommenden Scheine auszuftellen. 
Beide Prediger find mit dem Kirchfpielooge Armenproviſo— 


ren. Es muͤſſen für 80—100 Arme an 4500 #, nach Vermögen 
und Grundbefig, aufgebracht werden; doch Fommen die Zinfen 
eines Capitals von 9350 A mit zu Hülfe. Ein eignes Fleines 
Armenhaus mit 2 Stuben und 800 H Capital iſt 1739 gegründet. 
Ein andres Bermächtniß von 1100}: fliftete 1639 der Breiten: 
burgiſche Verwalter Heine. Magens für die fünf Pafloren zw 


Beienfleth, Breitenberg, Itzehoe, Münfterdorf und Stellau zur 


Anfhaffung guter Buͤcher; der Zinsantheil iſt für jeden 
Prediger jegt HU H 43,8, für den Küfter in Münfterdorf die Hälfte. 
TA Das Wohnhaus des Paftors, 1731 erbaut, nach: 
dem das alte in Feuer aufgegangen war, iſt im baulichen Stande, 
hat 6 Heizbare Zimmer, einen Keller und Ziegeldach, und liege 
zwifchen dein Stördeich und der Straße nach Wilſter. Ein Stall 
ſteht feit 1880 mic dem Haufe in Verbindung. Der Garten hält 
nur 60 Quadrat Ruthen. Die Einkünfte des Paſtors beſtehen 
V in einem Fixum von 117 4 4 4 aus der Kirchenkaſſe, 2) in 

einer Vergütung von 24% für zwei eiferne Kühe, wenn der Paſtor 
ſolche nicht: ſelbſt halten will, 3) in dem Ertrage von 11 Morgen 
11 Ruthen fetten Marſchlandes, groͤßtentheils ſehr nahe beim 
Hauſe gelegen, gegenwaͤrtig reſp. zu 70—100.}. a Morgen ver⸗ 
pachtet, 8) in.etwa-300: 4 Accidentien. Die Gemeinde erſtattet 
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dem antretenden Prediger ſammtliche Koſten und iſt verpflichtet, 
ihn mit feinen Sachen zu ‚holen. Die Abgaben belaufen fich 
für Kopf: Armen: Nachtivächtergeld, ſo wie Lands und Procent⸗ 
ſteuer, auf OL. ‚Die Wittwe hat 160 J. vom Dienſt und ihres 
Antheil aus der Muͤnſterdorfer Wittwenkaſſe. 

Seit der Reformation ſind hier folgende 22 Prediger ge⸗ 
weſen: 1. Joh. Ehlers 1532. 2. Weſſelins Riſenius, } 1600. 
3. Johann Salige, bis 1566. 4. M. Martin Coronaͤus 1568. 
5. Hinr. Schnipperius, + 1570. 6. Joh. en. 7. Deffen Sohn 
Hinr. Leo bis 1648. 8. Joach. Fabritius, 1654 Senlor des Con; 
ſiſtorii. 9, Per. Garp, 1662. 10. Nik. Tollius, bis 1083. 
11. Hine. Hahn, wurde 1691 Probft in Meldorf. 12. Chrift. 
Riedemann. 13. Joh. Dreier, 1707. 14. Alb. Chriſt. Kirch: 
hof, wurde Probft in Itzehoe. 15. Hinr. Plütfehau, bis 1752, 
früher 8 Jahr Miffionair in Dftindien. 16. Deſſen Sohn Andr. 
Ehr. Plürfhau, 1763 gemuͤthskrank. 17. Joh. Chrift. Flor, bis 
1788.: 18, Schlichting, bis 1700. 19, Niffen, vom Frühling 
bis Herbft 1800, kam nach. Bornhoͤved. 20, Joh. Chr. Spieß, 
fam 1812 nach Curau. 21. Mark. Wichmann, F1814. 22. Der 
jetzige Paftor Martin Martenfen, introdueirt I. Trinit. 
(28. Mai) 1815, war vorher Katechet in Elmshorn. u 
| B. Dos Haus des Diafonus, ‚mitten im Dorf an der 
gepflafterten Straße gelegen, iſt mit Ziegeln gedeckt und im recht 
guten, baulichen Stande, und enthält 6 heizbare Zimmer, 3 Kam: 
mern, einen Eleinen Stallraum und Keller. Der Garten, von 


den Gärten der Nachbarn umgeben und hicht gut eingefriedigt, _ - 


iſt nur 30 Quadrat: Ruthen groß, aber mit Obſtbaͤumen bepflanzt; 
ein andrer Garten, der längs einer Neihe von Eleinen Käufern 
fich erftreckt, ift ſeit langer Zeit an die Bewohner derfelben ver: 
partei. An Einkünften hat der Diafonus 1) ein Fixum 
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von 97 418 aus der Kirchenkaſſe. 2) Gartenhäuer 19% 82. 
3) Legatengelder 12%. Es hat nämlich ein Kaufmann in Amfter; 
dam, Sohn eines hiefigen Diakonus Hoffmann, im. 1098 
ein Legat von 300 H ausgefegt, welche dem Diakonus auf Vers 
laangen und gegen Caution beim Antritt frei angeliehen werden; 
falls er dieſe Anleihe nicht begehrt, erhaͤlt er jaͤhrlich 12 # Zinfen. 
4) Vergütung von 24# für zwei eiferne Kühe, wenn er folche 
nicht felöft verlangt. 5) Eine Geld: und Gerftenfammlung, welche 
reichlich 100 # einträgt. 6) Sechs Morgen 61 Ruthen ſchoͤnes 
Marſchland, jet verpachtet zu 5554102. N) Höchftens 1004 
Keeidentien. Die Gemeinde ift verbunden, die Ordination: Ber 
ſtallungs⸗ Introduktions⸗ und Neifefoften wieder zu erflatten. . 
Die Abgaben von diefer Eleinen Stelle find Hoch und betragen: 
für Gage und Aeccidentien: und Landftener 28 E11, fo wie für 
Kopf⸗ Armen: und Nachtwächtergeld 32%. Die Wittwe hat 
nichts, als 75 #10 8 vom Dienft. / 

Die 21 Diakonen feit 1609 find: 1. Matthäus Karftenderg. 
2. Henning Hoffmann bis 1645, deſſen Sohn das Legat vers 
machte. 3. Joh. Bolten. 4. Laurentius Votiſchius. 5. Joh. 
Theod. Hornemeyer. 6. Chriſt. Zoega, 1685 abgeſetzt. 7. Chr. 
Kiedemann wurde Paftor. 8. Emanuel Löhnert. 9. Paul Si 


maonis. 10. Alb. Heinrich von Köln. 11. Pet. Hegelundt. 


12, Zur Mühlen. 13. Joh. Chr. Flor, wurde Paftor. 14. Wild. 
Hayſſen, kam 1771 nach Meuendrod. 15. Ninze, Fam nach 
Sterup. 16. Joh. Ludw. Grot, kam 1779 nach Süderbrarup 
und Loit, fpäter nach Norderbrarup, wo er am 26ften November 
1885 }, nach beinahe 6Ojähriger Amtsführung, 98 Jahr alt, als 
Senior der ganzen Schlesw. Holſt. Geiftlichfeit. 17. Karl Er. 
Henningfen, kam 1783 nach Münfterdorf. 18. Joh. Schütt, 
bis 1792. -19. Per. Chr: Braafch, 1831. 20. Gottl. Ernft 
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Barlach, kam 1835 nach Herzhorn. 21. Der jetzige Diakonus 
Georg Herrmann Ahrens iſt X. Trinit. Eſten Auguſt) 1835 
introducirt. 


6. 88. 
I. Kirchſpiel Borsfleth. 

Dies Kirchdorf, zum Amte Steinburg gehörig, 25 Häus 
fer mit 150 Einwohnern, liegt in einer gefunden, nie wafferarmen 
und ziemlich baumreichen Gegend der Crempermarfch, 1 Stunde 
von Gluͤckſtadt und Erempe, faft in der Mitte ziwifchen beiden 
Städten, aber 4 Stunde weftlih vom Steindamm, nahe beim 
Zufammenfluffe der Cremper Aue mit der Stör. Nahe beim 
Ausfluffe der Stör in die Elbe zu. Ivenfleth fand ehedem das 
vielleicht von demfelben Ebo (wo), der die Cella Welana grütı: 
dete, erbauete, der heil. Maria gewidmete Srauenklofter, welches 
aber fchon 12830 nach Itzehoe verlegt ward. Die Gemeinde iſt 
in vier Duchten getheilt, 1. Altendeich, wozu die Häufer am alten 
und neuen Deich und zu Ivenfleth gehören, 2. Büttel, 3. Elters: 
dorf, wozu ein Theil des Kirchdorfs, und 4. Wifch, wozu der 
andre Theil des Kirchdorf gerechnet wird; von den 924 Seelen 
gehören 808 zum Amte Steinburg, 80 zur Blomefchen Wildniß 
und 36 zum Gute Heiligenftedten. Die Kirchfpielsfthule Hat 
zwei Klaffen. Der öftliche Theil der Kirche ift fehr alt, zur Zeit 
des Hamburgifchen Erzbiſchofs Adaldag (936973) erbauet; 
» Anfangs wol ein Dratorium. Der Anbau des weſtlichen Iheils, 
jegt die eigentliche Kirche, iſt wahrfcheinlich vorgenommen, als 
Borsfleth eine vicarıa wurde. Der Altar ift von dem Amts: 
verwalter Jak. Steinmann 1646 gefchenkt; das Altarblatt ſtellt 
ein recht gut ausgeführtes Ecce homo dar, Die Orgel iſt nur 
ein Eleines Poſitiv. Es war hier ehedem ein wunderthätiges 
Marienbild, wovon die Haken noch vorhanden ſind. Als im 
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%. 1829 hinter demfelben gearbeitet wurde, entdeckte man in der 
Mauer einen feer gelaffenen, mit Kalf abgefegten. Kaum, nah 
Form und Umfang geeignet, einen Menſchen aufzunehmen. Da 
mag denn wol der Mönch geftecft haben, un das Bild weinen, 
nicken, fprechen, die Augen verdrehen, kurz — die Wunder thun 
zulaffen! Geit 1825 ift die lange vernachläffigte Kirche im In; 
nern bedeutend verbeffert. Auf der Kirche ift ein Fleines Thuͤrm⸗ 
chen.. Ihre Einkünfte find 1) SH 3% Zinfen, 2) 202 4 148 
gandhäner, CNB.! für 75 Morgen, weil die Inhaber ſich jegt als 
Eigenthuͤmer besrachten!) 3) aus Königlicher Kaffe 50 #, 
als Yeqnivalent fuͤrs Morgen Wildnißländereien, welche die Kirche 
abgeben mußte, als 1612 die Wildniß zwifchen Gluͤckſtadt und 
Borsfleth eingedeicht wurde. Legate find durch Sahrläffigkeit ver; 
foren. Der jährliche Kirchenausfchlag beträgt 2500 #. 

Es fiehen zwei Prediger hier, melche vom Könige ernannt 
werden. Der Paſtor hat an allen Sonn: und Fefttagen die Vor; 
mittagspredigt; der Gottesdienſt beginnt im Sommer um 9, im 
Winter um 94 Uhr. Der Diafonus hat von Oſtern bis Martini 
Nachmittags (von 14 Uhr an) zu predigen. Kinderlehre hält 
der Paftor-im Sommer nach der Predigt, und an den Faften: - 
mittwochen; der Diakonus von Martini bis Oftern an’ den 
Mittwochnachmittagen. Die etwa 30 vorfommenden Tau 
fen, faft immer im äfterlichen, bisweilen im Predigerhanfe, 
wechfeln zwifchen beiden Predigern wochweife. Auch alterniren 
beide mit der Vorbereitung und Einfegnung der 18 Confirmanden; 
die Prüfung wird mit der Confirmationshandlung, am Sonntage 
vor dem 22ften Februar, verbunden, die erſte Communion findet 
8 Tage fpäter flat. Die meiften der 22 Leichen werden ſtille 
begraben, einzelne unter Glocengeläut, und Gefang der Schub 
kinder und mit Begleitung der Prediger ; Leichenreden kommen 
gar nicht vor, Die 8 Eopulationen hat der Paſtor allein; 
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ſie geſchehen zuweilen in ſeinem Hauſe oder im Hochzeitshauſe, 
gewoͤhnlich in der Kirche. Es iſt allgemeine Beichte Sonnabends 
1 Uhr; das Abendmahl wird vor und nach Pfingſten und Martini 
jedesmal etwa ſechs Sonntage nach einander gefeiert; die Zahl 
der Commuriicanten beträgt 300. Mit dem Altardienft wechfeln 
beide Prediger. Die Kirchenbücher führe der Paftor, der denn 
auch die Scheine ausſtellt. Das Armencollegium befteht auß bei: 
den Predigern, dem Kirchfpieloogt, vier Armenvorfiehern und 
pier Seßungsmännern. Der Paftor hat das Direktorium, bringt 
die Vorfteher und Setzer in Vorfchlag,. convocirt die Mitglieder, 
‚ ‚entwirft die Berichte und Correfpondenzen u. f. w. Die Kaffe . 
hat 2314 # unauffündbares Capital und 24 #82 Landfanon, aber 
‘2350 4 Schulden. Zur Unterhaltung der 65 Alumnen find 3000 % 
erforderlich. Der Diakonus hat zugleich die Küftergefchäfte zu 
beforgen. 
A. Der untere Theil ded Paftorathaufes iſt 1816 maſſiv 
‚ aufgeführt, das Ganze im Innern neu eingerichtet, hat einen 
Saal und 6 andre heizbare Zimmer, einen guten trocknen Keller 
in drei Abtheilungen, aber Strohdach. Die alten, baufälligen 
Wirthfchaftögebäude, worin auch die Gefindefiuden, find.mit dem 
Wohnhauſe unter einem Dach. Daneben ein guted Backhaus, 
eine Wagenremife und ein geräumiger Hofplag. Das Haus ift 
an drei Seiten von dem Garten umgeben, welcher einen Mor: 
gen Landes enthält und ſchoͤnes Gemüfe und Obſt im Weberfluß 
lieſert. Einkünfte des Paftord: 1) Aus Könfglicher Kaffe 
50%. für 6 Morgen ehemaliger Wildnifländereien. 2) Grund, - 
häuer5t. 3) Sammlung von 800 Eiern und 55 Himpten Gerfte. 
4 Drei eiferne Kühe oder für jede 12# Vergütung. 5) Länder 
reien 20 Morgen im Binnen: und 32 Morgen im Auffendeich, 
jenes am Hofplatze, diefes zum Theil weit entfernt; die Pacht 
beträgt a Morgen reſp. 30 bis OH, nach der verfchiedenen Güte. - 
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6) Etiva 300 Yecidentien. ° Beim Antritt der Stelle werden die 
Beſtallungs⸗ und Introduktionskoſten erſtattet; auch iſts üblich, 
daß die Gemeinde den Prediger mit ſeinen Sachen holen laͤßt. 
Die Abgaben von dieſer Stelle ſind ſehr hoch und betragen 
Dan Gage—⸗ und Accidentienſteuer, fo lange eine Wittwenpenſion 
abzuhalten if, 124 4.11%, 2) an Landftener 23% 12%, 3) an 
‚ Kopf: und Armengeld 80H. 4 Die Unterhaltung des Deichs und 
die Ausbefferung der Wege Foftet im Durchfchnitt 754. Einen 
völlig zerfiörten Deichfchlag muß die Kirche wieder DEREN, 
Die Wirtwe erhält 262 J. vom Dienft. 

Die im alten Kirchenmiffal aufgeführten, fammt den neueren 
Bredigern find: 1. Joh. Buchholgius. 2. Joach. ab Alden 1568. 
3. Hinr. Grube. 4. Joh. Vorſtius, 1592. 5. M. Joh. Vorſtius. 
6. M. Hartwig Lange — 1644, 7. Chr. Prenger — 1672. 
8. Heinr. Arrien, 1673. 9. Joh. Hudemann — 1696. 10, Alb. 
Ehlers, } 1725. 11. Heinr. Riders, kam 1740 nach Crempe. 
12. Heinr. Dofe — 1757. 13. Karl Chr. Ficker — 1762. 14. An; 
dreas Behrens — 1770. 15. Heinr. Baulfen — 1788, 16. Ge 
org Chr. Würger, von 1789-1815. 17. Jasper Bonfen, Eon: 
fiftorialrath, vorher Domprobft in Schleswig, von 1816—1818, 
18. Der jegige Paftor Joach. Konrad Bargum, introducirt 
X. Trinit. 1819, Fam von Horft hierher. Schriftfteller. 

B. Das Wohnhaus des Diafonus iſt im ziemlich 
guten baulichen Stande und Fönnte mit wenigen Koften fehr gut 
werden; es iſt vollfommen zur Landwirthſchaft eingerichtet und 
hat Strohdach. Auffer Küche und Keller find mehrere Kammern 
und 4 heizbare Stuben. Es liegt niedrig und feucht, nahe am 
Kirchhof. Der Garten ift faft 4 Morgen groß. Der Diako— 
nus hat 1) Salair für Beforgung der Küftergefchäfte und für 
Lieferung von Dblaten und Wein 149 4.1 8, 2) eine Geld; und 
Haferſammlung, welche 225—240 1. einbringt, 3) für abgetrete: 


% 
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nes Sand von der Marfch 40 4, 4) drei eiferne Kühe, oder fiir 
jede 12% Vergütung, 5) etwa 13 Morgen Land, wovon 10 Mor⸗ 
gen fern und zerfireut an der Stör im Auffendeich, 3 Morgen aber 
nahe am Haufe liegen, jene zu 40 #, diefe zu reichlich 75 # A Mor: 
gen zu verpachten, 6) ungefähr 60 4. Accidentien. Die Ge; 
meinde erftattet die Ordinationd: Beſtallungs⸗ und Introduktions⸗ 
koſten und-pflegt aus Gefälligfeit den neuen Diafonus mit feinen 
Sachen zu holen. Die Abgaben des Diakonus belaufen fich 
auf etwa 60 # für Procent⸗ und Landfteuer und Kopf; und Armen; 
geld. Die Wirtwe, erhält 79 4 vom Dienft. | 

‚Die bisherigen Diakonen waren: 1. Jofeph Synderus. 
2. oh. Synderus. 3. M. Joh. Vorſtius, jun., wurde Paſtor. 
4. M. Hartwig Lange, wurde Paſtor. 5. Jak. Walther. 6. Hin: 
ricus Köfter — 1665. 7. Mauritius Brabandt — 1667. 
8. M. Joh. Gater. 9. Joh. Schröder. 10. Mich. Cluͤverus. 
11. Joachim Würger, Vater des fpätern Paſtors, fam 1742 
nach Dttenfen. 12. Nik. Hinr. Glashoff. 13. Joh. Chriftoph 
Erufe — 1784. 14. Joh. Jak. Druckenmuͤller, kam 1790 nach 
Sarrup. 15. Wichmann Reimers — 1798. 16. Hinr. Joh. 
Statius Wiebefing, FI818, Der jetzige Diakonus Joh. Chri⸗ 
ſtian Francke, introducirt Cantate (Oten Mai) 1819, war vor⸗ | 
her Zuchthausprediger in Gluͤckſtadt. 


F§F. 89. 

IH. Kirchſpiel Breitenberg. 

Diefed zur Herrfchaft Breitenburg gehörige, i in kahler 
Moorebene am linken Stoͤrufer, eine Meile von Itzehoe und 
Kellinghuſen, geſund gelegene Kirchdorf beſteht aus 40 vollen 
Hufen und 140 ſehr zerſtreut liegenden Haͤuſern und Diſtrikten 
mit ganz verſchiedenen Namen und 1062 Seelen; einzelne nam; 
hafte Diftrifte find: Auufer, Hoͤbeck, Kaiferhof, Kronsmoor, 
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Meierhaufen (ein Meierhof), Moordorf, Moorreihe, Mühlen: 
wurth, ZTütenmoor, Weftermoor, Wittenbergen. Die eine 
Kirchfpielfchule zählt 180 Kinder; doch werden zwei Neben: oder 
Winterfchulen beabſichtigt. Schon fehr frühe war hier eine 
Kirche; die jegige aber, in den Fahren 1764—1768 von Bardes 
wieck aus Gluͤckſtadt erbaut, bildet ein länglichted Achte, hat 
ein Gewölbe und ringsumher Chöre und eine gute Orgel, der 
Kanzel gegenüber, welche über dem Altare; es ift eine fchöne, 
freundliche Landkirche mit einem Fleinen Thurm, auf einer Anhöhe > 
gelegen, weithin fihtbar. Ihre Einkünfte find: die Zinfen (86 4. 
4 4) eines Legats von 23004, Kanon 59 #10 8, Kirchenftände 
10%. Der Kirchenangfchlag beträgt 15 # a Pflug. An der 
Kirche fteht ein Prediger, den die Gemeinde wählt, nachdem der 
Beſitzer von Breitenburg als alleiniger Patron präfentirt hat. 
m Der Paftor predigt im Sommer um.10, im Winter um 
11 Uhr an allen Sonn; und Feſttagen, und an 6 Saftentagen. In 
der Adventszeit ift Kinderlehre. Die 34 Taufen gefchehen 
im Haufe der Aeltern oder beim Prediger. Die 16 Katehumes 
nen werden von Neujahr an vorbereitet, 4 Stunden wöchentlich, 
am Gruͤndonnerstage gepruͤft und confirmirt und communiciren 
am Stillfreitage. Es ſterben 24 Perſonen; Leichenreden ſind 
ſehr ſelten; in den letzten 5 Jahren iſt eine gefordert und im 
Trauerhanfe gehalten. Don den 8 Copulationen wird wol 
mitunter eine im Haufe vorgenommen. Was die Beichte be; 
trifft, fo hält der Prediger am Altar eine Rede und ertheilt den 
Eonfitenten je zwei und zwei unter Handauflegung die Verfiche: 
rung der Vergebung. Das Abendmahl wird vom Stilffreitag 
bis Pfingften und von Deichaeli bis Advent fonntäglich gefeiert, 
und die Zahl der Communicanten fleigt, da viele zweimal kommen, 
auf 800. Der Paftor ift Hauptauffeher des Armenweſens, und 
in feiner Gegenwart wird monatlich das Armengeld an etiva 
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‘30 Alummen ausgetheilt. Die Kaſſe hat 122 x 8 aus Legaten; 
doch muͤſſen 1600 # aufgebracht werden. Der Paſtor hat eine 
milde Stiftung zu verwalten, nämlich die jährliche Vertheilung 
des fogenannten Johannisgeldes in Münfterdorf, gefliftet 1596 
- von Heinr. Rantzau; am Fohannistage hält der hiefige Prediger 
dort eine Rede, und alddann erhalten 20 Arme jeder 14 82.2) 
Die Predigerwohnung ift ein Landhaus unter Stroh 
dach und mit einer. großen Landdiele, im mittelmäßigen Stande; 
es hat 5 heizbare Zimmer und einen Kleinen Keller, und liegt recht: 
angenehm; daneben Scheune und ein Backhaus, welches aber 
Eigenthum des Predigers ift und von dem Nachfolger eingelößt 
werden muß. Der hübfche, für Gemüfe beſonders gut geeignete 
Garten, ift eine Tonne groß. Die Einkünfte find: 1) Aus 
der Kirchentafe und Vermächtniffen 105 #144. 2) Vom Bes 
figer der Serrfchaft 30 4. 3) Bon der Gilde für eine befländige - 
Fuͤrbitte 443 4. 9) Eine Sammlung von 19 Tonnen Rocken. 
, 5) Sechs eiferne Kühe. 6) Oſteropfer 24. 7) 30 Morgen 
(& 450 Quadrat;Ruthen) Sand; und Moorland, theils nahe, theils 
fern gelegen, durchſchnittsweiſe a Morgen zu 21 4 zu verpachten. 
SE) An 400 K Aceiventien. Auch darf der Paftor auf Gräflichen 
Moor Torf zum Bedarf ftechen laffen. Endlich iſt er Theünehmer 
an dem Magenfchen Legat. (ch. Beienfleth.) Die Gemeinde 
vergütet die Ordinations⸗ und Introductionskoſten und holt den 
Prediger mir feinen Sachen. Abgaben hat er 33H Accidentien⸗ 
fieuer, 15 # Sandftener, 154. Armengeld. Die Unterhaltung der 
Mühlen. kann anf 30 bis 100 X fleigen. Die Wittwe = auffer 
125}. von der Stelle feine Nevenuen. 
Die Prediger feit der Reformation find: 1. Wilh. Eopus, 
bis 1543. 2, Ni. —— 3. — REM — 


cs) Hai, mild. Stift, u sch 4. ae 128 
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alt, +. nach 21jähriger Amtöführung 1584. 4. Joh. Wolden: 
hufen. 5. Nif. Snipfe. 6, Pet. Ruarus, }1636. 7. Sim. 
GSeidelius, } 1664. 8. Samuel Reimers, } 1702. 9. Detlev 
Reimers, } 1717. 10, Titus Schroͤder, } 1726. 11. Detlev 
Sr. Piper, kam 1728 nach Weſtenſee. 12. Ludwig Brauer. 
13. Joh. Ehr. Huͤbſchmann. 14. Wild. Friedemann Curtius, 


- 1768 abgefeßt. 15. Nik. Hinr. Glafemeyer, } 1806. 16. Deffen 


Sohn Fr. Schaf Adolf Glaſemeyer, f 1829, vorher in Großen; 
aspe. 17. Der jegige Paftor Joh. Chr. Fr. Wild. Nehquate 
ift-Cantate (Oten Mai) 1830 introdueirt. 


$. 90, | 
IV. Kirchſpiel Brockdorf. | 
Diefed Kirchdorf liegt in einer gefunden, freundlichen 

Gegend der Wilftermarfch, am Eibdeich, 14 Meilen von Glück 
fladt, ziwifchen Wewelsfleth und St. Margretifen, und gehört zum 
Amte Steinburg. Das ganze Kirchfpiel, aus 185 Häufern 
und 1136 Einwohnern beftehend, hat zwei Schulen und wird in 
vier Duchten eingetheilt: 1. Die Arentfeerducht, dazu wird ger 
rechnet Groß: und Klein⸗Arentſee, Schule mit 60—70 Kindern. 
2. Die Hafenducht Dorfducht), dazu gehört Affteek, Daverdied, 
der Hafen, welcher gebildet von einer Elbbucht, die Schifffahrt. 


anf der Elbe nach Hamburg und andern Orten begunftigt, und 


eine Königliche Zoffftätte ift, und Siethwende. 3. Die Kirch: 
ducht, dazu gehört das Kirchdorf; die Mühle auf dem Elbdeiche 
bietet eine weite ſchoͤne Ausficht dar, Schule in zwei Klaffen, die 
Hauptklaffe mit 60, die Elementarflaffe mit 50. Kindern; und 
die Kroͤck. 4. Die Dfterducht, wozu die Gegend am Elbdeich, 
ein Theil der Landfcheide, der Panſer und ein Theil von Roßkopp 
gehört. Eine Kirche entftand hier ſchon zu Adaldag's Zeit, tm 
10ten Jahrhundert; die jegige iſt 1755 neu aufgeführt und regel: 


! 
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mäßig gebaut, auch mit einer Orgel und einem Thurm verfehen. | 


Sie hat weder Vermögen, noch Grundbefig, vielmehr 18,000 # 
“Schulden, veranlaßt durch den Thurm⸗ und Paſtorathausbau; 
doch. wird die Laft jährlich durch den Ueberſchuß des Kirchenauss 
ſchlags verminderte. Der Pfingftfchoß, nach Landbefig, bringt 
1500 #, der Martinifchoß, nach Vermögen repartirt, 700 . 

 » Die Predigerftelle wird unmittelbar vom Könige befeßt. 
Das frühere Diafonat ift im J. 1778 aufgehoben. Der legte 
Diakonus hieß Thomfen. An allen Sonn; und Fefttagen hat 
der Vaftor zu predigen; Faften: und fonflige Wochenpredigten 
fommen nicht vor. Während des Sommers wird, wenn feine 
Communion ift, nach der Predigt Kinderlehre gehalten. Alte 
38 Tau fen gefchehen im Haufe der Neltern; nur die unehelichen 
Kinder werden in der Kirche getauft. Die Vorbereitung der 
23 Confirmanden beginnt Advent, und am Sonntage nach 
St. Petri wird confirmirt. Die Prüfung wird bei der Handlung 


feldft vorgenommen, am Sonntage nachher die erfie Lommmnion 
der Confirmirten gefeiert. Im Frühling und Herbſt ift an vier 


Sonntagen nach einander Abendmahl und. Sonnabends vor; 
her um 12 Uhr allgemeine Beichte. Die Zahl der Commu; 
nicanten ift 400. Bei den Beerdigungen, deren überhaupt 
30 vorkommen, werden, wenn fie am DBormittage flattfinden, 
geichenfermone ih der Kirche. gehalten. Don den 10 Copula— 
tionen gefchieht wol die eine oder andre im Haufe. Dem Pre; 
diger liegt die Leitung des Armenweſens ob. 

Das Wohnhaus, 1819 neu erbaut, iſt mit dem Landhaufe 
unter einem Rohrdach verbunden, bequem eingerichtet, hat 6 heiz⸗ 
bare Zimmer, einen großen Saal, ‚einen guten Keller, eine ge; 
räumige Küche, und liegt in der Mitte eines großen, ſchoͤnen Gar; 
tens, fo hoch, daß es aus der. zweiten Etage die herrlichfte Elb⸗ 
ausficht darbietet. An Einkuͤnften genießt der Paſtor 1) aus 


der Kirchenkaffe ein Ofterfalair von 482 J. und die Weihnachts; 
pflicht von 245 R, wovon jegt, Cin der Folge nicht,) 100 4 
an die Schullehrer abgehen. 2) Zwei Kühe werden ihm von der 
Gemeinde gehalten. 3) Grundhäuer für 2 fern liegende Morgen 
Land. 30H. I) Das übrige Land, 94 Morgen, nahe beim Haufe, 
zu 66 Fa Morgen verpachtet. 5) Etwa 350 # Accidentien. 
Beim Dienftantritt werden, die- Ordinationd; Beftallungs; und 
Antroduftiondkoften wieder erfiattet. Abgaben hat der Paftor: 
83 4 13 8 Gage: und Neeidentienftener, 15% 88 Landſteuer 
35 H Kopf. und Armengeld; auch hat er eine Strecke des Stoͤr 


deichs, der Wetterung und der Landſtraße mit zu unterhalten. 


Die Wittwe erhält 187 #8 4 vom Dienft: 


Prediger feit 1652: 1. Matthias Goͤttſche. 2. Joh. Kövern. 


3. Pet. Sartorius, wurde 1670 Paftor in Gluͤckſtadt. 4. Per. 
Pechlien. 5. M. Simon Gerfend, wurde 1694 Schloßprediger 


in Gtäcfladt. 6. Joh. Opfenius. 7. Ang. Fr. Keil. 8. Steph. 


Burkhard Keil. 9. Ludw. Ehr. Frauen. 10. Hinr. Chr. Gottfr. 
Ewaß, 1771. 11. Asmus Fr. Erhardi, fam 1784 nach Bordes: 
holm. 12; Hans Wittrock, von 17851817. 13. Der jegige 
Paftor Chriſt. Sr. Würger, introducirt V. Trinit. 1818, 


S. 91. 


V. Kirchſpiel Coltmar, * 
Ein großes, freundliches, wohlhabendes Kirchdorf in einer 


fehr gefunden und fruchtbaren Gegend der Bielenberger Marſch, 


nahe an der Eibe gelegen, gegen fie durch Deiche geſchuͤtzt, zu den 
abelihen Gütern Groß und Kleincolfmar gehörig, eine Meile 
von Gluͤckſtadt. Da die Elbe Hier einen Hafen Bilder, fo iſt da; 
durch ein recht lebhafter Verkehr, befonders mit Hamburg er: 
öffnet, und eine Königliche Zolleontrolle Hier. Der ehemalige 
Großẽollmarſche — Oevelgoͤnne genannt, iſt ſchon ſeit 


” 
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vielen Jahren abgebrochen. Die Gemeinde hat mie den 
Nenendorfer Gutsuntergehörigen etwa 300 Hänfer und 1800 Ein; 
wohner, und zwei Schulen; und es gehören dazu alle Pertinen: 
tieh von Groß; und Kleincollmar, deren Jurisdiktionen durch: 
einander gehen und einzelne Diftrikte des Guts Neuendorf: 1. Der ' 
Bielenberg, wo eine Schule mit 100 Kindern. 2. Collmarhafen. 
3. Collmarfchleufe. 4. Deichreihe. 5. Die große und Fleine 
Kirchreihe, das eigentliche Dorf bei der Kirche, Schule in zwei 
Klaffen, mit 220 Kindern. 6. Mühlenreihe. 7. Der Schlener. 
8. Am Steige. 9. Sushörn. 10. Die Bewohner einzelner Di: 
firifte, 3. B. des Strohdeichs, gehören todt hierher, fonft zu 
Menendorf. 

Die Kirche fehle im Verzeichniß von 1347, muß alfo da; 
mals noch Feine eigne Pfarrkirche geivefen fein. Gewiß iſt fie 
fehr alt; aber die Zeit der Erbauung ift nicht befannt. Gie iſt 
gewoͤlbt, Heil und nicht unfreundlich, auch mit einer Orgel vor; - 
fehen. Der ftattliche Thurm ift vor etlichen Fahren reparirt und £ 
mit ſchwarzer Farbe angeftrichen. An Capital hat die Kirche 
4600 }.; aufferdem jährlich für gemifle, nicht mehr nachzumeifende 
Ländereien an Kanon (Leckhaͤuer) 785414 2. Im Ganzen con: 
tribuiren 98 Bauten, jede S—10 . 

Es ftehen hier zwei Prediger. Zu beiden Stellen —— 
der Beſitzer von Großcollmar als alleiniger Patron; die Ge— 
meinde wählt viritim. Jeden Sonn; und Feſttag iſt Bor; und 
Nachmittagspredigt; jene haͤlt der Paſtor, dieſe der Diakonus; 
jedoch an den zweiten Feſttagen, ſo wie Gruͤndonnerstag und 
Himmelfahrt, iſt nur Vormittagspredigt, welche an den beiden 
letztern Feſttagen der Diakonus hat. Der Paſtor predigt auch an 
den Faſtenmittwochen. Kinderlehre haͤlt nur der Diakonus 
nach den’ Nachmittagspredigten von Pfingſten bis Michaelis. 
Ale 50-60 Tanfen gefchehen im Haufe der eltern; welcher 
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Prediger fie vollziehe, richtet fich nach dem Beichtftuhl. Die Vorbe⸗ 
reitung der 30—40 Confirmanden, welche Neujahr beginnt, fo 
wie die Einfegnung felbft wechſelt jährlich zwifchen beiden Pre: 
digern. Mit der Confirmationshandlung an einem Sonntage 
im Anfang der Saftenzeit ift die Prüfung verbunden und 
Sonntags darauf communiciren die Neugeweiheten. Bei den 
40—50 Leichenbeftattungen ift Begleitung der Prediger 
üblich; Reden dabei find fehr felten, wenn aber, fo werden fie im 
Trauerhaufe oder am Grabe gehalten. Copulirt werden 
12 Paar, größtentheils in der Kirche, felten im Haufe; alle 
Trauungen bat der Paſtor ausfchließlich. Jeder Prediger hat 
feinen eignen Beichtftuhl; es ift Privatbeichte, Sonnabends 
‚in der Kirche, Sonntags im Predigerhaufe; Abendmahl im 
Frühling und Herbft —5 Sonntage nacheinander. Die Zahl 
der Communicanten ift700. Der Paftor führt alle Kirchenbücher 
und fertigt die. geforderten Scheine aus. Er ift auch Präfes im 
Segungscollegium zum Armengelde und theilt mit den Armen; 
-vorftehern das monatliche Armengeld aus. Es find zwei ver: 
fchiedene Diftrifte; die Großcollmarfche Kaffe hat 21,240 %, 
die Kleincolfmarfche 3535; jene muß für 60-70 Arme3000%, _ 
diefe für 20 Arme 1200 # aufbringen. | 
A. Das Wohnhaus des Paſtors, nahe am Kirchhofe 
freundlich auf einer kleinen Anhöhe gelegen, ift freilich alt, aber 
in gutem Stande und bequem eingerichtet und hat auffer einem 
Saal fünf heizbare und einige andre Zimmer, auch einen guten 
Kelter, aber Strohdach. Das Hans liegt an einem Grasplage 
und einem Eleinen Luftgarten; ein größerer Obſt/ und Gemüfe; 
garten ift etwa 100 Schritt davon entfernt. Die Feine Scheune 
ift baufaͤllig. Die Einkünfte find folgende: 1) Salair und 
Legatengelder aus der Kirchenfaffe 335 #11. 2) ein viermali; 
ges Opfer, pp: 1804. eintragend. 3) Zwei eiferne Kühe, oder für 
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jede 12%. 4) ieferung von 18 Tonnen Walzen. 5) Drei Mor; 
gen gutes Marfchland, verpachter zu 70—80 # a Morgen. 
6) Etwa 600 . Accidentien. Der antretende Paſtor erhält 30H 
imd die Ordinations- und Introduktionskoſten werden ihm er: 
ftattet. Abgaben hat er 62 # Gage: und Xceidentienftener, 
17# 548 Ackerhaͤuer an die Kirche und Armengeld. DER Wittwe 
hat auſſer 137 4 vom-Dienft feine Einnahme. - 

Paſtores der beiden legten Jahrhunderte: 1. Marf. Sriefe, 
von 1620—1660. 2. Graffau bis 1692. 3. Luͤbing. 4. von Len⸗ 
gerfen bis 1718. 5. Wattenbach bis 1735, vorher Diakonus. 
6. Keil, 1787. 7. Jakob Wilder, von 1778—1822, Er feierte 
1810 fein 50jähriges und 1820 fein GOjähriged Jubiläum; war 
vorher Diafonus. Sein mwohlgetroffenes Bildniß hängt in der 
Kirche. 8. Johann Groth, vorher Diakonus, jet Paſtor, 
wurde am 27ften Juli 18283 introducirt. 

B. Das Diafonathaug, fehr alt und nur ziemlich im 
Stande, feucht und abgelegen hinterm Kirchhofe, hat fünf heiz— 
bare Zimmer, einen Heinen Keller und Strohdach. Der Garten 
von mittlerer Größe liegt niedrig und fchattig. Die Einkünfte 
des Diakonus beftehen 1) in einem Salair von 210 4. aus der 
Kirchenkaffe. Diefelbe giebt ihm aufferdem 58 J. 12%, dafür 
muß er aber Brodt und Wein für den Altar liefern und die Küfter; 
„ gefchäfte beforgen laffen. 2) 11434. 113.8 Regatengelder. 34H 
vom Paftoratopfer. 4) In einem Pflichtgelde von pp. 32 4. 
5) Einer Sammiung von 174 Tonnen Waizen. 6) Der Diafo; 
nus hat eine eiferne Kuh, oder fiattderfelben 12%. 7) 4 Morgen 
fehr gutes Marfchland: und Gräfung und Winterfutter für eine 
Kuh. Das Land, meiftens fern gelegen, bringt a Morgen 60— 804 
Pacht. 8) Höchftend 60 J. Accidentien. Beim Antritt ver 
guͤtet die Gemeinde die Ordinationd; und Introduktionskoſten. 
Die bedeutenden Abgaben des Diafonus find 52 # Gage und 
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Aceidentienſteuer, 30% Aderhäuer, 30.4 Derrengeld, an das 
Armenhaus und einzelne. Eingefeffene 20-4 64-2, Armengeld 
8 big 12%, auch Deich: und Wegelaftes Die Wittwe erhäft 
1%. MDarnach hat der —— jetzt über- ma jährliche 
Abgaben!) 

Die befannten Diafonen find;: 1. Willich 1585, 2. Bönede 
bis 1629. 3. Dreier.- 4. Stroth. 5. Langemack bis 1712. 
6. Wattenbach, wurde Paſtor. 7. Langemack, jun., bis 1750. 
8. J. Wilder, von 1700 — 1728, wurde Paſtor. 9. Meyfarth, 
von 1778—1798. 10. Hans Prahm, von 1790 1820. 11. Joh. 
Groth, von 1821 -1823, wurde Paſtor. 12. Friedr. Wilh. Seele, 
von 1823 1827, kam nach Muͤnſterdorf. 13. Der jetzige Diako⸗ 
nus Peter Wirt iſt am Iften Advent 1828 introducirt. 


5.92 
VI. Kirchſpiel Erempe.°?). | 
Dieſe ſehr alte und unanfehnliche Stadt, in einer gefunden 
. Gegend der Crempermarfch gelegen, von der Crempaue durch 
floffen, ungefähr in der Mitte des Wegs von Gluͤckſtadt nach 
Itzehoe, hat in etwa 200 Haͤuſern 1280 Einwohner. Ehemals 
war Crempe eine Feſtung; 1704 aber wurden die Waͤlle abgetra⸗ 
gen. Zur Gemeinde, welche vier Schulen hat und 1990 Seelen 
ſtark ift, gehört 1. die Stadt Erempe; bier iſt auffer einer Auf⸗ 
fichtsfehule, eine Vorbereitungsfchule, eine Mädchenfchule in 
zwei. Abtheilungen, mit einer Arbeitöfchufe, und eine höhere 
Knabenſchule, an welcher ein Rektor Gegt Niffen) fteht, in zwei 
Abtheilungen. 2. Von der Crempermarfh, Amts Steinburg: 
Elſchkop, mit einer Schule, Grevenfop, Groß: und Klein⸗Cremp⸗ 
dorf, einzelne fleine Diftrikte: am alten Deich, am Audeich, ein 


7 Kruſe, Erempe, wie es war und wie es wurde, was cs ift. 
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She bon Datermůhle Schmeetland⸗ Sufehbrn,' weh 
Schon unter dem Erzbifchof Adaldag wurde hier eine Kirche 
gegruͤndet. Die vorige Kirche, die heſonders durch ihteh ſchoͤnen 
hohen, ſchlanken Thurm eine Zierde der Stadt und Gegend war, 
flog anr 25ften Januar I8i 4ꝰin die Kuft. An 20 Fahr wurde ein 
fat’ far Interimstitche gemiethet imdeimgerichtet. Endlich it 
eine neue Kirche wieder erbanet; "der Grundſtein däzır wurde den 
2öften Auguſt 1828 gelegt; eingeweiht wurde fie den Ilten No 
vember 18832, Sie if im Junern techt freundlich; ‘aber zum 
Theil verbaut; kaum Flag für eine Drger (jet wird- ein Kleines 
Poſitiv gebraucht); die Kanzel zu hoch, ind’ über: dem Altar. 
Das Altarblatt vom Bendixen ſtelit die Scene in Emmaus 
CEuc. Xxxvv. 30) dar. Der Thurmban, deſſen Geſchichte merk⸗ 
wuͤrdig genug iſt, iſt jeßt vollendet. 

Der König hat mitunter den Paflor mmmirtelbar vocirt; 
* das Patronatrecht iſt dert Magiſtrat beſtaͤtigt,a) weshalb 
derſelbe zu beiden Predigerſtellen praͤſentirt, da denn die Ge— 
meinde viritim waͤhlt. Das Archidiakonat wurde 1802 ein: 
gejogen. Die legten Archidiafonen waren: Jakob Erufe, von 
1766—1769. Joh. Matth. Schorer; kam 1788 nach Wewels⸗ 
fleth. Joh. Heinr. Schwarz, fam 1801 nach Euͤderau. Armi⸗ 
nius Koͤſter, wurde 1802 Paſtor. 

An allen Sonn: und Feſttagen hat der Paſtor die Vormittags; 
am Stifffreitage auch die Nachmittagspredigt, der Diafonus hat 
alle übrigen Nachmittagspredigten. Die ehemaligen Mittwochs; 
predigten find in Katechifationen versvandelt, welche aber von 
Advent bis Faftnacht ansgefegt werden; die Faften; und Grün; 
donnerstagspredigten haben beide Prediger Jahr um Jahr; nur 
alle vier Wochen ift am Mittwoch Predigt, welche die Prediger 


34) Reſcr. 25. Mai 1669, Corp. — III. 303, und 17. Aug- 
1739, Corp. Const. UI. 309, 


wechfelöteife halten. Die 00 Taufe n, ‚alle in den Haͤuſern der 
Yeltern, hat der. Diafonus. - Der Dauptprediger ſegnet Invoca- 
vit, der Diafonug Reminilcere feine Katechumenen, deven Zahl 
4050 beträgt. ‚Prüfung bei der, Handlung. felbft; die erſte Com; 
munion Oculis ; Die Zahl ‚der; — iſt 45; etwanige 
Die 12 reg Gatzansfchließjich ji Hafer. Es in 
allgemeine Beichte uͤblich, und ſowol mit der Beichtrede, als 
mit dem Altardienſt wechſeln! die Prediger; 3, Abendmahlsfeier 
findet am Gruͤndonnerstage, an einigen Sonntagen nach Oſtern 
und im Herbſte, ſo wie auch bei den Monatspredigten ſtatt. Die 
Zahl der. Communicanten beläuft ſich auf 700. Es find hier 
mehrere milde Stiftungen für Hausarme.“) Das hiefige Gaſt⸗ 
oder Armenhaus zum Heil. Kreuz hatte urfprünglich 19, fpäter, 
theurer Preife wegen, weniger, jegt nur 12. Präbenden,. welche 
vom Magiftrat: und den Predigern vergeben werden.®6) Der 
Paſtor führt die Proklamations⸗ und Copulations⸗, der Diafonus 
die Tauf: und Todtenregifter.°7) Der Paftor ift alleiniger Schul: 
infpeftor; doch iſt die Abficht, den Diakonus mit ins Schul; 
colfegium eintreten zu laffen. 

A. Das Paftorathaus, etwas von der Kirche entfernt 
und von der Straße zurückliegend, hat vier heizbare Zimmer, 
einen Kelfer und ift im guten baulichen Stande. Auch find zwei 
Gärten dabei. | 

Die Einkünfte beftehen, auffer einem geringen Fixum, 
und einem Legat von 12.4 für die Nachmittagspredigt am Still; 
freitage, in dem Ertrage von 32 Morgen Land, von welchen 


89) Pauli a. a, 9. p. 72 fi 
— nn Ti DEE. 1806. cf, Pauli, milde Stiftungen. 1. Th. 4. Heft. 
— — 14. Nov. 1809. 
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28 Morgen eine Landmiethe von 2000 # tragen; und in etiva 
400 # Accidentien. Die Gemeinde muß die Beſtallung bezahlen. 
Abgaben find Gage: und Accidentienftener 102 #512, Sandftener 
50%15/, Deichlaften, Kopf: und an Die Wittwe 
erhaͤlt 192 4 vom Dienft. 

Die Paftores ſeit der Reformation: 1. M. Sach. Si 
beck, wurde 1522 Lutheriſch. 2. Johann Witte 1524. 3. Eber⸗ 
hard Matthid, } 1538. 4. Joh. Anthoni, kam 1541. als Probſt 
nach Itzehoe. 5. Joh. Kniepmann, wurde 1559 Probſt in Met; 

dorf. 6. Joh. Grevenbroof, F 15%. 7. Nik. Tode, 1585. 
8. Joh. Breino, 71607. 9. M. Wild. Alardus, Adj. 1602, 
t1645. 10. M. Joh. Hudemann, von 1645—1678, zulegt Probſt 
und Generalfuperintendent. 11. D. Andr. Schwefinger v. Eron: 
helm, + 1695, zugleich Probſt. 12. Joh. Hinr. Wildhagen, 
71699. 13. Laurentius Clauffen, F 1708. - Lange Vacanz, da 
man die Einziehung des Paftorats beabfichtigte. 14. M. Gottl. 

Lehmann, von 1721—1739, war inzwifchen im J. 1729 auf 
8 Monat Schloßprediger in Glückftadt, kehrte aber nach Crempe 

zurücd. 15. Job. Hinr. Rickers, } 1765. 16. Franz Hinr. Sric: 
cine, + 1769. 17. Jakob Krufe, } 1802, vorher Diafonus und 

Archidiakonus. 18. Arminius Köfter, von 1802—1S19, kam 

nach Dttenfen, vorher Diafonus und letzter Archidiafonus. 

19. Der jegige Paftor Karl Wild. Diedr. Stinde kam von 

Heide hierher und wurde am Gten Auguft 1320 introducirt. 

B. Das Diakonathaus liegt am Kirchhofe, iſt wohnlich 
eingerichtet, hat vier heizbare Zimmer. Der dazu gehörige Gar: 
ten liegt aufferhalb der Stadt. Der Diakonus hat 1) auß bei: 
den frühern Diafonatdienften ein Fixum von 600%, 2) 6} Mor: 
gen Land und davon etwa 400 # Landmiethe, und 3) etwa 400. 
Accidentien. 
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Die Gemeinde muß die Drdinationg: Vocations⸗ und Intro⸗ 
duktionskoſten bezahlen, Die Gage; und Accidentienſteuer betraͤgt 
7TAAAIA, das Armen: und Kopfgeld er Die Wittwe erhält. 
150 } vom Dienfte, 

Die Diafonen feit Anfang des vorigen Jahrhunderts: 
1. Simon Friedr. Peterſen, }1712, 2. M. Joh. Andr. Göbel, 
+.1721,., 3. Juſtus Gundelah, wurde 1724 Archidiakonus. 
4. von Bergen, wurde 1739 Archidiafonus. 5. Sr. Hinr. Fric⸗ 
cins, wurde Archidiafonus, und Paflor. 6. Hermann Chr. 
Paulfen, Fam 1748 nach Wedel. 7. Theodor Fr. Elafen, Fam 
1752 nach Itzehoe. 8. Jakob Krufe, wurde 1766 Archidiakonus. 
9, Joh. Matth. Schorer, kam 1769 nach Wewelsfleth. 10. Deich. 
Lange, fam 1784 nach Segeberg. 11. Joh. Hinr. Schwarz, 
wurde 1788 Archidiafonus. 12. Georg Wilh. Valentiner, kam 
. 1797 nach Flensburg. 13. Arminius Köfter, wurde 1801 Archi⸗ 
diakonus. 14. Joh. Friedr. Ottens, } 1820. 15. Diedr. Zimmer⸗ 
mann, kam 1835 nach Barmſtedt. 16. Der jetzige Diakonus 
Friedrich Tamfen iſt Palmarum (27ften März) 1836 eingeführt. - 


S .. 93. 
vn Kirchſpiel Gluͤckſtadt. (Stadtkirche.) 

Koͤnig Chriſtan IV. ließ im J. 1616 den Grund legen zu 
dieſer Stadt, welche in einer ſchoͤnen, fruchtbaren Ebene zwiſchen 
der Blomeſchen und Buͤlowſchen Wildniß da liegt, wo der Nhins 
fluß fich mit der Elbe verbindet und einen bequemen, fihern Dafen 
bifdet. Die Stadt hat etiva 700 Häufer (1190 Buden) und mit 
ihrem Landgebiete, dem fogenannten Lübfchen Recht, 5988 Ein; 
wohner, wovon 392 aufs Militair, 699 auf die Zuchthäufer, 
188 auf die Feraelitifche Gemeinde kommen. Früher war Gluͤck⸗ 
ſtadt die Hauptſtadt Holfteind und eine nicht untvichtige Feftung; 
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jegt nur noch Sig der verſchiedenen Holiteinifchen Oberdikaſte— 
rien, Garnifonsort des Leibregiments Ihrer Majeftät der Kö; 
nigin, und, wie ſchon früher von 1684-1689, feit 1835 wie: | 
der Wohnort des Generalfuperintendentens Die Feſtungswerke 
wurden 1815: abgetragen; Dadurch hat aber die Stade iin ihrer 
nächften Umgebung ungemein gewonnen nachdem Die vom ver⸗ 
ftorbenen Praͤſidenten⸗Etatsrath Seid elkbenründeren: Anlagen 
aufs. Schönfte Herangewachfen ſind. Ueberhaupt liegt Gluͤckſtadt 
in einer ſehr geſunden und anmuthigen Gegend: die Elbe, wie fie 
lebhaften Verkehr befördert, gewährt auch. den-fchönften Anblick, 
und die. Ufer beider Rhine @es Cremper und Herghorner), welche 
fich kurz vor der Stadt vereinigen, gehören zu den REDEN 
Landfchaften. 

Die Gemeinde, in welcher fich acht Shut befinden, iR 
4996 Seelen groß; die Beftandtheile find: ai 

1) Die Stadt ſelbſt mie Ausfchluß der — — 

mirten und katholiſchen, der Feraelitifehen: Zuchthaus; und 


Schloß: und Garnifonsgemeinde, überhaupt 3900 Seelen. E 


ift, was namentlich die Gränze zivifchen der Stadt- und der 
Schloß: und Garnifonsgemeinde betrifft, beſtimmt, °°) daß auffer 
den eigentlichen Bürgern u. ſ. iv. zur Stadtgemeinde gehören alle 
Dienftboten, alte voljährigen Kinder der dem foro militari oder 
superiori unterworfen gewefenen Perfonen, welche nicht mehr 
zum äfterlichen Haufe zu rechnen find, und alle Wittwen von. 
HMilitairperfonen und Beabfchiedigte felbft, wenn fie nicht wenig: 
fiens den Charakter von Capitainen hatten. In der Stadt find 
auffer verfchiedenen Auffichtöfchulen 6 Schulen, die Gelehrten: 
ſchule mit 4 Lehrern (Rektor Jungelauffen, Conreftor — —, 
Subreftor Zucht, Collaborator Amberg) und 836 Schülern, 


88) Mefer. 25. Aug. 1806. 


eine Hauptknabenſchule mit 2 Lehrern. in. 2:Rlaffen, refp. mit 86 

und. 115 Schuͤlern, eine Hauptmädchenfchule mit. einem Lehrer 
in 2Klaſſen, refp-mit 75 und 85 Schülerinnen, die Garnifong: 
und Freiſchule in2 Klaſſen, deren :jede ihren eignen Lehrer, und 
wovon die erfte 90, die zweite 100 Schuͤler zählt, 2’ Elementar⸗ 
ſchulen, von: welchen" h Er eime zugleich Probeſchule der 
Probſtei fuͤr den wechſelſeitigen Unterricht, einen Lehrer und einen’ 
fogenantiten Obergehuͤlfen, und -180--190 Schüler, die andre: 
mit der Stadtkuͤſterſtelle verbiniden, 165 Schuͤler hat. Sämmt; 
liche. Schnien ſtehen unter Oberaufficht des Schulcollegiums, 
deſſen jegige Mitglieder ſind, Etatsrath und Obergerichtsrath 
VBeltheim, als Praͤſes, der Stadtpraͤſident Juſtitzrath Fabri: 
cius, der Buͤrgermeiſte Branmann, der Paſtor an der 
Stadtgemeinde Conſiſtorialrath Quenzel, der Schloß⸗ und 
Garniſonsprediger Dr. Luͤbkert und der Diakonus an der 
Stadtfirhe — —. : Der Stadtfefretair Senator Koop 
mann ift GSefretair des Collegiums. 

2) Das Luͤbſche Recht, zur Jurisdiktion * Stadt 
gehörig, 378 Seelen, (am Cremper Rhin, Hollaͤndergang, am 
Steindamm, hinterm Kirchhof, am neuen Deich). 

3) Die Blomefche Wildnis, ganz, mit Ausnahme 
einiger in Borsfleth eingepfarrten Höfe und Kathen, 695 Seelen. 
Dazu gehören die Diftrifte-am Neuendeich, Schule mit 60 Kin; 
dern, am Steindamm, Schule mit 80 Kindern, am alten Deich, 
am Ahin. 

4) Drei Höfe und einige Kathen der Eremper Marſch, 
zum Amt Steinburg gehoͤrig, 23 Seelen. 

Die Kirche, deren Bau 1617 begann, und an welcher ſeit 
1620 zwei Prediger ſtehen, iſt von auſſen unanſehnlich und durch 
einen ſpaͤtern Anbau faſt entſtellt, im Innern aber freundlich und 
im J. 1829 ſehr verſchoͤnert. Die Orgel iſt volltoͤnig und hat 
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34 Regiſter. Der Altar wird jetzt renovirt und durch ein: Ges 
maͤhlde vom Prof. Schuhe: (Chriſtus am Oelberge) verſchoͤnent. 
Der Thurm zeichnet ſich wenig aus. Die Kirche hat ſeither H an 
Zinſen fuͤr ausſtehende Capitalien in den letzten Jahren ungefaͤhr 
1000. fuͤr Garten und Kirchhofshaͤuer 180.4; :3) fün Ge⸗ 
laͤute Begraͤbniſſe und: Kirchenftände 500 J, Hua Dänerfür 
Gräfung und Koppel des, Auſſendeichs jährlich, 50004 eingenon⸗ 
men; «daher: iſt ſeit Menſchengedenken kein Kirchenausicikus 
noͤthig geweſen. Doch bat die Kirche auch ſchwere Laſten zu 
tragen, and der seine jaͤhrliche Ueberſchuß iſt wicht erheblich. Der 
bei der Stadt an der Elbe belegene Auſſendeich, 49 Morgen 
10 Ruthen groß, iſt von König Chriſtian We der Stadtkirche zum 
Unterhaltung der Kirche und ‚Schulen und ihrer Bedienten ger - 
ſchenkt worden, und dieſe Schenkung: von ‚Chriftian V. beſtaͤt⸗ 
tigt.89). Es hat zwar mitunter der König Prediger an dieſer 
Kirche unmittelbar ernannt; aber. dem, Magiftrat. ift das. jus 
patronatus der Stadtkirche: durch einen ‚eignen. Collations⸗ 
brief ertheilt; 9%) daher präfentire Derfelbe zu den beiden Prediger: e 
ftelien, und die Gemeinde wählt nach Feuerſiellen. Ze 
Der Paſtor hat, mit Ausnahme des Stilffreitags, ‚an 
alten Sonn: und Fefttagen die Vormittagspredigt, und der Gottes; 
dienft fängt um 8} Uhr an; der Diafonus hat immer die 
Nachmittagspredigt, nur am Gründonnerstag fällt diefelbe aus, 
am Stillfreitage aber liegen ihm beide Predigten ob; der Nach: 
mittagsgottesdienft fängt um 14 Uhr an. Zaftens und fonftige 
Wochenpredigten fommen durchaus nicht vor. Mit der Kinder: 
lehre, den Zaufen, der DBeichte und Abendmahlshandlung 
wechfeln beide Prediger wochweiſe. Kinderlehre wird von 
. Dom. Trinit. bis Michaelis jeden Mittwoch um 11 Uhr ae 


s9) d.d. 12, April 1674, Corp. Const. IIl. 79. 
ꝰ0) d.d. 8. April 1684, Corp. Const, M. 73. 
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halten: ‘Die 180 Tanfen geſchehen alle in den: aͤlterlichen 
Haͤuſern. Die Vorbereitung der. 100° Con firmander pflegt 
Mitte Januars zu beginnen; die Einſegnung feibit;; welcher eine 
Eurze Prüfung an demſelben Tage vorangeht, finder Judicä oder 
‚Palmarum flott. ‘Wenn, was ſelten der Fall ft, der Diafonns 
auch confirmirt, ſo geſchieht es Palmarum, Vormittags, und bie 
Nachmittagspredigt faͤllt aus. Die Neuconfirmirten gehen 
Gruͤudomerstag/ oder Stillfreitag oder doch bald nachher, zum 
Abendmahl. Die Mittelzahl der Sterbenden iſt 120 ſie 
werden ſtill, oder mit Geldute begraben: ſelten werden die Wrede” 
ger zur Begleitung gebeten, ſehr ſelten (in den letzten 10 Jahren 
dreimal!) werden Grabreden verlangt. Die Eheangelegen— 
heiten hat der Paſtor allein; es werden 32 Paar entweder Sonm 
tags nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte in der Kirche) oder 
an einem Wochenabende im Paſtorat, oder im Hochzeichtshanfe 
copulirt. An jedem Sonnabend um 12 Uhr ift, wenn ſich wenig 
ſtens vier Perfonen gemeldet Haben, allgenteine Beichte und 
allgemeine Abfolntion ohne Handauflegung. Bei größer Cs, 
munionen, twelche aber faſt nur Gründonnerstag und Stillfreitag 
. vorkommen, : find. beide Prediger gegenwaͤrtig. Die auffallend 
geringe Zahl der jährlichen Communicanten, von denen ſich ein; 
zelne wenige beim Diakonus einſchreiben laſſen, betraͤgt 650. 

Der Paſtor hat alle Kirchenbuͤcher allein, bis auf das Taufregiſter, 

welches jeder Prediger in ſeiner Taufwoche führt. Beide Predi⸗ 
ger find Mitglieder des Schulcollegiums und Fünftige Coflatoren 

eines Legatd der Joh. Kath. -Suf. Brüning (f 1832) von 

1800 , deffen Zinfen fir anverheirathete Gtückftädter Beamten; 

Töchter beftimmt find.?!). Der Pafter iſt aufferdem affiffirender 

Prediger bei den Ordinationen, Mitglied des Oberconſiſtorinms, 


| 91) Kieler Eorrefpbl. J. 1833 p.219 f. 
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welches er zugleich als ſein forum foreiet, und Mitglied; der Ar: 
mencommiſſion. Dieſe befteht nämlich aus: dern Stadtpräfidenten 
GJuſtitzrath Fabricius), dem Paſtor an der Stadtkirche (Con⸗ 
ſiſtorialrath Quenzeh, dem Schloßprediger (Dr. Luͤbkert), 
dem Stadtſekretair, der zugleich Sekretair der Commiſſion iſt, 
(Senator Koopmann), und einem Mitgliede der Schloß: 
gemeinde, welches dieſelbe Durch Stimmenmehrheit wählt, (Ober; 
und Sandgerichtdaduofat Burchardi). Hiezu Fommen feche 
Armenvorſteher. Der Diafonus hat mit dem Armenweſen 
nichts zu thun. Die Armenkaſſe befigt ungefähr 10,000 Der; 
. mögen, vier Wohnbuden, Garten: und Hausmiethe pp. 110 4, 
4der Pfingficoltefte pp. 200 4, aus dem 'Rlingbeutel, Armen: 
bichfen, Sammlungen, Hundeſteuer u. f. m. 700 #; weil fie 
aber an 25, 000 J. Schulden und jährlich 350—400 Perfonen zu. 
verforgen hat: fo iſt durch Setzung die Summe von 18000 H auf⸗ 
zubringen. Die ganze Stadt bildet eine gemeinſchaftliche Armen; 
commüne, Unter der Aufficht und Verwaltung der Armen: 
commiffion fiehen folgende Anftalten: 1. Das Armenhaus 
(die fogenannte Armenftiftung), in welchem 24 arme Perfonen 
yon der Bürgerfchaft Wohnung, Kleidung, Feuerung und wöchent; 
lich ein Brodt und 12 %, und aufferdem noch 2 andre freie Woh: 
nung erhalten, auf Koſten der Armenkaſſe. Der Paftor haͤlt 
darin jährlich einmal Abendmahlsfeier und der Küfter wöchentlich 
eine Betftunde. 2. Das-alte Kranfenhang, worin 28 Alum⸗ 
nen der Armenkaffe freie Wohnung haben. 3. Das Armen: 
bofpital, worin hiefige und fremde Kranfe verpflegt werden. 
4. Die Armenarbeitsanftalt, die ein Capital von 4200 }, 
aber 8000 % Schulden hat, und welche Alumnen der Armen: 
Faffe nebft ihren Kindern namentlich durch Wollefpinnen u. f. w. 
einen Theil ihres Unterhalts zu verdienen giebt, Die Zahl ber 
Kinder, welche in der Anfialt ſelbſt arbeiten, beträgt 60-80. - 
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5. Die: fogenannten Carolusgelder oder das. Vermaͤchtniß 
des Zuftigrathe Karl Faͤrber, jetzt 10,125, deffen Zinfen, 
405 #, befonders zur Unterftügung für folhe Arme verwandt 
werden, die nichtd von der Armenkaſſe befommen, vorzugsweiſe 
in Krankheiten und dringenden Nothfälfen. 

As Das Paftorathans, 1745 nen und mais ** 
iſt geräumig und bequem, hat einen Saal und 6 andte heizbare 
Zimmer und eine helle Kellerkuͤche, daneben einen Torfſtall und ein 
Waſchhaus ‚mit einem ſogenannten Regenbach (einer Art implu- 
vium); hinter dem nahe bei der Kirche belegenen Haufe ift ein 
Fleines, aber huͤbſches Gärtchen. Der Paftor Hat 1) ein Salair 
von 400 4. aus der Kirchenfaffe, 2) 164 #418 aus der Sands 
gemeinde, 13842 aus Legaten, 8 eine Zulage von 130%, 
(früher wol auch von 200 und 300 4), pflegt immer nur auf vier 
Fahr bewilligt zu werden, und der Paſtor muß nach Verlauf 
diefer Zeit wieder neu darum anfuchen, 5) ungefähr 14 Morgen 
fehr fchöned Fand, am Steindamm im Lübfchen Necht belegen, 
jegt 180 # Pacht tragend, 6) reichlich 1000 J an Accidentien, 
mit Einfchluß der Neujahrsgefchenfe. Die & Kirche erftattet die 
Vocations- und Introduktionskoſten. Aber der Paſtor hat 
ſchwere Abgaben: ‘180 # Gage und Accidentienſteuer, 70% 
Canon für das Land, 100 Han Kopfs und Armengeld, 21H an 
die Wittwenzulagekaſſe. Die Wittwe erhält 262}. vom Dienft. 

Die bisherigen Hauptprediger: 1. Martin Cluͤver, von 
1620—1652, vorher Rektor in Erempe. 2. Gothofred Kifiani, 
6i8 1669. 3. M. Peter Sartorius, bis 1680, vorher in Brock 
dorf. 4 M. Stephan Kamm, nur bis 1681. 5. M. Reimarus 

Struve, bis 1693, vorher in Hohenfelde. 6. Nik. Siöbern, 
bi8 1712. 7. M. Guft. Schröder, bis 1722. 8. Joh. Bolten, 
vorher in Horft, Fam 1737 ald Probft nach Altona. 9, Detl. Sr. 
Piper, vorher in Weftenfee, } 1751, war zugleich Probft des Muͤn⸗ 


. 
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fierdonfichen Conſiſtoriums, von 1746-1751. 10, Joh. Hierony: 

mus Kirchhoff, bis 1791.:. 11. Joh. Gottfr. Witt, kam 1800. 
nach Rienftedten. 12. Dr. Det. Joh. Wild: Olshaufen, wurde 
1801 vom ‚Könige gefegt, und fam 1815 als Superintendent 
nach Eutin. 13. Der jegige Paftor, Eonfiftorialrath Chriſtian 
Peter Friedr. Daniel Quenzel, iſt Trinit. 1817 intro⸗ 
ducirt. 


B. Das im J. 1742 nenerbaufe, maffio i in zwei Stockwerken . 


aufgeführte Diafonathaug if eben fo freundlich gelegen, wie 
bequem und gemüthlich eingerichtet, und hat 7 heizbare, meiftens 
neu und geſchmackvoll Decorirte Zimmer, aber Eeinen Keller, kei⸗ 
nen Negenbach. Mit dem Haufe ift ein Stall verbunden. Der 
Garten, 60 Quadrat-Ruthen groß, ift durch eine kleine Zugbruͤcke 
mit den Anlagen faft unmittelbar verbunden; es fehlt an Obft: 
baͤumen und anmuthigen Plägen nicht. Die Einfünfte des. 
Diafonus beftehen 1) in einem Salair von 412%, 2) in einer 
Zulage von 150 #, welche man ihm jedoch jest flreitig machen 
till, 3) in 105428 Legatengeldern. 4) Eine Zulage von 150 4 
muß alle vier Jahr aufs Neue erbeten werden, iſt aber feit 1800 
‚ immer bezahlt worden. 5) Die Accidentien belaufen fih mit 
Einſchluß der wandelbaren Neujahrsgefchenfe auf hoͤchſtens 4004. 
Die Kirche muß die Ordination; Vocations⸗- und Introduktions⸗ 
foften tragen. Der Diakonus hat eine jährliche Gartenpacht 
'von 8X, ferner 26% 6 8 Procentfiener und etiva 30—40 4. 
Kopf: und Armengeld zu bezahlen. Die Wittiwe erhält von. der 
Stelle 174 $. j | 
| Die bisherigen Diafonen waren: 1. Hinr, Bonenberg, von 
1620— 1629, vorher Conreftor in Crempe. 2. Mart, Meisnerug, 
bis 1637. 3. Dtto Gerhard, bis 1654. 4. Caj. Arend, vorher 
in Neuendorf, wurde 1660 Schloßprediger. 5. M. Stephan 
- Kamm, wurde 1680 Paſtor. 6. Nik. Sibbern, wurde 1694 


Paſtor. 7. Tasp. Wildhagen, Compaflör, hatte Streit mit fei: 
nem Collegen Sibberm über die Seligkelt der Gläubigen. in dieſem 
Leben; ?2) er wurde 1710 Hofprediger in Kopenhagen. 8. Nif. 
Winterberg; bis 1727. 9, Eckhard. Kloppenburg, bis 1739. 
10. Joh. Chr. Schmidt, wurde 1752 removirt. 11. M. Diedr, 
Samuel Wolfrath, 71789. 12, Jens Nielfen, F1792. . 13, Sr. 
Aug. Schröder, kam 1802 nach Schenefeld. 14. Dr. Alb. Heinr, 
Kochen, fam 1806 nach Wilſter. 15. Nach vierjähriger Bacanz, 
während welcher man die Einziehung des Diafonats beabfichtigte, 
wurde 1810 Chr. Pet. Fr. Daniel Quenzel unmittelbar ernannt; 
wurde Paſtor 1817. 16. Dr. Joh. Chriſt. Gottberg Johannſen, 


kam 1825 an die St. Petrikirche in Kopenhagen. 17. Dr. Joh. 
Heinr. Bernhard Luͤbkert, von Cantate (23ften Aprih) 1826, bis 
1. Epiph. 1836, wurde Schloß: und Garnifonsprediger. 18.30 


feinem Nachfolger ift Wilhelm Branmann — Trinit. I. 
1836. 


# 


| S. 9, 
VIH. Kicchfpiel Heiligenftedten., 


1 


Dieſes theils zum Gute gleiches Namens, theils zum Kloſter 


Itzehoe gehörige, 4 Meile weſtlich von Itzehoe in einer ſehr geſun⸗ 


den Gegend der Wilftermarfch zu beiden Seiten der Stör, über 


welche hier eine Brücke führt, ſchoͤn gelegene Kirchdorf, hat in 
etwa 45 Hänfern und Kathen ungefähr 500 Einwohner. Zur 
Gemeinde, welche 2500 Seelen zählt und ſechs Schulen hat, ge: 


hören Diftrikte von acht serfchiedenen Jurisdiftionen, welche fih 


in einigen Dörfern durchfrenzen. 1. Das adeliche Gut Beck 
hof mit Beckmoor. 2. Das adeliheGut Beckmuͤnde. 3, Bel: 
Terfeug, zum Kloſter Itzehoe gehörig. 4. Broofreihe, theils 


.. 92) cf. Scholtz Kgeſch. p. 375 f- 


i 
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zum Gute Heiligenftedten, theild zum Kloſter Itzehoe gehörig. 
5. Büttel, jegt Julianka, Meierhof von Heiligenftedten. 
6. Deichende, zum Gute Heiligenftedten, zum Klofter Itzehoe und 
zur Herrſchaft Breitenburg gehörig. 7. Edendorf, zum Kloſter 
Itzehoe und zum Gute Drage gehörig. Schule. 8. Großenhörn, 
zum Kiofter Itzehoe gehörig. 9. Heiligenftedten, das Kirchdorf, 
mit einer Schule. 10, Das adeliche Gut Heiligenftedten. 
11. Herfarth, zum Klofter Itzehoe und zum Gute Bahrenflerh 
gehörig. 12. Hodorf, Schule, zum Klofter Itzehoe, zur Herr; 
fchaft Breitenburg und zu den adelichen Gütern Bahrenfleth und 
Heiligenftedten gehörig. 13. Hollgrube, Erbpachthof des Gute 
Mehlbeck. 14. Honigfleth, Schule, mit dem Steindamm, 
zum Amte Steinburg gehörig. 15. Hude, Schule, zu den 
‚adelichen Gütern Drage, Krummendief und Mehlbeck gehörig. 
16, Kamp, Heiligenftedtener und Lübfcher Kamp, zum Gute Hei; 
ligenftedten gehörig, Schule. 17. Kafenort, zum Amte Stein; 


burg und Gute Heiligenftedten gehörig. 18. Kathen, zum Amte 


Steinburg gehörig. 19. Kleinenhörn, zum Gute Heiligenftedten 
gehörig. 20. Landwehr mit dem alten Damm, zum Gute Hei: 
ligenftedten gehörig. 21. Dldendorf, zum Kloſter Itzehoe und 
zu den adelichen Gütern Drage und Krummendiek gehörig. 
22. Sandiveg, zum Gute Heiligenftedten gehörig. 23. Schajen; 


dorf, zum Kiofter Itzehoe gehörig. 24. Stördorf, zum Amte 


“ Steinburg und Kiofter Itzehoe gehörig. 25. Wichelmeg, zum 
adelichen Gute Beckhof gehörig. 

Die Kirche, wahrfcheinlich von Anſchar erbaut und die 
ältefte in Hofftein,?3) fehr verfallen und durch angebaute Stügen 


93) c£. Dantwerth’s Landesbefhr. p . 288, Gens ng re Fi 
er’ 


Scholtz Kirchengeſch. p- 70 u. 187, md des jepigen Paſt 
kl. Schr. über das Alter diefer Kirche. ni 


Q 


⸗ 


* 
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entſtellt. Man ſteigt zu ihr, wie in einen Keller, hinunter. Es 
war ehemals eine Wallfahreöfirche.*) Sie hat keinen Thurm; 
erhielt aber beim Jubelfefte von 1817 eine Drgel. Vermögen 
bat fie nur 950 $, muß dagegen 6000 J Legaten verzinfen. Da 
die Einkünfte für Geläute, Fohannisgeld (244 124,8) und andre 
Kleinigkeiten geringe find, fo iſt der jährliche Kischenfchoß nicht 
unbedeutend. — Weil die Kirche und Kirchengebäude auf dem 
Gebiete des Kloſters Itzehoe liegen: fo ift diefes Patron der Kirche 
und präfentirt zu beiden Predigerftellen; die Gemeinde wählt. 

An allen Sonn: und Feiertagen predigt Vormittags der 
Paſtor; auch hat derfelbe faft alle Minifterialgefchäfte und der 
Diakonus faft keine. Von den 86 Gedornen pflegen die von - 
der Marfch im Haufe, die von der Geeft in der Kirche getauft zu 
werden. Confirmirt werden etiva 60; die Zahl der Leichen, 


bei deren Beſtattung Feine Parentationen und Predigten üblich 


find, beträgt 50; die der Copufationen 16. Was das Armen; 
weſen betrifft, fo fieht unter der Inſpektion der Prediger nament: 
lich das im J. 1638 vom Grafen Detlev Rankau, damaligen Be: 
figer von Heiligenftedten, geftiftete Armenhaus mit 16 Praͤ— 
benden, deren jede 67 ,?5) fo wie die Wildefche und Kuͤhlſche 
Armenftiftung.?®) | 

A. Das Wohnhaus des Paflors ift freitich mit Stroh 
gedeckt und als Landhaus zur Wirthfchaft zu Flein, aber fonft im 
guten baulichen Stande und freundlich, mitten im. Garten be; 
legen. Ein Fifchteich nahe beim Haufe ſchließt in feinem Umzuge 
einen Fleinen Garten wie eine infel ein. Was die Einkünfte 
betrifft, fo hat der Paſtor Dan baarer Geldhebung aus der 


99, Scholtz Kirchengeſch. p. 190, 

er — vom Maͤrz 1638, cf. Corp. Congt, 1. 149. Pauli 
a. O. p. 140 ff. ; 

>. — a. a. O. p. 144 fı 
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Kirchenkaffe 50 11%, Grundhäuer 54%, von Wewelsfleth für 
ehemalige Lieferungen 88 #21 2, 2) ein Dfteropfer, von jedem 
Hausmann in der Marfch 32, auf der Geeft 12, 3) vier eiferne 
Kühe, oder für jede 12%, 4) Lieferungen von 35 Tonnen Rocken 
und 51 Tonnen Hafer, größtentheild aus fremden Kirchfpielen, 
wofür der Paftor meiftens Fuhrlohn bezahlen muß, 5) 24 Mor: 
gen theild Hohes Ackerland, theild Moorland, 6) etwa 800 4 
Accidentien. Die Gemeinde erfegt die Ordinationd: und Intro, 
duktions⸗, fo wie auch die Neifefoften, wenn der Ort, woher der 
neue Baftor kommt, nicht zu fern if. Die Wittwe erhält 137E 
von der Stelle. Aufferdem ift im J. 1642 vom Paſtor Winter; 
berg das Pleffenfche Bermächtniß ?7).von 500% geftiftet, welches 
 jegt über 8000 } beträgt. Ueber die Vertheilung der Zinfen . 
beſtimmt ein eignes Nefeript,?®)- daß die erfte Wittwe die Zinfen 
von dem urfprünglichen Capital voraus haben, die übrigen aber 
mit den etwanigen andern Wittwen gleichmäßig theilen fol. 
| Paftores feit der Reformation; 1. Tilemann Eppinf, von 
15940 —1543, fam nah Hamburg. 2. Per. thom Thorne, 
1564. 3: M. Pet. Boie, fam 1574 als Probft nach Meldorf. 
4. oh. Hennings, verbrannte bald nach feinem Antritt mit fei- 
nem Haufe, 1575. 5. Nik. Winterberg, der Vater, } 1600. 
6. Nik. Winterberg, der Sohn, + 1631. 7. Nik. Winterberg, 
der Enkel, + 1675. 8. Barthol. Joh. Brammer, }1692. 9 Per. 
Brand, 1698. 10. Andr. Beyerholm, } 1745. 11. Joach. 
Daniel Gittel, emeritus 1772, 71778. : 12. Joach. Hinr. Ger: 
ber, +1819. 13. Der jegige Paftor Detl. Fr. Möller (Schrift: 
ftelfer) fam 1819 von Krummendief hieher. 

B. €8 ift fein eigentliches Diakonat, — fondern nur ein 
Schulhaus hier; die Schullehrer in Älterer Zeit wurden zu Diafo: 


97) Pauli a. a. O. P. 144, 
„. d. d. 7. Nov. 1788. 
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nen erhoben. Moch jet find die Schulftelle und das Diafonat 
combinirt, doch pflegt der Küfter den Schuldienft zu verwalten. 
Das jegige 1794 nen erbauete Wohnhaus hat fünf heizbare Zim: 
mer. Der fait 4 Morgen große Garten ift mit Stafetten und 
Planken wohl verwahrt. Der Diafonus hat 1) ein GSalair 
von 504158 aus der Kirchenkaſſe, 2) für Verwaltung des 
Altardienfted 454, 3) eine Faſinachtsſammlung von 120 % 
4) vier Morgen Land vom Paftorat und 5) hoͤchſt unbedeutende 
Aecidentien. Die Gemeinde erftattet dem antretenden Diakonus 
die Drdinationd: Introduktions- und Neifekoften. Die Wittwe 
erhält 58 # vom Dienfte und ihren Antheil an dem Winterberg: 
{chen Vermaͤchtniß. 

Die erften Diafonen — ſchnell und wurden nur auf 
Jahre angenommen. Dann folgten von 1600 an 1. Nik. Winter⸗ 
berg und 2. deſſen Sohn, der Paſtor und Diakonus zugleich war, | 
3. Theodor von Lünen, } 1650, 4. Detl. Dreyer, Fam noch in 
demfelben Jahre nach Krummendiek, 5. Chriſtian Selmer, 
.. 71680, 6. Peter Brand, wurde Paftor, 7. Steph. Hein, +1713 
an der Peft, 8. Gofche Peterfen, 1737, 9. Joach. Dan. Gittel, 
wurde Paftor, 10. Theod. Andr. Beyerholm, + 1788, 11. Bernh. 
Jak. Lange, kam 1796 nach Süderhaftedt, 12, Karl Ludw. Tam⸗ 
- fen, wurde 1798 Diafonus an St. Nifolai in Flensburg. 13. Der 
jegige Diakonus Hinrich Wichmann if feit 1798 hier, wol der 
ältefte Diafonus des Landes. 


Ä F. 95. 
IX. Kirchſpiel Hohenaspe. 

Dies Kirchdorf, auf hohen Geeſt- und Sandhuͤgeln gelegen, 
eine Meile noͤrdlich von Itzehoe, hat etwa 60 Haͤuſer und Kathen, 
und gehoͤrt theils zum Gute Drage, theils zum Gute Mehlbeck, 
theils zum Kloſter Itzehoe. Die Gemeinde, ungefaͤhr 1000 Seelen 


45 
ſtark, mie vier Schulen, bat 60 Hufen und folgende Beſtand⸗ 

theile: 1. Das adelihe Gut Drage oder Friedrichsrupe 
Gegt Königliche Domaine). In dem Herrenhaufe war früher 
eine Kapelle. Davon gehört zum hiefigen Kirchfpiel: Brömfen; 
knoͤll, ver Meierhof Ehriftinenthal, Hohenaspe ſelbſt größtentheitg, 
wo eine Schule mit 90 Kindern, das Dorf Looft, wo eine Schule 
- mit 40 Kindern, die Schäferei Eohfiert, Kathenftelle, ein Theil 
von Detenbüttel und Rolloh. 2. Boni Klofter Itzehoe: Evers⸗ 
dorf, ein Theil von Ditenbüttel, wo eine Schule mit 70 Kins 
dern, Stahfaft, Weftermühlen. 8. Vom adelichen Gute Mede 
beck das Dorf Kaaks, Schule mit 65 Kindern. 4. Vom Amte 
Steinbur g das Dorf Kaaksburg. 

Die Zeit der Erbauung der Kirche ift ungewiß, doch ſteht 
fie fchon im Verzeichniß von 1347; gewiß ift fie fehr alt, von 
Felſen aufgefuͤhrt, im Innern gewoͤlbt und nicht unfreundlich; 
die Orgel iſt ein kleines Poſitiv. Sie liegt hoch und hat keinen 
Thurm. Der Markgraf von Culmbach, fruͤherer Beſitzer von 
Drage, liegt nebſt ſeiner Gemahlin in einer Kapelle begraben; 
von ihm ruͤhren fuͤr Kirche und Prediger reiche Legate her. Der 
Beſitzer von Drage (alſo jetzt der König) iſt Patron der Kirche und 
präfentirt; die Gemeinde wählt mit 128 Stimmen. 

An allen Sonn: und Sefttagen, fo wie Mittwochs in der 
Saftenzeit wird gepredigt und der Gietesdienft fängt um 10 Uhr 
an. Kinderfehre iftnach der Predigt im Sommer und in der. 
Faſtenzeit. Es werden 50 Kinder geboren und gewöhnlich im 

Paftorat getauft, felten im Hanfe der eltern. Die meiften der 
35—40 Leichen werden fill beerdigt; doch Fommen auch Neden 
von der Kanzel und an dem Altare vor. Die 35 Confirman- 
den werden von Neujahr am vorbereitet, am Palmſonntage erft 
geprüft, dann eingefegnet. Eopulirt werden 10 Paar, nicht 
selten im Dochzeitöhanfe. Im Fruͤhling und Herbſt ift mehrere 


246, 
‚Sonntage nach einander Abendmahl; am Sonnabend vorher um 
12 Uhr öffentliche Beichte, da, nach des Predigers Anrede, einer. 
der Eonfitenten eine Beichte herfagt. Der Prediger iſt fammt dem 
Snfpektor von Drage Mitglied des Armen: und Kirchencollegiums. 

Die Wohnung des Predigers ift alt, aber,groß und gut. 
unterhalten und hat einen Saal und zehn heizbare Zimmer, auch 
‚ einen Keller und ift mit Ziegeln gedeckt. Sie liegt mitten in einem 
‚großen, fehönen Garten, welcher mit einer Allee umgeben ift. 
Auf dem Hofplage ift ein Brunnen; daneben eine neue Scheune. 
Die Einkünfte beftehen 1) in einem Fixum von 807 4, aus 
der Kirchenfaffe, Legaten ?%) und von Kirchenlanften, 2) in einer _ 
Lieferung von 65 Tonnen Rocken und 9 Tonnen Hafer, 3) indem 
Ertrage von 14 Hufen fehr guten Landes, 4) in etwa 400 A Ac⸗ 
cidentien. Aufferdem 5) hat der Paſtor Geiferne Kühe, 6) Torf 
zum Bedarf aus einer Moorkoppel, und erhält 7) bei feinem 
Dienfiantritt 300 F eifernes Geld. Die Gage: und Accidentien: 
ſteuer beträgt an 150 J, die Wittiwenabgabe 143 J. 

Als Paſtores werden angeführt: 1. M. Nik. Wilde 
von 1594—1618. 2. Joh. Lüder. 3. Friedr. Warner. 4. Chris 
flian Niedemann, 1691. 5. Andr. Langheim, 71757. 6. Joh. Chr. 
Eberwein, Fam 1772 nach Hamburg an St. Katharinen. 7. Ernft 
Matth. Chr. Hennings, T1818. 8. Joh. Heinr. Reinhold Wolf, 

vorher in Windbergen, wurde 1836 Probft in Itzehoe. 9. — — 


F. 96. 
| X. Kirchſpiel Hohenfelde. | 
Das Dorf hat: etwa 30 Häufer mit Ziegedächern und 
260. Einwohner, liegt hoch in angenehmer, gefunder Gegend an 
der Landftraße von Crempe nach Bramftedt und Barmftedt und 


9%) cf. Pauli milde Stiftungen J. Th. 4. Heft p. 1371 
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gehört zum Amte Steinburg. Don dem erfien Haufe im Often 
geht ununterbrochen eine Reihe Häufer bis Gluͤckſtadt, 24 Meilen 
weit. Die Gemeinde, 135 Häufer mit reichlich 1000 Seelen, 
hat nur eine Schule; es gehört dazu 1. vom Amte Steinburg: 
Espe, Glindesmoor, Halenbroof, Hohenfelde feldft, wo die 
Kirchfpielsfchule, welche in der Oberklaſſe 100, in der Unterflaffe 
90 Schüler hat, Kirchenmoor, Niederreihe, Dberreihe und ein 
Theil von Steinburg; 2. von der Herrfchaft Breitenburg: Dauen: 
hof und Taterbufh; 3. vom adelichen Gute Neuendorf: Hell: 
hof. Im Verzeichniß von 1347 wird Hale als Kirchort ge⸗ 
nannt; dies fommt noch 1574 vor,100) aber in einem Berichte 
des Generalfuperintendenten Hudemann vom J. 1670!) fteht 
- fchon Hohenfelde. Ob Hohenfelde früher Hale hieß, oder ob die 
Kirche früher an einem andern Drte, Hale, fland, wie Scholg 
meint,2) ift ungewiß. Die jegige Kirche, 1765 erbaut, ift als 
Landkirche fchön, Hat auch einen flattlichen Spisthurm, aber nur 
eine Eleine, unbedeutende Orgel. Alles Vermögen fehlt, bis auf 
eine Grundhäuer von 7TESAL. Die ei wird vom 
König befeßt. 

An allen Sonn; und Fefttagen, fo wie auch in der Faftenzeit, 
hat der. Paflor zu predigen und des Sommers Kinderlehre zü 
halten. Die 40 Gebornen werden in der Kirche oder im Haufe 
der Aeltern getauft. Die Vorbereitung der 16—20 Eoırfirman: 
den fängt Advent an und um St. Petri wird confirmirt. Pruͤ⸗ 
fung und Communion werden mit der Handlung verbunden. 
Dei der Beerdigung der 25—30 Leichen wird fehr felten eine 
Mede verlangt. Es werden jährlich. 8—10 Paar, und zwar faft 





ı 00) Pr} Sail Geſchichte des Muͤnſterd. galands. Beil. XIV. 


) Chendafelbft, Beil. XVII..p. 110, 
) Kirchengeſch. p. 200, 
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immer in der Kirche, copulirt. Das heil. Abendmahl wird nur 
im Frühling und Herbft gefeiert und es geht allgemeine Beichte 
vorher; die Zahl der Communicanten beträgt nahe an 1000. Als 
Armeninfpektor wählt der Prediger unter drei ihm vorgefchlage: 
nen Subjeften einen Dann, der dann auch Jurat ift, zum Vor⸗ 
ſteher, läßt fich auf Neujahr Rechnung vorlegen und befpricht fich 
mit, ihm über die zu vertheilende Unterflügung. Die Summe, 
die für etiva 30 Familien jährlich verbraucht wird, iſt 2000 4; 
doch Hat die Armenkaffe 2000 4. Capital. Sonft hat der Paftor 
die Zinfen des Twiffelmannfchen Legatd von 200 $. an Arme 
zu vertheilen. Auch muß er Brautkronen halten. 

Das Wohnhaus des Predigerd ift in recht gutem bau: 
lichen Stande, zugleich zum Landbau eingerichter, mit Ziegeldach ; 
ed hat fünf heizbare Zimmer, Auch einen Heinen Keller, daneben 
Scheune und Backhaus. Die Lage ift angenehm. Der Garten 
von. beträchtlicher Größe iſt geſchmackvoll angelegt. Die Ein 
Fünfte find: 1) Fefte Geldhebungen aus der Kirchenkaſſe 10%, 
aus Legaten 100 4, an Grundhäuer 500. 2) Sieferungen von 
2 Tonnen Roden, 53 Tonnen Gerfte und 2000 Eiern. 3) Sechs 
eiferne Kühe. 4 Torf muß fich der Paſtor ſelbſt graben und an⸗ 
fahren laffen. 5) Die Accidentien belaufen fich auf etwa 350 4. 

6) Die 26 Tonnen Landes liegen nahe beim Hauſe und haben 
theils guten Geeſtboden, theils ſchlechten Moorgrund. Die Or; 
dinations⸗ Beſtallungs⸗ und Introduktionskoſten werden erſtattet; 
auch iſt es uͤblich, daß der Prediger mit ſeinen Sachen geholt 
wird. Der Prediger hat 105 . Gage⸗ und Aceidentien⸗ und Land⸗ 
fteuer und 30 40 . Kopf: und Armengeld zu bezahlen. Die 
Wittwe erhält 159 4. vom Dienſt. 

Als Prediger find befannt:. 1. Nif. Albers. 2. Chrift. 
Schreyer. 3. Joh. Tullius. 4. Dionyſius Schule, um 1550. 
5. Joh. Sahar. 6. Pet. Roggius. 7. Friedr. Phi. Clodius, 
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1618. 8. Reimarus Strube, Fam 1682 nad) Glächfladt. 9. Heinr. 
Büchfenfchmidt. 10. Joh. Gottfr. Reinhold, F 1727. 11, Nik, 
Ehrift. Buchholg. 12. Joh. Heinr. Oftwald, von 1766 an. 


18. Det. Joh. Wild. Olshauſen, vorher in Oldesloe, kam 1798 


hierher und 1801 nach Gluͤckſtadt. 14. Joh. Er. Leonhard Calli⸗ 


! 


fen, wurde 1805 Paſtor in Neumerk; Rendsburg. 15. Der jegige 


Paſtor Joh: Heinr. Knidbein ift am ten. März 1806 


introdueirt. 


S. 97. 
XL Kirchſpiel Horft. | 
Diefes Kirchdorf im ehemaligen Patrimonialgut Horſt, 
welches 1350 durch Kauf an das Kiofter Ueterfen gekommen ift, 
hat 80 Häufer mit reichlich 700 Einwohnern und liegt in einer fehr 
gefunden Gegend der Geeſt, 4 Meile von der Marfh. Die 
Straße von Itzehoe nach Hamburg durchfchneidet das Dorf. 
Die Gemeinde, die Horfi genannt, ift nach dem alten Miflal 
ein uralted Kirchfpiel, woſelbſt, ehe die Marfchen eingedeicht wur⸗ 


den, .ein Edelmann gewohnt haben ſoll. (Der Ort, wo angeblich 


ein Schloß ftand, heißt jegt Nutzwedel.) Sie hat zwei Diftrifts; 
ſchulen und 2100 Seelen; es gehört dazu 1. vom Gebiet des 
Klofterd Ueterfen: Achternholt (hinterm Holz), Dowenmählen, | 
Duftyörn, Hackelshoͤrn, Hahnenkamp mit Bufch, wo eine Schule, 

die 70 Kinder hat, Harzhöe, Heidehof, Heifterende, Horft felbft, 
wo eine Schule in zwei Klaffen mit zwei Lehrern und 300 Kindern, 


Horfiheide, ein Theil von Kleingrönland (vor Grönland), Linden: 


famp, Luhnshof, Schloburg; 2. vom Klofter Itzehoe: Moor; 
dief und Schönmoor; 3. vom Amte Steinburg: Bullendorf 
im Königsmoor; -4. vom adelichen Gute Reuenborf: ein Theil 


‚von Delle. 
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Die Kirche ift früher bald hier, bald dort geflanden und 
von den benachbarten heidnifchen Völkern Hfters abgebrannt wor; 
den. Vermuthlich hieß die Kirche urfprünglich Ichorſt.) Die 
Gründer der Kirhe an der jeßigen Stelfe waren die Grafen 
von Schauenburg, welche das Dorf Horft 1351 ans Kiofter Ueter⸗ 
fen verfauften. Die Kirche ift 1768 feft und dauerhaft erbaut, 
ein mit einem £leinen Glockenthurm verfehenes Oblongum, im 
Innern geſchmacklos ausgemalt. Die Kanzel ift über dem Altar 
und darüber wieder die Orgel. Vermögen ift nicht da, der jähr: 
liche Kirchenausfchlag beträgt 15—1700 #. Chemals ftanden 
bier zwei Prediger; das Diafonat wurde aber 1813 zum Beften 
der Kirche und Schule aufgehoben. Der legte Diafonus Georg . 
Woldemar Mieden fam 1812 nah Hohenweftedt. Die 
Predigerftelle wird unmittelbar befeßt. 

An allen Sonn: und Fefttagen, fo wie Mittwochs in der 
Faftenzeit, ift Vormittagspredigt; Kinderlehre im Sommter 
nach der. Predigt, wern feine Communion if. Die 75 Gebor— 
nen werben, feltne Fälle ausgenommen, im Haufe der Aeltern 
getauft. Die 45 Confirmanden werben von Advent an vor: - 
bereitet, am Sonntage vor St.’ Petri erft geprüft, dann ein: 
gefegnet, und gehen am Sonntage darauf zum Abendmahl. Es 
werden 50—55 Leichen beerdigt; Reden dabei fommen in:mer 
weniger vor, wenn aber, fo werden fie in der Kirche gehalten. 
Die 15—17 Copulationen gefchehen faft immer in der Kirche. 
Es iſt öffentliche Beichte; Abendmahl wird im Frühling und 
Herbfi gefeiert; die Zahl der Communicanten beträgt 1400. Der 
Prediger muß die Armen; Kirchen: und Schulrechnung führen. 

Us Präfed des Armencollegiums hat er die Aufficht über das. 


») Scholtz, Kirhengeih. p. 137. 
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ganze Armenwefen. Die Armenkaſſe gebraucht jährlich für etwa 
100 Perfonen 4000.%, befigt aber 11,000 }. Capital, 3 vom Netto: 
ertrag der abgefegten Landesfatechismen *) (ungefähr 125 $ jähr: 
lich) und ein Armenhaus für 16 alte, arme, unbefcholtene Leute 
des Kirchfpield, welches der Paſtor Chriftenfen im J. 1727 
gegründer hat.) Bo | | 
Das Predigerhaug, 1808 in Brandmauern aufgeführt. 
und mit Ziegen gedeckt, hat acht heizbare Zimmer und einen 
geräumigen Keller; nahe dabei Scheune, Bad und Wafchhaus. 
Es liegt nahe bei der Kirche an einem Hofplage und einem großen 
mit vielen Dbftbäumen verfehenen Garten. Der Paftor hat 
1) eine Geldhebung von etiva 300%, 2) eine Lieferung von 7 Ton: 
nen Rocken, 16 Tonnen Gerſte oder Buchwaizen, 15 Tonnen 
- Hafer und 1600 Eiern, 3) vier eiferne Kühe, oder für jede O X. 
4) Zur Feuerung ift von alter Zeit her ein Torfinoor angemwiefen, 
welches der Paftor aber auf eigne Koften bearbeiten laffen muß. 
5) Die Xceidentien bringen reichlich 600 4. 6) Das Land, 
30 Morgen, theild Geeft, theild (7 Morgen) Marfch und Moor, 
ift durchfchnittweife a Morgen für 30 # zu verpachten. Beim 
Antritt erhält der Paftor 300 4, wogegen er den Transport feiner 
Sachen felbft beforgen muß. Für Gartenland muß er an feinen 
Vorweſer 150 # bezahlen; die jährlichen Abgaben find an Gage; 
und Accidentien⸗ und Landſteuer 125 102, an Kopf; und Armen: 
geld 30 J. Die Wittwe erhält 162 A vom Dienft, 45 K aus 
einem Legat und die Häuer des Wittwenlandes (4 Morgen Geeft), 
jegt 104 48%; dies fällt, wenn feine Witte if, auch an die 
unmindigen Kinder, fonft an den Paſtor. Es ift eine milde 
Stiftung des Paftor Joh. Simonius. 


*) Pauli, milde Stiftungen, I. Ch. 4. Heit 146. 
*) Ebendafelbit. cf. Corp. Cost. II. 153. 
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Bekannte Prediger find: I. Joh. Simonius, von 1620 an. 
2. Andreas Wilhadius, 1648. Balthafar. Ernft Semper, 1693. 
4. Nik. Johannfen, 1705. 5. Joh. Bolten, fam 1723 nach Gluͤck⸗ 
ſtadt. 6. Joh. Chriſt. Ehriftenfen, von 1723—1754. 7. Joh. 
Witt, kam 1762 nach Schleswig. 8. Balthafar Keilyar. 
9. Heinr. Bruhn, von 1765—1800. 10. Boje Clauffen, } 1802. 
11. Joach. Konr. Bargum, fam 1819 nad) Borsfleth. 12. Dan. 
Peterſen, von 1820—1823. 13. Der jegige Paftor Per. Wil. 
Edleffen wurde 1824 introducirt. 


5.98 », 
AII. Kirchſpiel Sgehoe. °) j 
Itzehoe, die anfehnlichfte Stadt in Mittelholſtein, von der 
Stoͤr durchfloſſen, fo daß die Neuſtadt auf einer Inſel derſelben 
liegt, hat 5289 Einwohner in 630 Haͤuſern, wovon 390 zum Luͤb⸗ 
ſchen Recht, 158 zum Kloſter, 62 zur Herrſchaft Breitenburg und 
30 zum Amte Steinburg gehören. Die Umgebung iſt rings; 
umher hügelig und durch viele Waldpartien hoͤchſt ahmuthig; 
auch ift die Gegend nicht ungefund. Es burchkreuzen fich hier 
mehrere lebhafte Landſtraßen; der hieſige Ochſenmarkt iſt der 
bedeutendſte weit und breit. Das im J. 1280 von Ivenfleth hie: 
ber verlegte Nonnenflofter wurde nach der Neformation in ein 
“ adeliches Fränleinftift verwandelt. Zum Convent gehört eine 
Aebtiſſin, (jetzt Ihro Hochfürftl.- Durchlaucht Juliane Luiſe 
Amalie, Prinzeſſin zu Heſſen,) ein Verbitter, welcher zugleich 
erſter Praͤlat der Ritterſchaft, (Rammerherr Graf zu Rantzau,) 
eine Prioͤrin (Frau von Ahlefeldt) und 18 Fräulein Conventual— 
innen. In der neueften Zeit iſt Itzehoe der Sitz der Holſteiniſchen 


6) Won dem Alter und Schidfale der Stadt Itzehoe, in Geus Dei: 
frägen I. p. 58 ff. und Jaͤgermann's Belchreib. von Igehoe. 1819. 
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Ständeverfammlung geworden, welche vom Iſten Dftober 1835 
bis zum 2Often Februar 1836 ihre Sigungen gehalten hat in 
einem dazu errichteten Gebäude neben dem Rathhauſe am Markt. 

Zum Kirchfpiel Itzehoe, welches 6500 Seelen groß ift und 
11 Schulen mit 13 Lehrern hat, gehört 1. die Stadt, ohne 
Unterfchied der Jurisdiktion, jedoch mit Ausſchluß der Kiofter: 
- damen und des Et. Georgsſtiftes. Schulen: Die höhere Knaben; 
ſchule in zwei Klaffen mit zwei Lehrern .und vefp. 75 und 90—100 
Schülern; der erfien Klaffe fleht ein fiudirter Rektor (Schw 
macher) vor; die höhere Mädchenfehule in zwei Klaffen mie ' 
refp. 65 und 70 Kindern; zwei Elementarfchulen für Knaben mit 
refp. 100 und 110 Kindern; zwei Elementarfcehnien für Mädchen 
mit 120 Kindern; eine Armenfchule mit H—M Kindern; auffer: 
dem einige Privarchulen, und die Waifenhausfchule.. Die“ 
Stadtſchulen ftehen unter der Inſpektion des Archidiafonug, die 
Armenfchule, fo wie die Landſchulen unter der Inſpektion des 
Diafonnd. — Zum Stadtgebiete gehören auch, Luͤbſcher 
Kamp und Schmabeck. 2. Breitenburgifch ift: Böden, 
Deligdorf, wo eine Schule mit 100 Kindern, Oeſau, Ofterhof, 
Schlottfeld, wo eine Schule mit 40. Kindern, und ein Theil von 
Winſeldorf. 3. Klöfterlich if: Peiſtorf, an wo eine 
Schule mit 40 Kindern. 

Die St. Laurentiifirche, als einzige Pfarrkirche der 
Stadt, iſt zuerſt 1180 erbaut; die ſpaͤtere Kirche, groß und ſchoͤn, 
mit einem hohen Thurm, wurde 1657 von den Schweden zen _ 
ſtoͤrt, 1661 fohlecht wieder hergeftellt und 1716 neun aufgebaut. 
Sie ift eine ſchoͤne Chorfirche, nur etwas zu dunkel. Die Orgel 
ift die beſte des Landes. Der Thurm ift, obgleich man ein 
eignes Ahlefeldtfches Legat von 3000 4 fchon feit 1775 dazu hat, 
Getzt ungefähr 9000 $,) noch immer ſtumpf und unausgebaut. 
Fruͤher war ‚die Laurentiikirche bloß Kloſterkirche; jetzt iſt fie 
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Hanptfirche der Stadt: und Landgemeinde. Vermögen oder 
Grundbefig hat fie nicht, vielmehr 30,000 # Schulden. Die 
zufällige Einnahme beträgt etiva 1800 H der Kirchenfopffchag 
3900 4. | 

Yufferdem bat Itzehoe noch zwei andre Kirchen. Die 
St. Juͤrgenskirche oder St. Georgskapelle, oben im Sand⸗ 
berge belegen, iſt 1240 von Adolf IV. erbaut und zunaͤchſt fuͤr die 
28 Bewohner des St. Juͤrgenskloſters beſtimmt. Sie gehoͤrt die⸗ 
ſer Armenſtiftung, iſt hell und freundlich, hat auch 179 ein 
Poſitiv vom Orgeibauer Buſch zum Geſchenk erhalten und wird 
von beiden Diakonen mit verfehen. Die St. Nikolaikirche, 
1469 erbaut und 1657 nad) dem Brande wieder hergeftellt, ift 
jegt ganz entweiht, theils in ein Magazin, theils in ein Gefängniß: 
umgewandelt. Doch ſteht der 1700 erbante ſchlanke Spitzthurm 
noch, und mit der Glocke wird zum Gottesdienſt in der u 

firche, fo wie zum Abendgebet geläutet. 

| An der St. Lorenzkirche ftehen drei Prediger; Patron if daß 
Klofter; die Aebtiffin und der Verbitter präfentiren, die Gemeinde 
wählt. Specialvifitationen werden hier nicht gehalten, weil der 
Hauptprediger faft immer zugleich Probft gemefen if. Was die 
Amtsgefchäfte der Prediger betrifft, fo ift der Paftor zugleich 
‚Klofterprediger und hat alle bei den Kloſterdamen vorfom: 
menden Amtöverrichtungen; der Archiviafonus zugleih Gar; 
nifonsprediger und hat alle. actus ıninisteriales bei den 
Garnifonsangehörigen ausfchließlich. Sonft fommt dem Paftor 
an allen Sonn; und Fefttagen die Vormittagspredigt zu, da der 
Gottesdienſt im Sommer um 9, im Winter um 9 Uhr beginnt; 
auch hat er deshalb alle Proflamationen und die meiften Fuͤrbitten 
und Dankfagungen. In allen andern Predigten und Gefchäften 
alterniren der Archiviafonus und Diafonus, fo, daß von einem 
Sonntagsabend Bis zum andern der eine von ihnen die fammt: 
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lichen Taufen, den Altardienft und die aufferordentlichen Wochen: 
predigten, der andre dagegen bie Donnerstagspredigten in 
St. FJürgen, um 81 Uhr, und die Sonntagsnachmittagspredigten, 
um 14 Uhr, zu verrichten hat. Kinderlehre findet feit 30 Jah: 
ren gar nicht flatt.- Die 175 Gebornen werden meiftens im 
Haufe der Aeltern, beſonders Sonntagsnachmittags, die vom 
Lande Vormittags im Predigerhaufe, die unehelichen oder die der 
aͤrmſten Klaffe in der Kirche getauft. Die Zahl der Confirman- 
den ifE130. Der Archidiafonus fegnet die feinen (80) Palma- 
rom, der Diakonus die feinen (50) am zweiten Oſtertage ein. 
Prüfung und Communion ift bisher noch mit der Handlung 
felbft verbunden. Reden bei den 150-160 Beerdigungen 
find ganz auffer Gebrauch gefommen. Die Eopulationen, 
deren der Archidiafonus 25—830, der Diafonus 20—25 hat, ge: 
fchehen hier häufiger im Haufe, als in der Kirche. Abend: 
mahlsfeier ift jeden Sonntag; doch pflegt im Sommer, fo wie 
zwifchen Weihnachten und dem Gründonnerstage eine Paufe ein; 
zutreten. Die Zahl der Communicanten fleigt etwa (denn der 
Archidiafonus ſchreibt fie. nicht an,) auf 2300. Der Archidinko; 
nus hält Sonnabends um 10 Uhr öffentlich vor dem Altar, um _ 
‚ 1 Uhr im Beichtftuhl, der Diafonus um 10 Uhr in feinem Haufe, 
um 1 Uhr in der Safriftei (welche 40 Perfonen faßt). Beichte. 
Nach einer Anrede laffen beide dad Sändenbefenntniß ablegen 
und ertheilen allgemeine und befondere Abfolntion durch Hände, 
- auflegung. Der Diafonus fügt noch ein Schlußgebet Hinzu. 
Bon den Kirchenbüchern führt der Paſtor das Proklamations⸗ 
und Copulationsregifter, der Archidiafonus das Tauf: und 
Todtenregifter, beide Diafonen ihr Confirmandenverzeichnif. 
Mitdem Armenmwefen haben die Prediger unmittelbar nichts 
zu tbun; doch pflegt auf Rath und Fürfprache von ihrer Geite. 
Nückficht genommen zu werden. Jede Jurisdiftion hat ihre eigne 


Armenverwaltung. Fuͤr etwa 500 Individuen werden jährlich 
15,000 J. aufgebracht; ’e8 find aber fehr viele Armenhäufer und 
milde Stiftungen,T) namentlich das Nanzauifche Armenhaus, 
das Gertrudengafthaus, das St. Georgshofpital, das St. Chri; 
ftophers; oder Schauenburgſche Armenhaus, das Heldtbergfche 
Gaſthaus, das Elöfterliche Gafthaus; fo wie die Ahlefeldtſche, 
Beuthinſche, Bruͤggemannſche, Buͤntzenſche, Droſtſche, Luchtſche, 
Martenſche und Thedeſche Armenſtiftung. Auch find zwei vortreff: 
fiche Kranfenhäufer, ein militairifched und ein Bürgerliches, 
das Julienſtift, und ein Waifenhaus hier. Die Heldtbergfche 
Stiftung verivalten die drei Prediger alternative, fo daß jeder 
das dritte Fahr daran kommt. Der Paſtor ift als Probft 
Mitadminiftrator des Magensfchen Stipendiums für zwei Theo: 
fogen ®) und des Scheelefchen Stipendiums für drei Theologen, 
einen aus Prees, einen aus Hamburg und einen Sohn eines 
Aſſeſſors im Möünfterdorfichen Confiftorium.?) | 

A. Paſtorat. Das Wohnhaus ift geräumig, bequem ein; 
gerichtet umd freundlich gelegen. - Dabei tft ein huͤbſcher Garten. 
Die Einfünfte befiehen: 1) in einer feften Geldhebung vom 
Kiofter und aus zahlreichen Bermächtniffen, im Ganzen reichlich 
‘ 80%, 2) in etwa 450% Accidentien, 3) in einer Lieferung von 
6 Faden Holz, 2 Tonnen Rocken; für ein Schwein werden 9%, 
für ein Schaaf 2%, für eine fette Gans 3E 8% vergütet. 9 Der 
Paftor Hat die Freiheit, zwei Kühe zu haften, freie Weide mit den * 
Klofterfühen und Winters freie Fütterung im Vorwerk. Iſt der 
Baftor nicht, zugleich Probſt, fo genießt er die Zinfen eines Ahle: 


”) Seeſtern⸗Pauli, milde Stift. I. Th. 4. Heft p. 95 ff. 118 ff. 
) undation 1640. cf. Corp. Const. 11. 136, 
) Fundation 1684. cf. Corp. Const, II. 139, Syſtem. Samml. IV. 
| 556. Nachtr. p. 42. 
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feldtſchen Legatd von 15,000 4.10%) Beim Dienftantritt werden 
die Koften, auch der Neife, vergütet. Die Wittwe hat 112 vom 
Dienft, 60% aus der Heldtbergfchen Stiftung,T!) und, wenn fie 
nicht felbft vermögend ifi, die Zinfen des Ottilienſtiftes von 
3000 #, weiche fonft einer andern Predigerwittive zufallen.! 2) 

Die Paftores find faft immer zugleich Pröbfte gewefen; nur 
M. Andreas Hoyer war allein Paftor von 1652—1693 und zu 
feiner Zeit wohnte der Brobft in Crempe; Joh. Dein. Schramm 
aber, der von 1747—1751 Paftor war, wurde erft im legten Fahre 
Probft, denn von 1746—1751 befleidete es in Gluͤckſtadt diefe 
Würde. 

B. A —— Das Wohnhaus, vom Kirchhof 
durch die Straße getrennt, der Kirche gegenuͤber, iſt geraͤumig 
und gut erhalten. Die Einkuͤnfte ſind: 1) An Fixum, mit 
Einſchluß des Salairs für den Garniſonsprediger, reichlich 5504. 
2) Vom Kloſter ein Schwein, ein Schaaf, eine Gans, oder obige 
_ Vergütung. 3) Accidentien, viel Wandelbares eingerechnet, etwa 
1000 4. Die Witte erhält 137 & vom.Dienft, 60 4. aus der 
Heldtbergfchen Stiftung, unter Umftänden auch etwas vom 
Ottilienſtift. 

Die Archidiakonen des letzten Jahrhunderts — 1. Jakob 
Decker, von 1729—1751, wurde Paſtor und Probſt, war. vorher 
Diafonus. 2. Iheodor Friedrich Clafen, von 1751— 1756. 
3. Chr. With. Kelter, von 1757—1767, wurde Paſtor und Probfl. 
4. Nic. Deder, von 1767—1795. 5. Samuel Ulrich: Buſſaͤus, 
von 1795—1800, vorher Diakonus. 6. Aug. Jak. Gotth. Zachariaͤ, 
von 1801—1809, emeritus, vorher Diafonus. 7. Heinrich 
Vietheer ſteht feit 1809 Hier. Schriftfteller. 


10) Seeftern:Pault, a. a. O. p. 126, 
) Mefeript vom 1. Nov. 1793, 
12) Yauli, ebendafelbft. 
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C. Diafonat. Das Wohnhaus alt, jedoch im guten 
Stande, nur nicht bequem eingerichtet, hat ſechs heizbare Zim: 
mer und einen geräumigen, aber wafferfüchtigen Keller; es liegt 
Hinterm Wal in der Neufladt, weit entlegen von der Kirche. 
Hinter dem Haufe ift ein recht Hübfcher Garten, der an die Stör 
geht.. An Einkünften hat der Diafonus: 1) Aus Königlicher 
Kaffe, der St. Juͤrgensſtiftung, vom Kloſter, aus Vermächtniffen, 
überhaupt 497 #. 2) Eine Sammlung freiwilliger Beiträge 
(zu einem Ochfen) von 300—400 F. 3) Diefelbe Lieferung, wie 
der Archiviafonus. 4) Aeeidentien, mit Einfchluß der üblichen 
Neujahrsgefchenfe 750%. Beim Antritt werden die Drdinationg: 
koſten erfegt. Abgaben find: an Gage und Accidentienftener 
324. 51/, an Kopf: und Armengeld 30%. Die Wittwe hat 
ein Eleine8 Haus und Gärtchen, vom Dienft 150 #, aus der 
Heldtbergſchen Stiftung 60 H und unter Umftänden Antheil am 
Ottilienſtift. 
Die letzten Diakonen ſind: 1. Chr. — Sinfe, +1756, 
2. Nik. Decker, wurde 1767 Archidiafonus. 3. Sam. Ur. 
Buffaus, wurde 1795 Archidiakonus. 4. Aug. Jak. Gotth. 
Zachartä, wurde 1801 Archidiafonus, 5. Heinr. Vierheer, wurde 
1809 Archidiafonus. 6. Nik. Fr. Dahl, wurde 1810 unmittelbar 
vocirt, weil er fih zur Abgabe an den Emeritus erbot. 1821. 
7. Karl Wilhelm Broderfen, Fam 1828 nad) Preeg. 8. Der 
jegige Diafonus Adolf Heine. Burchardi wurde 2, Epiph.| 
(Iſten Februar) 1829 introdueirt. Schriftftelfer. 


$. 99, 
XI. Kirchſpiel — 
Dieſes kleine Kirchdorf, welches zum adelichen Gute gleiches 
Namens gehoͤrt, liegt eine Meile weſtwaͤrts von Itzehoe und eben 
ſo weit noͤrdlich von Wilſter. Die Gegend iſt geſund, theils Marſch, 


—* 
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theils Geeſt. Die Gemeinde, 800 Seelen groß, hat zwei Schulen; 
ed gehört dazu das Marfchgut Beckdorf und vom adelichen Gute 
Krummendieck auffer dem Hofe felbft und dem Dorf, wo eine 
Schule ift, Hörft, Loksbruͤgg (Lukasbruͤcke), Moorhufen, Nutteln, 
wo eine Schule, und Rade. ine Kirche wurde ſchon unter 
Adaldag hier gegründet; die jegige iſt 1699 von Grund auf neu 
. gebaut und 1763 mit einer Fleinen Orgel befchenkt; fie hat einen 
Fleinen hölzernen Thurm; daneben ift ein Glocdenftuhl. Der 
mögen ift nicht da; die Bedürfniffe werden durch den Kirchenfchoß 
aufgebracht. Patron if der Befiger von Krummendieck; der; 
felbe präfentirt zur Predigerftelle und die Gemeinde wählt. 

An allen Sonn: und Feſttagen ‚hat der Paſtor zu predigen, _ 
jährlich 25 Kinder zu taufen, 19 Geftorbene zu beerdigen, 16 Eon: 
firmanden vorzubereiten und einzufegnen und 6 Paar zu copuliren; 
auch mehrere, befonders von Meurerfche Armenfiftungen 
mitzuverwalten. Die Armenkaſſe Hat2555 # Vermögen und 17% 
15 £ Erbzins, fo wie ein Armenhaus für S Familien. 

Das Wohnhaus des Predigerd, 1790 neu erbaut, mit 
Reth gedeckt, hat einen großen Saal, ſechs heizbare und mehrere 
andre Zimmer, auch einen Keller und im Hinferhaufe eine Wagens 
remife und die Einrichtung zur Landwirthfchaft; daneben ein 
Backhaus und ein Blumen: Obft: und großer Gemüfegarten. 
Der Paſtor Hat 1) ein Fixum von 42 H 8/2 aus der Kirchenkaffe 
und Legaten, 2) eine unbedeutende Lieferung von einer Tonne 
‚Korn » 83) ſechs eiferne Kühe, oder dafür 60 4. Vergütung, 
4) 19 Morgen Sand, worauf aber der Deichfchoß laftet, 5) geringe 

Accidentien, etiva 200%. Die Wittwwe erhält 100 J. vom Dienft. 
Die hiefigen Prediger: 1. Hieronymus Günther, bis 1578. 

> 2. Emefe Morigen, + 1378. 3. Hinr. de Tilfar, kam 1584 nach 
Brunsbüttel, 4. Klaus Benefe, F 1615. 5. Mark. Höfche, 
71625. 6. M. Hinr. Bartels, fam 1632 nach Stade. 7. Mart.- 
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Kray (Coronæus), 1638. 8. Willich Peträug, 1650. 9. Deti. 
Dreyer, ertranf 1669 in Heiligenftedten. 10. M. Joh. Wet: 
phal, lebte mit der Gemeinde in Streit, 71703. 11. Detlev 
Rager, removirt 1737. 12. Nik, Sr. Geus, Verfaffer der befann; 
ten Beiträge und Senior des Confiftoriumg, } 1785. 13. Heinr. 
Schüge, kam 1787 nach Barfau. 14. Joh. Bde, kam 1796 nach 
Eappeln. 15. Jürgen Nik. Jeſſen, 1797. 16. Konr. Heinr. 
Wolf, fam 1817 nach Wilfter. 17. Detl. Fr. Möller, kam 1818 
nach Heiligenftedten. . 18. Georg Karl Wild. Schmidt, fam 1821 
nach Hagen: 19. Gortfr. Wild. Aug. Hark, fam 1827 nach 
Hohenftein. 20. Joh. Hanfen, kam 1830 nach Kropp. 21. Joh. 
Per. Chr. Bröfer, kam 1835 mach Ueterfen. 22. Der jegige 
Paſtor Guſtav Heinr. © 008 wurde am sten Adv. (18ten Des 
cember) 1835 introdncirt. 


$. 100, 
XIV. Kirchfpiel St. Margrethen. 

Dieſes Kirchdorf von 105 Hänfern mit 711 Einwohnern, 
Tiegt in einer recht hübfchen, fehr baumreichen, gefunden Marſch⸗ 
gegend am Elbdeich und gehört zum Amte Steinburg. Die Elbe 
eröffnet eine lebhafte Communication, befonders mit Hamburg. 
Merkwuͤrdig iſt das Boͤſchhaus, das einzige im Auffendeich, 
der -Sammelplag und Aufenthaltsort vieler Elblootſen an der 
Mündung des Büttles Hafens, die Böfch genannt. Die ganze 
‚Gemeinde befteht aus 469 Häufern mit 2770 Seelen, hat 4. Schu: 
fen und wird in 6 Duchten eingetheilt, und hat folgende einzelne 
Diftrifte und Beftandtheile: Boͤſch, Büttel Büttler Ducht), 
Schule in zwei völlig feparirten Klaffen, mit refp. 60 und 80 
Kindern, Flethſee (Flerhfeer Ducht), die Heide (Heider 
Ducht), Kudenfee (Kudenfeer Ducht), Schule mit 120 Kin: 
dern, Kuhlen, Landſcheide, Schule mit 90 Kindern, St. Mar: 
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grethen ſelbſt (Kirch ducht), Schule in zwei völlig getrennten. 


# 


Kfaffen, refp. mit 90 und 130 Kindern, Norder: und Ofterbünge 
(Bünger Ducht), Rehburg, Steinhöft, ber, Stuben mit 
Stuhrnermühle, Sushoͤrn, Werterndorf. 

Eine Kirche war hier fehon unter Adaldag; im — 
niß von 1347 wird Elredevlete aufgeführt. Die jetzige Kirche, 


1784 erbaut, iſt einfach, dauerhaft, geſchmackvoll, eine fchöne, 


helle Landfirche, Altar, Kanzel und Orgel übereinander; der 
Thurm neben der Kirche. Sie hat fein Vermögen, fondern 
Schulden. Kleinigkeiten Eommen ein für Gräber und Kirchen: 
fände; alles Uebrige muß durch den Kirchenausſchlag aufgebracht 
werden, wozu 1720 Morgen (A8 8), und aufferdem alle Häufer 
(a3 H) und alle größern Höfe (A 6%) befonders confribuiren. 
Die beiden Prediger werden unmittelbar vom Könige ernannt. 
Jeden Sonn: und Sefttag ift Vormittags, an den erflen 
Tagen der drei hohen Sefte, fo wie Stifffreitag und Bußtag auch 


‚ . Rachmittagöpredigt. An den Sonntagen alterniren beide Pre: 


diger, an den genannten Fefltagen predigt der Paſtor Vormittags, 
der Diakonus Nachmittags. Somol’in der Faftenzeit, als auch 
im Sommer wird Mittwochs von beiden Predigern abwechfelnd 


‚ Kinderlehre gehalten. Der Paftor führt die Kirchenbiücher und 


bat die 22 Copulationen, die gewöhnlich in der Kirche gefchehen, 
ausſchließlich; alle übrigen Gefchäfte find gleichmäßig vertheilt. 
Die 95 Gebornen werden im Haufe der Aeltern, felten beim Pre; 
diger getauft. Die Zahl der Katechumenen ift 60; fie werden 
von Martini an vorbereitet, um St. Petri geprüft und eingefeg: 
net; die Communion üft am folgenden Sonntage. Mit der Vor; 
bereitung und Confirmation wechfeln die Prediger Jahr um Jahr. 
Dei den 73 Beerdisungen find feine Reden gebräuchlich. Bei 
der Öffentlichen Beichte wird ein Lied gefungen, dann ver: 
ſammeln ſich die Confitenten im Beichtſtuhl, fo viel derfelbe faßt; 


u, 
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nach einer kurzen Anrede wird im Namen Aller die Beichte ge: 
fprochen und nach ertheilter Abfolntion die Handlung mit Gebet - 
und Ermahnung gefehloffen. Abendmahlsfeier- it 5—6 Sonn: 
tage nach Pfingften und die Zahl der jährlichen Communican; 
ten 460500. Die Prediger find mit dem Kirchfpieloogt Armen; 
proviforen, präfidiren in allen Derfammlungen des Armen: 
eollegiums, befprechen fich über die Vertheilung des Armengelded, - 
die Abfaffung der Berichte u. f. w. Die Armenfaffe hat aus. 
Legaten und fonft jährlich GLL H; doch müffen für 230 —— 
an 9000 4 aufgebracht. werden. 

A. Das’ Wohnhaus des Paftors ift alt, aber gut 
unterhalten; die neun Zimmer, von denen fieben heizbar, find zu 
wenig mit einander in Verbindung. Es hat einen guten Keller 


und Ziegeldach, und liegt, von hohen Linden ringsumber umgeben, 


nicht unfreundlich. Daneben ift ein ganz neuer geräumiger Stall. 
Auffer dem mit guten Obftbäumen bepflanzten, mit fehattigen 
Gängen verfehenen Garten, find noch drei kleinere Gemüfegärten. 
Die Einkünfte find: 1. Fixum aus der Kirchen und Kirchfpiel: 
kaſſe 277%. 2) eine Tonne Rocken. 83) 7 eiferne Kühe, oder für 
jede 124 Vergütung. 4. Zaft 11 Morgen (a 450 Quadrat; 
Ruthen) Land guten, zum Theil befter Qualität; davon liegen 
24 Morgen fern. Der Morgen trägt 75-85}: Pacht. 5. Die - 
Gemeinde ift verpflichtet, dem Prediger ein Stück Moorland zu 


bu Faufen, wo er für eigne Rechnung. feinen Bedarf graben laffen 
kann; jegt vergütet fie dafür 60%. 6. Die Accidentien belaufen 


fih auf 760%. Die Gemeinde erftattet die Beftallungs: Intro— 
duftiond; und Neifekoften. Abgaben hat der Paftor: 83H 121,8 
Gage⸗ und Accidentienftener, 17 #13 4 Landftener, 40 # Kopf: 
und Armengeld, 10% an die Münfterdorffche Wittwenkaſſe. Die 
Wittwe hat 181 # vom Dienft. | 

Seit der Reformation fianden hier: 1. M. Martin Coronaͤus 
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and Kiel. 2. Joh. von Emerich, +1561. 8 Kasp. Wagenigius, | 


f 1566. 4. Pet. Blome, }1603. 5. Franz Alardus, } 1629, 


6. Ludolf Egebert, 1645 emeritus. 7. Sigismund Finkelthauß, - - 


71655. 8. Paul Tannemann, 1659. 9. M. Nik. Winterberg, 
112. 10, M. Pet. Mafius, +1727. 11. Thomas Jenfen. 
55 Joh. Statius Maſius, 1745. 13. Pet. Andr. Wiebe⸗ 
fing, 1775. 14. Chriſtian Gotth. Hubrich, von 1783— 1820, 
15. Wilh. Rudolf Chriftiani, von 1821—1827. - 16. Der jegige 
- Baftor Porenz Andreas Karftenfen ift 4ten Advent (21ften De: 
cember) 1828 introducirt. 
| B. Das Wohnhaus des Diakonus ift von Brand; 
mauern und mit Ziegeldach gut und feft gebaut, hat ſechs heizbare 
Zimmer: und einen geräumigen, aber feuchten Keller und liegt 


freundlich an der Sommerlandftraße nach Dithmarfchen; daneben 


ift eine Scheune mit Strohdach und ein großer Garten mit vorzuͤg⸗ 
lich guten Obſtbaͤumen. Der Diakonus hat 1) an Geldhebung 
60 # aus der Kirchenkaffe, 48H 10 aus Legaten, vom Kirchfpiel: 
ſchreiber eine Verguͤtung für ehemalige Küftereinkünfte, immer 
auf die Dienftzeit deſſelben beſtimmt, 18) jegt 200.4; 2) zwei 
eiferne Kühe, oder für jede 124; 3) 54 Morgen theild hohes, 
theils niedriges Moarfchland, nahe beim Haufe, a Morgen 
60-80} eintragend; 4) etwa 250300 H Accidentien. Die 
Gemeinde erfegt die Drdinationd; Beſtallungs⸗ und Reiſekoſten. 
Abgaben find: 16 #88 Gage und Accidentienſteuer, SET 


Landftener, 25 # Armen: und Kopfgeld, 7132 an die Wittwen⸗ 


zulagefaffe. Die Witte erhält 78 H vom Dienfte. 

In den letzten hundert Jahren waren Diafonen; 1. Hinr. 
Joh. Statins Mafius, wurde 1728 Paftor. 2. Otto Heinr. Gros; 
heim. 3. Pet. Andr. Wiebefing, wurde 1774 Paftor. 4. Joh. 





5) Reſolution d. d. 13, April 1807. 
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Yegidins Bendiren, kam 1779 nach Holfingftedt. 9. Joh. Groth, 
kam 1787 nach Ahrensboͤck. 6. Ant. Chriftoph Berwald, kam 
1795 nach Kaltentirchen. 7. Wilh. Rud. Chriftiani, wurde 1821 
Paſtor, nachdem er 25 Jahr Diakonus gemwefen. 8. Der jegige 
Diafonus Aug, Heinr. Gerber wurde IX. Trinit. (19ten Au⸗ 
guft) 1821 introducirt. 
$. 101. 
XV. Kirchſpiel Münfterdorf. 

Dies Dorf, auf hohem Ufer der Stör, unmittelbar an der 
- fogenannten Münfterdorfer Marfch in fehr angenehmer und gefun; 
der Gegend der Herrfcehaft Breitenburg 4 Meile von Itzehoe ge; 
‚Segen, hat 40 Häufer und viele Kathen und darin 321 Einwohner; 
die ganze Probftei hat von dem 1304 hieſelbſt geftifteten Kaland 
den Namen; die Lage des vormaligen Kalandhauſes ift erft 
von dem jegigen Paftor ausgemittelt worden.1*). Die Ge 
meinde, 1466 Seelen ftarf, hat vier Schulen, und gehört ganz 
zur Herrfchaft Breitenburg; die Beftandtheile find 1. Bokwiſch, 
2. das gräfl. Schloß Breitenburg, gefchichtlich laͤngſt be; 
rühmt. Bon dem alten Gebäude ift nur noch die Kapelle übrig. 
Diefe wurde 1520 von Joh. Rantzau erbaut, und von dem jegigen 
Beſitzer Grafen Konrad zu Rantzau renooirt. Sie ift gewoͤlbt 
und hat ein freundliches Inneres. Oberhalb des Altar ift ein 
rundes Fenfter von gelbem Glafe, welches eine ſchoͤne Beleuchtung 
bewirkt. Das Altargemählde von den Gebrüdern Gröger 
ſtellt Chriſti Himmelfahrt dar. Vor dem Altar ſteht die Kanzel 
in Form einer abgebrochenen Säule. Drei Wandgemählde find 
ſchaͤtzbar; auch eine Orgel ift vorhanden. Unter der Kapelle ift 


14) Archiv für Staats: und Kirhengefch. der Herzogthuͤmer u. f. w. 
2. Bd. p.49 u. 184 ff. und Schröder Geſch. des Münfterd. Eonfift. 
in der 31. Beilage. 


die gräfl. Samiliengruft. Der Eingang zur Kapelle führe durch 
den achtecfigen, oben mit einer Spige verfehenen Thurm, welcher 
123 Fuß hoch und eine freundliche Zierde der Gegend if. — Der 
Diakonus in Neuendorf genießt ein Legat, wofuͤr er verpflich⸗ 
. tet ift, jährlich, wenn e8 verlangt wird, am 2aſten Juli, oder, 
wenn dies Fein Sonntag ift, am Sonntage darauf, hier zu predis: 
gen. Uebrigens darf der Befiger der Herrfchaft einen eignen 
ordinirten Prädicanten halten und alle actus ministeriales durd) 
denfelben verrichten Iaffen, ohne daß jedoch dem Prediger zu 
Münfterdorf an Gebühren etwas entzogen wird.15) 3. Crem— 
perheide, Schule mit 8O—M Kindern; dahin gehört auch das 
Dorf Erempermoor, Kirchfpield Neuenkirchen; doch ift der Paftor 
zu Münfterdorf alfeiniger Schulinfpeftor. 4. Dägeling, Schule 
mit 60-70 Kindern. 5. Kubdeih. 6. Kägerdorf, Schule 
mit 70 Kindern. 7. Lehmkuhl. 8. Luiſenthal. 9. Münfterz 
dorf, Schule mit 100 Kindern. 10. — 11. Oſterholz. 
12. Schinkel. 13. Wellenberg. 

Muthmaßlich iſt die Kirche gar — von Grund aus 
erbaut, ſondern durch Erweiterung der Kapelle mittelſt Anbaus 
entſtanden, im Anfang des 17ten Jahrhunderts. Sie iſt aus 
Manerfteinen aufgeführt, nicht gewölbt, und hat feit 1691 eine 
Drgel, aber feiner Ihurm; an der Giebelmaner ift 1717 eine 
Kirchenuhr und die dazu gehörige Glocke auf dem’ Dache an: 
gebracht; aber daneben ein mit Brettern umfleideter Glocken: 
thurm. Das Kirchenfapital beträgt 7690.88 und 1869 48 4 
Legatengeld; das Magenfche Bibliothefengeld, 200 # Sper. 
(of, Beienfleth.) Der Kirchenausfchlag hat 12, aber auch nur 5 
‚betragen. Der Befiger von Breitenburg ift Patron der. Kirche 
und präfentirt zu der Predigerftelle, die Gemeinde wählt. 


15) Gonceffion, d. d. Chriftiansburg vom 26. Nov. 1772 und Eitenfion 
und Deklaration berfelben v vom 21, April 1774. 


* 


| An allen Sonn⸗ und Fefttagen, fo wie an den Mittwochen der 
Faſtenzeit ift Vormittagsgottesdienft; von Advent bis St. Petri 
iſt Mittwochs Kinderlehre. Die 44 Gebornen werden in 
der Kirche oder meiftentheils im Haufe der Meltern getauft. Die 
23 Eonfirmanden werden vom 2ten Advent an wöchentlich 
zweimal zwei Stunden vorbereitet und am Sonntage um St. Petri 
geprüft, eingefegnet und zum Abendmahl zugelaffen. Die 35 Ge 
ſtorbenen werden gewöhnlich ſtill beerdigt; in zehn Jahren find 
zwei Reden im Trauerhaufe und zehn am Grabe vorgekommen. 
Die 12 Copulationen werden meiftens in der Kirche verrich: 
tet. Es iſt Öffentliche Beichte. Der Prediger hält eine Rede am 

Altare, fehließt mit dem Bekenntniß, laͤßt ſich daſſelbe bejahen 
und abſolvirt die Confitenten je zwei unter Handauflegung. 
Abendmahlsfeier iſt am Gruͤndonnerstage und an den Sonntagen 

von Oſtern bis Johannis und von Michaelis bis 2ten Advent. 
Die Zahl der Communicanten ift 50-500. _ Der Paftor ift erfter 
Armenproviforund hat faft die Leitung des ganzen Armenweſens; 
auch ift er erſtes Mitglied der Direktion des Münfterdorfer 
Armenhaufes.1*) Die Armenkaffe hat 46004 Capital, und muß 
wegen großer Hülfsbedürftigfeit jährlich 2000 aufbringen. 
Bon der Vertheilung des Johannisgeldes iſt bei ee di die 
Rede gemefen. 

i Das Haus des Predigers ift alt, doch ziemlich gut im 
Stande und hat Strohdach; es. ift ein fogenannted Kreuzhaus 
mit ſechs heizbaren Zimmern; hinten ganz auf Landwirthfchaft 
berechnet. Vor dem Haufe, welches nur durch die Straße vom 
Kirchhofe gefchieden ift, ftehen vier Linden; am Hofplage eine 

‚ Scheune und Backhaus. Hinter dem Haufe nach der Stör zu 
iſt ein großer Garten mit vielen Obſtbaͤumen und ſchoͤnen Anlagen. 


0) Regulativ d. a. Diosdorf 28. Sept. 1825. ck. Geeftern: Pauli 
milde Stift. p. 129 ff. 


267 

Die Einkünfte find: H Geldhebung, befonderd aus Legaten, 
517 4.54%. 2) Der Ertrag von 124 Morgen urbaren Landes, _ 
wovon ein Stuͤck Marſch, das übrige Geeſt; das meifte liegt ziem— 
lich fern; es iſt zu verpachten, jedoch zu niedrigen Preifen. Auch 
hat der Paftor die Abnutzung des Stördeich8 von Münfterdorf 
bis Itzehoe. 3) Sechs Faden Büchenfluftholz und 6 Fuder Torf 
werden frei angeliefert. Einen fogenannten Deichbaum (eine 
Buche) Fann der Paftor auf eigne Koften hauen und anfahren 
laffen; auch ift beim Paftorat ein Stuͤck Torfmoor auf der 
Eremperheide. 4) Vier eiferne Kühe. 5) Zweimaliged Opfer, 
welches eingefammelt wird und fehr verfehieden if. 6) Neichlich 
400 Accidentien. Die Gemeinde vergütet beim Antritt dem 
Prediger die Ordinations⸗ Introduktions⸗ und Neifefoften. Ab: 
gaben hat derfelbe Sage; und Accidentien; und Landfteuer 49 4. 
12 2, Armengeld 24%, Herrngeld und Grundhäuer 19% 12%, 
an die Predigermwittiwenzulagefaffe 9%. Die Wittiwe hat 112 4. 

vom Dienft. | 
Der legte der von den Kalandsherren zum wöchentlichen 
Meflehalten von 1304— 1539 eingefeßten Vicarien hieß An: 
dreas. Darauf mußten die Prediger zu Breitenberg die Vicarie 
zu Münfterdorf mitverfehen. Graf Gerhard aber trennte im 
J. 1600 die Münfterdorfer DBicarie von dem “Breitenberger 
Paftorat, erhob die Kapelle zur-Kirche, verfah fie mit einem 
eignen Prediger und verordnete, daß der Paſtor in Münfterdorf 
immer zum Paftor inBreitenberg befördert werdenfollte. 1. Erfter 
Daftor war Samuel Coronäus, welcher 1606 Schwedifcher Feld: 
prediger wurde. 2. Joh. Woldenhufen, kam 1614 nach) Breiten: 
berg. 3. Nik. Snipke, kam 1618 ebendahin. 4. Petrus Ruarus, 
von 1618—1620. Dieſe Succeſſion von Muͤnſterdorf nach Brei; 
tenberg hob Graf Chriſtian auf und verbeſſerte den hieſigen 
Pfarrdienſt. 5. Georg Müller, f1667. 6. Adam Muͤller, 


u 


— 


268 


1680. | 7. Simon Bonenberg, 71701. 8. Joh. Knudt, f1735. 
9. Pet. Heinr. Sattler, 71765. 10. Chr. Arnold Palm, kam 


1769 nach Hamburg. 11. Jakob Höl, F 1782. 12. Karl 


Sriedr. Henningfen, Fam 1805 nach Bergftedt. 13. Joh. Ger: 
hard Fedderfen Kalt, Fam 1827 nach Bramftedt. 14. Der jetzige 
Paftor Friedr. Wild. Seele wurde Iten Advent (16ten Decem: 
ber) 1827 introducirt; vorher Diakonus in Colmar. 


Ss. 102. 
XVI. Kirchſpiel Neuenbroof. 


Ein ſchoͤnes Kirchdorf in der Cremper Marſch, zum Amte 
Steinburg gehoͤrig, an der Landſtraße von Itzehoe nach Hamburg, 
3 Meilen von Crempe, 1 Meile von Itzehoe entfernt; 66 Haͤuſer 
mit 728 Einwohnern. Die Gemeinde, ungefähr 950 Seelen 
groß, hat zwei. Schulen; e8 gehört dazu 1. vom Amt Stein: 
burg: Altendorf (Altenbroof) nebft dem Kirchort und der Neuen; 
broofer Reihe auf dem Wege nach Erempe, 3 Stunden lang, 
Schule; Muchelndorf, ein Theil von Steinburg. 2. Von der 
Herrfchaft Breitenburg: ein Theil von Schinfel. 3. Neth: 


wiſch, mo eine Schule, gehört zur Herrfchaft Breitenburg, zum 


Gute Heiligenftedten , El Kloſter Feehoe und zum Amte 
Steinburg. 

Die Kirche ift fehr alt, die Zeit ihrer — ungewiß, 
das Innere i in neuerer Zeit verſchoͤnert. Sie hat auch eine kleine 


Orgel. Der ſtattliche hoͤtzerne Thurm aber iſt von der Kirche ſelbſt 


getrennt. Ihr Bedarf wird durch den Kirchenkanon beſtritten; 
ſonſt hat ſie eine Geldhebung von 45 4 und eine Kleinigkeit für 
Geläut von denen, welche nicht zum Kirchenfanon contribulren. 
Jegt fteht an diefer Kirche nur ein Prediger, welchen der König 
ernennt. Das Diafonat wurde 1811 zum Beften der Schulen 
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eingezogen. Der legte Diakonus war Mark. Joh. Daniel 
Buffäus, }1810, J 

Der Paſtor hat an allen Sonn: und Feſttagen Vormittags 
zu predigen; das Genauere über die Gefchäfte ift mir unbekannt. 
Es werden jährlich 30 Kinder getauft, 20 confirmirt, 25 Perſonen 
beerdigt, 6—8 Paar copulirt. 

Das im J. 1797 neu erbauete Wohnhaus iſt gut im 
Stande, hat Ziegeldach und auffer einem Saal fünf heizbare 
Stuben, und ift ringsumher von einem großen Hofplatze und 
einem fehönen Garten umgeben. Was die Einkünfte betrifft, 
fo hat der Paſtor 1) verſchiedene kleine Geldhebungen von 
120—150 #, 2) eine Sammlung von 154 Tonnen Hafer und 
2 Himpten Nocden, 3) vier eiferne Kühe, oder für jede 2%, 
4) anfehnliche Ländereien, 28 Morgen Kleiland und 12 Stücke 
Moorland, 5) ungefähr 450 # Accidentien. Die Wittwe — 


2062 #88 vom Dienſt. 


| Es fanden hier feit der Neformation: 1. —* Bruns, kam 
1586 nach Crempe. 2. M. Nik. Georgii, — 1028. 3. Joh. 
Birkenbuſch, — 1670. 4. Chr. Rud. Moͤller, wurde 1684 Hof: 
prediger in Kopenhagen. 5. Joach. Sellike, vorher Diakonus. 
6. Joh. Kruſe, f 1750. 7. Daniel Jeffen, F 175%. 8. Mart. 
Gottl. Schönborn, F1769. 9. With. Hayſſen, 1791. 10, Joſua 
Hint. Birkenſtock, 1805. 11. Joh. Witte, 71809. 12, Chriſt. 
Mart. Hudtwalker, wurde 1814 Probft in Itzehoe. 13. Georg 
Chriſt. Dofe, 1821. 14. Der jegige Paftor Dr. Ernft Chriſtian 
Kruſe kam 1822 von Neumünfter hierher. Schriftſteller. 


$. 103, | 

XVII. Kirchſpiel Neuendorf, 

Dies Kirchdorf im adelichen Marfehgut gleiches Namens, _ 
etwa 36 Häufer und Kathen mit 150 Einwohnern, liegt an der 


Pr | 


Sommerlandftraße von Gluͤckſtadt nach Hamburg, 4 Meite von’ 
Elmshorn, 14 Meilen von Gluͤckſtadt entfernt, in freier, gefunder 
Gegend... Die Wege find im Winter unfahrbar; aber die Fuß; 
fteige fehr bequem. Die Gemeinde, welche drei Schulen hat 
und 1430 Seelen zählt, beſteht aus Beftandtheilen der adelichen 
Güter Neuendorf und Großr und Kleincollmar. Merkwuͤrdig 
"Siegen die Häufer diefer verfchiedenen Surisdiktionen durcheinan⸗ 
der; auch gehört ein Theil der Gemeinde todt nach Collmar. 
Einzelne Diftrikte find: Daten, Datendorf, am Deich, Dorfreihe, 
Fleyen, das Kirchdorf feldft, Schule mit 200 Kindern, Kronsneft, 
Langenbrook, Langenhals, Schule mit 60-70 Kindern, wovon . 
4 aus der Herzhorner Gemeinde, Moorfufen, am Steig, Stroh: 
deih, Schule mit 35 Kindern. | 

Die Kirche, früher in Langenbroof, fo im Verzeichniß von 
1347, wurde 1504 hiefelbft erbaut, 1627 von den Kaiferlichen 
zerftört, 1629 wieder hergeftelft, jedoch ohne Thurm, 1756 repa; 
rirt, mit einer recht guten Orgel, und 1765 auch mit einem Thurm 
verfehen; eine heife, freundliche Landfirche. Sie hat 7996 48% 
Capital, aufferdem ein Legat von 150 # zur Unterhaltung des 
Thurms, ein andres (von Magens) zur Unterhaltung der Orgel, 
2005 . groß, das Magenfche Zierrathscapital von 20614. u... 
Ferner an Grundhäner und Landmiethe 234 27%; für Geläut, 
Kirchenftühle 450%. Der Kirchenausfchlag, wozu 991 Pflüge 
contribuiren, ift fehr verfchieden. Patron der Kirche ift der Be: 
fißer von Neuendorf, welcher zu den beiden Predigerftellen prä 
fentirt; bei der Wahl Haben alle Hausbefiger eine Stimme. 

An allen Sonn: und Sefttagen hat der Paſtor Vormittags, 
der Diafonus Nachmittags zu predigen; von den ſechs Saften: 
predigten hat jener vier, diefer zwei zu haften.“ Kinder: 
lehre wird abwechfelnd Fahr um Jahr vom Paſtor und Diafo: 

nus an allen Sonntagen gehalten, wenn Feine Communion if. 
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Alle‘ andern Amtögefchäfte, mit Ausnahme der — 
richten fi ſich nach dem Beichtſtuhl. Die 0-50 Tanfen gefche: 
ben faft immer im Haufe der Aeltern. Bei den 25-30 Be 
erdigungen wird wol Begleitung der Prediger, aber faft nie 
eine Leichenrede verlangt. Don den 10—14 Copulationen 
wird die größere Hälfte im Haufe vollzogen, und zwar ausfchließ; 
lich vom Paſtor. Die Vorbereitung der 24-30 Confirman; 
den, fo wie die Einfegnung felbft am Sonntage nach St. Petri, 


. womit die Prüfung verbunden wird, während die erfte Commus 


nion am Sonntage darauf flattfindet, mwechfelt Jahr um Fahr 


zwiſchen beiden Predigern. Beichte iſt Sonntags vor dem 


Gottesdienft im Haufe der Prediger; Abendmahlsfeier fo oft ſich 


Communicanten, deren Zahl 1100 ausmacht, dazu melden. Die 


Prediger find alternative Jahr um Jahr Präfides und Rechnungs; 
führer im Armencollegium; die Eorrefpondenz hat der Paſtor 
allein. Die Armenfaffe hat 13,000 } Capital; der jährliche Be; 
darf ift für 70—80, welche Unterſtuͤtzung erhalten, 4000%. Milde 
Stiftungen: 1) Das Bornholtfche Legat, deffen Zinfen, 17% 
88, Weihnachten an Arme vertheilt werden. - 2) Das FJanfen: 


ſche, deffen Zinfen, 536 4%, um Johannis an folche Arme 


» 


gegeben werden, welche noch Feine öffentliche Unterftügung erhal; 
ten. 3) Daß von Ahlefeldtſche, 37 #82 Zinfen für Arme 
aus den hier eingepfarrten Groß; und Kleincollmarfchen Diftrik: 
ten, womit die Prediger nichts zu thun haben. 4) Das Kochfche, 
Zinfen von 300% fir einen Familienvater, der fein Armengeld 
genießt und fich und feine Kinder fleißig zu Kirche und Schule 
hält. Die Kirchenbücher führt der Paper auein; die Schul⸗ 
inſpektionen ſind getheilt. 

A. Das Wohnhaus des Paſtors, 1780 durchaus 


reparirt, 1834 zur Hälfte neu gebaut und verfchönert, hat einen 
Keller, ſechs heizbare Zimmer und Ziegeldach, ift aber mit dem 
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MWirehfchaftögebäude unter Strohdach verbunden. Es liegt un⸗ 
| mittelbar am Kirchhofe und dem ziemlich großen, hübfchen, mit 


guten Obſtbaͤumen verſehenen Garten, worin auch ein Backhaus. 
Der Paſtor hat 1) ein Fixum von 261 # 2 4. aus der Kirchen: 
fafie, 2 ein viermaliges Opfer, welches auf dem Altare gefam:; 
melt wird, während. der Paſtor davor fteht, und die Gemeinde 
fingt, 3) drei eiferne Kühe, oder für jede II, 4) acht Morgen 
Marfch: und etwas Moorland und einen Morgen im Auffendeich, 
theils nahe, theils fern, das Marfchland zu. 70—80%, das Moor; 
fand zu 30-40 Ha Morgen zu verpachten, 5) etwa 600 } Acci; 
dentien. Die Gemeinde trägt die Ordinationd; Introduktions⸗ 


und Reiſekoſten. Abgaben hat der Paſtor 43 4. Gage und Acci⸗ 


dentienſteuer, 164. 14% Grundhaͤuer, 12% 32 Landſteuer, etwa 


.15 # Armengeld und Unterhaltung von Wegen, Fußſteigen, 
Deichen und Wettern. Die Wittwe erhält 125 4 vom Dienft. 


Paſtores feit der Neformation: 1, Joh. Bolte, predigte 1538| 
zuerft das Evangelium. 2. Joh. Matthaͤi. 3. Joh. Tolle, bis 
1583, 4. Michael Grimme nur 10 Wochen. 5. Franz Kayfer, 


bis 1594. 6. Nik. Grimme, bid 1606. 7. Joh. Becker (and 


Schönberg), bis 1629. 8. Nif. Grimme, bis 1631. 9, Barth. 


Schuͤtze (Sagittarius), bis 1671. 10. Dart. Clafen, Fam 1686 


nach Ueterſen. 11. Heinr. Dav. Steig, bis 1731. 12. Chriftian 
Graffau, 1719 adj., F 1731; von ihm find die befannten Kirchen: 


nachrichten gefammelt. 13. Andr. Wilh. Wiebeking, bis 1737. 


14. Joh. Georg Ottens (aus Schönberg), bis 1776. 15. Joh. 
Samuel France, 71809. 16. Joh. Gottfr. Ludw. Krah, f 1829. 


17. Der jegige Paſtor Ludw. Karl Friedr. Schmidt (aus Schön; 


berg), vorher Diafonus, wurde XXI Trinit, Siften Oktober) 
1830 introdueirt. 
B. Das Diakonathaus iſt alt und unanfehnlich, mit 


Strohdach, hat einen Keller und fünf heizbare Zimmer; es liegt 
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neben dem Paftorat, die Wirthſchaftsgebaͤude nach der Landfiraße 
gekehrt: Der Garten iſt ziemlich groß und hat gute Obftbäume. 
Darin ift ein Backhaus. An Einkünften hat der Diakonus 
1) baare Geldhebungen: 2614 8% aus der Kirchenfaffe, 904 als 
Kaplan von Breitenburg durch eine Nanganifche Stiftung vom 
5. 1697, 150% fogenanntes Jahrgeld für ehemaligen Schul; 
dienft, Grundhäuer 30H oder 2 Tonnen Waizen; 2) zwei eiferne 
Kühe, oder fürjede 11H; 3) zwei Morgen Marfchland, wovon 
‚reichlich ein Morgen als Kuhweide benugt wird, Z Morgen zu 
55] verpachtet find; NRetwa 150.4: Nceidentien. Beim Dienft: 
antritt werden alfe Koften erftattet. "Abgaben: 254218 Gage: 
und Accidentienſteuer, 8 Armengeld, fonft Wegebefferung, 
Wittwenzulagekaſſe, Mahlged u. ſ. w. Die Wittwe erhält 70 4 
von der Stelle. 

Die jüngften Diafonen: 1. Kröger. 2. Peterſen, tum 1800. 
‘3. Joh. Gottfr. Ludw. Krah, wurde 1810 Paſtor. 4. Jens Bad, 
‚Fam 1821 nach Joͤrl. 5. Joh. Andreas Hanfen, fam 1825 nach 
Tating. 6. Ludw. K. Fr. Schmidt, wurde 1830 Paſtor. 7. Der 
jetige Diafonus Jakob Andrefen ift XXI Trinit. iften 
ERRER) 1830 introducirt. 


SG. 104. 
XVIH. Kirchſpiel Neuenkirchen. 

Dies Kirchdorf, in geſunder, nicht waſſerarmer Gegend der 
Crempermarſch, 42 Haͤuſer mit 450 Einwohnern, hart am Stoͤr⸗ 
deich, weshalb Fein Weg durchführt, gehört, mit Ausnahme 

‚einiger Flöfterlichen Käufer, zum adelichen Gute Bahrenfleth. 

Die Gemeinde, ungefähr 1000 Seelen groß, bat nur. eine 

Schule, die Organiftenftelle, mit 170—180 Kindern in Neuen: 

-firchen; doch befuchen die Kinder. in. Crempermodr die Schule 

in Eremperheide, Kirchſpiels Münfterdorf. Eingepfarrt find: 
S 
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1. Brookreihe und die Hauſer am hohen Wege, Guts Heiligen: _ 
‚ftedten. 2..Crempermoor, zur Herrfchaft Breitenburg gehörig. 
3. Siefhufen, dem Kloſter Itzehoe gehörig. 4. Groß und Klein: 
bahrenfleth mit Groß: und Kleinwiſch. | 

Die fehr alte, vor 1100 erbaute Kirche war urfpränglich 
ein- Filial von Heiligenftedten, wohin fie deshalb noch jegt eine 
Haferlieferung zu feiften hat; doch iſt fie im Innern nicht unfreund: 
dich, hat feit 1785 auch eine Orgel. Der Thurm iſt neu und 
ziemlich hoch, aber von der Kirche getrennt. Sie hat 1350 # 
Capital, 60 43% Grundhäuer und einige Kleinigkeiten für Ge 
laͤut u. ſ. w. Der Kirchenausfchlag beträgt 20—24 } für den 
Ping. Alleiniger Patron ift der Befiger von Bahrenfleth; der: 
ſelbe präfentirt zu beiden Predigerftellen und die Gemeinde wählt. 

Der Paftor hat am allen Sonn; und hohen Fefttagen, der 
Diakonus an den Fleinern Feſttagen Vormittags, letzterer im 
Sommer an den Sonn; und hohen Fefttagen und am Bußtage 
Nachmittags, im Winter aber bis St. Petri Mittwochs zu pre; 
digen. Kinderlehre hat der Paſtor von Johannis bis Michae; 
lis Sonntags, der Diafonus von Michaelis bis St. Petri Mitt: 
woche. Die 8-12 Copulationen hat der Paftor ausfchließ: 
lich; zu den übrigen Amtsgefchäften wählen die Gemeinde; 
‚glieder felbft den Prediger. Die 30-40 Gebornen werden 
im Haufe der eltern getauft; beiden 25—30 Leichen find 
keine Reden üblich, als etwa bei Mitgliebern der Predigerfamilien. 
Die 20-30 Eonfirmanden werden von Neujahr an woͤchent⸗ 
lich.dreimal vorbereitet; an einem Sonntage um St. Petri if die 
. Brüfung, Einfegnung und erfte Communion; darin wechfeln beide 
Prediger. Es ift allgemeine Beichte üblich; Abendmahlsfeier 
von Dftern bis Johannis und von Michaelis bis Advent; Zahl 
der Communicanten 600. Die Prediger find Armenproviforen. 
Die Armenkaffe hat 1650 A Vermögen, 300 + Legat vom Hof: 


- 1 


| 275 


rath Seeger, 17 4 aus der Kirchenfaffe und bedarf für 50 Alum⸗ 
‚nen aufferdem 25003000 4. Unter dem Armencapital ift eine 
Bielenbergfehe Stiftung von 207 4: 82 für arme Schulfinder. 
Seit 1791 ift Hier ein Armenhaus, worin ſechs Stuben für 12 Pers 
fonen, gegründet durch eine Stiftung des Gerichtsvogts Thoms 
Ohrt. i7)* 

A. Das Wobnhaus des Paſtors iſt 1815 in zwei 
Stockwerken neu, mit Ziegeldach aufgeführt und hat einen Keller 
umd ſechs fchöne heizbare Zimmer; das damit verbundene Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude hat Strohdach und iſt alt und baufaͤllig. Das 
Haus liegt zwiſchen drei anſehnlichen und huͤbſchen Gaͤrten; da⸗ 
neben Scheune und Stall. Einkuͤnfte: I) Verſchiedene kleine 
Geldhebungen, 129 H11 4 betragend. 2) Vier eiferne Kühe, oder 
für jede 12%. 3) Lieferung von 4 Tonnen Hafer. 4) 24 Mor: 
gen mittelmäßiges Fiellandes und gutes Marfchlandes, a Morgen 
50—80 4. Pacht tragend. 5) Unbedeutende Accidentien, etwa 
250.4. Beim Antritt werden alle Koften erftattet. Gage: und 
Hecidentienftener 53412, Landftener 39 #62, Armengeld 25%, 
Deich: Schleufen: und Wetterungslaften. Die Witte erhält 
128 # vom Dienft. 

Paſtores feit der Reformation; 1. Winandus Grewinus, 
1550. 2. Joach. Puls, bis 1564. 3. Joach. Hildebrandt, bis 
1567. 4. Herrm. Högelfe, —1583. 5. Peter Gagelmann, big 
1623. 6. Peter Boie, —1634. 7. Nik. Alardus, —1643, 
8. Balth. Srifius, -—1654. 9. M. Joh. Witthold, —1679, 

10. Hartwig Pflug, bis 1726. 11. Joh. Starke, bis 17583. 

12, Joh. Adam Bars, bi8 1800. 13. Ehr. Ant. Wilh. Bar: 

 waffer, } 1802. 14. Der jegige Paftor und frühere Diafonus 
Nik. Erich Goos ift Trinit. IIL (4ten Juli) 1802 introdueirt. 


Zi Seeftern- Pauli, milde Stiftungen, p. 145. 
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B. Das Borderhaus des Diakonats iſt neu und mit Ziegeln 
gedeckt, liegt nur etwas finfter, und war bis 1756 zugleich Schul⸗ 
haus, es hat fünf heizbare Zimmer; das Hinterhaug ift alt und 
verfalfen. Der Garten ift groß. Der Diafonus hat I) an 
ftehender Geldhebung 158 H 12 8, 2) von jedem Käthner 2 2 
(ſogenannter Jahrſchilling), 3) zwei eiferne Kühe, 4) 10 Morgen 
Landes, zu 50 bis 75H & Morgen zu verpachten, 5) geringe Acci; 

dentien, höchftend 100 4. Beim Antritt erhält er SO H eifernes 
Geld, weiches er beim Abgange wieder abliefern muß; alfe Koften 
werden erftatter. Die Wittwe erhält 67 # vom Dienft. 

Die Diakonen diefes Jahrhunderts: 1. Chr. Ant. With. 
Barmaffer, wurde 1801. Paſtor. 2. Nik. Erich Goos, wurde 
1802 Paſtor. 3. Pet. Heinr. Althoͤfer, Fam 1816 nach Nortorf. 
4. Jak. Heinr. Herrm. Schwarg, kam 1821 nach Giefau. 5. Der 
jetzige Diakonus Karl Friedr. Haſſe ſteht ſeit 1823 Hier. 


§. 105. 
XIX. Kirchſpiel Stellau. 

Dies Kirchdorf an dem Fluͤßchen gleiches Namens, welches 
vorher die Bram genannt, bei Kellinghuſen in die Stoͤr fallt, liegt 
4 Meile von Kellinghufen in einer gefunden, nicht unfreundfichen 
‚Gegend der Herrfchaft Breitenburg. Die Gemeinde, ganz 
zur Herrfchaft Breitenburg gehörig, hat zwei Schulen und etwa 
900 Seelen; es gehören dahin folgende Dörfer und Stellen: , 
Damhof, Felöhufen, Haffelbufch, Hingſtheide (Schule), Knoͤll, 
Muͤhlenbeck, Stelau Schule), Wrift, Wulfsmoor, Wurth. Die 
Kirche iſt ſehr alt, Elein, ohne Orgel; ſchon im Verzeichniß von“ 
1347 wird Stilnowe erwähnt. Sie hat fein Vermögen; der 
Bedarf muß durch den Kirchenausfchlag nach Pflugzahl auf: 
gebracht werden. Das Magenfche Legat von 200 H, wovon 
„einige der Kirche und dem Paſtor dienliche Materien und Bücher 
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angefauft werden ſollen,“ iſt bei Beienflech vorgekommen. Der : 
Befiger von Breitenburg, als Patron, präfentirt zu der Prediger: 
fielle, die Gemeinde wählt. Es werden in diefer Gemeinde jähr; 

lich an 30: Kinder geboren, 25 Perſonen beerdigt, 18 Katechume; 
nen eingefegnet und 8 Brautpaare copulirt. Der Paftor muß Tauf⸗ 
zeug und Brautfronen halten. 

Das Paſtorathaus hat vier heizbare Stuben und drei 
Kammern; daneben iſt eine Scheune, ein Brunnen und ein Gar; 
ten. Was die Einnahme betrifft, fo hat der Prediger 1) eine 
geringe Geldhebung von 17%, 2) ein Ofteropfer, 3) Lieferung 
von 18 Himpten Gerfte und einigen Gänfen, 4) drei eiferne Kühe, 

5) Torf zum Bedarf, aber auf eigne Koften, aus dem Torfinvor, 
6) 13 Stüce Acker⸗ und Wieſenland, 7) etioa’450 4. Accidentien. 
Die Geſammteinnahme der Stelle wird auf 1200 4 geſchaͤtzt. 

Die Gemeinde trägt die Ordinations⸗ und Introduktionskoſten. 
Als Prediger find befannt: 1. Balth. von Dldeneide, der 
1561 nach Weftenfee kam. 2. M. Georg Schlüffelburg. 3. Adam 
Mütter, der 1663 nach Münfterdorf fam. 4. M. Paul von der 
Burg, kam 1670 nach Elmshorn. 5. Hinr. Feuftfing, } 1682, 
6. Siegfried Benzen, kam 1688 nach Schenefeld. 7. Jakob Olde, 

‘1722. : 8. Joh. Andr. Wattenbach, 71755. 9. Chr. Sr. Huwald, 
71762. 10. Lorenz Schlihting, Fam 1789 nach Beienfleth. . 
11. Fr. Wii. Brüning, kam 1796 ald Compaftor an der Chriſt⸗ 
‚firhenach Rendsburg. 12. Joh. von der Heyde, Fam 1818 als 
Diakonus nach Schenefeld. 13. Hans Dreefen, kam 1832 nach 
Wewelsfleth. 14. Der jegige Paftor Ir. Karl ee Albrecht 

ur Brinkmann ſteht hier ſeit 1882. | 


S. 106. 
XX. Kirchſpiel Süderau. | 
Dies Kirchdorf liegt in einer Ichönen, fruchtbaren und baum— 
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reichen Gegend der Erempermarfch, Amts Senkung, 4 Meile 
von Crempe, 1 Meile von Gluͤckſtadt, und hat, mit Süderauerdorf 

an 90 Häufer mit 450 Einwohnern. Die Gemeinde, 2200 See; 
fen ftark, mit 7 Schulen, gehört größtentheils zum Amte Stein: 
Burg: 1. Altenmoor, Schule. 2. Audorf. 3. Beckenreihe. 4. Ein 
Theil von Bullendorf im Königsmoor. 9. Der größre Theil von 
Duͤkermuͤhle, Schule. 6. Ein Theil von Kleingroͤnland. 7. Kam: 
merland. 8. Kivigreihe. 9. Ein Theil von Siethwende. 10. Ein 
Theil von Steinburg, Schule. 11. Suͤderau, Schule. 12. Suͤder⸗ 
auerdorf. 13. Suͤderauerriep. 14. Wiſchreihe, Schule. Sonſt 
zur Herrſchaft Herzhorn: 15. Ein Theil von Duͤkermuͤhle. 
16. Großgroͤnland, Schule. 17. Ein Theil von Kleingroͤnland. 
18. Schoͤnmoor. 19. Der groͤßre Theil von Siethwende. 
. =. Sommerland, Schule. 

Die fehrialte, fchon unter Adaldag erbaute Kirche iſt unan⸗ 
ſehnlich, durch erbauete Seitenſtuͤtzen entſtellt, auch im Innern nicht 
ſchoͤn und ohne Orgel und Thurm, jedoch mit einer kleinen Spitze 
uͤber dem Dach. Das Legat des hier gebornen, in Nordamerifa 
verftorbenen Paul Siemen von 10,000 Dollars, zur einen Hälfte 
der Kirche, zur andern der Armenfaffe vermacht (im J. 1831), ift 

- bis jegt für die Kirche noch nicht benugt. An der Kirche ſtehen 

zwei Prediger; den Paftor ernennt der Königs; der Diafonus, den 
auch der König mitunter unmittelbar ernannt hat, wird von der 
Gemeinde erwählt, und diefelbe hat im J. 1813 dies Necht wieder 
in Anfpruch genommen und die Beftärigung deſſelben erhalten. 

Der Baftor hat an allen Sonn; und Fefl: und an ſechs Frei: 
tagen in der Faftenzeit Vormittags um 9 hr zu predigen; der 
Diakonus hat von Pfingften bis Martini an ven Sonntagen Rad: 
mittags, von Martini bis Pfingften Mittwochs zu predigen. 
Kinderlehre Hält der Paſtor von Pfingften bis Michaelis Sonn 
tags nach der Predigt. Es werben jährlich 70 Kinder geboren 
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und in den Hänfern der Neltern getauft vom dem. Prediger, zu 
deffen Beichtſtuhl fich die eltern halten, da denn 3 aufden Paftor, 


4 aufden Diafonus zu rechnen. Die 60 Confirmanden wer 


den von Advent an vorbereitet; auch das richtet fich nach dem 
Beichtftuhl. Bei alten 64 Beerdigungen muß der Paflor 
eine Hleine Nede, wenigſtens ein Gebet fprechen, am Grabe oder 
in der Kirche. Die 18 Copulationen hat der Paftor allein zu 
verrichten. : Zweimal im Jahr von Oftern bis Pfingften und um: 
Michaelis etliche Sonntage ift Communion; alte Communicanten 
pflegen zweimal zu kommen, daher ift ihre Zahl 2500. Allgemeine 
Beichte ift Sonntags vor dem Gottesdienft im Predigerhaufe. 
Der Diakonus hat die Verwaltung der Küftergefchäfte. Was 
das Armenmwefen betrifft, fo hat der Paſtor hauptfächlich die Lei: 
tung deffelben und dadurch viele laͤſtige Gefchäfte, Das Siemen: 
fche Legat ift fchon erwähnt. Es ift hier ein Armen: und Waifen: 
haus mit 11 Wohnungen, wozu, als Paftor Hoͤck ed gründete, die 
Dorffchaft einen Platz ſchenkte.18) 

A. Das Wohnhaus des Paſtors ift alt, aber gut‘ 
unterhalten und geräumig, hat Ziegeldach und liegt anmuthig von | 
der Hofftelfe und zwei großen Gärten umgeben; dabei eine alte 
Scheune. Die Einfünfte des Paflorats find: 1) 133 14 
Grundhäuer und Legatengelder. '2) Vier eiferhie Kühe, oder für 
jede 124. 3) 27 Morgen des fehönften Marfch: und Wiefen: 
landed, a Morgen refp. zu 60, 75 und LOOF verpachtet. 4) Reich: 
lich 500 J. Accidentien. Die Wittwe erhält vom Dienft 235 4. 

Paſtores feit der Reformation: 1. Joh. von Bocholt, 1522. 
2. oh. Seeger. 3. Nik. Erempin. 4. Pet. Bockholt. 5, Nik. 
Tooillius. 6. Georg Maes, 1680. 7. Wilh. Alardus, 1670. 


2) Conceſſion vom 5. März 1742. cf. Corp. Const. IL 156, yauıli, 
mild. Stift, p. 117. 


280 

8. M. Henning Eggers, } 1679. 9. Herrin. Müller, } 1708. 
16. M. Guftav Schröder, wurde 1712 Paſtor in Gluͤckſtadt. 
11. M. Lampertus Alardus, 1730 abgefegt. 12, Per. Anpr. 
Höd, 7174. 13. Samuel Helmich, kam 1750 nach Oldesloe. 
14. M. Stto Ludw. Königsmann, } 1760. 15. Daniel Gottl. 
Zittelmann, 1763 abgefegt. 16. Hinr. Bruhn, kam 1765 nach 
Horſt. 17. Foh. Hofer, kam 1781 nach Oldesloe. - 18. Joh. 
Karl Wilh. Zifcher, kam 1784 nach Zarpen. 19. Joh. Chr. Diedr. 
Eckhoff, wurde 1790 Schloßprediger in Gluͤckſtadt. 20, Joh. 
. Mate. Schorer, } 1801. Der jesige Paftor Joh. Hinr. 
Schwarz kam am 12ten Mai 1801 von Erempe hierher und 
feiert in diefem Jahre 1836 fein funfzigjähriges Amtsjubilaͤum. 
B. Das Diakonathaus iſt mit Ziegeln gedeckt, auch 
geraͤumig genug, aber unfreundlich, und liegt auf einer kleinen 
Anhoͤhe, von einem ziemlich großen, aber wenig anmuthigen Gar⸗ | 
ten umgeben. Die Einkünfte diefer Stelte beftehen 1) in einer 
feften Geldhebung an Salair, Grundhäuers und Legatengeldern, 
333 K11£, 2) in einer Vergütung von 24 # für zwei eiferne 
Kühe, wenn der Diafonus folche nicht felbft Halten will, 3) in 
dem Ertrage von 5 Morgen gutes Marfch: und Wiefenlandes, 
etwa 3754, Min den Aecidentien für Miniftertal: und Kuͤſter⸗ 
gefchäfte, etwa 300 . Die Wittwe erhält 76 # von der Stelle. 

Die befannten Diakonen find: 1. Joh. Everts. 2. Günther 
Henrigeroda, }1606. 3. Werner Schmidt (Fabricius), } 1629. 
4. Joh. tom, 1657. 5. M. Henning Eggers, wurde 1771 Paſtor. 
6. Wilh. Alardus, 71682. 7. Mic. Sellike, 11786. 8. Sigis; 
mund Balch. Zottmann, +1758. 9. Georg Wilh. Gildehaufen, 
11762, 10, Matth. Hinr. Sr. Germar, kam 1775 nach Ahrens; 
boͤck. 11. Joſ. Hinr. Birkenftod, kam 1791 nach Neuenbrock. 
12. Nik. Chr, Wichmann, kam 1812 nach Seienfleth. 13. Der 
jetzige Diakonus Hans Jürgen Levit iſt feit 1813 Hier. 
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107. 
XXL Kirchſpiel Wewelsflerh. | 

- Ein großes, ſchoͤnes Kirchdorf in der Wilſtermarſch an der 
Stoͤr, 4 Stunde vor deren Ausflug in die Elbe, 1 Meile von 
Gluckſtadt, Crempe und Wilfter, gehört zum Amte Steinburg, hat 
Schifffahrt, Handel und lebhaften Verkehr und in. 119 Häufern, 
welche faft alle Ziegeldächer haben, wodurch der Ort ein fehr freund: 
liches Anfehn erhält, ungefähr 900 Einwohner. Die hiefige Fähre: 
verbindet die Cremper⸗ und Wilftermarfch. Das ganze Kirch: 
fpiel, 227 Wohnungen mit 1490 Seelen und zwei Schulen, 
wird in vier Duchten, die Altenfelders Damm Großwifcher: und. 
Uhrendorfer Ducht, eingetheilt. Die einzelnen Beftandtheile, ſaͤmmt⸗ 
lich zum Amte Steinburg gehörig, find: 1. Der Anffendeih. 2. 
Der Befen. 3. Dammducht, 4. Großwifch, 5. Hollerwettern, 
Diftrikefchule mit 70 Kindern. ‚6. Humfterdorf. 7. Kleinwiſch. 
8. Ein Theil der Landfcheide. 9. Roßkopp. 10. Störort. 11. Ub: 
rendorf. 12. Wewelsfleth, Schule in zwei Klaffen mit 240 Kindern- 
Einer Kirhe zu Wevetzovlete erwähnt freilich, das 
Verzeichniß von 1347; doch fland diefelbe vor 1503 bei Holler⸗ 
wettern im Auffendeich, mußte aber abgebrochen werden, und 
wurde 1593 an der jegigen Stelle aufgebaut. Sie ift Hein, aber. 
durch einen angebauten Flügel vergrößert, im-Junern freundlich, 
- 1781 mit einer Orgel beſchenkt. Daneben ift ein hoͤlzernes Glocken 
haus mit einer Thurmſpitze. Nach dem Miſſal ad structuram 
St. Withadi hatte die Kirche 284 Morgen Land; jegt erhält fie 
dafür nur eine jährliche Grundhäuer von 228; fonft hat ſie 64 
4 ß aus einem Legat, 208% für Kirchenftände und etivad ‚für 
Geläut. An der Kirche fiehen zwei Prediger, welche der König‘ 
unmittelbar ernennt. Der Paſtor hat an allen Sonntagen Bor: 
mittags; der Diakonus Nachmittags zu predigen. Die 40 Ge⸗ 
bornen werden in den Haͤuſern der Aeltern getauft. Die 29 Ka: 
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techumenen werden vom zweiten Advent an vorbereitet, und am 
Sonntage vor St. Petri ift Prüfung, Einfegnung und Comm 
nion. Bei den 39 Beerdigungen kommen Feine Neden vor. 


WVon den 9 Copulationen gefchehen viele im Haufe. Beide 


Prediger verrichten die von ihnen verlangten Amtshandlungen; 


doch hat der Paftor die Copulationen und die Führung der Kirchen; 


bücher. Es if um Oftern und Michaelis einigemal Sonnabends 


allgemeine Beichte bei beiden Predigern, und am Sonntage dar; 


auf. Abendmahlsfeier. Beide Prediger und der Kirchfpieloogt 
find Broviforen des Armenweſens und leiten und beaufjichtigen 


alle dahin gehörigen Angelegenheiten. Als milde Stiftung für 


die Armen ift die Steinmann: Schmidtfche anzuführen. 


A. Das Wohnhaus des Paftors ift geräumig, , aber 


| nicht recht durchgebaut, hat einen Keller, zwei große Küchen, ſieben 


heizbare Zimmer und Ziegeldach; vorne ift ein großer Hofplatz, 
an den übrigen Geiten ein fehöner Garten., Die Einkünfte 
find: 1) Salair 18842. 2) Lichtmeßpflicht, 34 Tonnen Gerfte 
und für eine ehemalige Gerftenlieferung pp. 60%. 3) 11 Mor; 
gen Land, ganz nahe beim Haufe zufammen liegend, mittlerer 
Bonität, trugen früher 650 H Pacht. 2 Etwa 350 JAcciden⸗ 
tien. Für die Ordinations⸗ Beſtallungs⸗ und Fntroduftionsfoften 
vergütet die Gemeinde 150 #, und es ift üblich, daß der Prediger 
mit feinen Sachen geholt oder ihm der Transport vergütet werde. 


Der Paſtor hat an Gage und Accidentien- und Landfteuer 78 A 


104 8 und aufferdem Kopf: und Armengeld zu tragen. Die Deich: 
laften hat die Gemeinde übernommen, doch werden deshalb 33 4 
im Salair gefürzt. Die Wittwe erhält 143$ vom Dienft. 
Paſtores feit der Reformation: 1. Cornelius. 2. Joach. 
Pultzius,. —1600. 3. Hinr. Hudemann, —1625.. 4. Deffen 
Sohn Hinr. Hudemann, —1630. 5. Deſſen Bruder Joh. Hude: 
mann, wurde 1645 Paftor in Erempe, fpäter Probft und General: 
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fuperintendent. 6. Hennig Hoffmann, } 1674. 7. Deflen Sohn 
und Adjunft Jak. Hoffmann, —1701. 8. Valentin Schmidt, 
—77. 9. Clemens Matthieffen, 71741. Mart. Möller, 1759. 
11. Shomas Todfen, 71788. 12. Joh. Matth. Schorer, Fam 
1791 nach Süderau. 13, Fr. Carl Stinde, F1827. 14. Karl 
Gottfr. Schmidt, 71831. 15. Der jegige Paſtor Hans Dres 
fen, vorher in Stellau, ift XXIII. Trinit. (2öften ae 
1832 introducirt. 

B. Das Wohnhaus des Diafonus ift geräumig und 
mit Ziegeln gedeckt, ringsum von einem großen, fehönen Garten 
umgeben. Einfünfte: I) Salair 1144.6%. 2) Tür Liefe⸗ 
rung des Altarweins und Beforgung der Küftergefchäfte 40 . 
3) Lichtmeßpflicht pp. 100 #. 4) Für Negifterführung 53%. - 
5) 24 Morgen Land in Uhrendorf. 6) Pacht für die Wurth 
zwifchen der Kirche und dem Diakonat 50%. MD) Etwa 1004. 
Accidentien. Die Deichlaft trägt die Kirche für 9#. Beim An: 
tritt erhält auch der Diakenus 1 Die ee be; 
trägt 66%. 

Die bisherigen Diakonen: 1. Pinr. Meier, —1609, 2.Mich. 
Kirftenius, —1616. 3. M. Joh. von der Hude, kam 1625 nach 
Hamburg. 4. Hin. Hudemann, wurde 1625 Paſtor. 5. Lack 
mann, —1632. 6. Joach. Kellinghufen, —1660. 7. Herrm. 
Popp, war 5% Jahre Diakonus. 8. Mart. Stein, Adj. feit 1708, 
9. Joh. Möller, 1743. 10. Nik. Jakobſen, —1760. 11. oh. 
Ehr. Knickbein, }1805. 12. Joh. Gottl. Ohlmeyer, fam 1816 
nach Plön. 13. Harder Möller, fam 1819 nach Hörnerfirchen. 
14. Sr. Karft. Groth, Fam 1823 nach Großenaspe. 15. Karl 
Gottl. Schmidt, wurde 1828 Paftor. 16. Erich Zr. Claſen, 
11832, 17. Der jegige Diafonus ehr. Heinr. Groth ſteht hier 
ſeit u 1834. 


Ä $. 108. 
AXXII. SKichfpiel Wilfter. 

Ein freundliches Landftädtchen in offener Marfchgegend an 
einem Kleinen Fluſſe gleiches Namens, welcher 4 Stunde von der ° 
Stadt durch eine Schleufe in die Stör fließt, eine Meile von 
Itzehoe, reichlich 400 Häufer mit 2600 Einwohnern, wovon aber 

65 Häufer mit 600 Einwohnern zum Amte Steinburg gehören. 
- Zu Waffer ift lebhafter Verkehr mit den fogenannten Wilfterfchen 
Kähnen. Der Bartholomaͤimarkt ift nicht unbedeutend. Die 
Stadt wird in das Quartier auf der alten und neuen Seite ab; 
getheilt, durch die Wilfteran getrennt und nach der frühern oder 
fpätern Eindeichung fo genannt. Ein ehemals vondem Paftor und 
den Kirchfpielshauptleuten ausgeuͤbtes Kirchengericht if 
dureh, eine Vifitatorialverfügung vom 23ften September 1704 
ernftlich unterfagt.1?) Die Gemeinde hat14 Schulen, reichlich 
1000 fchulpflichtige Kinder und 6500 Seelen, ift faft ganz Marſch 
und wird in neun Duchten eingetheilt, wovon die Avenflether, 
Bifchofer, Hackeboͤer auf der alten, und die Dammflerher, 
Diefdorfer, Ecklager, Hochfelder, Nortorfer und Rumflether auf 
der neuen Geiteliegen. Die Beftandtheile find: | 

1. Die Stadt Wilfter, wo drei Schulen, die Elementar; | 
fchule, die Mädchenfchule in zwei Klaſſen, mit einer Induſtrie⸗ 
ſchule, und die Knabenfchule, in drei Klaffen mig drei Lehrern, 
deren erfter ein fludirter Rektor ifi Peterſen). 

2. Dom Klofter Ittzeh o e: Aebtiffinwifch (Epfen: 
wiſch.) 

3. Vom Amte Bordesholm: Das Laͤndchen Sach— 
ſenbande, wo eine Schule, mit einigen Hoͤfen im Broier, 
Dammifleth, Hackeboe und Rothenmeer. 

) ch, Corp. Const. III, 430. 
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4 Vom Amte & teinb rg: Achterhorn Schule), 


J Ackenboe, Avenfleth Schule), Biſchof und Biſchofer Deich, 


Böverfienwwehr, Dammfleth (Schule), Diekdorf, Dukunner, Eh; 
lage und Ecklagerhoͤrn (Schule), Goldbagen, Hackeboe (Groß: 
und Klein, Schule), Hochfeld (Schule), Hörft, ein Theil von 
Honigfleth, Jammerthal, Kafenort, Kuskoppermoor, Landrecht 
(Schule), Langenreihe, (nahe vor Wilſter, Armenhaus), Neu: 
feld, Niendorf Neuendorf, Klein: oder Hinter, und Groß; oder 
Vorder, Schule), Nortorf (Schule), Poßfeld, nn 
Rumfleth, Schotten (Schule) und Seedorf. 

Eine Kirche war hier fchon unter Adaldag; die jegige ift 
in den Jahren 1775—1780 neu von Sonnin erbaut und gehört 
zu den größten (fie faßt gegen 5000 Menfchen!) und fchönften des 
Landes. Der Thurm iſt von der alten Kirche fliehen geblieben und 
ziemlich hoch, fonft aber feine Zierde des herrlichen Gebäudes. 
Im Innern ift fie amphitheatralifch,-fo daß fie von der Kanzel 
nach allen Seiten hin genau überfehen werden kann; doch iftfie 
faſt zu heil. Die fchöne Orgel enthält 40 Negifter. Der ganze 
Kirchenbau Foflete 232,292 4 9 4; davon allein das Bauholz 
dern das Kirchendach wird von oben durch Hängemerf:getragen,) 
34,580}: 93,2, die Mauerfteine 18,905. 63,2, Felſen und Sand; 
fteine 10,9704. 84%. Die Kirche hat unbedentendes Vermögen; 
für Landhäner, Gelaͤut, Begräbniffe u. ſ. w. 400-6004. Der 
jährliche Kirchenaugfchlag beträgt 5000. 4; ein andrer zur Abtra; 
gung der fajt bezahlten Schulden 30004. Schon im J. 1604 ift 
ein jegt mit Linden umgebener Kirchhof aufferhalb der Stadt 
eingerichtet. 

Patron ift der Magiftrat; 20) derfelbe —— zu allen 
drei Predigerſtellen, und die Gemeinde wählt mit etwa 1000 Stim⸗ 
men. Der Paftor hat alle Vormittagspredigten; mit den Nach: 

20) Reſcript vom 30, Oft. 1733. cf. Corp. Const. IT. 432, 


\ 
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mittagspredigten wechſeln die Diakonen. Statt der Faftenpredig: 
ten iſt Kinderlehre mit den Confirmanden, ſtatt der ſonſt uͤblichen 
Wochenpredigten ebenfalls Kinderlehre eingeführt, eins oder zwei⸗ 
mal die Woche Bormittags abwechfelnd von allen drei Predigern. 
Alle Taufen, 200 im Jahr, haben die Diafonen Woche um 
Woche; es find meiftens Haustaufen, zumeilen gefchehen fie im - 
Haufe des Predigerd. Die Zahl der- Leichen iſt 100 (im J. 1832, 
wegen der Cholera, 273!) Reden bei den Beerdigungen werden 
faſt nie begehrt. Die 50 Copnlationen, worunter einige Haus⸗ 
copulationen, hat ausſchließlich der Paſtor, welcher bisher auch 
noch allein confirmirt, und zwar am Himmelfahrtstage, da denn 
die 115 Eingeſegneten ſogleich communiciren. Die Vorbereitung 
von allen drei Predigern beginnt Oſtern. Es iſt von Oſtern bis 
Johannis und von Michaelis bis Advent' jeden Freitag Privat—⸗ 
beichte, wozu jedem Prediger ein Beichtſtuhl in der Kirche an: 
gewiefen iſt. Vor der Austheilung des Abendmahls wird von 
den drei Predigern abwechfelnd eine Beichtpredigt gehalten. 
Den Altardienft haben die Diafonen. Am Gründonnerstage ift 
allgemeine Beichte und Commünion. Der Archiafonus führt 
das Taufregifter, der Paſtor die übrigen Kirchenbücher. Alte 
drei Prediger find Affefforen des Stadt; und Landarmencollgiums; 
der Paſtor iſt Präfes des Landarmencolfegiums. Die Land: 
gemeinde muß jährlich 12—13,000 # (im. 1817 über 17,000 4) 
aufbringen für 5000 Alumnen, von denen 80 im Landwerk— 
hauſe nahe bei Dammfleth, worüber der Paftor Inſpektor ift. 
Die Stadt muß für 200. Alumnen, wovon 30—40 im Stadtwerf; 
hauſe, jährlich 67000 aufbringen. Im alten Gafthaufe 
find 11.alte Leute, von denen zwei bloß Wohnung erhalten; im 
Dovsfchen Gafthaufe (1331 gegründer), deſſen Inſpektor ber: 
Paſtor if, werden 8 Wittwen verforgt, die der Armenkaſſe noch 
nicht zur Laſt gefallen. Das Rehderfche Gaſthaus in Langen: 
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reihe nimmt 6 Frauen vom Lande und. 2 aus der Stadt auf und 
bat den Paftor zum Aominiftrator. ‚Alte drei Prediger find Mit 
glieder der Schulcommiffion; der Paftor aber ift Inſpektor über 
ſaͤmmtliche, und verwaltet die Doosfchen Stipendien. CE TOT 
A. Das Paſtorathaus ift 1807 nen in Brandmauern 
aufgeführt. und vorzüglich gut im Stande, hat einen Keller, elf - 
heizbare, größtentheild tapezirte Zimmer und gehört zu den 
ſchoͤnſten Predigerhäufern, Es liegt an der Straße der Kirche 
gegemüber und ift an drei Seiten von einem großen, fchönen Gar; 
ten umgeben; daneben ein Stall mit Wafchhaus, Backofen, 
Wagenremiſe u. ſ. w. Was die Einfünfte betrifft, fo hatder. . 
Paſtor 1) aus der Kirchenfaffe, Vermächtniffen, fogenannten 
Pflicht: und Grundhäuern überhaupt 752 #.84 2 Fixum, 
2) Neichlich 11 Morgen gutes Marfchlandes, zum Theil etwas 
‚entlegen, 3) etiva 800 4. Accidentien. Beim Antritt erhält er 
12 Hund Erfa der Ordination: und Beftallungsfoften; die Ge 
meinde ift verpflichtet, ihn mit feinen Sachen zu holen. Auſſer 
Kopf⸗ Schul: und Armengeld hat der Paſtor an Gage und Acci⸗ 
dentienftener und Landftener 150 # zu entrichten. Stirbt der 
Paftor in officıo, fo wird er von der Gemeinde gehörig beftattet. 
Die Wittwe erhält 187 4. vom Dienft und die Zinfen eines 
wachſenden, jegt 1400 4 großen Capitals. 
B Seit der Reformation fanden hier: 1. Joh. Sina, 1526, 
2. M. Joach. Franfe, bis 1531. . 3. Joh. Dögelfe, —1540. 
4. Cyryacus Freefe, 1567. . 5. M. Sranz Alardus, —1578. 
6. Mich. Schmidt, —1585. 7. Mich. Boje,—1626, 8, Hin. 
von Winfen, —1639. 9. Mart. Boetius oder Boje, —1644. 
10. M. Franz Alardus, —1646. 11. Joh. Gutprodt, —1656, 
12. Mart. Owmann, —1661. 13. Joh. Bolten, —1684. 
14. Michael. Boje, 169. 15. Fr. Philipp Piper, —1701. 
16, M. Hinr. Schleef, —1738. 17. M. Adam Höfer, —1748, 
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38. Ser Chr. Kirchhof, 71785. 19. M. Valentin Michaelſen, 1) 
71805. 20. Dr. Alb. Heinr, Matth. Kochen, wurde 1816 Paſtor 
an St. Petri in Kopenhagen. 21. Der jetzige Paſtor Konrad 
Heinrich Wolf, vorher in Krummendief, ift I. Trinit. 1817 in; 
trodueirt und feit 1827 Senior des Münfterd. Confiftoriums. 

B. Das Archidiakonathaus ift alt, aber gut unters 

Halten und an dem Kirchhofe und der Straßenecke gelegen, hat 
ſechs heizbare Zimmer, aber keinen Keller; auch iſt der Garten 
nme Hein. Die Einkuͤnfte des Archidiakonus ſind: 2 Feſte 
Geldhebung aus der Kirchenkaſſe und Vermaͤchtniſſen 651 4 
„144 ß. 2) Der Ertrag von. 24 Morgen gutes und fehr nahe 
‘gelegenes Marfchlandes. 3) Etwa 500 . Yecidentien. Beim 
Antritt feiner Stelle hat der Archidiafonus dieſelben Verguͤtungen, 
welche der Paflor genießt; Abgaben Hat er, auffer Kopf: und 
Armengeld, an-Königlicher Steuer 74 5, 4. Seine Wittwe 
erhält 131 # vom Dienft und die oben a Witrwen⸗ 
kapitalzinſen. 

Die Archidiakonen des — —— 1. Sebaldus 
Brodien, bis 1711. 2. M. Andreas Wilh. Wiebeking, —1732. 
3. Adam Chr. Höfer, wurde 1733 Paſtor. 4. Martin Mil: 

fer, —1742. 5. Joh. Chr. Wilke. 6. Wilhelm Eckhoff, von 
\ 1744-1785. 7. Nik. Ihode, von 1787—1809, kam nach Nor: 
torf. 8. Joh. Chrift. Wild. Wichmann, 1831 emeritus. 9. Adolf 
ulr. Hanfen, kam noch in demfelben Jahr nach Wandsbeck. 
10.. Der jegige Archiviafonus Johann Weiland ift am 24ften 
‚Februar 1833 introducirt. 
C. Das Diakonathaus, alt, aber gut unterhalten, hat 
ſechs Heizbare Zimmer, aber feinen Keller, und liegt in der Straße, 
etwas von der Kirche entfernt; daneben ein kleiner Stall und 





a7) Defl Nachrichten über die Prediger in der Predigt bei Einwei- 
Bus der Kirche, 
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Garten. Der. Diafonns’ hat 1) and der Kirchenkaſſe und: aus 
Vermaͤchtniſſen 6364 24%; 2) 24 Morgen Marfchland; weil 


daſſelbe entlegen und zum Theil unzugänglich ift, erhält der Diako⸗ 
nus Entfhädigung aus der Kirchenkaffe; 3) etwa:500 J. Acci⸗ 


au dentien. Beim Antritt genießt der Diakonus diefelben Vortheile, 


welche vorhin erwähnt. Abgaben, auſſer Kopf: und Armengeld, 
5443. Die Witte erhält 112.4 vom Dienft und din An 
theil an den angeführten Zinfen, 

Diafonen der. neuern Zeit: i. Johann Andreas Heiden 
reich, —1759, 2, Valentin Michaelfen, wurde 1786 Paſtor. 
3. Nik. Ihode, wurde Archidiafonus 1787. 4. Joh. Chr. Wild. 
Wichmann, wurde 1810 Archidiakonus. 5. Magnus Sriedr. 
Broderfen, wurde 1824 Compaftor i in Plön. 6. Joh. Pet. Gotth. 
Claudius, kam 1827 nach Sonderburg. 7. Adolf. rich Hanfen, 
wurde 1832 2 Archidiakonus. 8, Der jegige Diafonus Matthias 
Hanſ ſen iftam — Advent (2ten December) 1832 iitrodueirt. 


Vierte Abtheilung: Die Deoßftei Norden 
dithmarſchen. | 


F. 100. 
Allgemeine Bemerkungen. 

Die Probſtei umfaßt die Landſchaft gleiches Namens nebſt 
dem Carolinen⸗ und Hedwigenkoeg; es find darin die 12 Kirch 
ſpiele St. Unnen, Buͤſum, Delve, Heide, Hemme, Hennſtedt, 
Lunden, Neuenkirchen, Schlichting, Tellingftedt, Weddingftedt 
- und Weffelburen, mit 19 Predigern und 71 Schulen mit 73 Lehrern, 

worunter 9 Meftoren. Die Kirchfpiele St. Annen und Lunden, 
fo wie Schlichting und Hennftedt, bilden eine gemeinfchaftliche 
Kirchfpieloogtei.. Diefe Probftei hat im firchlicher Beziehung 
manches Eigenthümliche, ift auch. erft feit 1817 der General; 
T 
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fuperintendentur infofern unterworfen, als Generalkirchenviſitaͤ⸗ 
tion flatefindet; doch hat der Probft noch das echt, die neu: 
ertwählten Prediger feiner Probftei zu ordiniren. F 
Von den Predigerſtellen ſind keine Angaben beſchafft, wird 

keine Gage⸗ und Accidentienſteuer und keine Wittwenpenſion be⸗ 
zahlt; alle Prediger muͤſſen in die Kieler Wittwenkaſſe ein 
ſetzen; bei ihrem Abfterben muß die Gemeinde die Beerdigungs⸗ 
koſten an die Angehörigen vergüten. Alle Prediger ſtehen unter 
der Civilbehoͤrde und find Mitglieder der Armencollegien. Die 
Kirchen: oder Kirchenvorfiehercollegien haben die Leis 
tung aller das Kirchenwefen betreffenden Angelegenheiten. Ein 
foiches Collegium befteht aus den Predigern, den Kirchſpielsvor⸗ 
ſtehern und den Kirchenbaumeiſtern. In Schlichting, wo 6, und in 
St. Annen, wo O Vorſteher und 2 Kirchenbaumeiſter Mitglieder 
des Kirchenkollegiums find, haben die Kirchfpielodgte i in demfelben 
weder Sig, noch Stimme, und die Rektoren find Protokollfuͤhrer. 
Den Kirchenbaumeiſtern liegt in allen Gemeinden die unmittelbare 
Leitung der Bauten und Reparaturen der Kirchengebaͤude ob; ſie 
ſind die Hebungsbeamten der Kirche, leiſten auf Anweiſung des 
Coillegiums die Zahlungen und führen die Kirchenrechnung. Diefe 
Rirchenvorftehercollegien präfentiren zu allen Predigerftellen; die 
Wahl gefchieht in Hennftedt und Tellingftedt von fämmtlichen Eins. 
gefeflenen, in den übrigen Kirchfpielen von den Kirchenvorftehern. 
und einer Anzahl der angefehenften, Gemeindeglieder. Weder Präs 
fentation, noch Wahl bedarf der Königlichen Beftätigung; doch 
ertheilt der Probſt nomine regis die Beftalfung. Für Vacanzen 
und Gnadenjahre ift bie Probſtei u zwei Eonfraternitäten 
getheilt. | 
‚ Im Anfange nach der Reformation hatte Dithmarfchen 

vier Superintendenten; als aber Herzog Johann d. &. 1580 1, 
bildeten fich zwei Probſteien. Die ———— der Probſtei⸗ 
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gefäfte in Norderdithmarſchen iſt an keine beſtimmte Prediger; 
fielle gebunden; das Heider Gericht ſchlaͤgt drei Prediger vor, aus 
welchen der König einen zum Probften beſtellt. Viſitatoren fi nd 
der Landvogt und der Probft; die Sperialfirchensifitation finder 
in Büfum, Heide und Neuenkirchen alfe 4, in ben übrigen Kirch: 
fpielen alfe 3 Fahr flatt.?2) 

Bisher find Proͤbſte gemwefen die — 1. Theodo⸗ 
ricus Cante, zu Weddingſtedt, von 1550 1561. 2. Nik. Stap⸗ 
horſt, zu Heide, von 1561—1567, wurde Paſtor in Hamburg. 
3. M. Marf. Wrange, zu Neuenkirchen, von 1567—1601. Nach 
feinem Tode blieb die Superintendentur 5 Jahr erledigt, bis die j 
Hochfuͤrſtl. Verordnung kam, Kiel Sten Juli 1605. 4. Johann 
Schneck, zu Neuenkirchen, von 1606—1615. 5. M. Jatk. Fabri⸗ 
cius, zu Lunden, Viceprobft 1616. 6. Mart. Vorfting, zu Weſſel⸗ 
buren, von1618—1628. 7. Vet. Lundenius, zu Weddingftedt, von 
1630—1667. 8. M. Heinr. Fifcher, zu Lunden, von 1668—1679, 
9. M. Joh. Krüger, zu Heide, von 1680-1681, 10. Samuel 
Schulz, zu Heide, von 1681—1683. 11. Dart. Fifcher, zu Lun⸗ 
‚den, von 1684—1723. 12. Hinr. Engelbrecht, zu Heide, von 
1724—1727. 13. Joh. Wilde, zu Tellingftedt, von 1728—1741. 
‚14. Georg Hinr. Frenkel, zu Neuenkirchen, von 174223) — 1773, 
15. Georg Volquartd, zu Lunden, von 1773—1784. 16. Joh. 


Nik. Leitheuſer, zu Hennſtedt, von 1786— 1816. 17. Karl Ans ° 


dreas Schetelig, zu Heide, von 1817—1825, 18, Seht dert 

Juͤrgens, zu Weddingftedt, feit 1826, 
Das Eonfiftorium verfammelt fich jährlich am Montage 

nach Dfingften zu ‚Heide; die — deſſelben ſind 1. der 


22) cf. Chronik bes Bandes asia: von Hanfen und Bat, 
Hamb. 1833, bef. p.462 ff. 

23) So weit nennt fie M. Joh. Heinr. Fehfe, Nadr. v. d. Vredigern 
in Norderdithmarſchen, ER: 1769, p. 18 und Anh. 1773 p. 10. 
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kandvogt Getzt Etatsrath Griebeh zu Heide und der Kirchen: 

probſt (jest Paſtor * uͤrgens zu Weddingſtedt), als Praͤſidenten; 
2. ſaͤmmtliche Prediger der Landſchaft; 3. der Gerichtsaktuar in 

—— Gere German als Protofolführer. 


. IIO. 
I.. Kirchſpiel St. Amen. 

Diefes Kirchdorf, zur Kirchſpielvogtei Lunden gehoͤrig, liegt 
nahe an der Eider, Friedrichſtadt gegenüber. Die kleine Gemeinde, 
107 Häufer umfafjend, mit 500 Einwohnern, hat zwei Schulen; 
es gehoͤrt dazu: 1. St. Annen, Schule mit einem Rektor und 
120 Kindern; 2. Boͤsbuͤttel; 3. Damm; 4. Dammsdeich; 5. am 
Eiderdeich; 6. Seiedrichflädter Fähre; 7. Neuenfiehl; 8. Neu⸗ 
feld; 9. Defierfeld, Schule mie 20 Kindern; 10. Wefterbuhr. Ehe: 
mals war St. Annen au in Eirchlicher Hinſicht ganz mit Lunden 

— verbunden, bis 1491 eine Eleine Kapelle erbaut umd der heil. Anna 
geweiht wurde. Die jegige Kirche, 1571 erbaut, hat einen Thurm. 
Auſſer 63 Morgen Marfchland und der Fährgerechtigfeit zu 
Boͤsbuͤttel beſitzt fie 1860 H Capital; aber 5311 # Schulden. 

Die Zahl der Gebornen und Geſtorbenen ift in den legten 
10 Jahren gleich, nämlich, 24 gewefen; es werden etwa 15 Kin; 
der confirmirt und 5 Paar copulirt. Die Armenkaſſe hat 
- 3. Morgen Land und 1034 4. Capital und ein Armenhaus, aber 
1600 # Schulden; der jährliche Bedarf für 25 Arme ift 1550 4. 
Das Wohnhaus des Paftors hat drei heizbare Zimmer; daneben 
Scheune und Garten; feine Einkuͤnfte find:. 1). 200 4. aus der 
Kirchenfaffe; 2) bisher 100 aus dem Boͤsbuͤttler Koeg; 3) fon: 
ſtige Geldhebung von 49 4; 4) 81 Morgen (= 127 Scheffel) 
Marſchland, wovon die Gemeinde 14 Scheffel bearbeiten muß; 
5) Torf zum Bedarf kann ſich der Paſtor auf eigne Koſten graben 
laſſen: 6) etwa 300 # Accidentien. Der Rhude ſche ——— 


e ri 


wittwenfonds war 1826 ſchon über 3500 4 groß.24) Der jebige 
Paftor Konr. Joh. Groth, welcher feit1809 hier fteht, hat feit der 
Reformation 13 Vorweſer gehabt, welche Fehſe anführe.2°) Der 
legte berfeiben, go. Hinr. Rhude, fand hier von 1757 dis 
1808, | 
6. III. ae AB, 
OB. Kicchfpiel fen. . — 

Ehemals eine Inſel, 1685 durch einen Damm init dem 
feſten Lande verbunden, aber beſtaͤndiĩg dem ungeſtuͤmen Meer aus: 
gefegt, und fehr ungefund, ift nicht Name eines Drts, ſondern 
des ganzen Kirchſpiels; der Kirchort heißt Nord dorp Nortorf) 
und hat 200 Einwohner. Die ganze Gemeinde (der Bleifen | 
Bifumy. hat 137 Häufer nit 1650 Einwohnern; 5 Schulen; ‚die 
Beftandtheile find: 1. Deichhaufen, Schule niit 52 Kindern; 
2. Hirtenftall; 3. Hohenort; 4. Kretienfoeg; 5. Norsorf mit 
der Kirchfpielfchule in zwei Klaſſen, einer Rektorklaſſe mit 88, 
einer Elementarklaffe mit 70 Kindern; 6. Dfterdeichftrich, Schule 
mit 55 Rindern‘ 7. Schnabben; 8. die Hälfte des Wahr⸗ oder 
Wartdammer Koegs; O. Warwerort, Schule mit 42 Kindern; 
10; Weſterdeichſtrich, Schule mit 82 Kindern. 

Die Buͤſumer Kirche hat früger nicht an ihrer-jegigen Stelle 
geftanden; erft 1442 iſt fie hier erbaut; fie hat eine Orgel und iſt 
mit Ziegeln gedeckt, der Thurm mit Spähnen. Die Kirchenkaſſe | 
hat 17% Morgen Marſch⸗ und 4 Morgen Auſſendeichsland, 76 
84,8 Korngeld, 220 5% für Kirchenſtaͤnde und 15,915 4 113 
Capital. Bis 1807 fanden an der Kirche zwwei Prediger, der * 
Diakonus hieß Janſen; jetzt iſt nur ein Prediger hier. Die Zahl 
der Geftordenen (0570) hat ‘die der Gebornen (5660) 
überftiegen; confirmirt werden 40 Kinder, copulirt 8—10 Paar. 


29) Seeftern:Pauli, milde Stiftungen, p. 8. 
28) Nachricht v. d. Predigern, p.550 ff. 
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Der jährliche Bebarf ee 70 Arme ift 30004; die Kaffe * 
21924 Vermögen. | 
Das Wohnhaus des Paſtors, in ——— mit 
Strohbech, hat einen Keller und auſſer einem Saal drei heizbare 
Zimmer; daneben iſt ein Stall, Brunnen und Garten. Die Ein 
kuͤnfte find: D) eine anfehnliche Geldhebung von 782% 7 2; 
2) Grundhäner 104; 3 für 7} 4 Tonnen Gerfte im Durchſchnitt 
604; 9 13 Tonnen Waizen; 5) 4 Morgen 14 Scheffel Land; 
6) etwa 450 J. Accidentien. Bei feinem Ableben. giebt die 
Gemeinde 300 # zu den Begraͤbnißkoſten. 
Der jetzige Paſtor hat ſeit der Reformation 24 Vorweſer ge⸗ 
— Der legte, den Fehſe 0) nennt, iſt Nik. Helmke; ihm 
folgte Thomas Peterſen, K. Chr. 20. nd umd feit 1807 300. 
Chriſt. Gazert. 


F. 112. | 
MI. Kirchſpiel Delve. . 

Died Kirchdorf, gegen die nahe Eider- durch Deiche ge⸗ 

ſchuͤtzt, hat 88 Haͤuſer. Die Gemeinde, faſt lauter Geeſt, 
- 1150 Seelen ſtark, hat zwei Schulen; es gehört dazu: 1. Bor; 
‚ wörden (Berge: oder Burgemwörden), 2. Delve, Schule mit 
106 Kindern, 3. Delverort, 4. Hollingſtedt, Schule mit 60 Kin⸗ 
dern, 5. Langenhoͤrn, 6. Schwienhuſen, ein Dorf, wo kein 
Verarmter wohnt, Schule mit 44 Kindern. Die ſehr alte 
Kirche, die indeffen im Berzeichniß von 1347 noch fehlt, diente 
. früher mit ihrem fattlichen Thurm als Schugwehr gegen die von 
Stapelholm her eindringenden Feinde; aber 1563 ifi der Thurm 
abgetragen, und feitdem nur auf dem Dach eine Eleine Spige. 
Die Kirche hat Feine Orgel, 8973 4 Capital und 3004. Schulden. 


6) Nachrichten u. ſ. w. p· 208 fl. 
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Don — ſtanden hier zwei Prediger, welche mit der Vordereituns 
und Einſegnung der 25 Eonfirmanden alterniren, beide taufen 
und ihre Beichtkinder haben. Es werden?88 Kinder geboren, 
37 Derfonen beerdigt. Die 6—8 Eopulationen hat der Paftor 
ausſchließlich. Die Armenkaffe hat 3803 3 Vermögen, 1080 # 
Schulden und bedarf jährlich für 20—25 Alumnen 1500 4. 

A. Das Paſtorathaus hat drei heizbare Zimmer; da; 
neben ein Stall und Garten. Die Einkünfte der Stelle find: 
1i) 335 +- 4 8 Fixum; 2) 37 gute Suder Torf; 3) 100 Scheffel 
Land, wovon (bis anf 18 Scheffel Marfch) die Kirche alle Laften 
trägt, auch dad Heu nach Haufe ſchafft; H Erbfenbufch und 
Bohnenſtangen; 5) etiva 300 Accidentien. Zur Beerdigung 
giebt die Kirche 300 J her. 

Die frähern Paftores führt Fehſe 7) an an, zuletzt Georg Chr. 
Praͤtorius; nachher Joh. Chr. Lange, —1782, Jak. Wilh. 
Freeſe, —1797, Joh. Chriſt. Nieſe, kam 1815 nach Friedrichſtadt; 
darauf wurde 1817 der Diakonus Chr. T Bar en — ohne 
Wahl, und ſteht noch hier. 

B. Neben dem Hauſe des Diakonus iſt ein Stall und Gar— 
ten. An Einkünften bietet dieſe Stelle: 1) 234 4. 10 £ feſte 
Geldhebung. 2) Die Zinſen von 1000 für die ehemalige Kirch: 
fpielfchreiberei, 500%. 3) Für Bearbeitung des Torf von der 
Kirche 40. # und freie Fuhren dazu. 4) FreieGräfung für 2Stuͤck 
Jungvieh. 5) Erbfenbufch und Bohnenftangen. 6) 51 Scheffel 
Land, wovon, bis auf 7 Scheffel, die Gemeinde alle Laſten trägt. 
N Etwa 150 # Xeceidentien. Zur Beerdigung giebt hie Gemeinde 
200 4. 

Der legte Diakonus, den Fehſe 2°) nennt, if or, * 
+ Lange, wurde 1777 Paſtor; dann folgten Joh. Hinr. Fehſe, Fam 


27) Nachrichten u. ſ. w. p. 780ff. 
28) Ebendaſelbſt p. 771 ff. 
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1782 nach Neuenkirchen; Hinr. Adolf Hildebrandt, fam 1787 
nach Walsbuͤll; Paul Lorenzen, Fam 1795 nach Höhn; Joh. Chr: 
Niefe, wurde 1797. Puſtor; Chr. Thomfen, wurde 1817 Pater. 
Der jeeige Diafonus. — korenzen iſt ſeit 1819 hier. 


§. 113. 
IV. Kirchſpiel Heide. 

Dieſer Ort iſt noch kaum 400 Jahr alt, aber jetzt der ſchoͤnſte 
und anſehnlichſte Flecken beider Dithmarſchen, Hat 648.Haͤuſer mit 
5130 Einwohnern. Beruͤhmt iſt der ſchoͤne, 1200 Quadrat⸗Ruthen 
große Marktplatz. Heide iſt der Mittelpunkt des lebhaften Vers 
kehrs und Umſatzes von ganz Norderdithmarſchen und den an: 
graͤnzenden Theilen von Holftein, Stapelholm und Suͤderdithmar⸗ 
ſchen; "Sig der Landvogtei, des Gerichts, ded Conſiſtoriums und 
Wohnort vieler Unterbeamten. Die ‚Gegend number ift recht 
freundliche und gefunde Geeſt. Die Gemeinde, 6000 Seelen 

groß, hat acht Schulen, und befteht a) aus dem Flecken ſelbſt; 
bier find. folgende fieben Schulen: 1. die Rektorklaſſe, durch ein 
Legat de Landeögevollmächtigten Elvers und feiner Fran von 
30,000 Hbegründet, mit 14 Schülern, (Neftor Dörfer); 2. die 
erfte und zweite Knabenklaſſe mit 216 Kindern; 3. die erſte und 
zweite Mädchenklaffe mit 182 Kiridern; 4. die Freifchufe mit 
114 Kindern; 5—7. die Elementarſchulen zu Kleinheide mit 204, 
zu Schumacherort mit 70, in der Wefterfiraße mit 200 Kindern: 
b) aus den vier Dörfern Lohe, Nickelöhof, Ruͤſtorf und Weſſeln, 
wo eine Schule mit 60 Kindern. Dieſe Doͤrfer haben die erſte 
Kirche in Heide gebaut und deshalb das Recht und die Sitte, ſich 
zur Heider Kirche, zu deren Unterhaltung ſie auch contribuiren, 
zu halten, obgleich fie ſonſt, Lohe und Rickelshof in Hemming⸗ 
ſtedt in Süderdithmarfchen, Rüftorf und Weffeln in Weddingftedt 


eingepfarrt fiid. 0) Aus einzelnen Häufern am Dellwege, Ho | 
feld, auf Hohenheide, neben der Schanze und der Ziegelhof. 

Die Kirche iſt, nachdem ſie 1559 mit verbrannt war, ſchneil 
wieder hergeſtellt, jetzt alt und geſtuͤtzt, 1004 mir einer Orgel ver: 
fehen und erweitert. Der herrliche Thurm iſt 1724 wieder in 
grade Richtung gebracht. Sie hat 84 Morgen Land, 32,26% 
- Capital, worunter das Ipfenſche Legat von 30003 zur Verzierung 
der Kirche, aber 25,200 4 Schulden. Der Kirchhof, noͤrdlich 
neben dem Flecken, iſt ein Geſchenk, 1825 neu eingeweiht und 
auf demſelben 1830 dem Dithmarſcher Märtyrer Heinrich 
von Züfphen an der Stelfe, wo er 1524 verbrannt fein fol, ein 
Denkmal gefegt. Seit der Reformation ftehen hier zwei Prediger. 

Alte Amtsgefchäfte wechfeln Woche um Woche zwifchen beis 
den; nur die Ehefachen hat der Paftor exclusive. Es werden 
jährlich 170 Kinder getauft, 125 confirmirt, 140 Perfonen ber 
erdigt, 40 Paar copulirt. Die Armenkaſſe hat 10,212 4 
Schulden, aber auch 37,750 # Capital, ein Armenhaus und 
äufferdem fchon über 32,000 H zur Errichtung einer Arbeits: 
anftalt, wozu der Kirchſpielsdeputirte Ipſen 16,000, Landes⸗ 
vollmacht Peters 8000 J vermacht hat. Der jährliche Bedarf 
für 300 Arme ift 10,000 J. Auch Haben die Prediger die Diiethe 
des Wittwenhaufes als Stipendium zu vergeben, ı wenn Feine 
Predigermwittive vorhanden ift.29) | 

A. Neben dem Paftorathaufe iſt ein Stall. Die Ein 
fünfte diefer Stelle find: 1) Fefte Geldhebung von 370 J. 142. 
2) Die Zinfen son 6008. für einen verfanften Stall. 3) 2 Mor: : 
gen 124 Scheffel Marfchland. 4) Etwa 1000 4 Accidentien. 
Das von Anna Dorothea Rixen 1797 vermachte Predigermwittiven: 
haus beivohnt die erfle Wittwe und giebt, falls eine zweite iſt, an 
diefe 40 J. 

29) Pauli milde Stift, p. 11. 
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Die frühern Paſtores nennt Fehſe; 30) der von ihm noch an: - 
geführte Hinr. Sr. Ziegler erhielt 1768 Mich. Dav. Steen zum 
Adjunkten; diefer Fam 1771 nad Neuenkirchen; es folgten 
1. Joh. Phil. Goͤtke, kam 1779 nach Schoͤnwalde; 2. Volq. Per. 
Volquarts, vorher Adjunkt, dann Diakonus, 1808 Senior des 
Norderdithmarſch. Conſiſtoriums, + 1811; 3. Karl Andr. 
Schetelig, 11825. 4. Der jegige Paftor — Konr. Wilh. 
Schetelig ſteht ſeit 1027 hie. 

B. Auch bei dem Haufe des — if ein Stall. Die 
‚Einkünfte des Diafonus find: 1) Fixum von 372 # 12 6; 
2) für freie Weide 16 #; 3) 174 Scheffel Land; 4) etwa 600 4 
Accidentien. u 
Drer legte Diafonus, den Fehſe?) nennt, ift Volq. Peter 
Volquarts, welcher, ald M. Ant. Wilh. Zwerg 1772 }, ihm folgte 
und 1779 Paftor wurde; es folgten: 1. Jak. Rif. Steger, } 1785; 
2. Erich Niffen, kam 1800 nach. Beienfletd; 3. Nik. Jenſen, 
71803; 4. Karl Andr. Schetelig, wurde 1811 Paflor; 5. Karl 
Wilh. Stinde, fam 1820 nach Erempe;. 6. Joh. Panlfen, kam 
1825 nach Albersdorf; 7. Joh. Konr. Wild. Schetelig, wurde, 
1827 Paftor; 8. Jasp. Bliesmann, Fam 1835 nah Gniſſau; 
9. der jegige Diafonus Casp. Ludw. Sophus Lühr iſt Laetare 


1836 gewaͤhlt worden. 


—F S . 114. 
| V. Kirchfpiel Hemme. 

- Ein alted Dorf in der fruchtbarften, aber ungefunden Marſch, 
66 Haͤuſer. Die Gemeinde, an 1000 Seelen, hat zwei Schulen; 
es gehört dazu: 1. ein Theil von Groven, 2. Hemme mit Hemmer; 
wurth, Schule mit 130 Kindern, zugleich Induſtrieſchule, 8. der 


50) Nachrichten u. ſ. w. p. 241. 
32) Anhang pag. 71. 


Karolinenkoeg, 4. Rathsmede, 5. ein Theil von  Siherbargen, 
6. Zeenhufen, Schule mit 70 Kindern. 

+ Die Kirche war früher Filial und Kapelle von Lunden, 
kommt indefien ſchon in dem Verzeichniffe von 1347 vor als eigne 
Pfarrkirche. Sie hat eine große, ehedem fehr fehöne, aber. jegt 
verfallene Orgel. Gie ift mit Schindeln gedeckt, in der gan 
zen Länge inwendig unter den Balfen geftügt, und hat zwei Fleine 
Spigen und. einen Glockenthurm. hr Vermögen befteht in dem 
Defis von 20 Morgen Marfchland, einer Lieferung von 28 Ton: 
nen Gerfte und 16,991 4. Capital; doch hat fie 30004 Schulden. 
Fruͤher ſtanden zwei Prediger an dieſer Kirche. Die Zahl der 
Taufen iſt 30, die der Leichen 34, die der Confirmanden 16, die 
der Copulanden 58. Die Armenkaſſe hat 4: Morgen Land, 
zwei Armenhänfer für 12 Familien, 2580 H Capital, 1200 # 
Schulden. Der jährliche Bedarf 18104. Es ift feit dem Ne: 
formationgfefte 1817 hieſelbſt eine kleine Kirchenbibliothef, welche 
jaͤhrlich vermehrt wird und 1825 ſchon use Fonds von 487 4 
9 B.hatte.%) 

Das Wohnhaus de Predigers liegt auf einer Ancm. 
iſt 1819 von Grund aus reparirt, und mit dem Landhauſe unter 
Schilfdach verbunden, hat einen gemwölbten Keller, einen Saal 
und fünf heizbare Zimmer; daneben ift ein Obſt- und Gemüfe: 
garten. An Einkünften bat der Paftor: 1) fefte Hebung aus 
der Kirchenkafle, Legaten und für Grundhäuer 127 4; 2) vom 
Kirchfpiel für abgenommene Ländereien 650 $, oder $ der jähr: 
lichen Häuer und in diefem Fall auch das ehemalige Diafonat: 
firum von 70 #4 4; 3) 4 Morgen 8 Scheffel Land; (nach einer 

- andern Nachricht: 1) 198 H Fixum; 2) für dag abgenommene 
Land 1000 4; 3) 95 Scheffel Land;) 4) ungefähr 250% Acciden 





22) Seeſtern⸗Pauli milde Stift, p. 10f. 


tin. Die Wittwe hat ein gutes, geräuthiges Haus nebft Hof: 
plag und Garten und die gewöhnlichen fonftigen Emolumente. 

Als nach dem Tode des bekannten M. Joh. Heinr. Feh ſe⸗) 
(71775) der Diakonus Huwaldt Paftor wurde, ging das Diako⸗ 
nat ein. Huwaldt } 1802; fein Nachfolger Heike Jürgenfen kam 
1824 nach Leegen. Seitdem ſteht Jens Peterfen hier als 
 Bafter. — RR 

6. 115. 
VI. Kirchſpiel Hennftedt. 

Dies ift wegen vieler Brandſchaͤden jetzt ein freundliches 
Kirchdorf mit 125 Haͤuſern, auf der Geeſt Die Gemeinde, 
der größern eine in der Prodftei, zählt an 3000 Seelen, und hat 
zwoͤlf Schulen und folgende Ortfchaften: 1. Apeldöhr, 2: Barfen: 
holm, Schule; 3. Cleve, Schule mit 85 Kindern; 4. Fedde⸗ 
ringen (zu Suͤderdithmarſchen gehörig) Schule mit 
50 Kindern; 5. Hehm; 6. Hennſtedt, Nektorffaffe mir 80, - 
Elementarklaffe mit 80 Kindern; 7. Högen; 8. Horft, Schule 
mit 25 Kindern; ©. Linden, bisher gemeinfchaftliche Schule mit 
Barkenholm, mit 68 Kindern, jegt eigne Schule; 10. Norder: 
heiftedt; 11. Nordfeld, Schule mit 16 Kindern; 12. Defter: 
moor; 13. Säderheiftedt, Schule mit 107 Kindern; 14. Wefter; 
moor, Schule mit 44 Kindern; 15. Wiemerſtedt, Schule mit 
37 Kindern. 

Die Kirche ift fehr alt, aber im Innern ganz erneuert, fo 
. daß fie eine fchöne Kirche genannt werden kann; ; auch hat ſie eine 
Orgel und einen hohen, ſpitzen Thurm. Sie hat freifich 11,001% 
Schulden, dagegen 1) für Begraͤbniſſe, Kirchenſtuͤhle u.f.w. 34 
9%; 2 11 Scheffel Rocken; 3) 162 Demath Marfchland im 


3) Deffen Nachrichten p. 590 ff. 
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Tielenhemmer Roege und: 214,707 11, Capital. Es ſtehen 
an diefer Kirche zwei Prediger, welche die meiſten Amtägefchäfte 
und Yecidentien theilen; doch hat der Paſtor die alleinige Führung 
der Kirchenbücher und alfe 25 Copulationen, und jeber feine Ein: 
nahe für Eonfirmanden und Beichtlinder. Es werden jährlich 
93 Kinder geboren, 65 confirmirt, 90 Perfonen beerdigt, wobei 
die Umtögefchäfte Woche um Woche wechfeln. Die Armenkaſſe 
bedarf: für SO Alumnen 5550 4, hat 12,352 4 Capital, aber 
. 15,086 # Schulden. 

‚ A. Das Pa ſtorathaus hat zwei Küchen, wei Keller, 
ſieben heizbare Zimmer; daneben iſt ein Brunnen, eine Scheune, 
ein Garten. Was die Einkuͤnfte dieſer Stelle betrifft, ſo 
beſtehen ſie groͤßtentheils in baarem Gelde, und ſind 1) 25% 
Salair aus der Kirchenfafle; 2) 156. Kfonfli ige Hebungen; 3) etwa 
600 4 Accidentien; 9 5 Tonnen 1 Kanne Roden; 5) hoͤchſt un: 
bedeutende Ländereien, eine. Geeſt- und eine Deidefoppel. Beim 
Abſterben giebt die Kirche den. Angehörigen 600.H zum Begräbniß. 

Als Paftor Joh. Sam. Meyer, der legte, welchen Fehſe **) 
nennt, geftorben war, folgte ihm 1779 Joh. Nik. Leitheufer, 
welcher 1813 fein SOjähriges Amtsjubelfeſt feiertg, F 1816. Der 
jetzige Paftor Matthias Karl With ſteht hier feit 1817. 

B. Das Diakonathaus iſt in ziemlich gutem Stande, 
hat einen Keller und ſechs heizbare Zimmer; daneben ift ein Stall, 
ein Garten, ein Fleiner Grashof und ein Feiner Fifchteih. Der ' 
Diafonus hat 1) 674 4 Salair; 2) 75% 82. fonftige Geld; 
hebung; 3) eine Weide: und 2.Heideloppeln; 4) darf ſich Torf zum 

Bedarf ftechen laffen; 5) erhält 9 Tonnen 5 Scheffel 'Roden; 
O) Hat etwa 300% Aesidentien. Beim Antritt werden ihm 3 4 
bezahlt, beim Abfterben an die Nachbleibenden 600 $. 


20) Nachrichten p. 801 ff. 


Der legte Diakonus bei Sehfe?5) Heißt Joh. Nik. Leitheufer, - 
welcher 1779 Paſtor wurde; ihm folgten Nik. Wildenftein, bis 
1796; Joh. Jak. Mart. Meyn, fam 1802 nach Weffelburen; 
Ludolf Konr. Bargum, kam 1810 nach Hoift: Matth. Karl With, 
wurde 1817 Paftor; , Joh. A. Fr. Weftedt, Fam 1831 nach Stein: 
berg; der jeßige Diafonus Asm. a Ri fen ift ii 1832 hier. 


| & 116. 
VIE Kirchſpiel Lunden. | 

Diefer nralte Flecken in dem nördlichen Winkel der Land: 
fchaft, Hat 100 Häufer and reichlich 1000 Einwohner. Die Ge 
gend ift größtentheild fruchtbare, aber nicht fehr gefunde Marfch. 
Bon 15296181559 hatte Lunden das Stadtrecht. Die Gemeinde, 
3200 Seelen groß, hat fech8 Schulen; es gehören dazu: 1. Dah: 
renwurth; 2. Flehde, Schule mit 85 Kindern; 3. Flehderwurth; 

4. Groven, Schule mit 35 Kindern; 5. Krempel; 6. Lehn (Groß: 
und Klein), Schule mit 100 Kindern; 7. Lunden, Rektorklaſſe 
mit 90, Cantorflaffe mit 80, Efementarfchule mit 136 Kindern; 
8 Lundener Koeg; 9. Mahde; 10. Neſſerdeich; 11. Norderbar⸗ 
gen;' 12, Preick 13. Rehm; 14, ein Theil von ————— 
18. Wollerſum. 

Die alte, dem heil. Laurentius gewidmete, großg Kirche, 
deren Thurm 1783 vom Blitz zerfchlagen wurde, brannte vor 
etlichen Jahren ab und ift nen aufgebaut; eine Haus; und Kirchen: 
collecte zu dieſem Behufe hat über 17000 J gebracht. Jetzt wird 
auch ein Thurm gebaut. «Der Altar hat von einem Herrn Gluͤck⸗ 
ſtadt aus Hamburg ein fchönes, von ihm ſelbſt verfertigtes Ge; 
maͤhlde zum Gefchent erhalten. Die Kirchenfaffe hat 514 Mor: 
gen Land und 13,814 H6 8 Capital. Zum Kirchenfchag giebt 


*2) Ebendaſelbſt p. 824 ff. 
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auch St. Annen. Es ſtehen zwei Prediger hier. An allen Sonn⸗ 
und Feſttagen iſt Vormittagsgottesdienſt; zwei Sonntage nach 
einander predigt der Paſtor, den dritten der Diakonus. Die aͤbri⸗ 
gen Amtsgeſchaͤfte ſind getheilt; doch hat der Paſtor alle Ehe⸗ 
ſachen. Es werden jaͤhrlich 100 Kinder getauft, groͤßtentheils in 
der Kirche, 100 Perſonen beerdigt, wobei Reden ſehr gewoͤhnlich 
ſind, 75 Katechumenen eingeſegnet und 25 Paar copulirt. Was 
das Armenweſen betrifft, fo hat die Armenfaffe 800 » Kapital 
und zwei Armenhäufer und bedarf für 100 Arne 5500 . Auſſer⸗ 
dem iſt hier 1) die Panthaleonsgilde, welche 4173 H Vermögen 
bat, jährlich am 2Sften Juli ihre Sigungen Hält und wöchentlich 
22-Brödte an Arme austheilt; 2) ein Armenhaus für zwei: im 
Kirchſpiel geborne Arme, ‚welches 11 Morgen Land und 7260 4 
Capital hat; 3) das Preufferfche Legat, welches 5—600 F.Zinfen \ | 
trägt, wovon der Paftor 3, der Diafonus4 an Dürftigevercheikt.6y | 

A. Das Wohnhaus des Paftors hat einen Saal und 
fünf heizbare Zimmer, einen Keller und Regenbach, einen Dean 
nen auf der Hofftelle und neben fich einen Staff. | 

Die Einkünfte find: 1) 768 HS 4 Salair und Begaten: 5 
gelder. 2) Der halbe Ertrag von reichlich 4 Morgen Marfch 
aus der Prenfferfchen Stiftung. 3) Etwa 650 # Accidentien. 
Beim Antritt giebt die Kirche pro arrlra 30H und erſetzt 
ſaͤmmtliche Koften; an Beerdigungskoften vergütet fie 550 $. 
Als legten Prediger nennt Sehfe 7) Georg Volquarts; deffen 
Nachfolger wurde 1784,der biöherige Diafonus Ph. Georg Sr. 
Gazert; ihm folgte 1806 Joh. Peter Thieffen, 71834. Der jetzige 
Paſtor Paul Niffen kam 1835 von Katharinenheerd hieher. 

B. Das Diakonathaus, wie das Paftorat mit Ziegeln 
gedeckt, hat ſechs heizbare Zimmer, einen Regenbach und einen 


»°) Das Genauere in Seeftern: Pauli mil, Stift. p. fl 
27) Nachrichten p. 503. 


m 
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Stall, auf der Hofftelle einen Brunnen und dabei einen großen 
Sorten. Der. Diafonus hat 1) 66146 Fixum; 2) den 
. halben Ertrag oben genannter 4 Morgen Landes; 3) etwa 00% _ 
Accidentien. Beim Antritt 30 J. Zur Beerdigung 500 %. 

Der von Fehfe??) genannte Diakonus Gazert wurde 1784 
Paftor; es folgten Joh. Pet. Thieſſen, wurde 1806 Paftor; Klang 
Harmd, kam 1816 als Archidiakonus nah Kiel; Pet: Job. 
Nönnenfamp, Fam 1828 nach Kofel. Der iegige Diafonus Georg 
Fr. Chriftian Volquarts ift feit 1829 hier. 


S 117. * 
VIII. Kirchſpiel Neuenkirchen. 

Ein Marſchdorf von 42 Haͤuſern; das Kirchſpiel enshält 
1600 Morgen der fhwerften Marfch, hat etiva 1400 Einwohner 
und vier Schulen. Die Beftandtheile find: 1. Blankenwoor. 
2. Buͤddinghuſen. 3. Delweg. 4-5. Groß und Kleinheuwiſch, 
Schule mit 60 Kindern. 6, Kiebitt. 7. Neuenkirchen, Rektors 
flaffe mit 67, Elementarklaſſe mit 64 Kindern. 8. Seeweg. 
9. Sommerhuſen. 10. Tiebenfee, Schule mit 70. Kindern. 
11. Tödingwifh. 12. Wulfenhufen. 

Die Kirche war früher ein Filial von Weffelburen, wird in: 
deſſen ſchon 1347 °9) ald Pfarrfircheaufgeführt; fie brannte 1729 
zum zweitenmal ab, und wurde ſchoͤn wieder aufgebaut, hat einen 
ſchoͤnen Altar, eine vorzüglihe Orgel und einen hohen, fpigen, 
mit Spänen gedeckten Thurm. Sie hat 1) 380 Tonnen Gerfte, 
2) ein Capital von 12,057 # und 8) aus Neberfchüffen jegt 4764 #. 
Es ſtehen zwei Prediger hier; bei der legten — — waren 
3 Stimmberechtigte. 


ss) Nadrioten p- 531. 
39) E:xhon 1323, nah Dithm. Chron, p. 90; 


Die meiften Amtögefchäfte wechfeln und die Meeidentien wer; 
den getheilt; doch hat der Paftor die 8—IO Copufationen allein. 
Es werden jährlich 45 Kinder getauft, 42 Leichen beerdigt, 20 Ka⸗ 


techumenen confirmirt. Die Armenkaffe hat ein Urmenhaus, 


45 Tonnen Gerfte und 7055 # Capital, und bedarf jährlich. für 
50 Arme 3000 4. 

A. Das Paftorathaus hat — mit Stroh⸗ 

dach, einen Saal und ſieben heizbare Zimmer; daneben iſt ein 


Stall, fo wie ein Obft: und Kuͤchengarten. Die Ei nfünfte der. 


Stelle find: 1) 230.4 Fixum; 2) 104 #8 ſonſtige Geld⸗ 
bebung; 3) Lieferung von 22 Tonnen 74 Scheffel Sommer; 


gerfie; O ungefähr 6 Morgen Acer: und 1 Morgen Wiefenland; 


5) Torf auf dem weiffen Moor; 6) 390 K Accidentien. Alle 
Koften beim Antritt werden erfegt. Die Wittwe erhält zu des 


Paſtors Beerdigung 500 #, hat aufferdem ein gutes Haus in 


Brandmauern und Ziegeldach mit drei heizbaren Zimmern und 
einen kleinen Garten. 


3 


ALS legten Paſtor nennt Fehſe *0) Mich. Dav. Steen; ihm | 


folgte 1781 1. Matthäus Johann Flor, F 1812; 2. Cornelius 


Schacht, } 1832; 3. Franz Karl Deckmann, 1886; ..—— 
B. Das Diafonathaug, ebenfalls in Brandmauern und. 

mit Strohdach, hat einen Saal und vier heizbare Zimmer; dabei 

einen Stall und zivei Obft und Küchengärten. Die Einkünfte 


find: D30#Fixum; 2394 8% Grundhäuer; 3) 14 Ton: 
nen 5 Scheffel Gerfie; 4) 4 Morgen Land; 5) 75 # Xccidentien. 
Diakonen der neueften Zeit: 1. Paul Math. Srenfel; der 
letzte bei Fehfe,*!) F175B. 2. Vacanz, dann feit 1774 Matth. 
Joh. Flor, wurde 1781 Paſtor. 3. Joh. Heinr. Sehe, von 


? 20) Zufäge p. 48. 
* *ı) Nachrichten p. 166, 


- 1982-87, kam nach Oldenswort. 4. 8. Ehr. Joh. Hölfen, Fam + i 
nach Büfum. 5. Cornelius Schacht, wurde 1812. Paſtor. 6. Al⸗ 
bert Jürgens, kam 1818 nach Weddingftedt. 7. Mart. Harring, 
' kam 1832 nach Seheſtedt. 8. Boy Boyfen ift ſeit 1833 
Diakonus. | 
$. 118, 
IX. Kirchſpiel Schlichting. 

Dies Kirchdorf in niedriger, Höchft ungefunder Marfch: 
gegend, des Winters oft mit Waſſer umgeben, hat 75 Hänfer 
und etwa 500 Einwohner,‘ gehört zur Kirchfpieloogtei Hennſtedt 
und bildet die kleinſte Gemeinde der Landſchaft. Sonſt ift nichts 
eingepfarrt. Die Schule, eine Neftorftelle, hat 125 Kinder. Eine 
eigne Kirche war hier ſchon zur Zeit der Neformation, aber ein 
Filial von Hennſtedt, wo noch die Leichen beerdigt werden. Gie 
hat ein Kleines Pofitiv und eine Heine Ihurmfpige; ihr gehören 
3 Morgen Marfehland und 3740 #58 Capital; doc) hat fie auch 
976 4. Schulden. Es werden jährlich 16 Kinder geboren und 
10 confirmirt; aber die Zahl der Sterbenden beträgt 21; copulirt 
werden 3—4 Paar. Die Armenkaffe hat ein Armenhaus und 
918 J Capital, aber 1020 # Schulden und bedarf für 50 Arme . 
‚jährlich 950 %. 

Das Wohnhaus des Predigers ift im baufichen Stande; 
dabei ift.eine Scheune nebft zwei fleinen Gärten. Die geringen _ 
Einkünfte der Stelle find: D 150 # Fixum; 2)T1 148 

fonftige Hebung; 3) zwei eiferne Kühe, 4) Freiheit, ſich Torf 
graben zu laſſen, welcher frei angefahren wird; 5) 6 Tonnen 
Rocken und 12 Tonnen Gerſte; 6) 49 Scheffel Land, welches frei 
bearbeitet wird; Benugung des Grafed auf dem ee 
NDetwa 100 # Accidentien. 


307 


, 


Prediger der neneften Zeit: 1. NIE. Janſen, der legte bei 
Sehfe.*?) 2. Chrift. Heinr. Stöffinger, von 17801782, fam 
nach Bramftedt. 3. Joh. Bendir Lyſing. 4. Jens Llauffen, feit 


1787. 5. Leopold Matthias Griebel, von 1808—1813, fam nah 


Marder. 6. Joach. Nik. Horſt, 1823 emeritus. 7. Joh. Heinr. 
Carlſen, f1830. 8. Seit. 1831 ſteht Guſt. Steph. Theodor 
mann hier. 


$. 119. 

X. Kirchſpiel Tellingftedt. s | 
Dies Geefidorf an der Tielenaue, eine Meile oͤſtlich von 
Heide, hat 66 Häufer, die Gegend ift gefund und hat uralte Waͤl⸗ 
der. Die Gemeinde, reichlich 3500 Seelen groß, hat 10 Schulen: 
es gehören dazu: 1. Deltftedt, Schule mit 109 Kindern, 2, Dörp: 
ling, Schule mit 56 Kindern, 3. Gaushorn, Schule mit 39 Kin; 
dern, 4. Gluͤſing, 5. Hohenliet, 6. Hövede, 7. Landern, 8. Luͤ⸗ 
dersbuͤttel, Schule mit 17 Kindern, 9. Lerföhr, 10. Oeſterborſtel, 
Schule mit 65 Kindern, 11. Oldenfoͤhr (Altenföhr), 12. Pahlen, 


u Schule mit T3Kindern, 13. Pahlhude, 14, Nederftall, 15. Schals 


holz, Schule mit 32 Kindern, 16. Schelrade, Schule mit 34 Kin: 
‚dern, 17. Steinfrug, 18, Telfingftedt, Rektorat mit 82 Kindern, 
19, Zielenborg, 20, Tielenhemme, 21. Wellen, 22. Wellenbuͤttel, 


23. Wellerhog, 24. eher, 25. Bm, Schule mit 


74 Kindern. 

Die Kirche ift fehr ie war jedoch 1347 noch Kapelle; 
1726 wurde fie erweitert und erhielt den fehönen Altar der Tönnins 
ger Sarnifonsfirche, Sie hat eine Orgel und einen fpigen Thurm; 
und befist 1) 31 Tonnen Hölgung, 2) 17 Tonnen Nocden und 
3) 42,743 HCapital. €8 fiehen daran zwei Prediger. Die Amtds 


+2) Nadtidten p. 853. 


Handlungen find geheilt, oder der Beichtſtuhl entſcheidet. Die 
100 Taufen wechfeln Woche um Woche; beerdigt werden 83 Leis 
‚chen, copulirt 20—25 Paar; confirmirt 75 Kinder. Die Armen; 
kaſſe hat 4865 4. Capital, aber 3327 4 Sahnlden und bedarf jaͤhr⸗ 
lich für 50 Arme 2600 J. 

A. In dem Paftorathanfe ift ein — daneben ſind 

zwei Gärten. An Einkuͤnften hat der Paſtor: 1) 1304 2 
Fixum; 2) Torf zum Bedarf auf einem Moor; fo wie 12 Fa: 
den Kluft: und 3 Faden Knuͤppelholz; 3) 14 Tonnen Rocken; 
4) 144 Scheffel Acker: und Wiefenland; 5) 500 H Accidentien. 
Die letzten Paſtores: 1. Joach. Röder Wilde, feit 1757.*°) - 
2. Fr. Chr. Wilde. 3. Erich Friedr. Clafen, von 1787—1825. 
4. Seit 1826 ift der bisherige PEN Hans Hinrichs zum 
Paſtorat aufgeruͤckt. 

B. Das Diakonathaus hat fuͤnf heizbare Zimmer und 
einen Keller; dabei iſt ein Stall und Garten. Einkuͤnfte ſind: 
1) 206 # 24 Fixum; 2) freied Moor zum Torfſtechen, 10 Faden 
Kluft; und 5 Faden Knüppelholz; 3) 74 Tonnen Rocken; 4 Erbfen: 
bufch und Bohnenflangen; 5) 25 Scheffel Ackerland; 6) 300%. 
Accidentien. 

Die letzten Diakonen: 1. Fr. Chr. Friccing,**) feit 1757. 
2. Erich Sr. Elafen, wurde 1787 Paſtor. 3. Rich. Broderfen, bie 
1789. 4. Matth, Henningfen. 9) 5. Jak. Nik. Karl Muͤller, 
bis 1805. 6. Hans Peterfen, kam 1811 nach Nordhaftedt, 
7. Dans Lorenz Andreas Bent, kam 1815 nach Dademarfchen. 
8. Hand Hinrichs, wurde 1826 Paftor. 9. Joh. Andr. Rehhoſ, 
fam 1830 nach Tondern. 10. Der jegige Diafonus Markus 
Peterfen: ift feit 1830 hier. 


#5) et. Zehfe, p. 719. 
) Fehſe, P.74. 
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XI. Kicchfpiet Webdingſtedt. 

Dies 4 Meile nördlich von Heide auf der Geeſt gelegene 
uralte Dorf hat 80 Häufer. Die Gemeinde, 1533 Seelen flarf, 
hat nur zwei Schulen und umfaßt 1. Buͤſenwurth, 2. Bargholt, 
3. Oſtroh, 4. Rüftorf, 5. Stelle, Schule mit ] Kindern, 6.Wed; - 
dingftedt, Schule mit 95 Kindern, 7. Weddinghuſen, 8. Weſſeln, 
9. Wittenwurth. Wegen Ruͤſtorf und Weſſein gilt, was bei 
Heide bemerkt worden iſt. 

Die Kirche war eine der aͤlteſten der Landſchaft und hatte 
einen hohen Thurm; verbrannte aber mit vielen Dokumenten. 


Die jetzige iſt laͤnglicht, hat einen kleinen Klingelthurm und 


feine Orgel. Die Kirche hat 1) 20 Scheffel Land und dafür 
jährlich 75—80 4 Pacht, 2) 12,030 4 23 8 Capital. Früher 
waren bier zwei Prediger; das Diafonat aber wurde 1810 zum 
Beften der Schule aufgehoben. Es find in den legten zehn Fahren 
im Durchfchnitt 42 Individuen geboren, aber 50 geftorben! 
25 confirmirt und 8 Paar copulirt. Die Armenkaffe hat 24 Mor: - 
gen Wiefen und 1308 # Capital, aber 10,000 # Schulden und 
bedarf für 72 Arme 3420 4. Auch ift ein Armenhaus hier. 

Das Wohnhaus des Predigers ift freilich alt, aber oft 
‚reparirt, halb Fachwerk, Halb Brandmauer, mit Rohr und Stroh 
gedeckt; daneben ift ein Stall, ein Backhaus, eine Hofftelle, ein 
Bleichplas und ein großer, vierecfiger Garten. Die Einfünfte 
diefer Stelle find: 1) 446% 12 Fixum; 57% fonflige Ge; 
bebung, wofür aber der Paftor den Altarwein halten muß; 3) Frei; 
heit, Torf ſtechen zu laſſen; 4) reichlich 12 Morgen urbared Acker; 
fand, 4 Morgen Heide und 86 Scheffel Wiefenland; 5) etwa 
500 4. Accidentien. Beim Antritt 73 # Mantelgeld und zu 

einer Kuh. on 
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Die legten Prediger: 1. Joh. Ludw. Schmidt,*5) } 1808. 
2. Sriedr, Chr. Kelter, letzter Diakonus, wurde 1809 Paftor, 
71818. 3. Der jegige Paftor Albert Jürgens, welcher 1818 
von Neuenkirchen hierher Fam, ift feit 1827 Kirchenprobft. 


—F | $. 121. 
XI. Kirchſpiel Weffelburen. 
Diefer wohlgebaute Flecken, der auch Weslingburen heißt,“ 
iegt eine Meile nordiveftlich von Heide und ift nach Heide ſelbſt 
der bedeutendfte Ort der Landſchaft, ſowol an Größe, denn es find 
hier 156 Häufer, als auch an Verkehr, - befonders wegen des 
Kornhandeld. Die Gegend ift fehr fruchtbar, . aber ungefund. 
Die Gemeinde, über 5000 Seelen groß, hat 15 Schulen und fo 
gende Beftandtheile: 1. Deichhaufen, Schule mit‘ 57 Kindern; 
2. Sroven; 3. Haferwifch; 4. Hartenfröge; 5. Haffenbüttel; 
. 6.der Hedwigenkoeg, Schule mit 57 Kindern; 7. Hellfchen, Schule 
mit 35 Kindern; 8. Heringfand; 9, Hilfgroven, Schule mit 
16 Kindern; 10. Hödienwifch; 11. Jarrenwifh, Schule mit 
36 Kindern; 12, Kronenbrüde;.13. Krumhörn; 14. Neufeld; 
15. Neulandsweg; 16. Norddeih, Schule mit 78 Kindern; 
17. Nordende; 18, Ocken; 19. Boppenwurth, Schule mit 40 Kin; 
dern; 20. Revel oder Schülper Weide; 21. Reinsbuͤttel, Schule 
mit 100 Kindern; 22. Reinsbuͤttler Weide; 23. Schuͤlp, Schule 
mit 124 Kindern; 24. Schülper Alten: und Neuenſiehl; 25. Struͤb⸗ 
bei, Schule mit 43 Rindern; 26. Süderdeich, Schule mit 67 Kin; 
dern; 27. Unterfchaar; 28. die nördliche Hälfte des. Wahrdams 
- mer Koeg's mit dem Weidehof; 29. Wehlkathe; 30. Wehren, 
Schule mit 31 Kindern; 31. Weffelburen, Knabenklaſſe mit 80, 
Mädchenklaffe mit 85, Elementarklaffe mit 118 Kindern. 

#5) Gehfe, p. 382. 


su 


Die Kirche, welche durch. den großen Brand vom J. 1736 in 
Afche gelegt war, wurde fchön wieder aufgebaut und 1739 ein; 
geweiht; fie hat ein hohes Bohlgewölbe, eine Orgel und in der. 
Mitte einen Thurm. Der Kirchhof ift von einer doppelten Linden’ 
reihe umgeben. Die Kirchenkaffe hat jährlich 684 Tonnen Gerfte 
für ehemalige Ländereien und 36,278 4 Capital, aber 9641 4 
Schulden. Früher fanden hier drei Prediger; das Archidiafo; 
nat aber wurde 1808 aufgehoben; der legte Archidiafonus war 
Het. Nik. von Horfien, } 1805. Ueber die Vertheilung der Amts: 
gefchäfte entfcheidet das Negulativ vom 22ften Januar 1808 Fol: 
gended: An zwei Sonntagen hat der Paftor, am dritten der 
Diakonıs die Vormittagspredigt und alddann der Paſtor die 
Nachmittagspredigt; jedoch nur im Winter, denn von Pfingften 
bis Michaelis ift dafür Kinderlehre. An den drei hohen Feften 
bat der Paſtor am erften die Haupt: und am zweiten die Nach: 
mittagspredigt; ebenfo Neujahr und Bußtag; derfelbe Hat auch 
zwei Freitagspredigten in der Mdventzeit, drei Faflenpredigten 
und die Stilffreitagspredigt. Die Himmelfahrtspredigt wechfelt; 
- die Gründonnerstagspredigt hat der Diafonus, welcher auch 
Oculi Bormittags predigt, weil alddann der Paftor (bisher noch 
allein) die Kinder confirmirt. Vorbereiten, was von Advent an 
gefchieht, kann auch der Diafonus. Die Zahl der Confirmanden 
ift 125. Die Tanfen — 156-160 — hat drei Wochen der Dia; 
fonus, die vierte der Paſtor; fo auch die Altargefchäfte. “Die 
Begleitung der etiva 180 Leichen wechfelt Woche um Woche. Die 
Verlobungen wechfeln, aber die 40 Eopulationen hat der Paſtor 
allein, welcher auch alleiniger Schulinfpeftor iſt. Jeden Sonn: 
abend (von Jakobi bis Allerheiligen alle 14 Tage) iſt allgemeine _ 
Beichte nnd die Nede halten beide Prediger wechfelöweife. Der 
Paſtor führe die Copulationd: Eonfirmanden: und Todtenregifter _ 
allein; die Tauf: und Verlobungsregifter jeder Prediger, wenn 


32 £ 


feine Woche iſt. Die Armenfafe Hat nur 1405 4 Capital, aber 
21,000 # Schulden. Der jährliche Bedarf für 150 Arme ift 

8000 A; es iſt hier ein Älteres Armenhaus, und ein neues 1805 

erbautes Pflegehaus, welches die Schulden veranlagt hat. 

A. Das Paſtorathaus hat einen Keller, zwei Küchen 
und fechs heizbare Zimmer; daneben ift ein geräumiger Stall, 
ein Brunnen und. Garten. An Einkünften iſt dieſe Stelle die 
befte der Landſchaft; dahin gehören 1)602 4 Fixum; ) 414 
fonftige Geldhebung; 3) Vergütung für 5 Tonnen frei anznlie: 
fernde Hofzkohlen; 4 freie Schweinweide; 5) 36 Tonnen 5Schef⸗ 
fel gute Sommergerfte vom Kirchenboden; 6) 24 Morgen Land, 
wovon die Kirche alle Laften trägt; 7) etwa 1500 # Xccidentien. 
| Beim Antritt erhält der -Paftor pro arrha 16%, Drdinationg; 
und Introduktionskoſten werden erftattet; auch ift es Sitte, daß 
der Paſtor mit feinen Sachen gehoft wird.” Beim Abfterben des 
Paſtors vergütet die Kirche 500 4. | 
Die jüngften Paftores: 1. Joh. Gottfr. Friccins, +9) vorher 
Archidiakonus und Diakonus, feit 1761, 71785. 2. Dr. Heinr. 
Wolf, früher Diakonus, Fam 1792 nach Oldesloe. 3. Johann 
Nhine, vorher Archidiafonus und Diafonus, von 1793—1801 
emeritus. 4. Der jegige Paſtor Joh. Ja, Martin Meyn kam 
1802 von Hennftett hierher. 

B. Das Diafonathaus hat einen Keller und ſechs Zim⸗ 
mer; dabei iſt ein Brunnen, Stall und Garten. Die Ein— 
fünfte dieſer Stelle find: 1)435 . Fixum; 2)5 Tonnen Holz 
fohlen; 3) freie Schweinweide; 4) 27 Tonnen 4 Scheffel Gerfte; 
5) 1 Morgen 6 Scheffel Land; 6) etwa 500 Accidentien. Beim 
Antritt Hat der Diakonus diefelben Vortheile, welche der Paſtor 
‚genießt; bei feinem Abfterben vergütet die’ Kirche 450 . 


0) dehſe/ p. 56 fl. 
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Die letzten Diafonen: 1. Heinr. Wolf,”) wurde 1786 
Paftor. 2. Jak. Friedrich Hedde. 3. Pet. NIE. von Horften, 
wurde 1796 Archidiafonus. 4. Fr. Karl Ad. Volkmar, } 1814. 
5. Marx Chriſt. Marren, f 1831. 6. Der jegige Diakonus Heinr. 
Nik. Nehlſen iſt hier feit 1831. 


Fuͤnfte Abtheilung: Die Probſtei Divenburg 


§. 122, 
Yıilgemeine Bemerkungen. 

Diefe erft in der neuern Zeit, im J. 1811, errichtete Probftei, 
gebildet aus Kirchfpielen, welche früher zu feiner oder zu der 
GSegeberger Probftei gehörten, umfaßt die Städte Oldenburg, 
Luͤtjenburg und Deiligenhafen, das fogenannte Land Oldenburg, 
das Amt Cismar und die eingeſchloſſenen oder angraͤnzenden ade: 
lichen und Eutinifchen Diftrikte, überhaupt 15 Kirchen und Ge; 
meinden und 2 Kapellen, mit 19 Predigern und 101 Schuleh mit 
105 Lehrern. Bei Verwaltung der Predigergefchäfte in Vacan⸗ 
zen ift die Probſtei in zwei Diftrifte, den nördlichen und füdlichen 
eingetheilt. Das Confiftorium, unter welches auch die in Eutini⸗ 
ſchen Kirchen diefer Gegend eingepfarrten Holfteinifchen Dörfer 
und Güter gelegt find,*°) hat ein eignes Negulativ.*?) Es ver: 
fammelt fich dreimal im Jahr, an den Montagen nach. Quası- 
modogeniti, Fohannis und Michaelis, auf dem Rathhauſe zu 
Oldenburg. Die Mitglieder find: 

1. Der Ammann zu Cismar, jetzt Graf Reventlow, als 

Praͤſes. 


7) Fehſe, p. 85. | 
+3) Mefeript 14. Okt. 1833. 
0) d. d. 26, Febr. 1821. 
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2. Der Hauptpaſtor in Oldenburg als Kirchenprobſt, bisher 
I) Chriſtiani, 2) Poſſelt, 3) jetzt Schroͤdter. 
3. Der Amtsſchreiber zu Cismar, als Aktuar und Protokoll⸗ 
‘führer cum voto, jetzt Kammerrath Reimers. 
4. Der Archidiakonus in Oldenburg, jetzt Dr. Pollitz. 
5—6. Zwei der aͤlteſten benachbarten Prediger, jetzt Paſtor 
Peterſen in Lenſahn und Paſtor Roß in Neukirchen. 
Viſitatoren find, auch in den adelichen Kirchen, der Amt: 
mann und Probft; bei den Specialfirchenvifitationen, welche alle 
zwei Jahr gehalten werden, find refp. der Amtöfchreiber, die 
Stadtſyndici, oder — und Juſtitiarien die Protokoll⸗ 
fuͤhrer. | Ä 


$. 123. 
L Kirchſpiel Altenkrempe. 

Dies Kirchdorf an dem hinter Neuſtadt ſich ins Land er⸗ 
ſtreckenden Binnenwaſſer, welches hier einem Fluſſe aͤhnlich ſich 
immer mehr verengt und endlich in das Bett eines Baches, Krum⸗ 
beck genannt, uͤbergeht, und an den von dieſen Gewaͤſſern gebilde⸗ 
ten weiten Wieſen gelegen, beſteht auffer der Kirche, dem Pfarr: 
und Drganiftenhaufe aus 17 Wohnungen mit 118 Einwohnern und 
gehört zum adelichen Gute Haffelburg, 4 Stunde vom Hofe ent; 
fernt. Nach Neuftadt ift für Neiter und Fußgänger eine Fähre. 
Die Gegend ift fehr gefund, ausgezeichnet fruchtbar und reich an 
Naturfchönheiten. Die Gemeinde zähle 3784 Seelen und hat in 
12 Schulen 780 fehulpflichtige Kinder; es gehören dazu: 1. Das 
adeliche Gut Haffelburg, mit Altenkrempe (Schule), Krums 
beck und Sibſtein (Schuld); 2. das adeliche Gut Sierhagen 
mit Caſſau Schule), Muͤhlenkamp, Plunkau und Stolpe (Schule) ;. 
3. das adeliche Gut Kniphagen; 4 vom adelichen Gute 

Broday: die Meierhöfe Baufchlohr und Hermannshof und die 
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Dörfer Lohberg, Rettin (Schule) und Schachthagen (Schule); 
5. die Clemens-Kalandsdoͤrfer Blieftorf (Schule), Klein: 
fhlamin und Marxdorf (Schule), Merkendorf (Schule); 6. von 
fürftlichen Amt Großvögtei: Goͤmitz (Schule); 7. vom Gute 
Halendorf: Großſchlamin Schule); 8. vom Gute Wahren . 
dorf: Hobſtien; 9. vom St. Tune in Luͤbeck: 
Bendfeld (Schule). > 
Die Kirche, nach 5 Sg 50) erft um 1216 unter Biſchof 
Barthold, aber nach neuern Unterfuchungen 51) vor 1197 erbaut, 
ein altes Gothifches Gebäude, befteht im Innern aus einem Haupt: 


gewoͤlbe, welches das eigentliche Schiff bilder, und zwei niedri; 


gern Gewoͤlben zu beiden Seiten. . Die Orgel hat zu zwei Klavie⸗ 
ven 21 und zum Pedal acht Stimmen; der flarfe Thurm üft von 
beträchtlicher Höhe. Die Kirche hat auffer dem Ertrage des 
Klingbeutels und den Einkünften für Geläute, Opfer.u. f. w. 58}. 
Häner für Wiefen und Wurthen, 2400 # Capital, und, wenn 
feine Predigermittive da ift, die Hälfte der Zinfen von 1000 Kronen. 
Die Güter Haffeldurg und Sierhagen haben das Patronat, 
alfo, daß immer der Gutsherr, welcher am längften im Beſitz 


war, der dirigirende Patron ift, dahingegen das Necht der Praͤ⸗ 


ſentation zwiſchen beiden Guͤtern wechſelt. Die Gemeinde waͤhlt; 
fo viele Kirchenpflüge (1587) fo viele Stimmen. 

Der Paftor predigt an allen Sonn: und Fefttagen und der 
Gottesdienft fange im Sommer um 9, im Winter um 10 Uhr an; 
aufferdem werden von ihm fünf Faftenmittwochspredigten gehal: 


ten. Kinderlehre ift von Johannis bis Michaelis und von 


Weihnachten bis Oftern, fo wie an den Faſtenmittwochen nach der 
Predigt. Die 130 Gebornen werden nieiftend Sonntags nach 


50) Kirchengeſch. p. 164. 
sı) Staatsbürgerl, Magazin, 1829, ef ıp.4, Seft 3 und 4 
pP. 794 Anm. 
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der Predigt in der Kirche getauft. Die 78 Katechumenen 
werden vom November an vorbereitet, Palmarum confirmirt; 
die Prüfung ift an demfelben Tage, die erſte Communion am 
Gründonnerätage. Die meiften der 34 Geftorbenen werden 
unter Begleitung des Predigerd und mit Gefang um die. Kirche 
getragen, einige mit, andre ohne Nede am Grabe, öfter noch mit 
geichenpredigt in der Kirche. Den 30 Copulationen geht ° 
keine Verlobung vorher; Haustrauungen find felten. Es finder 
bier allgemeine Beichte flatt; das heil, Abendmahl wird von 
Oſtern bis Johannis und von Michaelis bis Weihnachten fonn: 
täglich gefeiert. Mit dem Armenweſen hat der Paſtor nichts zu 
thun; doch muß er Wefterzenge und Brautkronen haften. | 

Das Wohnhaus, durch einen Hofplaß vom Kirchhofe und 
dem freien Dorfplage getrennt, iſt 1760 von Fachwerk erbaut, 
aber in gutem Stande, hat Strohdach, einen Keller, acht heizbare 
Zimmer und mehrere Kammern. An der Hofftelle liegen Scheune 
und Stall; ein fehr großer, fchöner Garten liegt am Haufe, darin 
ein Backhaus mit Ziegeldach. Was die Einkünfte betrifft, 
fo hat der Paſtor I) an feftem Opfer, aus Legaten und Inſtengeld 
pp- 1774 8%; 2) wenn feine Wittwe if, 55 #124 3 aus dem 
Wittwenlegat; 3) 8 Faden Buͤchen⸗ und eben fo viel Eichenhol; 
werden frei angefahren; 4) Sammlung von 1052 Flache, 61 Ton: 
nen Rocken und 3} Scheffel Gerfte; 5) das ehemalige Paflorat: 
land, 24 Drömbt Haferfaat, ift feit 1649 an das Gut Haffelburg 
verpachtet, fo, daß das Gut jährlich 500}. dafür bezahlt und dem 
Paſtor aufferdem 2 Pferde, 6 Kühe, 6 Kälber und Starken, auch 
etliche Schaafe und Schweine weidet, 24 Fuder Winter; und 
Sommerſtroh liefert und einen zweifpännigen Wagen zur Herbft: 
fammlung hergiebt. Geblieben find dem Paftorat 3 Wiefen, welche 
hinreichend Winterfutter (30—40 Fuder Heu) für das Vieh geben. 
Der Paftor hat von dem Lande Feinerlei Abgaben. 6) Reichlich 
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1000 } Aceidentien. Beim Dienftantritt erhält der Paſtor 52 4. 
eifernes Geld (für ehemalige zwei eiferne Kühe), und die Ge 
meinde hat die Verpflichtung, ihm mit ſeinen Sachen zu holen. 
Die Wittwe hat 150 H vom Dienft und 111 #9 4 Legatenzinfen 
von oben erwähnten 1000 Kronen aus einem Ahlefeldtſchen Ber: _ 
mächtniß, welche, wenn Feine Wittwe iſt, Kirche und Prediger 
halbſchiedlich theilen. 

Prediger der beiden letzten Jahrhunderte: 1. Joh. Niemann, 
1649. 2. Friedr. Weſthof, von 1662—1693, 3. Joh. Steph. 
Hildermann, 1720. (9 4. Chriſt. Weber, 6i81757. 5. Joach. 
. dr. Simmerling, bi8 1761. 6. Andr. Jak. Sr. Mau, } 1779. 
7. Zinr. Sr. Ottens, } 1804. 8. Heinr. Jungclauffen, } 1831. 
9. Der jegige Paſtor Kart Fr. Chr. Daffelmann, vorher in 
Sarau, wurde Esto mihi (4ten März) 1832 introducirt. Schrift: 
ftelfer. 


| §. 124. 
U. Kirchſpiel Blekendorf. 


Dies Kirchdorf, 87 Wohnungen mit 502 Einwohnern, liegt 
eine Meile vom Strande der Dftfee, JMeile ſuͤdoͤſtlich von Luͤtjen⸗ 
burg, an der Landſtraße von da nach Dlvenburg, in gefunder, 
hügelichter Gegend, und gehört zum adelichen Gute Zutterfamp, 
auf defien Hoffeldern fich noch fehr bedeutende Ueberbleibſel aus 
heidnifcher Zeit finden. Die Gemeinde, 1600 Seelen groß, bat 
in vier Schulen 350 fchulpflichtige Kinder und umfaßt 1. das 
adeliche Gut Futterfamp mit Blefendorf (Schule), Sechen: 
dorf und Sehlendorf (Schule); 2, vom Johannisſtift: Kakoͤhl 
(Schule); 4. vom adelihen Gut Kletfamp: Rathlau Schule), 

Die Kirche if, da Blekendorf noch nicht 1212, wol aber 
1218 als Kirchort aufgeführt wird, wahrſcheinlich in der Zwiſchen⸗ 
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zeit erbaut, wie auch Schölg 52) fie in diefe Zeit fegt und ihre 
Bauart beftätigt. Sie ift von Feläfteinen aufgeführt, der Thurm 
fpäter von Ziegelfteinen hinzugebaut. Eine Orgel fehlt, auch alles 
Dermögen, bis auf 24H Pegatenzinfen. Patron ift der Befiger 
des adelichen Guts Futterfamp; BIER präfentirt und bie Ge 
meinde wählt vırıtim. 
Der Paſtor hat an allen * und Feſttagen, ſo wie auch 
in der Faſtenzeit Vormittags zu predigen und nachher, wenn nicht 
Abendmahl iſt, Kinderlehre zu halten. Die50 Gebornen wer: 
den in der Kirche, ſelten im Hauſe der Aeltern getauft; die von 
Michaelis am vorbereiteten 35 Katechumenen werden Judica 
geprüft, Palmarum confirmirt und communiciren Gründonners; 
tag. Bei den 30 Beerdigungen find Sermone vor dem Altar 
gewöhnlich, auch Grabreden, feltner Leichenpredigten. Es werden 
10 Paar copufirt, faſt immer in der Kirche. Sonntags vor 
dem Gottesdienfte ift öffentliche Beichte, gewöhnlich am erften 
Sonntage jedes Monats Abendmahl, die Zahl der Communican; 
ter5—600. Mit dem Armenmwefen hat der Prediger nichts zu 
thun; doch ift ein Armenhaus hier mit ſechs Präbenden und der 
Prediger iſt Adminiftrator der beiden Janſenſchen Legate für 
‚arme Schulkinder; 5?) er muß Wefierzeuge und Srautfronen 
halten. 

Das Wohnhaus ift klein, nicht gut im Stande und mit 
Strohdach, hat aber einen Keller und fünf heizbare Zimmer; 
daneben ift eine gute Scheune. Es liegt nahe bei der Kirche; der 
Garten ift groß und gut. Die Einfünfte beftehen 1) in einem 
Fixum vom Hofeund einem fogenannten Hausgelde von pp-500%; 
2) in einer Lieferung von 94 Tonnen Getreide und 11 Faden 

Süchen: und 11 Faden Eichenholz, welche frei angefahren werden; 


52) Kirchengeſch. p. 164. - 
* — Pauli, milde Stiftungen, p. 384 


y 
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3). der Paftor hat drei eiferne Kühe, und 4) 24—25 Tonnen Land, 
klein Maaß, aber von fehr guter Befchaffenheit, in fortlaufenden 
Koppeln dicht am Dorfe liegend, die Tonne etwa 12 H Pacht tra: 
gend. Der Paftor muß dafür die Landſteuer bezahlen. 5) Die - 
Accidentien belaufen fich auf 600%. Die Witte hat auffer 
- 100 # vom Dienft feine Emolumente. 
Prediger waren: 1. Paul Pauli, 1581. 2, Blafius Wehs 
ler (Mehler?), 71653. 3. Joh. Chrſtph. Goͤring, 71684. 4. Joh. 
Dunfer, } 1706. 5. Mich, Nik. Janſen, F 1735. 6, Siegfr. 
Ehr. Mauch, +1758. 7. Joach. Heimanıı, +1787. :8. Dich. 
Aug. Capfius, } 1820. Der jegige Paftor Auguſtinus Ernft Karl 
Claudius ift 2ten Juni 1821 introducirt. 
§. 125. 
| II. Kirchſpiel Giefau. | 
Dies Heine Dorf, 12 Häufer mit 80 Einwohnern, zum ade; 
lichen Gute Neuhaus gehörig, liegt in romantifch fchöner, fehr 
gefunder Gegend am Seelenter See, eine Meile von Lütjenburg, 
und fteht mie Preeg, Kiel und Plön durch Landfiraßen in Verbin; 
dung. Die Gemeinde, nach der legten Zählung 4000 Seelen 
groß, hat zehn Schulen und folgende Beftandtheile: 1. Das Gut 
Neuhans- mit den Dörfern, Meierhöfen und Wohnftellen 
Dranfau, Emfendorf, Giefau (Schule mit 40. Kindern), Gleſchen⸗ 
dorf, Klinken (Schule mit 90 Kindern), Köhn, M. und D. (Schule 
- mit 90 Kindern), Moorrehm, Mühlen, Pülfen, Seekrug, Troͤn⸗ 
del (Schule mit 120 Kindern), Warder; 2. dad adeliche Gut 
Schmol mit Grünberg, einen Theil des Dorf Hohenfelde 
- (Schule mit 96 Kindern), Rethkuhl, Schwarzbock (Schule mit 
130 Kindern); 3. das adeliche Gut Hohenfelde mit. einem 
Theil des Dorfs gleiches Namens, Hobergskuhl und Satjendorf 
(Schule mit 94 Kindern); 4. das adeliche Gut Clamp; 5. vom 
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adelichen Gute Banker das Dorf Godendorf (Schule mit 
. 125 Kinder); 6. vom Klofter Preetz die Dörfer Bentfeld 
(Schuk mit 112 Kindern) und Ratjendorf (Schule mit SO 
Kindern). 

Die Kirche Gykowe) fommt im Verzeichniß yon 1286 
vor, gehört früheftens ins zwölfte Jahrhundert. Cie ift ein Ob: 
longum, die Hauptmauer befieht aus Quaderfteinen; das Inne 
ift ohne Gewölbe, aber gut unterhalten, faßt reichlich 1000 Men; 
fchen und hat eine Orgel. Dermögen hat fie 17,400 %; eine 
Kleinigkeit nimmt fie ein für Geläut und Leichlafen, das llebrige 
muß durch Kirchenausfchlag aufgebracht werden, wozu der Pflug 
etwa 15 # contribuirt. Der Befiger von Neuhaus als Patron 
der Kirche präfentirt zu der Predigerftelle; die Hufner mit Ein: 
ſchluß einiger Kaͤthner und der niedergelegten Hufen, wofür die 
fogenannten todten Stimmen abgegeben werden, wählen. 

Der Vaftor hat an allen Sonn: und Fefttagen, im Sommer 
um 9, im Winter um 10 Uhr des Morgens zu predigen; Paſſions⸗ 
predigten werden feit 50 Fahren nur an den Sonntagen der 
Saftenzeit gehalten; Katechifationen aber im Sommer nach - 
der Predigt, wenn feine Communion if. Die 125 Gebornen 
werden meiftens in der Kirche, felten im Haufe getauft... Die 
So Katehumenen werden von Advent an vorbereitet, Pal- 
marum ‚geprüft und eingefegnet und Gründonnerdtag ad sacra 
abmittirt. Bei den 70 Beerdigungen fommen nicht felten 
Parentationen im Organiftenhaufe, auch Grabreden und eigene; 
tiche Leichenpredigten vor. 30 Paar werden copulirt, aͤußerſt felten 
im Haufe. Es if allgemeine Beichte üblich, jedoch mit Abfolution 
jedes Einzelnen am Altare, an welchen fich zur Zeit 20 Eonfitenten 
ſtellen. Abendmahlsfeier ift faft fonntäglich, da die Zahl der 
Eommunicanten 2--3000 ausmacht. Jedes Gut verwaltet fein - 
Armenweſen ohne Zuziehnng des Predigers; nur für die beiden 
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Probſteidoͤrfer ift diefer Mitglied der Armendireftion; auch muß 
er Karfteljeng and Brautfronen haften. 
Das Predigerhaus, 1822 neu und maffio in zwei Stock⸗ 
werfen aufgebant und mit Ziegeln gedeckt, mit 14 heizbaren Zim: 
‚mern und einem geräumigen Keller, ift reizend gelegen und uͤberall 
vielleicht das fchönfte Predigerhaus des Landes. In dieſem Hauſe 
ſtarb der Generalſuperintendent Adler auf der Viſitationsreiſe 
am 22ſten Auguſt 1834. Daneben ift ein 1821 neu erbautes, 
zum landfchaftlichen Betrieb vollftändig eingerichtete Pächter; 
haus, aufferdem ein großer Stall, worin Back und Wafchhaus. 
Der Garten, eine Tonne Landes groß, ift fehön, fruchtbar und mit 
vortrefflichen Obſtbaͤumen verfehen;. auch ein Brunnen ifi darin. 
Die Einfünfte diefer Stelle find: 1) Aus einem Clamper 
Legat 74. 2) Eine Geldfammlung von etwa 100%. 3) Liefe⸗ 
rungen von 43 Tonnen Waizen, 64 Tonnen Gerfte, 23 Tonnen 
Rocken, 104 & Flach8 und 900 Eiern. Zwei eiferne Kuͤhe. 
5) Bisher 20 Faden Buͤchenholz vom Gut Neuhaus, die der Pre; 
diger ſelbſt anfahren laffen muß; diefe8 Holzdeputat ifl jetzt ftreitig 
geworden. 6) 55 Steuertonnen des fchönften Waizenbodeng, un: 
mittelbar hinter dem Paftorats und VWächterhaufe, zu 15% die 
Tonne zu verpachten. 7) An 900-1000 J. Accidentien. Beim 
Dienftantritt werden dem Prediger die Ordinations- Yntros 
duktions⸗ und Neifekoften wieder erſtattet. Gage und Accidentien⸗ 
ſteuer wird bis jet nicht bezahlt; die Landſteuer beträgt 33 4. 
- Die Witte erhält 240 H von der Stelle. 

Als Prediger feit der Reformation werden angeführt: 1. Joh. 
Herrmannt. 2. Jak. Francisci. 3. Chriftoph Giſaͤus. 4. Joh. 
Schafnicht. 5. Per. Andrei. 6. Jonas Gluͤmannus. 7. Fran: 
ciscus Blechius. 8. Thomas Lindemann. 9. Benedikt Georg 

- Schior. 10. Pet. Scheel. 11. Joh. Chriſt, Linekopel, der um 


322 | 
1700 in die Sabbathöftreitigfeiten vertwickelt war.°*) 12. Matth. 


| Chemnig, kam 1729 nach Schönberg. 13. Andr. Ludw. Buffer: 


nius. 14. Ang. Wilh. Hammer. 15. Karl Sr. Loppnac, 1792 
_ emeritus. 16. Joh. Joach. Sieverts. 17. Der jegige Paſtor 


Pur — 


Jak. Hinr. Herrmann Nik. Schwartz wurde XVIII. Trinit. 
“ (Gten Oktober) 1822 introducirt. 


$. 126. 
IV. Kirchſpiel Groͤmitz. 

Dieſer Flecken am Strande der Oſtſee zwiſchen Neuſtadt und 
Grube, zum Amte Cismar gehoͤrig, in geſunder, fruchtbarer Ge⸗ 
gend, hat etwa 150 Haͤuſer mit MO Einwohnern. Die Ge; 
meinde, 3200 Seelen flarf, mit fieden Schulen, hat eine Breite 


"son 4 Meile und eine Länge am Strande von 1 Meile. Die ver 


fchiedenen Diftrifte find: 1. Vom Amte Cismar: Brenkha⸗ 
genermoor, Brunſtein, Groͤmitz (Schule in zwei getrennten Klaſ⸗ 
ſen), Hohenlieth, Kattenberg, Kellenhuſen (Schule), Koͤrnike, 


Lanſte (Schule), Lanſtebeck, Nienhagen (Schule), Rothenhaus, 


Schluͤſe, Stadtfurth, Suchsdorf (Schule); 2. vom adelichen 
Gute Sierhagen: Boͤkenberg, Brenkhagen, Schirenhagen; 
3. das adeliche Gut Brodau mit — und Altenbeck 
(Schule). 

Schon im Verzeichniß von 1286 kommt Grobmiffe vor. 


Die Kirche iſt hell und ſchoͤn, hat eine Orgel und ein ſtumpfes 


Thurmdach. Sie hat auſſer andern kleinen Einkuͤnften 3950 + 
Capital, worunter 1000 # von der Wittwe ded Paftor Harder, 
und wenn feine Predigerwittwe ift, die Zinfen von 600%. Die 
Predigerftelle wird unmittelbar nie Der Paftor hat an allen 





**) Scholtz, Kgeſch. p- 367 1 


ur 
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Sonn: und Fefttagen Vormittags zu predigen; des Jahrs 100 Kin: 


der, gewöhnlich in der Kirche, Doch auch im älterlichen Haufe zu 
taufen; 60 Katechumenen vorzubereiten und zu confirmiren, bei 
75 Beerdigungen gewöhnlich einen Eleinen Sermon, feltner eine 


‚Leichenpredige zu halten, und 25 Brautpaare, faft immer in der 


Kirche, zu trauen. Es iſt Öffentliche Beichte und die Zahl der 
Communicanten ungefähr 1000. Mit dem Armenwefer bat der 
Paſtor nichts zu thun; muß aber ER und Brautkronen 
halten. 

Das Wohnhaus ift alt, aber gut —— und dziemlich 
bequem eingerichtet; es hat in zwei Etagen einen Saal und fuͤnf 
heizbare Zimmer, auch einen Keller, und liegt ſehr angenehm. 
Dabei ſteht eine Scheune mit Stall und Backhaus. Unmittelbar 
am Hauſe ſind zwei große, fruchtbare Gaͤrten, von wo aus uͤber 


die See nach der Luͤbeckiſchen und Mecklenburgiſchen Kuͤſte eine 
reizende Ausſicht if. An Einkuͤnften bietet die Stelle: 


1) Fixum 1374. 78; 2) eine Sammlung, einige Legatengelder 
und ein viermaliges Opfer, zufammen pp. 100%; 3) Lieferung 
von 26 Tonnen Gerfte, 40 ® Sachs, 300 Eiern, 12 Gaͤnſen, 


34 Hühnern; 4) von DOftern bis Michaelis jede Woche "eine Porz 


tion Dorfch oder Goldbätt; 5) an Feuerung 10 Faden Büchen 


kluftholz und 10,000 Soden Torf, beides muß der Paſtor felbft 


. anfahren, jenes fällen, diefen ftechen laſſen; 6) 65 Tonnen Land, 


nahe am Haufe, ganz bemergelt und von fruchtbarem Boden, zu 
12—15 #die Tonne zu verpachten; 7) freie Weide im Bruch 


für Pferde, Schaafe und Jungvieh; 8) Reichlich 1000 J. Acci⸗ 


dentien. Beim Dienſtantritt werden die Beſtallungs- Intro—⸗ 
duktions⸗ und Reiſekoſten von der Gemeinde abgehalten; wegen 


der großen Landwirthſchaft iſt aber oft eine ſchwere Einloͤſung 


noͤthig. Doch erhält der Paſtor 60 J eifernes Geld für ehemalige 
eiferne —* Wenn keine Wittwe iſt, hat derſelbe das Wittwen⸗ 
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land und 4 des Wirtiwenlegats. An Königlicher Stener find von 
der Stelle 187 #13 2 zu entrichten. 

Die Wittwe iſt Hier fehr gut verforge und hat 1) ein gutes 
Hans mit. drei heizbaren Zimmern, 2) einen recht großen Garten, 


3) 4 Tonnen Land ergiebigen Lehmbodens, 4) 115 8% vom. 


Dienſt, 5)36 4 Legatengelder und O) die fammtlichen Emolumente 
der Großfürftlichen Wittwenkaffe. - 

Die bekannten Prediger: 1. Hinr. Yuguftini, von 1561, 
+1621. 2. Joh. Auguftini, 1614 adj., F 1628. 3. Herrmann 


Leuchter, 1648. 4. Joh. Harder, 1664. 5. Joach. Strefow, 


11676. 6, Herrm, Jak. Harder, + 1712. 7. Thomas Hinr. 
Dreyer, 11788. 8. Ludolf Ant. Berenberg, } 1757. 9. Friedr. 
Kickers, } 1759, 10. Karl Friedrich Fpfen, emeritus 1806, 
11. gorenz.Lorenzen, }1831. 12. Der jegige Paſtor Andreas 
Meier kam 1832 von Flintbeck hierher. 


5. 127. 
V. SKirchfpiel Großenbrode. 
Dies Kirchdorf und adeliche Gut an der Oſtſee im Lande 


Oldenburg,**) 1 Meile nordoͤſtlich von Heiligenhafen, Meile 


von dem Fehmarnſchen Sunde und der Faͤhre uͤber demſelben, in 
kahler, baumloſer und wol nur fuͤr die Eingebornen geſunder 
Gegend, hat 85 Haͤuſer mit 585 Einwohnern, Die Gemeinde, 
933 Seelen ftarf, hat zwei Schulen und folgende Beftandtheile: 
1. Das adelihe Gur Clausdorf mit Dem Dorfe Diemerftorf; 
2. das adelihe Gut Großenbrode mir dem Kirchorte, Schule 
mit 108 Kindern; 3. vom adelichen Gut Föhrftorf das Dorf 
Luͤtjenbrode (Kleinbrode), Schule mit 80 —90 Kindern. Die 
Kirch e, im Verʒeichniß von 1286 Brode, iſt alt, doch laͤßt ſich 


65) Das Land Oldenburg in hiſtor. und topogr. Hinſi icht kefrichen 
von J. E. Fries, Luͤbect 1822, p. 1ogf. 


die Zeit ihrer Erbauung nicht beftimmen; fie iſt klein und einfach, 
nur im Chor gewoͤlbt und koͤnnte durch Malerei gar leicht ein 
freundliches Anfehn erhalten. Seit 1817 befigt fie eine Orgel. 
Durch Verkauf des ehemaligen Diafonathaufes und Landes 
(1528) entftand das jetzige Kirchencapital von 15004; fonft hat 
die Kirche an Eontribution 72H und eine Kleinigkeit für Gelänt 
und Leichlafen. Der jährliche Kirchenausfchlag, wozu SF Pfluͤge 
contribuiren, beträgt 200—400 #. Patron ift der Befiger von 
Loͤhrſtorf, Großenbrode und Elausdorf; die Predigerwahl geſchieht 
curiatim, nachdem vorher viritim geſtimmt worden; Curiat⸗ 
fimmen haben Großenbrode, Lütjenbrode und Diemerftorf und 
: der Patron zwei für niedergelegte Dörfer, fomit find überhaupt 5. 
| Der Gortesdienft beginnt im Sommer um 9, im Winter um 
10 Uhr Vormittags; in der Faftenzeit werden fünf Mittwochs; 
predigten gehalten; im Sommer ift alfe 14 Tage nach der Pre 
digt Kinderlehre. Die 32 Gebornen werden in. ber Kirche, 
oder doch nur Außerft fekten im Haufe der Neltern getauft. Die 
25 Confirmanden werden von Advent an zweimal die Woche 
drei Stunden vorbereitet, Quasimodogeniti geprüft und ein: 
gefegnet und gehen 8 Tage darauf zum heil. Abendmahl. "Die 
wenigen Reden, welche bei den 40 Beerdigungen vorfommen, 
werden ſtets in der Kirche gehalten; die,8 Copulationen ge: 
fchehen ebenfalls in der Kirche. Bei der eingeführten allgemei; 
nen Beichte Hält der Prediger am Altar eine Rede, läßt von einem 
oder zweien eine Beichte herfagen, fordert die übrigen Eonfitenten 
zur Einſtimmung auf und ertheift allen, je zwei und zivei, indem 
fie um den Altar berumgehen, die Abfolution, worauf die Hand: 
lung mit Ermahnung, Gebet und Segenswunfch fich endigt. Faft 
alle Commmnicanten, deren Zahl 330 iſt, gehen in der Zeit vom 
Grändonnerstage biß gegen Johannis zum Abendmahl, welches 
fonft eigentlich alte 14 Tage gefeiert wird. Mit dem Armenweſen 


hat der Paſtor nichts weiter zu thun, ald baß er mit den Juraten 
jährlich einmal den Ertrag des Klingbeuteld und die Zinfen eines | 
Heinen erfparten Capitald an Dürftige, befonders Wittwen, ver: 
theilt; auch muß er Wefterzeng und Brautfronen halten. 

‚Seine Wohnung, alt und baufällig, aber mit Ziegeldarh, 
bat fünf heizbare Zimmer, einen Eleinen, aber feuchten Kelfer und 
liegt mitten im Dorf, nahe bei der Kirche; daneben befinden fich 
zwei Scheunen, ein Backhaus (zugleich ald Pächterhaus eingerich: 
tet) und ein Kleiner Stall. Auffer ‚einem Eleinen Blumengarten 
vor dem Hanfe ift ein größerer Garten etwas vom Haufe entfernt 
nnd darin ein vondem jegigen Paftor erbautes Häuschen mit freier, 


weiter Ansficht über Land und Meer. Einkünfte: D) Geld; 


bebung und Quartalopfer pp. 100%. 2) Lieferung von 74 Tonnen 
Waizen, 5 Tonnen Gerfte, 14 Gänfen, 33 Metwürften, 43 Brödten, . 
600 Eiern, einer Kleinigkeit Flachs und Kartoffeln. 3) Torf 
zum Bedarf kann fich der Paſtor auf einem Moor flechen laffen. 
4) Bald nach dem Antritt feines Amts gelang 28 dem jeßigen - 
Paſtor, die Auftheilung ſaͤmmtlicher Dorfsländereien (mit Aus: 
nahme der Schaaftweide) zu bewirken; feit 1812 hat daher der 
Paſtor fein Dienftland, das Moorland und eine Eleine Parcele 
ausgenommen, anf einer Stelle, und zwar in der Nähe des 
Dorfs, überall umgraben und umzaͤunt, 101 Tonnen, wovon 
3 guten Waizenboden haben. Auch hat der Paſtor die Mits 
benußung der Schaafweide. Don Maitag 1832 bis dahin 1850 
ſind fämmtliche Paftoratländereien nebft Mirbenugung der Freis 
weide für 1300 H jährliche Pacht und verfchiedene fonftige nicht 
unbedeutende Leiftungen verpachtet. 5) Die Accidentien betragen 
hoͤchſtens 300 4. Beim Antritt erhält der Paſtor 60% für ehe; 
malige drei oder vier eiferne Kühe! Die Ordinationd; Intro; 
duftionds und MNeifekoften werden erfeßt; wegen der großen Laͤn⸗ 
dereien iſt, im Fall der Selbſtbewirthſchaftung, eine fehr bedeu⸗ 


Bu m 
P tende Eintöfung noͤthig. Diesjährliche Steuer —— 2R. 
- Die Wittive erhält 55 J. vom Dienft. | 


Prediger feit 200 Jahren: 1. Erasmus Schlüter. 2. Be 


org Schiffmann, —1624. 3. Antonius Hartmann, Fam 1630 
nach Heiligenhafen. 4. Heinr. Lobeck, Fam 1682 nach Hambergeh. 
5. Georg Mohr, —1716. 6. M. Per. Hanfen, Fam 1720 nach 
Plön. 7. Joh. Dan. Woltersdorf, 1763. 8. Georg Gottfried 
Burmefter, —1776. 9. Zr. Ohlfſen Bagge, kam 1786 nach Neu: 
firchen. 10. Valentin Adrian Valentiner, Fam 1784 nach Pro: 
forf. 11. Fr. Chr. Karl Ettler, —1808. 12. Der jegige Paftor 
Eggert Dibbern wurde XI. Trinit. 1809 introducirt. 


\ 


§. 128. 
VI. Kirchſpiel Grube. 


Dieſer Flecken im Amte Cismar mit 830 Einwohnern, liegt 
hart am Grubers (Weſſecker⸗ oder Binnen) fee, über welchen eine 
Fußfaͤhre nach Oldenburg und Heiligenhafen führt, auf drei Sei: 
ten von Wafler umgeben, in einer der Gefundheit nicht, günftigen 
Gegend. Die ganze Gemeinde, wol Gruberort genannt, hat 
5000 Seelen, 10 Schulen und folgende einzelne Dörfer und Di: 
firifte: 1. Grube feldft mit den fogenaninten Gruberdiefen, zwei 
Schulen, Drganiftenftelle mit8O, Efementarfchule mit 60 Kindern. 
2. Cismar, Amthaus, Amtfchreiberei, Erbpacht: und Par: | 
celiftenftelfen des ehemaligen Hoffeldes, Schule. Das in. 1237 
hieſelbſt von Adolf IV. für Benediktiner erbaute Klofter wurde 
1544 aufgehoben und in ein Amt verwandelt. Im der alten 
Kivfterkirche, deren größerer Theil die Wohnung des Amtmanns 
ausmacht, wurde früher eine Kapelle eingerichtet und darin ge: 

predigt, wenn der Amtmann es verlangte; jetzt üft zufolge eines 
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Reſeripts 66) dort ein ofentücher Gottesdienſt angeordnet und 
den Predigern in Grube die Verpflichtung auferlegt, ohne beſondere 
Verguͤtung alle Sonntage wechſelsweiſe zu. predigen. 3. Amts⸗ 
doͤrfer: Dahme und Dahmerhof, Schule; Gosdorf, Schule mit 
20 Kindern; Groͤnwohlshorſt, Guttau, Schule; Ratjensdorf, 
Schule mit 120 Kindern; Ruͤting, Schule mit 30 Rindern; Thon: 
ſtorf. 4. Adeliche Güter: vom Gute Coſelau die Dörfer Quaal 
und Ringſtorf, Schule mit 110 Kindern; im Lande Didenburg: #7) 
Auguſtenhof mit dem Dorfe Kleinau, Roſenhof mit Sig— 
geneben und Gierenſtrand, Schule; Suͤſſau mit Siggener—⸗ 
buſch; vom Gute Siggen: Forgemiel, Schule, und der Kalkberg. 

Die ſehr alte, ſchon im Verzeichniß von 1286 erwaͤhnte 
Kirche (Grobe), die vielleicht ſchon früher ein Zilial von Cismar 
war, ift geräumig, (faßt 2000 Menfchen), hell, hat zwei Gänge, 
viele Chöre, eine Orgel und einen Thurm. Gie hat an Leichen; 
gebähren und fonftigen Accidentien etwa 200 H und die Zinfen. 
eines Legats von 24004. Die beiden Prediger werden alterhöchft 
unmittelbar ernannt. Alle Amtsgeſchaͤfte wechſeln zwifchen ihnen 
Woche um Woche. An allen Sonn; und Fefttagen ift Bormittags 
um. 10 Uhr Gottesdienft; aufferdem hat der Paftor vier Faften; 
und vier Adventspredigten zu halten. Mittwochs ift Kinderlehre. 
Faſt alle 150 Gebornen werden in der Kirche getauft; bei den 
130 Beerdigungen find Sermone vor dem Altar gewöhnlich. 
Die85 Katechumenen werden bei der Einfegnung geprüft; 
der Paftor confirmirt Palmarum, der Compaſtor am zweiten 
Oſtertage. Die 35 Copulationen geſchehen in der Kirche. 
Es iſt allgemeine Beichte und ſonntaͤglich Abendmahl, wenn ſich 
Communicanten (deren Zahl beim Paſtorat 5—600 beträgt) dazu 


56) d. d. Kopenhagen 9. Jun. 1827. 
7) Fried, Land Oldenburg, p. 112f. 
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. melden. Die Schulinfpeftionen find getheilt; die Kirchenbücher 
führt der Paftor allein. Beim Armenwefen legen den Predigern 


Beine Gefchäfte ob; doch hat der Paftor die Aufficht über das 


Armenhaus, worin acht Präbenden ihre eignen Kammern haben. 
Es muͤſſen Karſtelzeuge und Brautkronen gehalten werden. 

A. Das Paſtorathaus if in gutem Stande, hat einen 
Keller, ſechs heizbare Zimmer und Ziegeldach, und liegt am Ende 
des Fleckens hart am Kirchhofe. Dabei find zwei⸗Scheunen und 

ein Viehhaus. Der Garten ift 3 TonneLandes groß und durch neue 
Anlagen des Paſtors Tamfen fehr verbeffert, aber oft dem Waffen - 
ansgefegt. Einkünfte bat der Paftor: 2) an baarem Gelve, 
auffer einem freimilligen Quartalopfer, welches in den Hänfern 
gefammelt wird, Fixum überhaupt 105 # 78, fogenanntes 
Pflichtgeld 90 H und etwa 600 4. Aceidentien; 2) an Feuerung 
10 Faden Holz und 10,000 Soden Torf, den der Paftor ſelbſt an: 
fahren laffen muß; Beine Sammlung von 50 Tonnen Gerfte, 
6 Bänfen und etwas Flachs; 4) eiferned Vieh, nämlich 3 Kühe, 
2 Starken, 2 Kälber; 5).1095 Tonnen Landes von fehr guter 
Defchaffenheit; die Tonne ift zu etwa 12 4. jährlicher Pacht ans. 


zufchlagen, doch ift zur Verpachtung des Ganzen felten Gelege: 


heit. Wenn feine Wittwe ift, hat der Paſtor die Nutzung des 
Wittwenlanded. Beim Antritt erhält der Paſtor 1004. eifernes 
Geld, und Vergütung der Beftallungs; Introduktions⸗ und Reife: 
£often; auch wird ihm ein gewiſſes Mantelgeld gegeben und in 
der ganzen Gemeinde durch die Schullehrer eingefammelt. Die 
Einlöfung des Landes ift bedeutend. Die Wittiwe hat aus einem 
Donativ des Paſtors Thomas Janfen 53) I) ein fehr gutes Haus - 
nebft einem geräumigen Garten, 2) 12 Tonnen Acker; und 3 Ton: 


53) Vom J. 1652. Abänderung d. d. 11. Jun. 1798. ci. Seeſtern⸗ 
Pauli milde Etift: p. 371 f. 


nen Weide; und Wiefenland, 3) die Emolumente der Kieler 
Wittwenkaſſe. 

Paſtores ſeit der Reformation: 1. oh, Strifen, Fam 1584. 
nach Luͤbeck. 2. Adam Aderpohl. 3. Joh. Flor, emeritus1643. 
4. Thomas Janfen, adj. 1627. 5. Deffen Sohn M. Joh. Jak. 
| Janfen, wurde 1674 Paftor in Oldenburg. 6. Joh. Dreyer. 
‚7. Bet. Finke, von 1709 an. 8. Chr. Hinr. von Elöwich, 7 1729. 
9. Eonrad Georg Reinboth, F 1740. 10. Joh. Georg Botticher, 
Fam 1742 nach Neumünfter, 11. Herrm. Nik. Schwarz, }1750. 
12. Efaias Gottl. Hoyer, 1770. 13. Anton Peterfen, + 1778. 
14. Joh. Ant. Burchardi,. + 1823. 15. Karl Ludw. Tamfen, 
‚11827. . 16. Cafimir Jngwerfen, 11833. 17. Der jegige Paftor 
Nik. Börm if Sten Advert (14ten December) 1834 introducitt. 

B. Das Compaſtorathaus ift freilich bequem eingerich: 
tet, hat aber nur drei heizbare Zimmer, und ift fo banfällig, daß. 
ed fchwerlich durch eine Reparatur In guten wohnlichen Stand 
gefegt werben Fann.. Die Scheune ift gut und geräumig. Der 
bisherige Garten ift ziemlich groß, aber ſowol feines Bodens, als 
feiner Lage wegen zum guten Obſt⸗ und Gemüfebau nicht geeignet, 
weshalb die Einrichtung eines andern Gartens bewilligt worden 
if. Einkünfte diefer Stelle: 1) Geldhebung von 1734.15; 
2) 10 Faden Holz; und 10,000 Soden Torf; 3) 40 Tonnen Gerfte; 
4) Ländereien: 21 Tonnen Pflug: und 34 Tonnen Wiefenland, 
beides fehr gut; 9 Tonnen mittelmäßiges Weideland und etwas 
Riethland am See; 5) etiva 300 # Neccidentien. Beim Antritt 
werden fämmtliche Koften erfiattet. Die Gage: und Accidentien⸗ 
ſteuer beträgt 75 # 14 2. Die Wittwe hat 1) ein eignes Haus, 
2) reichlih 12 Tonnen Land, 3) die RN der Kiefer 
. Wittwwenfaffe. 

Eompaftoren feit der Reformation: 1. Herrm. Brennif, fam 
1610 nach Tönning. 2. Dan. Cornopolus, 164. 3. Detlev 
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Flohr, —1665. 4. M. Joh. Jak. Janſen, wurde 1671 Paſtor. 
5. Joh. Wienfe. 6. Per. Finke, wurde Pafter. 7. Konrad 
Reinboth, wurde Paftor. 8. Joh. Laurent. Vogel, 1744 abgeſetzt. 
9. Ef. Gottl. Hoyer, wurde Paflor. 10, Ant. Peterfen, wurde 
Paſtor. 11. Asmus K. Erhardi, fam 1781 nach Brockdorf, 
12. M. Joh. Ulich, 1802 emeritus, } 1804, 13. M. Karl 
Heinr. Ludw. Schröder, 1808. 14. Ad. Chr. Henster, Fam 
1816 nach. Plön. 15. Caſ. Ingwerfen, wurde 1828 Paſtor. 
16. Jak. Karl Gottlob Koltmann, r1836. 17. — — | 


$. 129. 

VIEL Kirchſpiel Hanſuͤhn. 

Dieſes zum adelichen Gute Tesdorf gehoͤrige Kirchdorf hat 

in 19 Haͤuſern 194 Einwohner und liegt 2 Meilen ſuͤdoͤſtlich von 
Lütgenburg, 14. Meilen füdweftlich von Oldenburg, 24 Meilen 
nördlich von Eutin, in hoher, fehöner, fehr gefunder Gegend. Die 
Gemeinde, 2703 Seelen groß, hat7 Schulen und 8 verfchiedene 
Jurisdiktionen; es gehören dazu lauter adeliche Güter: 1. Tes⸗ 
. dorf, mit den Höfen Karlöhof, Katharinenthal, dem Meierhofe 
Neutesdorf und den 4 Dörfern Bahrensdorf, Kleinrolübbe, Küfe: 
lien, Schule mit 66 Kindern, und dem Kirchdorf, Schufe mit 
‚ 112 Kindern, fo mie die Glashütte, Papiermühle, Seefathen und 
Ziegelei; 2. Güldenftein mit 3 Meierhöfen, Caishof, Ranzau: 
felde und Rethwiſch, vielen einzelnen Wohnungen und dem Dorfe 
Harmsdorf, Schule mit 143 Kindern; 3. Meifchensdorf mit 
vielen zerfireuten Stellen; 4. vom adelichen Gute Kletfamp der 
Meierhof Großroluͤbbe und das Dorf Neffendorf, Schule mit 
59 Kindern; 5. vom adelichen Gute Farve der Meierhof Char: 
lottenhof und das Dorf Wangels, Schule mit 90 Kindern; 6. vom 
adelishen Gute Weiſſenhaus die beiden Dörfer Döhnsdorf, Schule 
mit 81 Kindern, und Wasbeck, Schule mit 66 Kindern; 7. u. 8. ein 
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Haus vom adelichen Gute Loͤhrſtorf und ein Haus vom cdeiden 
Gute Satjewitz. 

Die Kirche, vielleicht noch dieſelbe, welche ſchon 1286 vor⸗ 
kommt (Hoſune), auf jeden Fall vor der Reformation erbaut, iſt 
ganz von Felsſteinen aufgefuͤhrt, auch der Thurm. Da ſie vor 
etwa 10 Jahren gruͤndlich reparirt und neu gemahlt worden: fo 
iſt fie jetzt eine heile, schöne Landfirche, aber ohne Orgel und ohne 
Gewölbe. Sie liegt anf dem hohen Kirchhofe, weit nach alfen 
Seiten hin fichtbar; hat 3000 H Eapital, eine Kleinigkeit für 
Geläut, und zu den jährlichen Kirchenanlagen contribuiren 
106 Pflüge zu 6-9 #. Der Befiger von Tesdorf ift Patron und 
präfentirt zu der Predigerftele. Bei der Wahl, welche der Kirchen: 
probft feitet, find fo viele Stimmen, als Kirchenpflüge, nämlich 
die Hufner von den. Dörfern haben 52 und die Gutöbefiger 54 
(todte) Stimmen, (Güldenftein 18, Tesdorf 10, Kletfamp 9, . 
Weiffenhaus 9, Zarve 4 und Meifchensdorf 4). | 
An allen Sonn; und Fefttagen ift im Sommer um 9, im 
Winter um 10 Uhr Gottesdienſt; aufferdem finden Faftenpredigten 
fintt und eine VBesperpredigt am Stillfreitage. An allen Sonn: 
tagen, da feine Communion ift, und an den Mittwochen der Faſten⸗ 
zeit ift Kinderlehre. Die 96 Gebornen werden gewöhnlich in 
ber Kirche, felten im Predigerhaufe getauft; Daustaufen kommen 
fehr felten vor. Bei den 60 Beerdigungen kommen Altar; 
reden und Leichenpredigten vor. Die 53 Katechumenen wer: 
den von Advent an vorbereitet und am Sonntage vor oder (mag 
häufiger) nach Oſtern erft geprüft, dann eingefegnet und: zum 
‚ heil, Abendmahl zugelaffen. Es werden 21 Brautpaare, faft alle 
in der Kirche, copulirt. Die Öffentliche Beichte findet an den 
Eommunionfonstagen (d. h. vom Gründonnerstage bis Johannis 
und vom Nerndtefefte bis in-die Adventzeit) fo frühe ſtatt, Daß der 
Gottesdienſt Dadurch nicht verfpätet wird. Die Zahl der Com » 


municanten beträgt LI—1200. Dit dem Armenwefen hat der 
Paftor nichts zu thun; nur der Ertrag des Klingbeuteld wird von 
ihm veriheilt, fo wie er auch dag Legat des Paſtors Tamm (300 }. 
zu 4 p.C.) verwaltet und die Zinfen am Weihnachtabend vertheilt. 
Auch muß er- Karftelzeng und Brantkronen halten. 

| Das Wohnhaus, 1797 nen aufgeführt, aber jetzt bau⸗ 
fällig, hat Kelfer, Ziegeldach und fünf heizbare Zimmer und fiegt 
an einem Krenzwege der Landfiraße; daneben iſt eine große 
Scheune nebft einem Holzſtall und Backhaufe; fo wie ein großer, 
fruchtbarer Küchengarten und ein andrer fehr reizender Luſtgarten, 
worin ein Dügel, ber ein herrliches Panorama und bei heiterer \ 
Luft eine Ausficht bis nach: der Inſel Langeland darbietet. Ein: 
Fünfte diefer Stelfe: 1) Fixum von 18% aus einem Legat der 
Anna Pogmwifch für die Stilffreitagsvefperpredigt; 2) Quartals; 
opfer, Michaelisfammlung und Pflichtgeld pp: 73%; 3) aus 
einem Kletfamper Legat 124; 4) Feuerung liefert das Gut Tes⸗ 
dorf 4 Faden Deputatholz frei an; 5) Sammlung von 10 Tonnen 
Nocden, 24 Tonnen Gerfte, etwas Flache u. ſ.w.; 6) freie Weide 
für 5-6 Stuͤck Hornvieh oder Schweine. auf der fogenannten 
Boͤtzweide; 7) 70 Tonnen Land, theils Lehm⸗ theils leichten Sand: 
bodens, nicht fern vom Haufe, nicht eben vortheilhaft, etwa die 
Tonne a OH, zu verpachten; 8) reichlich TOO F Accidentien. Die 
Gemeinde üft verpflichtet, die Introduktions⸗ und Neifekoften zu 
tragen. Die Königliche Steuer beträgt 304. Die Wittwe hat 
150 # vom Dienft. | 

- Die befannten Prediger find: 1. SeÄncise. Martini, ein um 
die damals fehr vermwilderte Gemeinde hochverdienter GSeelforger, 
von 17091725. 2. Ernft Leop. dr. Behn. 3. Chriſt. Detlev _ 
Tamm, von ihm ift das Armenlegat, vom J. 1777. 4. Hinr. 
Fr. Ottens, Fam 1780 nach Altenkrempe. 5. Joh. Chriſtoph 


Kind, f1816. 6. Der jegige Paſtor Joh. Bolten —— 
simodogeniti (19ten April) 1818 introducirt. 


& 130, 
VIH. Kicchfpiel Heiligenhafen.°°) 
Diefe Stadt mit einem Hafen an der Dftfee, treibt Schiff: 


fahrt und. fteht in lebbaftem Verkehr mit Fehmarn, Laaland und 


Kopenhagen, und hat jegt 294 Häufer mit 1821 Einwohnern, 
während fie 1803 nur 1338, und 1769 gar erft 1199 hatte. Fruͤ— 
her dagegen foll fie weit größer gemefen fein. Die Gemeinde, . 
2307 Seelen ſtark, hat ſechs Schulen; es gehört dazu: 0) 1. die 
Stadt felbft mit vier Schulen, der erften Knabenklaſſe fieht der 
Diakonus als Neftor vor, an der zweiten Knabenklaſſe fteht der 
Organiſt, an der Mädchenfchule der Cantor, an der Elementar: 
ſchule der Küfter ald Lehrer; 2. die drei Johannis-Kloͤſterlich⸗kuͤb⸗ 
fchen Dörfer Dazendorf, Kembs und Sülftorf (unter Königlicher 
Territorialhoheit), haben eine combinirte Schule; 3. das Fuͤrſtl. 
Eutiniſche Dorf Rathjendorf, mit einer Schule. 

Die Kirche, welche ſchon im Verzeichniß von 1286 vor: 
kommt (Hilgenhavene) und nicht viel früher, nach Scholtz ®!) 
etwa um 1260 von Adolf's IV. Söhnen erbaut worden, ift im 
Gothiſchen Stil, mit fhönem Gewölbe auf ftarfen Pfeilern und 
zwei Nebengewölben auffer dem Schiff und hat ein finmpfes 
Thurmdach. Die fehr gute Orgel ift 1517 erbaut und 1748 ganz 
ausgebeffert. Die Kirche hat weder Vermögen, noch Grund; 
befig, doch haben etwas Grundhäuer und eine Kleine Einnahme 


59) M. Heine. Scholpgens Furzgefaßte Nachricht von der Stadt 
- Heiligenhafen. Plön. (Die Vorrede ift von 1743.) 

69) Fries, das Land Oldenburg, p. 100 ff. 

9) P. 155 - 
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bei Beerdigungen ftatt. Patron ift der Magiftrat, doch hat ders. 
ſelbe mit der Befegung der Predigerftellen nichts zu thun. Den 
Paſtor ernennt der König unmittelbar; was den Diafonus ber 
trifft, fo präfensiren und wählen die Schulinfpeftoren (der Bürgers 
meifter und Paftor) zum Rektorat und bei der nachzuſuchenden Ber 
ſtaͤttigung diefer Wahl wird der DREI D vom Könige zugleich zum 
Diakonus ernannt.6?) 

An allen Sons; und Fefttagen hatder — zu pre⸗ 
digen; nur an den hohen Feſttagen iſt Nachmittagspredigt, welche 
der Diakonus hält. Wochenpredigten finden in der Advent: und 
Saftenzeit ftatt, wenn Communion ift. Die Faftenpredigten mechfeln 
zwifchen beiden Predigern. Der Diafonus, der auch in Krank; 
heits: oder fonftigen Verhinderungsfällen für den Paſtor eintritt, . 
hat jährlich ettva 12—16mal zu predigen. An allen Sonntagen, 
ausgenommen in der Advent⸗ Faften: und Aerndtezeit, wird Nach: 
‚mittags, umd zwar wechfelsweife von beiden Predigern, Kinder; 
fehre gehalten. Faſt alle eigentlichen actus ministeriales ver; 
richtet der Paſtor allein. Die 60 Gebornen werden (ſchwaͤch⸗ 
fiche oder fehr wohlhabende ausgenommen) in der Kirche nach dem 
" Hauptgefange vor. der verfammelten Gemeinde getauft. Bei 
den 50 Beerdigungen find Reden nicht ungewöhnlich; die 
begüterten Landleute verlangen wol auch eigentliche Leichenpredig; 
ten. Auch kommen fogenannte Stuhlreden vor, die in einem 
Kirchenſtuhl abwechfelnd von beiden Predigern gehalten werden. 
Bei Bürgern der Stadt redet der Paftor im Tranerhaufe, wenn 
beide Prediger zur Begleitung eingeladen werden. Der Paftor 
hat die Eonfirmation (Palmarum) und die Vorbereitung ' 
darauf (von Martini an) allein, die 40 Eingefegneten communi; 
ciren am Gründonnerstage. Es werden etiva 15 Paar und davon 


62) Mereinigung ded Diafonats und Reftorats, Reſcr. 19, April 181 'n 
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12 in der Kirche copulirt. An Communiontagen, d. h. auffer 
Gruͤndonnerstag und Stilffreitag, in der Advent; und Faftenzeit, . 
fo wie einige Wochen vor der Aerndte, des Mittwochs, ift vorher 
“Öffentliche Beichte. Die Zahl der Communicanten, welche in den 
legten Jahren zugenommen hat, beträgt reichlich 500, Sind 
große Communionen, fo muß der Diafonus den Paftor beim Altar⸗ 
dienft unterftigen. Der Paftor iſt nebft dem Bürgermeifter Armen: 
infpeftor. Capital und Schulden heben fich ungefähr. Seven 
Monat werden durch Einſammlung nach Setzung 190 # auf: 
gebracht; etwa 8O—90 Perfonen erhalten Unterftügung. In vier 
Armenbuden erhalten acht arme Frauen Wohnung, Gartenland 
und Brennholz. Ferner hat der Paſtor die Adminiſtration der 
Hartmannſchen Stiftung, aus welcher quartaliter 18% 122 an 
nothdärftige Hausarme vertheilt werden; und die Verwaltung 
des Fürgensfchen Stipendiums für drei Studiofen der Theologie 
und Philologie, weiches 300 H Zinfen trägt.°®) 

A. Das Wohnhaus des Paſtors ift alt und einer gruͤnd⸗ 
lichen Reparatur nicht wol mehr fähig, aber geräumig, und hat 
einen Keller und fieben heizbare Zimmer; daneben befindet fich 
eine Scheune, ein Speicher und Raum für Feuerung und Feder; 
Sieh. Der Garten ift groß und geht rings um das Haus. Die 
Einkuͤnfte find: D fefte Geldhebung überhaupt 160 4 8.4; 
2) Miethe der Scheune und ded Speicherd pp. 170%; 3) Liefe: 
rung von 25 Tonnen Waizen und 25 Tonnen Gerfte, Sammlung 
von Würften, Küchlein, Eiern, Flachs, Gänfebrüften u. f. w.; 
4) das Paftoratland, an 100 Tonnen, ift von guter Befchaffenheit, 
liegt aber auf dem großen Stadtfelde fehr zerſtreut und trägt jetzt 
eine jährliche Pacht von 14004; 5) etwa 500 4 Aceidentien. 
Beim Antritt erhält der Paftor für Beftalfungs; und Neifefoften 


85) Reſcript 16, Febr, 1824. F 
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eine angemeffene Verguͤtung. Zur Einlöfung des Landes wird 
eine bedeutende Summe erfordert. An Königlichen und ftädtifchen 
Abgaben hat der Paftor über 125%. Die Wirtive hat 1) 150% 
vom Dienft, 2) der Wittivenfonds trägt jeßt 65 # 94,4 Zinfen, 
welche, wenn mehrere Wittwen find, dieſelben ſich theilen.“*) 
Von den Hauptpredigern nennt M. Hinr. Scholg°°) fi fich 
ſelbſt zuletzt, + 1760. Ihm folgte Joh. Aug. Stielfe, + 1812; 
Joh. Chriftian Dofe, 1827. Der jegige Paſtor Ehrifion Yuguf 
Balentiner wurde VII Trinit. (20ften Juli) 100) incaedenrt. 
Schriftſteller. 
B. Das Diakonathaus, vor 50 Jahren erbaut, iſt in 
gutem Stande und hat, Die Schulſtube eingerechnet, fünf heizbare 
Zimmer und einen Keller. Daneben ift ein Stall; die Scheune 
fehlt, dafür erhält der Diafonns eine Vergütung. Der Garten, 
ein abgefonderfer Theil des Paftoratgartens, iſt nicht unmittelbar 
hinter dem Haufe. 1) An fefter Geldhebung, Vergütung für die 
fehlende Scheune und Fenerungsgeld mitangefchlagen, hat der Dia⸗ 
konus und Rektor 519 8A; an Leichengebühren 80 100 3; 
3) Land auf dem Stadtfelde zerſtreuet, a Scheffeletwa 4 F, fodaß die 
Ackerhaͤuer jegt ungefähr 400 4. beträgt. Die Koften für die Dr: 
dinatton und Beftallung trägt Die Gemeinde, welche auch die Neife 
zu vergüten pflegt. Die Rektorbeſtallung ift vom Amtmann für 
15H einzulöfen. Auſſer Armen: Kopf und Wächtergeld hat der 
Diafonns 16 } Gage; und Necidentienftener. Die Witte erhält 
vom Dienfi 50.4 und-von dem Legat ihren Antheit. 
Als Diafonus nennt Scholtz 6) zuletzt Jasper. Schmidt; 
die neueſten find: 1. Foh. Aug. Stielfe, wurde 1769 Pafor;, 
2. Joh. Elias Claus, Fam 1781 nach Bornhoͤved; 3. Andreas , 


62) Seeſtern-Pauli, mild. Stiſt. p. 369 f. 
65) Nachrichten p. 258 f. 
06) Nachrichten p. 265 f. 

y 


338 
Tuͤchſen, +1809; 4. Hinr, Florus Krah, 1821; 5. Dans Hinr. 


Sievers, —1829, 6. Der jegige Diakonus Karl Nik. Kähler 
ift 2ten Advent (ten December) 1830 introducirt. | 


$. 131. 


IX. SKicchfpiel Hohenftein. 

Diefer kleine Kirchort (5 Hänfer mit 43 Einwohnern), zum 
adelichen Gute Farve gehörig, 4 Meile vom Hofe entfernt, ift der 
Heft eined 1608 niedergelegten Dorfes, liegt zwifchen Oldenburg 
und Lütjenburg, 4 Stunde von der Dftfee, in gefunder, anmuthiger . 
Gegend. Ze Gemeinde, welche zwei Schulen und 580 See: 
len hat, gehören die adelichen Höfe: 1. Farve, mit dem Dorfe 
Grammdorf (Schule mit 84 Kindern) und Hohenftein (Schule 
mit 28 Kindern); 2. Ehlersdorf mit Kiekbuſch; 3. Einhaus; 
4. Weiſſenhaus mit Es, und Großenbroͤcke (im Lande Oldenburg); 
5, einige Häufer des Gutes Meifchensdorf. 

Schon im DVerzeichniß von 1286 fommt Honftene vor. 
Die jegige Kirche foll, nach Angabe des frühern Paſtors Linde: 
mann, um 1359 erbaut fein. Gie befteht aus Brandmanern und 
bat einen Eleinen Thurm; ift aber fehr baufällig; fo auch das 
Glockenhaus von Holz mit einer Thurmfpige. Ein feit 1581 hier 
befindliched Orgelpoſitiv ift längft unbrauchbar. , Die Erbauung 
fowwol, ald Unterhaltung der Kirche kommt den drei Gütern zu, fo 


daß Farve für 9, Weiffenhaus für 6 und Ehlersdorf für 2 Pflüge 


f 


contribuirt. Die Kirche hat 1542 # Capital. Patron iſt der 
Befiger von Farve; derfelbe präfentirt zu der Predigerftelle und 
die Gemeinde wählt, fo daß Farve für niedergelegte Hufen 3, die 
Grammdorfer Hufner 6, Weiffenhaus 6 und Ehlersdorf 2 Stim: 
men abgeben. 

An allen Sonn: und Fefttagen, fo wie an fünf Faften: 


mittwochen, ift Bormittagspredigt im Sommer um 9, im Winter 


1 


um 10. Uhr. Kinderlehre hält der Paſtor von Pfingften bis 
Michaelis fonntägfich nach dem Schiußgefange, wenn nicht Kind: 
taufe if. Die 16 Gebormen nämlich werden gewöhnlich 
Sonntags nach der Predigt in der Kirche, felten im Paftorat, fehr 
felten im Älterlichen Haufe getauft. Beiden 13 Beerdigungen 
kommen Leichenpredigten, auch Sermone am Altar, felten Grab; 
reden oder Parentationen im Tranerhaufe vor. Die 10 Com; 


firmanden werden von Advent an vorbereitet; der Einfegnung 


ſelbſt (Palmarum) geht die Prüfung vorher, und die Neugeweih⸗ 
- ten commumiciren fogleich mit-ihren Angehörigen. Copulatio— 
. nen kommen jährlich etwa 5 vor. Sonntags vor dem Gotted; 
dienft ift allgemeine Beichte, Abendmahlsfeier fünfmal im Früh: 
yahr und- eben fo oft im Herbſt. Die Zahl der Communicanten 
iſt 250. Mit dem Armenwefen hat der Paſtor nichts zu thun; 
muß aber Wefterzeug und Brautfronen halten. 

Das Predigerhang, vor 40 Jahren von Tafelwerf leicht 
gebaut und mit Stroh gedeckt, iſt nicht fehr geräumig, hat einen 
Keller und fünf heizbare Zimmer. Die Lage iſt freundlich und 
gewährt eine anmuthige Ausficht. Daneben ift eine Scheune und 
ein Backhaus im Garten. Bon den ringsumber liegenden drei 
. Gärten find zwei zum Gemüfebau eingerichtet, Die Einfünfte 
der Stelle: 1) Aus Legaten und feftem Opfer 376# 12. 2) lie 
ferung von 5 Tonnen Waizen, 1 Tonne Rocken, 6 Spint Gerfle, 
8% Flache, 8 Gaͤnſen. 3) Sechs vierfpännige Fuder Deu wer⸗ 
den frei bearbeitet und angefahren, 3 folche Zuder von Farve muß 
der Paftor ſelbſt fahren laſſen. H An Fenerung von Farve 8 Fa⸗ 
den Büchenholz, von Ehlersdorf ein Eichbaum, etwa 2 Zuder ent; 
haltend; beides muß der Paftor felbft anfahren laffen. 5) Land, 
a. 631 Tonnen Ackerland find zu ewigen Zeiten an Farve verpach⸗ 
tet, fo jedoch, daß alle 20 Jahr eine neue Pachtfumme beftimmt 


wird;6T) die jegige Hettägt 790 J, auch hat der Paſtor freie * 
Weide für 6 Kühe, 2 Pferde und 12 Schweine auf den Farver Hof, 
ländereien; b. die. übrigen 24 Tonnen Ackerland, ſo wie eine 
Wiefe, nahe beim Haufe, find zum: eignen Gebrauch verblieben. 
7) Kaum 150 4. Accidentien. Beim Antritt werben die Ordina⸗ 
tions⸗ Introduktions⸗ und Transportfoften: erftattet. Abgaben 
finden nicht flatt. Die Wittwe erhält 150 J. vom Dienft und 2 4 
aus einem Fleinen Legat, welche fonft dem Prediger zufallen. 

Prediger feit der Reformation: 1. Leving. 2. Joh. Leoni— 
ſius (aus Parchim in Mecklenburg), Fam um 1580 nad) Euran. 
3. Andreas Zügler. 4. Joh. Korf, von 15851628. 5. Ant. 
Lindemann. 6. Deffen Sohn Joh. Lindemann, —1700, 7.Matth. 
Bud, +1734. 8. Joh. Dan. Liebhold, } 1777. 9. Lorenz Loren⸗ 
zen, Fam 1791 nach dem Tonderſchen. 10. Markus Richard 
Knutzen, t 1826. 11. Der jetzige Paſtor Gottfr. Wilh. Aug. 
Hartz wurde Rogate (20ſten Mai) 1827 introducirt. 


S. 132. | 
J— X. Kirchſpiel Kirchnuͤchel. 
Der Kirchort ſelbſt, zum adelichen Gute Gruͤnhaus gehörig; 
ganz nahe dabei gelegen, beſteht nur aus dem Prediger⸗ Organiſten⸗ 
und Wirthshauſe, liegt aber in ſehr angenehmer, geſunder, wald⸗ 
reicher Gegend, eine Meile noͤrdlich von Eutin. Vor Alters war 
bier eine Rolandſaͤule. Die Gemeinde, etwa 800 Seelen groß, 
hat zwei Schulen; es gehören dazu: 1. die adelichen Höfe Grün: 
hans Candy Nüchel genannt) und Kletkamp feldft; 2. die dazu 
gehörigen Dörfer Alt; und Neuharmsdorf, nebft Kirchnüchel, 
welche eine combinirte Schule haben; 3. die Meierhöfe Friedrichs: 


97, Commiſſtonsbeſchluß, Glüdftadt 27. April 1827. 
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teben Cehedem Hoberg), Kirchmähl und Ludwigshof; 4. die ein 
zelnen Stellen. Orginenthal und Poppenmuͤhle; 5. dad Groß 
herzogl. Dorf Kleinnüchel mit Adolfshof, Schule. Die Kirche 
von gehauenen Feldfteinen und mit Ziegeldach, nach dem Urtheil 
des Antiquars Ahrend ins 12te Jahrhundert gehoͤrend, (1286 wird 
Nuchele mit aufgeführt), aber ſpaͤter im 14ten Jahrhundert ver; 
groͤßert, war fruͤher eine beruͤhmte Wallfahrtskapelle mit einem 
wunderthaͤtigen Marienbilde;°®) daher iſt noch jetzt ein beſuchter 
Markt auf Mariaͤ Geburt, und das Stellegeld bekommt die 
Kirche. Im J. 1709 hat der Graf Cai Lorenz von Brockdorff 
ein ſchoͤnes Erbbegraͤbniß mit einem marmornen Monument 
erbauen laffen durch den berühmten Antwerpner Kuͤnſtler Thomas 
Quellinus; derſelbe Beſitzer von Kletkamp hat auch der Kirche 
eine Orgel geſchenkt. An der Weſtſeite iſt ein Glockenthurm, an 
der Suͤdſeite eine Schlaguhr. Die Kanzel und der Altar ſind von 
einem Luͤbecker, Namens Bilger, 1742 gearbeitet. Die Kirche 
hat 5718 4 Capital und genießt auſſer den Marktgeldern einige 
Kleinigkeiten für Begräbniffe und die Zinfen (60 JL) des Wittwen; 
capitals, wenn Feine Predigermwittwe iſt. Reicht das nicht aus, 
fo wird der Bedarf nach 14 Pflügen aufgebracht. Patron iſt der 
Befiger von Grünhaus; er präfentirt zur Predigerftelle und bei 
der entfcheidenden Curiatwahl hat der Patron felbft zivei Stimmen, 
der Fürft von Eutin eine. 
| An allen Sonn: und Sefttagen, fo wie Mittwochs in der 
Faſtenzeit ift Vormittagspredigt; Kinderlehre aber Sonntags, 
‚wenn feine Communion ift. Die 25 Gebornen werden Sonn; 
tags in der Kirche, fonft im Predigerhaufe getauft; Haustaufen 
find fehr felten. Beiden 16 Beerdigungen waren früher die 
fogenannten Kuhlreden gebräuchlich; ftatt derſelben kommen 


°°) Scholtz, Kirchengeſch. p. 190. 
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jetzt Altarreden, felten Leichenpredigten vor. Die 14 Katechu⸗ 
mienen werden von Neujahr an wöchentlich viermal vorbereitet, 
an den fünf Faſtenmittwochen geprüft und Palmarum confirmirt 
und ad sacra admittirt. Copulationen kommen 68 vor. 
EGs iſt allgemeine Beichte; nach einer Buß; oder Abendmahlörede, 
die der Paſtor am Altar hält, treten die Eonfitenten näher und 
werden nach einem Segenswunſch unter Händeauflegung mit 
Eurzem Gebet entlaſſen. Dom -Gründonnerstage bis zur | 
Aerndte und von Michaelis bis Weihnachten iſt alle 14 Tage _ 
Eommunion. Mit dem Armenwefen hat der Paftor nichts zu 
thun; doch muß er Karftelzeng und Brautkronen halten. 

Das Predigerhaus ift fchon 1690 erbaut, aber ſtets im 
‚guten baulichen Stande erhalten; es hat einen guten, trocknen 
Keller, vier heizbare Zimmer und ift mit Stroh gedeeft. Daneben 
- befinden fich ein gepflafterter Hof, ein Eleines Backhaus und zwei 
große, angenehm liegende Gaͤrten mit ſchoͤnen, edlen Fruchtbaͤu⸗ 
men. Die Einkuͤnfte dieſer Stelle fließen groͤßtentheils aus 
reichen Legaten der Gräflich: Brockdorffifchen Familie: 5%) DDie 
Hälfte der Zinfen von 2500F., ein Viertel der Zinfen von 3474], . 
zwei Drittheile der Zinfen (oder wenn Feine Witte ift die vollen) 
von 6000 X, fomit überhaupt 243 4. (oder 325 }) Legatengelder. 
2) Grundhäner 18%. 3) Quartalopfer und Inſtengelder. HDas 
Land, 44 Droͤmbt Haferſaat dicht hinter dem Garten und von vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte, nebſt einer großen Wieſe, iſt ſeit 1704 an den Hof 
Kletkamp verpachtet; der Paſtor hat dafür 100 J, freie Weide 
für 4 Kühe, 1 Pferd und Winterfutter für 6 Schaafe und 
4 Schweine; ferner 20 Faden Holz und etliche freie Fuhren. 
5) Zwei eiferne Kühe. 6) Jährliche Lieferung von 10.8 Flachs, 
6 Tonnen Rocken und einem fogenannten Gnadenbaum. 7) Etiva 


69) Gerfern: Pauli milde Eitiſt. p-386f 


300 Accidentien. Die Ordinationg; Introduktions⸗ und Reiſe⸗ 
koſten werden erſetzt. Abgaben finden nicht ſtatt. Die Wittwe 
bat D) die 60 Zinſen des durch Verkauf des Wittwenhauſes 
entſtandenen Capitals von 1500 4; 2)4 der Zinſen von 6000 4, 
jetzt 80.4; 3) 100 4. vom Dienſt. | 


* 


Bekannte Prediger: 1. Joh. Saalfeld. 2. Melchior Barn⸗ 


ſtein, } 1692. 3. Kasp. Blank, + 1737. 4. Joh. Heinr. Hirfch: 
feld, (Vater des befannten Berfaflers „des Landlebens,“ welcher 
+ 1792 als Profeffor in Kiel,) 11754. 5. Kasp. Hinr. Lundi, 
11782. 6. Blume, wurde 1788 Compaftor an Neuwerk in Rends⸗ 
burg. 7. Der jegige Paftor Gottl. Georg Chriftian Peterſen 

wurde vocirt und introducirt 1788. Ä 


\ 
% 


$. 133. 
XL Kirchſpiel Lenſahn. | ; 

Der Name ift Wendifchen Urfprungs und heißt im Verzeich⸗ 
niß von 1286 Lin ſane. Kirchdorf und adeliches Gut haben zuſam⸗ 
men 40 Haͤuſer, 125 Familien und 603 Einwohner. Die Gegend 
iſt ſchoͤn und geſund, und beſonders nach der Suͤdweſtſeite wechſeln 
romantiſch Thal und Huͤgel. In der Naͤhe iſt ein reizendes Gehoͤlz, 
worin die ſchoͤne Foͤrſterwohnung maleriſch liegt. Bisher war hier 
auch die Gerichtshalterſchaft der Großherzoglichen Fideicommis⸗ 
guͤter. Zur Gemeinde, welche 1827 unter 2542 Seelen 1460 con⸗ 
firmirte Mitglieder und reichlich 600 ſchulpflichtige Kinder zaͤhlte, 
gehören: a) Die Fideicommisguͤter, 1. Kofelau; im 30jähri: 
gen Kriege iſt das Dorf Kofelau ſpurlos verſchwunden; nur ein 
Hoffeld des Gutes hat noch denfelben Namen. Die Prediger: 
emolumente von daher find genau verzeichnet, und obgleich das. 

Gut die fämmtlichen früher Dorfsländereienbefigt, iſt doch dem _ 
Prediger riemals Erfag geworden. Zum Gute gehören Kabel: 
horſt, Moorkathen und Schwienfuhlen, (Schule mit 124 Kindern); 
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2. Lenfahn, der Hof und 4 Stunde davon das Kirchdorf, (Schule 
in zwei Klaſſen mit 156 Kindern), dazu gehört der Meierhof ' 
Nienrade und das Dorf Befchendorf, (Schule mit 96 Kindern); 
3. Sievershagen; 4. vom Gute Sebend das Dorf Damlos, 
(Schule mit138 Kindern). b) Andre adeliche Güter: 1. Mann; 
hagen, Fürftlich ; Lübfches Alodialgut und Dorf, (Schule mit 
76 Kindern), mit dem Meierhofe Böfenberg; 2. Petersporf 
mit dem Dorfe gleiches Namens und dem Meierhofe Johannishof, 
(Schuie mit 65 Kindern); 3. Wahrendorf mit Wannerohe, . 
Bemerkenswerth ift es, daß mit allen Fuͤrſtlichen Schulen durch 
die Milde des Großherzogs Peter, Arbeitsfchulen verbunden 
find, worin über 280 Mädchen in alfen weiblichen Handarbeiten 
von eigens dazu befoldeten Lehrerinnen unterrichtet werden; und 
daß diefe milde Stiftung nicht nur durch fich ſelbſt und die Bro; 
dukte der Kinder befteht, — jährlich einen bedeutenden Ueber: 
ſchuß läßt. 

Die Kirche, — in der erſten Hälfte des 14ten 
Jahrhunderts erbaut, iſt gewölbt, hat einen fumpfen Thurm und 
eine wohltönende Orgel, welche 1830 auch ein Pedal erhalten hat. 
An der Kirche find drei Beiſetzungskapellen. Das Altarblatt if 
im Brüggmannfchen Stil gefchnigt. Die Fupfernen und zinner: 
nen Särge des Rathlaufchen Erbbegräbniffes find vor 50—60 Jah; 
ren verwegenerweiſe entwandt. Die Kirche hat 55 4 fiehende 
Einnahme; der fonftige Bedarf wird repartirt. Zur Prediger: 
fielle präfentirt der Großherzog," der als Befiger von Lenfahn 
alleiniger Patron der Kirche iſt; die Wahl wird durch ſechs Curiat⸗ 
ſtimmen entfchieden, nachdem vorher in jeder Curie (Koſelau, Lens 
fahn, Mannhagen, Petersdorf, Sievershagen und Wahrendorf,) 
yiritim geflimmt worden. Der Putron vocirt, der König con; 
firmirt. 

a dem —— Sonn⸗ und — 


m 
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werden fuͤnf Faſtenpredigten gehalten; Kinderlehre iſt in der Regel 
Sonntags. Die 100 Gebornen werden im Hauſe des Predi⸗ 
gers und der Aeltern, am gewoͤhnlichſten aber in der Kirche ge⸗ 
tauft. Die Vorbereitung der 55 Katechumenen fängt Mar 
tini an, Prüfung, Einfegnung und Commmnion iſt an demfelben 
Tage. Zaft bei jeder der 72 Beerdigungen if ein Sermon 
(Altarrede) üblich, dagegen find Parentationen, Grabreden oder 
Leichenpredigten fehr felten. . Es werden 20 Paare theils in 
‚der. Kirche, theild im Haufe copulirt. Gewöhnlich iſt Privat; 
beichte Sonntags vor der Kirchzeit im Paftorat; Abendmahl faſt 
ſonntaͤglich; für alte und ſchwache Leute find jährlich zwei Mitt⸗ 
worhscommunionen; die Gefammtjahl der Communicanten 
iſt 1400. Mit dem eigentlichen Armenweſen hat der Paſtor nichts 
zu thun; doch wird das Klingbeutelgeld nach feinem, des Organ; 
fien und der Juraten Ermeffen vertheilt. Die Zinfen (6 4) des 
Woldenbergſchen Legats theilt der Paſtor an zwei arme Frauen in - 
Lenſahn aus. Seit 1818 iſt hier eine Bibelgeſellſchaft. Der 
Paſtor muß Weſterzeuge und Brautkronen halten. 

Das Predigerhang, vor 80 Fahren von Tafelwerk leicht 


gebaut, ift in mittelmäßigem Zuflande, hat Keller, Ziegeldach 
und zehn heizbare zimmer, liegt nabe bei der Kirche, abgefondert 


vom Dorf und hat ländlich: freundliche Ausſi cht. Das Nebenhaus 
hat eine Knechtswohnung, Backhaus, Remiſe, Scheune und 
Staͤlle. Der Garten, groß und fruchtbar, umgiebt das Haus 
und hat viele Obſtbaͤume und huͤbſche Partien, welche ſich in einer 
von fließendem Waſſer durchſchnittenen Wieſe verlaͤngern. Die 
Stelle bietet an Einkuͤnften: 1) Verſchiedene feſte Geldhebungen 
von der Kirche, vom Hofe (fuͤr abgenommenes Land), aus Ver— 
maͤchtniſſen, aus der Gemeinde, überhaupt 696... 2) Lieferung 
von 28 Tonnen Nocen, 8 Tonnen Gerfte, 50 2 Flache, 500. Eiern 
und etlichen Kleinigkeiten. 3) An Fenerung 334 Faden (Seeländ. 


Maaß) Buͤchenholz, wovon die Hälfte frei angefahren wird. 
4) Zwei eiferne Kühe. 5) 30- Tonnen 100 Ruthen Land (Elein 
Maag), zum Theil fern und zerfireut, zu Hälfte grandig, zu 
viele Wiefen, bei Verpachtungen etwa zu 600 H anzufchlagen. 
Aufferdem bat der Paftor, wenn Feine Wittwe ift, die Ruß: 
nießung des Wittwenlandes. 6) 1000-1200 H Accidentien. 
Die Ordinations⸗ Beftallungs: Introduktions- und Transport: 
Eoften, felbft die Koften der Reife zur Ordination, werben erſtattet. 
"Abgaben hat der Prediger nisht. Die Wittwe hat bis jegt Feine 
Abgabe vom Dienft, aber eine eigne Wohnung nebft Garten, reich: 
lich 14 Tonnen Land und 8 Faden Holz (Lübfch. Maaß). 

“ Bekannte Prediger: 1. Joh. Fabricius. 2, Bernd. Flohr. 
3. Volkmar Franzius, feit 1689. 4. Joh. Hinr. Weichen. 5. Jak. 
Boͤothius, feit 1681. ‘6. Leopold Wefthoff, feit 1716. 7. Mit: 
ling, von 1735—1748. 8. Bernhard Sam. Hartmann, von 
1749-1769... 9. Gottl. Theod. Falkenhagen, von 1769-1800. 
10. Der jegige Paftor Georg Peter Peterfen, gewählt Novem⸗ 
ber 1801, introducirt Sonntag nach Neujahr 1802, Aſſeſſor des 
Divenburger Eonfiftoriums, vieljähriger Herausgeber der Pros 
vinzialberichte und fruchtbarer Schriftſteller. | 


§. 134. 
XH. Kirchſpiel Lütjenburg. 

Der Name (auch Lürgendburg, im Verzeichniß von 1286 
Luͤthkenborgh) deutet auf einen Gegenfag von Oldenburg. 
‘ Die Stadt hat 171 Häufer und 1893 Einwohner ımd liegt an 
einem Berge unweit der Dftfee in einer der gefundeften und reigend: 
fien Gegenden Holfteind. Inder Nähe find viele Güter, die zum 
Theil die anmuthigſte Umgebung und eine Höchft romantifche Lage 
haben. Die Landſtraße von Kiel nach Oldenburg geht durch die 
. Stadt, welche mit Kiel und Hamburg in Handelöverbindungen 
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ſſteht. Zur Gemeinde, welche 4926 Seelen groß ift und in 
.. 21 Schulen 850 ſchulpflichtige Kinder hat, gehören. auffer der 
Stadt nur adeliche Diftrifte. a) In der Stadt ift eine Schule 
mit drei Klaffen, Elementar; Höhere Mädchen: und höhere Knaben: 
Elaffe, der legtern fteht ein ſtudirter Rektor (G. Heinr. Eyler) 
vor. b) Adelihe Güter: 1. Helmftorf mic Kühren 
Schule) und dem Meterhofe Wetterade. 2. Neudorf mit 
Hasberg (Schule), Hochwarht, ein Theil von Lippe und Schmie; 
dendorf (Nebenſchule). 3. Panker mit Darring (Schule), 
Friedrichshof, Heda, Magwig (Schule), Tammbroof und Wer; 
dorf (Schule). Auf Panker ifteine Kapelle, welche 1816, als 
der Landgraf und Statthalter Carl zu Heſſen hier feine goldne 
Hochzeit feierte, vom Generalfuperintendenten Adler feierlich ein: 
geweiht wurde. Die Lütjenburger Prediger find verpflichtet, 
daſelbſt jährlich im September Communion zu. halten für die alten 
Leute des Armenhauf es, und ‚monatlich an einem Sonntage 
darin zu predigen. Diefe Monatspredigt hält der Prediger, welcher 
an dem Sonntage in Lütjenburg nicht zu predigen hat, Der Tag des 
Sottesdienftes wird jedesmal in der Kapelle vorher. bekannt 
gemacht, und das Gut liefert den Predigern dahin freie Fuhren. 
Auffer den 12 Armen pflegen die Bewohner ded Hofes und der 
Umgegend diefen Predigtenbeizumohnen. 4. Todendorfmitdem 
Dorfe gleiches Namens. 5. Waterneversdorf mit Behrend: 
dorf (Schule), Deichfamp (Schule), Kems, einem Theil von Lippe 
und Stoͤfs. 6. Vom adelichen Gute Klamp: ge 
(Schule) und Vogelsvorf. 

Die St. Michaelisfirche, durch Gerold, Eapellan, — 
zog Heinrich des Loͤwen zu Sachſen, nachherigen Biſchof von 
Luͤbeck, 1158 mit Huͤlfe Adolfs IL. erbaut,7%) hatte einen fehr 
hohen Thurm, welcher aber fpäter fehr verfallen und durch einen 

9) Saoltz Kirchengeſch. p. 156. 
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neuen- erfebt war; als diefen eine —— im J. 1826 zer⸗ 
ſtoͤrte, wurde der jetzige achteckige Thurm erbaut und 1835 voll: 
endet, iſt noch ohne Glocken, hat aber in diefem Jahr eine 
ſchoͤne Uhr erhalten. Die große Orgel iſt 1818 von dem 
jetzigen Organiſten Ackermann nach den Seundſaben des Ge⸗ 
heimenraths und Abts Vogler gaͤnzlich umgeſchaffen und durch 
die Trias harmonica zu wunderbarer Stärfe und Schön: 
heit der Toͤne erhoben worden. Das Gewölbe iſt ganz 
akuſtiſch erbaut: Die Kirche hat 10 Scheffel Land, 6120 4. Capi⸗ 
tab und eine Fleine Einnahme für -Geläut und Stuhlhäuer; der 
jährliche Kirchenausfchlag beträgt etiva 7244. An der Kirche 
ftehen zwei Prediger. Die Stadt felbft und die eingepfatrten Gi; 
ter bilden das Patronat. Zur Wahl präfentiren der König einen, 
die Stadt eine und die adelichen Compatrone den dritten. Es 
wird curiatim geflimmt vom König, der Stadt und den fünf 
Gütern, fo jedoch, daß vorher die Gutsuntergehoͤrigen und-Bürger 
der Stadt viritim ihre Stimmen abgeben. Der König, der auch 
bei Stimmengleichheit ron * ſeine Stimme durch die 
Viſitatoren. 

Es wird ſonntaͤglich nur einmal und zwar Vormittags ge⸗ 
predigt, abwechſelnd von beiden Predigern; an den hohen Feſten 
predigt der Diakonus Nachmittags. Die Faſtenpredigten wechſeln 
jaͤhrlich zwiſchen beiden. Auch Kinderlehre wird von Michaelis 
bis Oſtern jeden Sonntag nach dem Gottesdienſt abwechſelnd von 
beiden Predigern gehalten. Die Predigten auf Panker ſind 
ſchon erwaͤhnt. Die 160 Gebornen werden theils in der 
Kirche, theils beim Prediger, theils und beſonders aus der Stadt 
im Hauſe der Aeltern getauft und die Prediger wechſeln damit 
wochweiſe. Bei den 120 Beerdigungen ſind Sermone vor 
dem Altar gewoͤhnlich und werden alternative von den, beiden 
Predigern gehalten; Leichenpredigten aber, wenn ſie verlangt wer⸗ 


den, hält der Paftor, Barentationen der Diakonus. Die 1 Ku . , 
tehumenen werden von: Neujahr an vorbereitet, am Balz 
fonntage vor der Eonfinmation felbf ‚geprüft und kommen am 
Gründonnerstage, da der Diakonus ansfchließlich‘ die Predigt 
bat, zur Communion. Die 40 Eopulationen hat der Paſtor 
allein; Hauscopulationen kommen felten vor. Die Beichthand: 
kung gefchieht theils Sonnabends, Mittags 1 Uhr in der Kirche, 
theil8 Sonntags vor Anfang des. Gotteßdienftes. im Prediger; 
baufe; dem abgelegten und beftättigten Bekenntniß folgt Rede 
und Abſolution. Abendmahl wird, mit Ausnahme der Nerndtes 
zeit, das ganze Jahr durch. fohntäglich gefeiert und die Zahl der 
Communicanten iſt 800. Der Paftor und Bürgermeifter find 

Diirektoren des Armenweſens, haben die Rechnung zu revidiren, 

die jährliche Setzung zu leiten und die von der Specialcommiſſion 
in Borfchlag gebrachte Unterfiigung zu genehmigen. , Die alleinige 
Direktion des Armenhauſes für vier Praͤbendiſten hat der Bürgers 
meifter. Die Armenkaſſe hat 3439 H Schulden; aber aus Lega; 
ten jährlich 6904. Der jährliche. Bedarf. für 180 Perfonen. ift 
2800 %. Die Kirchenbücher führt: der Paſtor. Es find — 
zeuge und Brautkronen zu halten. 

A. Das Paſtorathaus iſt ſehr alt, von Tafelwert, einer 
Reparatur nicht gut mehr faͤhig, ſonſt geraͤumig und bequem, mit 
einem Keller und acht heizbaren Zimmern. Daneben iſt eine 
große Scheune, auch mit Ziegeldach und ein Stall. Der Garten 
iſt bedeutend, liegt angenehm und bietet eine herrliche Ausſicht 
auf die Oſtſee dar. Die Einkuͤnfte der Stelle: 1) Aus der 
Stadtfaffe 45 #. 2) Aus der Kirchenfaffe 104. 3) Aus dem 
- Heffenfteinifchen Legat für Verfehung der Panfer Kapelle 270 }.: 
4) Geldfammlung 54414 8. 5) Lieferung von reichlich 31 Ton: 
nen Rocken oder Waizen und einigen Kleinigkeiten. 6) 60 Tonnen 
fehr gutes, nahe. gelegenes Land, welches theild zu Gartenland 


x 
x 
* 
* 
“ - 
— 


a 86 %, theils zu Ackerland a 15—18  verpachtet werden Fann. 
7) 1200 # Aecidentien., Beim Antritt werden die fämmtlichen 
Koften von der Gemeinde wieder erftatset, auch die Keifekoften. 
Gage: und Accidentienſteuer 39 # 5 4. Landfteuer 36 42. 
Armenged HH 8 4. Kopf: Nachtwächtergeld u. f. w. 40%. 
Die Wittwe hat auffer 120 vom Dienft feine Emolumente. 

Bekannte Paſtores: 1. Jeremias Strifer, 1585. 2. Fonas 
Glaumann, } 1660. 3. Joh. Hagen, 1678, 4. Deffen Sohn 
Jonas Hagen, adj. 1675, 1682. 5. Laurent. Clauſſen, Fam 1700 
nach Erempe. 6. Rud. Rub. Löwe, }1737. 7. Cai Bertram 
Niemann, 1742. 8. Per. Krüft, 41774. 9. Joh. Wolf, f 1813. 
10. Der jegige Paftor Hans Wild. Benedift Groth ift Palma- 
rum (19ten März) 1815 introdueirt. 

. B. Die Wohnung des Diafonus, 1827 neu von Brand 
— erbaut, liegt in der Nähe der Kirche und hat ſieben heiz⸗ 
bare Zimmer. Daneben ift eine Scheune und unmittelbar hinter 
dem Haufe der Garten, der freilich nur. 60 Quadratruthen hält, 
aber junge, gute Dbftbäume hat. Die Einkünfte find: DBDers 
ſchiedene Geldhebungen aus der Kirchenkaffe 50%, das. Heffen: 
fteinifche fegat 270%, fonft aus Vermaͤchtniſſen 280 5%, Markt: 
- Hättegeld und Quartalopfer SH. 2) Jährliche Kornſammlung 
cum Pertinentiis (3 Tonnen Waizen, 3 Tonnen Rocken). 3) Das 
Land, ungefähr 5 Tonnen in vereinzelten, meiftens unbefriedigten 
Parcelen, von mittlerm Boden, aber 4 Stunde und darüber ent; 
ferne, iſt durchfchnittlich jedoch aͤ 18 4 die Tonne zu verpachten. 
4) 3—400 }. Accidentien. Beim Dienftantritt werden alle Koften 
erſtattet. Abgaben an Königlicher Steuer 54 9/L, Armen 
Kopf Wächtergeld 50%. Ueber eine Wittwenpenfion von der 
Stelle ift bis jegt nichts beſtimmt. 

Diafonen feit der Reformation: 1. Joach. Bluͤting/ kam 

1566 nach Kiel. 2. Georg Wagner. 3. Georg Dithmer. 4. Jon. 


— 
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Glaumann, wurde 1644 Paftor. 5. Joh. Hagen, wurde 1660 
Daftor. 6. Matth. Madfinfen, 1673. 7. Fon. Hagen, wurde 
" 1675Paftor adj. 8. Per. Malzahn. 9. Benedikt Höppner, } 1708. 
10. Joh. Thom. Liefegang, Fanı 1714 nach Gettorf. 11. M. Pet. 
KHanfen, kam 1717 na) Großenbrode. 12. Cai Bertram Nie; 
mann, würde 1738 Paſtor. 13. Auguft Dietrichfen,. } 1754. 
14. Marf. Goͤtkens, kam 1765 nach Schlamersdorf. 15. Joh. 
Karl Wilh. Sifcher, Fam 1781 nach Süteran. 16. Joach. Hinr. 
Theoph. Schwollmann, + 1797, 17. Jak. Göttfche, kam 1806 
nach Bordesholm. 18. Hans Wild. Benedift Groth, wurde 1815 
Paſtor. 19. Der jegige Diafonus Per. — Rahe wurde 
26ſten Juli 1816 introdneirt. - - 


$, 135. | 
XII. Kirchſpiel Neukirchen, 

Im Verzeichniß von 1286 ſteht Kerhgvelde, fpäter kommt 
der Name Nienkercken vor; der Ort, 27 Wohnungen mit127 See; 
len, 4 Stunde von der DOftfee, liegt in flacher, holzarmer Gegend, 
von adelichen Gutsländereien umgeben, nahe bei Buͤrau, Föhr: 
ftorf und Satjewig. Die Kirche iſt ald Befigerin des Dorf an: 
zufehen und hat die Gerichtsbarkeit über 7 fogenennte Kirchen: 
bäufer, welche von dem Juſtitiar des Guts Löhrfiorf gehandhabt 
‘wird, die übrigen Haͤuſer gehören zu den adelichen Gütern Buͤrau, 
Loͤhrſtorf, Satjewig und Siggen. Zur Gemeinde,”!) welche 
1600 Seelen ftarf ift und vier Schulen hat, gehören: 1. Neu; 
kirchen, (Schule mit O—100 Kindern); 2. der Hof Buͤrau mit 
Freudethal und Mefchendorf, Schule mit 57 Kindern - und 

Armenhaus für 4 alte grauen); 3, Goddersdorf mit Michaels; 
dorf, Delenporf und Oftermade; 4. Goͤrs Goͤrz); 5. Loͤhrſtorf 


7) Gries, Land Oldenburg, p. 94 ff. 
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mit Bergmühle, Goldberg, Klingftein und Seekamp; 6. Satje; 
wig mit Kraffiorf (Schule mit 97 Kindern) und Sahnau; 
7. Siggen mit der Fargemieler Schmiede; 8. das dem Jo 
hatinisklofter im Lübeck gehörige Heringsdorf (Schule mit 
60 Kindern) und 9, das Fideicommisdorf Suͤtel. | 

Die Kirche fol von Adolf 1V., nachdem er Barfüßermönd 
geworden war (1244), „in der Ehre Anthonii von Pa: 
dua“ erbaut fein.’?) Wirklich ift das Attribut diefes Heiligen 
im Kiechenfiegel, wie ehedein hier. ein Antonimarft war. Gie 
gehört zu den befiern Landkirchen und befteht aus zwei neben ein; 
ander fiehenden Gebäuden von ‚gleicher Höhe, wovon jedes fein 
defondered Dach hat. Durch einen Orkan wurde 1788 der frühere 
Thurm niedergeworfen und dad Dach und die Orgel befchädigt. 
Der neue Thurm, der fehönfte in der Gegend, tft an dem älteften 
Theil der Kirche; die jegige Orgel iſt 1819 gebaut. An der Kirche 
find drei Erbbegräbniffe, von denen das dem Güte Segalendorf 
gehörige zu den beften in Holſtein gehört. Die Kirche Hat 187 4 
88 unablösliches Capital, 6 # Grundhaͤuer, etwas für Ger 
fänte u. f. w. Der Kirchenausſchlag beträgt für jeden der 
51} Rirchenpflüge 6—12 4. 

Den 4 adelichen Compatronatgüitern Buͤrau, Löhrftorf, Satjes 
wig und Siegen, bei welchen das Direftorium - jährlich wechſelt, 
fieht das Präfentationsrecht zu und fie Fönnen 4 Competenten 
zur Wahl ftellen. Bei dieſer haben die 4genannten Güter nebft 
Goddersdorf 30 todte, die Hufner der Dörfer 36 febende Stim; 
men. Früher war hier auch ein Diafonat, und eine fogenannte 
Bicarie, (von Marquart von Siggen geſtiftet und confirmirt 1474). 
Der letzte Diakonus zu u Pruͤtze's Zeit, 1583, m 


Deuke. 


—* 


72) Joh. Peterſen's Chronika oder Zeitbuch der Lande zu Holſten u. ſ.w. 
uͤbeck 1559, P. 58. Scholtz Kal. p. 167. 
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Der Gottesdienſt beginne an allen Sonn⸗ und Feſttagen um 
10 Uhr Morgens; auch werden fünf Zaftenpredigten gehalten. 
Bon Advent bis Faftnacht ift Sonntags und in der Faftenzeit 
Mittwochs nach,der Predigt Kinderlehre. Die 55 Gebornen 
werden meiftend Sonntags nach dem Hauptgefange in der Kirche, 
theils (Jetwa, befonders von den Höfen) im Haufe getauft. Die 
Borbereitung der 35 Confirmanden beginnt Martini, Brü: 
fung und Einfegnung ift Palmarum, erfte Communion Grün: 
‚bonnerdtag. Die meiften der 45 Leichen werden ftill beigeſetzt; 
doch fommen mitunter Sermone, Grabreden, Parentationen (im 
Wirthshauſe) ud Leichenpredigten vor. Don den 20 Copula: 
tionen mögen etwa zwei im Haufe gefchehen, die übrigen in der 
Kirche. Geltne Fälle ausgenommen, ift nur allgemeine Beichte: _ 
der Prediger Hält eine Rede, einer oder zwei der Eonfitenten 
fprechenjein Befenntniß (gewöhnlich einen Gefangvers), und wäh; 
rend fie um den Altar gehen, wird Ihnen unter Handauflegung die 
Abſolution ertheilt und die ganze Handlung mit Gebet und Segen 


geſchloſſen. Im Srühling und Herbſt ift mehrere Sonntage 


nach einander Abendmahl und die Zahl der Communicanten 900; | 
doch melden fich nicht alle. Was das Armenwefen betrifft, fo hat 
der Paftor nur die Zinfen eines kleinen Armencapitals und den 
Ertrag des Klingbeuteld mit Zuziehung der Juraten zu vertheilen ; 
muß auch Wefterzeug und Brautfronen halten. 

Das Predigerhaug iftin fehr gutem Stande, theils von 
Brandmauern, theils von Fachwerk, mit Ziegeldach, und hat 
fieben heizbare Zimmer, zwei Küchen und einen Keller. Es liegt vom 
Drt abgefondert zwifchen dem Kirshhofe und einem kleinen Bach. 
Daran gebaut ift ein Viehhaus mit Strohdach, daneben mehrere 
Staͤlle. Ein ziemlich großer Garten üft zwifchen dem Haufe und 


der Landſtraße; aufferdem find zwei Fleinere Gärten. Die Ein. 


fünfte der Stelle: 1) DVerfchiedene Geldhebungen: von den _ 
/ | 2 


#4 


— 
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Guͤtern 844, vom Schuldiſtrikt 12 3, Sammlung und Quartal; 
opfer pp. 60%. 2) Lieferungen: 20 Tonnen Gerfte (dafür 


auch freiwillig Rocken und Waizen), 30 Hühner oder fette | 
Bänfe, 30 Brödte, 5600 Eier, etwas Flache, Wolle, Grüße, 


"Mehl. 3) Freie Fuhr zu 10 Faden Holz aunf24 Meilen. 4 and: 
72 Tonnen des beften Bodens im Lande Oldenburg, und an Wiefen; 


wachs 6-8 vierfpännige Fuder Heu. Es iſt verfchiedentlich vor; 
theilhaft verpachtet geweſen, einmal zu 1050 $, fpäter zu 1300 
und Fütterung für 2 Pferde und 3 Kühe, und liegt unmittelbar 
am Paſtorat für fich beifammen. 5) Ungefähr 650} Acciventien. 
Beim Antritt erhält der Paſtor 138 # efferned Geld und 

ein Droͤmbt (24 Tonnen) Erbfen und Gerſte; fo wie Vergütung 


der Drdinations; und Introduktionskoſten. Landfteuer 37 # SR. 


Weber eine Abgabe vom Dienft an die Wittwe iſt noch nichts 


beſtimmt. 


Prediger ſeit der Reformation: 1. Hartlerus Sempkamp, 
153*. 2. Hinr. Schmedes, 11577. 3. Nik. Pechlinus. 4.M. oh. 
Pruſinus (Pruͤtze), F 1611. 5. Otto Florus, 1656 emeritus. 


6. Otto Florus, junior quidem, (ſo ſchreibt er ſelbſt im Kirchen⸗ 


buch), sed tamen jam anno officii sui 50. 7. Joh. Ehr. Flor, 
furis. 8. Joh. Nik. Rudorf, F1724. 9. Joh. Polzius, 1741. 
10. Wilh. Eberh. Valentiner, f 1759. 11. Nik. Schmidt, ent: 
laſſen mit Penſion (300 4) von der Stelle 1780. 12. Friedr. 
Ohlfſen⸗Bagge, } 1800. 13. Der jegige Paftor Marf. Chriſtoph 
Roß introducirt Mis. Dom. (19ten April) 1801. 


§. 136. 
XIV. Kirchſpiel Oldenburg. 
Diefe fehr alte Stadt war der Hauptort der heidnifchen 
Wagerwenden unter dem Namen Rethre oder Stargard, wo 
Kaifer Drto I. ein Bisthum anlegen ließ, und wo eine Johannes 
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dem Täufer gewidmete Kirche gegründet wurde, welche als Mutter: 
kirche aller übrigen Kirchen unter den Wagertvenden betrachtet 
werden kann. Das Bisthum, welches ganz Wagrien, auch 
Mecklenburg Anfangs, ja ſogar das Herzogthum Schleswig unter 
ſich hatte, wurde 1158 durch Heinrich den Loͤwen nach Luͤbeck ver⸗ 
legt. Der alte heidnifhe Name verſchwand bald und wurde in 
Aldenborgh, (fo noch im Verzeichnif von 1286) Oldenburg, vers 
“wandelt. Zrüher hatte die Stadt einen Hafen und wichtigen 
- Handel, um 1320 noch ein Schloß, 4 Kirchen, 3 Kapellen, 3 Kid; 

. fter, und 2 Kapellen auſſerhalb der Mauer; 72) jet üft der vers _ 
fandete Dftfeebufen (der Meffecker See) unfahrbar. Die Stadt hat 
250 Häufer und 2243 Einwohner und liegt hoch, frei und gefund; 
ein merkwuͤrdiger Wall, vielleicht Reſt einer ehemaligen Seftung, 
bildet an der Nordfeite die Gränze der Stadt. 

Die Gemeinde, 6000 Seelen ſtark, hat in 15 Schulen 
reichlich 1000 ſchuipflichtige Kinder. A.Die Stadtgemeinde 
hat 4 Schulen, die Neftorflaffe (der jegt Joh. Chr. Delfs vor: ” 
fieht) mit 47, die Cantorflaffe mit 48, die Organiftenklaffe 
Maͤdchenſchule) in zwei Abtheilungen mit 85 und die Elementar⸗ 
flaffe in zwei Abtheilungen mit 225 Kindern. B. Die Land; 
gemeinde, faft ganz im Lande Oldenburg?) liegend und aus 
adelichen Gütern beftehend: 1. Banfendorf (Bafendorf); 
2. Bollbrügge; 3. vom adelichen Gute Ehlersdorf das 
Dorf Johannisdorf (Schule mit 40 Kindern); 4 Gaarz mit 
Antoinettenhof, Chriftiansthal, Friedrichftein, Kütgendorf, Pfluͤgge 
Schule mit 110 Kindern), Quald! 5. Johannisthal mit 
Bardien (Bodien, Privatfchule mit 7 Kindern); 6. Kremsdorf 
mit Gremersdorf (Schufe mit 62 Kindern) und ein Theil von 
Wandelwig (Schule mit 30 Kindern); 7. Kuhhof mit Dannan 


75) Fries, Sand Oldenburg, p. 69. 
?*) Ebendaſelbſt, p.sıf, 
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(Schule mit 64 Kindern) und dem uͤbrigen Theile von Wandelwitz; 
8. Lübbersdorf oder Neuhof mit Sipsdorf (Schule mit 101 Kin; 
bern); 9. Putlos, das Ältefte Gut des Landes Oldenburg und 
wahrfcheinlich des ganzen Herzogthums, mit einer alten Burg umd 
einem Eichenhaine, wo ehedem der Goͤtz Prone verehrt wurde; 
dazu gehört Erdß (Schule mit 75 Kindern), Ernfthaufen und 
Georgshof; 10. Schwelbeck mit Goel Goͤhl, Schule mit 
45 Kindern); 11. Sebend; 12. Seegalendorf mit Chris 
ſtiansthal und Jahnshof (Schule mit 70 Kindern); 13, vom ade; 
lichen Gute Weiſſenhaus der Meierhof Großweſſeck; 14. die 
Fürftlich Luͤbſchen Dörfer Altgatendorf (Schule mit 40 Kin: 
dern), Kleinweſſeck, Nanndorf, ein Theil von Rellin, Techelwitz 
und Tefchendorf; 15. Befisungen des Johannisflofters in. 
Lübeck: Klögien und die andre Hälfte von Nellin; 16. das dem 
Heifigengeift in Luͤbeck gehörige Giddendorf. 
‚Die jegige Kirche iſt nach. dem ſchrecklichen Brande von 
"1773 neu erbaut; von dem vormaligen Gebäude ftehen nur noch 
die Pfeiler. Bloß über dem Altar ift noch ein Gewölbe, fonft iſt 
der Boden nur mit Brettern belegt. Die Kirche ift regelmäßig, 
hat vier Emporftühle und drei große Begräbnißfapellen.. Die - 
Drgel, 1782 erbaut, ift groß und volltönig. In der Safriftei 
iſt ein Ofen, und die Kirchenfaffe giebt jährlich zum Einheizen zwei 
Faden Holz her. Die Kirchencapitalien belaufen fich auf 20,000 J, 
wovon die Kirchenbedienten zum Theil befoldet werden; für Ge; 
laͤut, Gräber, Kirchenftühle u. f. w. fommen ungefähr 200% ein; 
zu den Kirchenanlagen contribuiren 193 Pflüge a 6—12 4. 

Das Patronat der Kirche hat der Stadtmagiftrat; doch 
wird der Hauptprediger vom König unmittelbar ernannt. Zur 
Wahl des Archidiafonus präfentirt der Magiftrat; Curiatſtimmen 

zur Entfcheidung derfelben haben: 1, der König; 2. 8. die Fidei⸗ 
commisgäter; 4. Putlos; 5. GSeegalendorf; 6. Großweſſeck; 


— 


7. der Magiftrat; 8. die Bürgerfchaft; 9. der Fuͤrſtbiſchof von 


Eutin; 10. das Johanniskloſter i in Luͤbeck; 11. Ehlersdorf. Vor⸗ 
her wird in den Curien viritim geſtimmt. Das Diakonat wurde 


- 1815 eingezogen, und der ieöte Diakonus war der jetzige Paſtor 


Schroͤdter. 
An allen Sonn; und Feſttagen iſt bloß Vormitt agsgottesdienſt 


| von 10 Uhr an; nur an den drei hohen Feften, fo wie am Bußtage 


und Neformationsfefte, ift auch Nachmittagspredigt, welche dann 
der Archidiofonus hält; fonft alterniren beide Prediger Sonntag 
um Sonntag; die Neujahrs; und Himmelfahrts:, fo wie die fünf 
Faftenmittwochspredigten mwechfeln alljährlich zwifchen beiden; 


am Gründonnerstage hat der Archidiafonus, am Stilffreitage und 


am Aerndtefeft Can einem Mittwoch nach beendigter Aerndte) ber 
Daftor zu predigen. Kinderlehre (wobei auch Gefang mit 
Begleitung der Orgel) hält der Archidiakonus jederi Sonntag. von 


14 Uhr an, mit Ausnahme der Aerndtes und Feſtzeit. Die 


200 Taufen hat ausfchließlich der Archidiafonus; dieſelben 
gefshehen etwa zur Hälfte in der Kirche, zur Hälfte in den Haͤu— 


ſern der eltern. Bei den 140-170 Beerdigungen wird 
entweder ein kurzes, angeblich vom Herzog Karl Friedrich 


verfertigtes und vorgeſchriebenes Formular, fo wie ein Vater Unſer 
und Segen gefprochen, da denn einer der Prediger (alternative) 


die Leiche aus dem Wirths- oder. Tranerhaufe abholt und zur 
Gruft begleitet, oder eine fehr Furze, 8 bis 10 Minuten lange Rede 


an der Bahre, ‚oder eine größere Rede im Kirchengange nebſt Ver: 
lefung der Perfonalien, oder endlich, jedoch felten, eine feierliche 


Leichenpredigt gehalten. - Alle Leichenreden wechfeln, doch hat der 


Beichtvater das Necht, auch auffer der Ordnung diefelben zu hal; 
ten. Die Vorbereitung der 120 Eonfirmanden besinnt Mar; 
tini; die Prüfung folge nach der Confirmationsrede, Quasimodo- 


geniti; am Sonnabend darauf iſt Beichte und Mis. Dom. die 
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erſte Communion. Die 50-60 Copulationen verrichtet der 
Paſtor allein und faſt immer in der Kirche. Es findet feine alk 
gemeine Beichte ſtatt, fondern jeder Prediger hält fie allein, der 
Paſtor in der Safriftei, der Archidiafonus in feinem Beichtftuhl. 
Wenn mehr ald 10 Eonfitenten find, fo muß nach beendigter 
Heichtrede der Cantor mit dem Schülerchor fingen, und es folgt 
die Communion. Iſt, was felten vorfommt, die Zahl fo groß, 
daß das Lokal fie nicht faßt, fo werben zwei Neden gehalten; 
jedenfalls fagt nur einer eine Beichte her, wenn es nicht Jemand 
fonft zu thun wuͤnſcht. Mit Ausnahme der Aerndtezeit und der 
Woche vor Weihnachten bis Faſtnacht ift jeden Mittwoch und reis 
tag Abendmahlsfeier. Die Zahl der Communicanten beträgt 
beim Paſtor 1000-1100. Die Kirchenbücher führt der Paftor 
alfein; die Aufficht über die 10 Landfehulen ift zwifchen dem Paftor 
und dem Archidialonus getheilt; Beide find Mitglieder des 
Armendireftoriums für die Stadt und Landgemeinde, welches 
ſich monatlich verfammelt, doch ift der Paftor vom Amt der j 
Rechnungsfuͤhrung erimirt. Milde GStifungen find: das 
große (St. Johannis) Hofpital hat 7, das Kleine (St. Juͤr⸗ 
gend) KHofpital oder der Siechenhof nahe vor der Stadt 
hat 2 Präbenden; die von Liliencronſche Stiftung, welche 
jegt 31,350 # hat, vertheilt ihre Zinfen (1100 ) an 300 Arme; 
das Loppienfhe Vermächtniß ift 900 H groß.75) Der jähr: 
liche Bedarf für die Stadtarmen ift 30004. Der Archidiakonus 
muß Wefterzeuge halten. - 

A. Das Paſtorathaus hat aufer « einem Saal ſechs heiz⸗ 
bare und fünf fonftige Zimmer, eine fehr geräumige Küche und 
einen großen Keller, und ift von Tafelwerk und Ealt, aber gut 
unterhalten, am Ende der Stadt nach Heiligenhafen zu gelegen, 


75) Das Nähere in Geeftern:Pauli milde Stiftungen, p. 355 ff 
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hinter der Kirche; der große Hofvorplag und der Garten trennen 


ed ganz von der Stadt. Dabei ift eine Scheune nehſt Stälfen A 


und zwei Gärten mittler Größe; in den größten tritt man unmit⸗ 
telbar aus dem Saal. Einkünfte des Paſtors: 1) Fixa, aus 
der Kirchenkaffe und Vermächtniffen 112 4; für abgenommenes 
Sand von Kuhhof 5954 8A; 2) Quartalopfer und Katharinen: 
fammlung aus der Stadt 70—75 %; 3) die Feuerheerdsſamm⸗ 
lung vom Lande 0—504.; 4) Michaelisfammlung von 45 Ton: 
nen Waizen, 10 Tonnen Gerſte, 74 Tonnen Rocken und einis 
gen Kleinigkeiten an Flächs,* Eiern, Hühnern, Wolle u. f. m; 
-5) etwa 10 Tonnen (flein Maaß) Wiefens und etwas Ackerland, 
6 Tonnen am Yafloratgarten, die fogenannte Broofparcele, 
3 Stunden fern; refp. zu 12, 15, 13 und 21 # zu we 
er ungefähr 1000 $ Accidentien. 

- Beim Antritt feiner Stelle erhält der — fuͤr drei eiſerne 
Kühe 90 4 vom Vorweſer; Beſtallungs- Introduktions⸗- und 
Reiſekoſten werden verguͤtet. Die Abgaben ſind ſehr hoch, auſſer 

"dem Armengelde und den Einſchuͤſſen in die Wittwenkaſſe: 1374 
128 Gage: und Xceidentienftener, 104 Landfteuer, SOH an den 
Stadtreftor, OH an den Archidiafonus. Die Wittwe erhaͤlt, 
auffer den Emolumenten der Kieler Wittivenfaffe, 100-110 4 


Zinfen eines gefammelten Wittwencapitals, welche aber, wenn 


mehrere Wittiwen find, -getheilt werden. 

Paftores feit der Reformation: 1. Joh. Peterfen, } 1552. 
2. Timotheus Krufe, fol zuerft und zwar ſchon 1528 (vielleicht als 
Diakonus?) das Evangelium gepredigt haben, } 1565. 3. oh. 
Peterfen, des Dbigen Sohn, Verfaſſer der Chronifa. 4. Joh. 
Schaffenicht, feit 1587 zugleich Probſt. 5. Nik. Albinus, Fam 
1607 nach Weflelduren. 6. Joh. Buͤlthe. 7. M. Mart. Kauff: 
mann, f 1637. 8. Hieronymus Loffius, 41652. 9. Joach. Engel, 


+1673. 10. M. Joh. Jak. Jenſen, +1694. 11, Pet. Lackmann, 
‚1713. 12.M. Joh. Siegm. Stark, 11716. 13. Zach. Haſſel—⸗ 
“mann, fam 1722 nach Tönning. 14. Ant. Kasp. Engel, wurde. 
1736 Generalfuperintendent. 15. Joh. Joach. Grot, } 1758. 
16. Sr. Rickers, kam 1758 nach Grömig. 17. Chriſtoph Phil. 
Sehe, 1779. 18. Karl Fr. ange, 71806. 19. Nach vierjähriger 
Vacanz folgte Dr. Chriſtoph Joh. Rud. Ehriftiani, feit 1811 zu; 
gleich Probſt, Fam 1813 ald Superintendent nach Eutin. 20. Chr. 
Sr. Poffelt, F1819. 21. Der jetzige Paſtor und Probft Franz 
Adolf Schrödter ift XVII. Trinit. (2aſten September) 1820 
introducirt. Schriftfteller. 
B. Die fehr gute Wohnung des Archidiafonus hat fünf 
heisbare Zimmer; doch der Gasten ift nur Hein. An Einkünf: 
ten hat derfelbe: 1) fefte Geldhebungen aus der Kirchenkaffe, 
vom Paftorat und aus Wermächtniffen 620 4; 2) 14 Tonnen 
Acker; und 34 Tonnen Wiefenland, welches vortheilhaft verpachtet 
werden kann; 3) 600-700 # Accidentien. Die Ordinationg; 
Introduktions⸗ und Neifekoften werden erflattet. Die Königliche 
Steuer beträgt 154. Die Wittwe hat die Emolumente der Kie: 
ler Wittwenkaffe und Antheil an den Zinfen des Wittwencapitals. 
Bekannte Archidiafonen: 1. Loffius, wurde 1637 Paſtor. 
3, Joh. Feuerborn, 71640. 3. Engel, wurde 1652 Paftor. 4. Hinr. 
Thilo, } 1660. 5. Mart. Kauffmann, T1671. 6. Joh. Jürg. 
Klus, 1698. 7. Virgil. Weghorft, F 1703. 8. Jak. Stindr, 
+ 1710. 9. Engel, wurde 1721 Paftor. 10. Andr. Mich. Grewe. 
11. Joh. Jak. Jenſen, kam 1730 nach Neuftadt. 12. Matth. Chr. 
Siohr, wurde 1733 Diakonus in Kiel. : 13. Chr, Wild. Daries, 
+1744. 14. Chr. Phil. Fehe, wurde 1758 Paſtor. 15. Leond. 
Alb. Lindebohm, F1765. 16, Karl Sr. Lange, wurde 1779 Paſtor. 
17. Sranz Bottfr. Sturm, 1790. 18. Joh. Jak. Ahrens, 1792. 
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19. Matth. Kark, kam 1811 nach Bramftedt. 20, Schröpdter, 


wurde 1820 Paſtor. 21. Der jegige Archidiakonus M. Jod. Zr. 
Pollitz ſteht on 1821-dier, | 


. 137. 
XV; Kirchſpiel Schoͤnwalde. 
Dieſer zum Fideicommisgut Moͤnchneversdorf gehoͤrige Kirch⸗ 
ort, etwa 30 Haͤuſer groß, liegt in hoher, geſunder, holzreicher 
Gegend zwiſchen Eutin, Neuſtadt und Oldenburg. Die Ge: 
meinde, 2200 Seelen groß, hat vier Schulen, und befteht 
H aus dem Gute Moͤnchneversdorf mit den Meierhöfen Ha; 
lendorf und Stuterei (Geftüthof) und den Dörfern Langenhagen 
‚mit einer Schule und Schönwalde felbft, wo eine Hauptſchule, 
Elementarfchule und Arbeitsfchule; 2) dem zum Fideicommisgut 
Stendorf gehörigen Meierhofe Bergfeld und Dorfe Eafleedori, 
woſelbſt eine Schule. 
Die Kirche (im Verzeichnif von 1286 Sconewctte ift 
- Hein, aber hell und gut erhalten; die Orgel, 1776 neu erbaut, ift 
ohne Pedal. Das Kirchenvermögen ift nur 200 4J, die zufälligen 
Einkünfte betragen etwa 90 #. Der Großherzog von DE 
. denburg, ald Befiger von Mönchneversdorf, ift Paten der 
Kirche, und befegt die Predigerftelle hoͤchſt unmittelbar ohne 
Wahl. Der Gottesdienft beginnt an allen Sonn: und Fefltagen 
im Sommer um 9, im Winter um 10 Uhr. In der Faftenzeit 
finden Wochenpredigten flatt. Die 70 Gebornen werden in 
der Kirche getauft. Bei allen 50 Beerdigungen wird ge 
redet, entiveder von der Kanzel, oder amAltar. Die 40 Katech u— 
menen werden von Martini an vorbereitet, bei der Confirma; 
tion geprüft, und gehen am Gründonnerstage zum Abendmahl. . 
Es werden 20 Baar copulirt in der Kirche." Abendmahlsfeier ift 
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in der Regel jeden zweiten Sonntag und vorher allgemeine Beichte; 
die Zahl der Communicanten ift fehr geringe und erreicht kaum 300. 
Mit dem Armenweſen hat der Paſtor nichts zu thun; doch ift er 
Kechnunmgsführer der Kirchenfaffe und muß. En und 
Brautkronen halten. _ 

Das Predigerhaus, 1817 neu von — erbaut, 
iſt vorzüglich ſchoͤn und Hat 11 heizbare Zimmer, Keller und Ziegel; 
"dach, liegt Hoch und Falt, nahe bei der Kirche; daneben ein Vieh: 
haus, eine Scheune und ein bewohnbares Backhaus. In dem 
hinlaͤnglich großen Garten ift ein Brunnen. Die Einkünfte 
| diefer Stelle: 1) Vom Patronat 158% 12 4. 2) Dpfer, von 
den Banervögten gefammelt, pp. 150 #. 3) Lieferung von 
. 18 Tonnen Rocken, 4 Tonnen Gerfte, Flachs und fonftigen Natu; 
ralien. 4) 20 Faden Büchenholz, wovon die Hälfte frei angefahren 
wird; aufferdem 2 Nugbüchen, a1 Faden. 5) Eine eiferne Kuh; 
doch iſt folche dem vorigen Paſtor nicht überliefert. ©) 83 Ton; 
nen gutes, zufammen um das Paftorathaus liegendes Yand, wel; 
ches frei bearbeitet wird und etwa 1200 # Pacht trägt. 7) Un: 
gefähr 500 J. Accidentien. Der Prediger. hat Feinerlei Abgaben; 
beim Dienftantritt werden alle Koften vergütet, und die Gemeinde 
ift verpflichtet, ihn mit feinen Sachen zu holen. Die Einlöfung 
des Inventars erfordert reichlich 15004. Die Wittiwe erhält 
nichts vom Dienft; doch hat fie ein Wittwenhaus (welches jegt 
baufaͤllig) mit einem guten Garten und 9 Tonnen gutes Land; 
auch (von der Gnade des Patrons!) 6 Faden Ho. 

Prediger: 1. Pet. Wefthof, kam 1577 nach Bofau, 2. Chri— 
ſtoph Sefemann, um 1650. 3. M. Gottfried Pohl, F 1709. 
4, Erasm. Schröder. 5. M. Joh. Jak. Büfing. 6. Chriſt. Sr. 
Strider, (um die innerg Ausbefjerung der Kirche verdient,) kam 
1765 nach Renſefeld. 7. Sr. Sim. Eckard, kam 1779 nach Renſe⸗ 
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fed. 8. Joh. Ph. Goͤtke, F17900. 9. Franz Aler. Beud, f 1885, 
10. Der jegige Paftor Joh, Sophus Fr. Erufe Fam im Mai 1836 
von Seefter bieher. _ 


Sechste Abtheilung: Die Probſtei Pinneberg. 


$. 138, . 
Allgemeine Bemerkungen. | 

Diefe Probftei umfaßt auffer der ganzen Herrfchaft gleiches 
Namens (einzelne wenige Dörfer ausgenommen) die Herrfchaft 
Herzhorn, Befigungen des Kloſters Ueterſen und die Hafeldorfer 
Marfch, überhaupt, ohne Dttenfen, die zehn Kirchen zu Hafelau, 
Haſeldorf, Herzhorn, Niendorf, Nienftedten, Quickborn, Rel⸗ 
lingen, GSeefter, Ueterſen und Wedel mit 13 Predigern und 
60 Schulen mit 63 Lehrern. Bis zum Jahre 1696 ift das Amt 
des Probften mit Feiner beftimmten Predigerftelle verbunden ge; 
weſen; ja, merkwuͤrdig genug, haben, mit einer einzigen Aus; 
nahme, beftändig fremde, gar nicht zur Probftei gehörige Prediger 
daffelbe verwaltet. Sicher aber wird nach dem Abſterben des 
‚jeßigen ein eigner Probft in der Probftei felbft beſtellt werden. 
Als die Derrfchaft Königlich wurde, erhielt der Hofprediger zu 
Gluͤckſtadt M. Joh. Rotlöben die Verwaltung der Probftei, von 
1642 — 1644; nach ihm 2, fein Nachfolger M. Bonaventura 
Mehefeld, Schloßprediger zu Gluͤckſtadt, von 1646— 1649; 
3. Alb. Kirchhoff, Paftor zu Rellingen, von 1650 — 1653; 
4.M. Joh. Hudemann, Paftor zu Crempe, Probft und General 
fuperintendent, von 1653—1678; 5. M. Andr. Hoyer, Probſt zu 
Itzehoe, von 1678—1693. Zu feiner Zeit hatte die Herrfchaft 
auch einen Superintendenten in der Perfon deg Dr. Chriftian 
von Stöcden. ‚6. Lic. Johann Volkmar, Probft zu Itzehoe, 
von 1698—1696. Don diefer Zeit an hat der Dauptpaftor in 


Altona immer beide, die Altonaer und Vinneberger Probſe ge⸗ 
meinſchaftlich verwaltet.7s) 

Diefe Probſtei ſteht bis jetzt noch nicht unter der 
Generalſuperintendentur und der Probſt hat deshalb noch 
die Ordination der neu beſtellten Prediger. Nur in den 
Kirchen zu Haſelau und Haſeldorf, welche fruͤher unmittelbar 
unter dem Generalſuperintendenten ſtanden und erſt in neuerer 
Zeit?7) zur Probſtei gelegt find, hat der Generalſuperintendent 
auch jetzt noch zu viſitiren. Kirchenviſttatoren find der Landdroſt 
der Herrſchaft Pinneberg und der Kirchenprobfl. Die Kirchen; 
pifitationen gefchehen bisher nur alle drei Jahr. 78) Das Eon: 
fiftorium verfammelt fich jährlich am Montage nach Pfingften in 
der Landdroftei. Die gegenwärtigen Mitglieder find: 1. der fand; 
droſt, Gecheimeconferenzrath von Döring in Pinneberg, als 
Praͤſes; 2. der Kirchenprobft, Conſiſtorialrath Königsmann 
in Altona, zugleich Protofolführer; 8—13. die ſaͤmmtlichen 
Hauptprediger der Probftei, Paſtor Brindmann in Wedel, 
Adler in Rellingen, Elauffen in Hafeldorf, Bertelfen in 
Niendorf, Hinrichfen in Dafelau, Soͤren ſen in Quickborn, 
Elafen in Nienftedten, Hanfen in Rellingen, Barlach in 
Herzhorn; Bröfer in Neterfen, N. N. in Seeſter; 14—15. die 
Diafonen Schorer in Herzhorn und Schüge in Ueterſen. 


| '$. 139. 
1. Kirchſpiel Hafelau. 
Diefes zum Gute gleiches Namens gehörige Kirchdorf i in der 
Hafeldorfer Marfch 79) liegt zwifchen der Elbe, Pinnan, Ueterſen 


”°) cf. Boltens Kirchennachrichten, IL p. 203 ff. 

’7) Mefeript vom 2. Sept. 1811. | 
’°) Verordnung 18. Sept. 1705. cf. Corp. Const, II, 1085. 
9) cf, Michelſen, von der Hafeldorfer Marſh. 
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und Wedel, und hat 63 Häufer. Ein nachtheiliger Einfluß der 
Marfch auf die Geſundheit ift wenig merklich. Die Fahrwege 
ſind im Winter nicht zu paffiren; doch find gute Fußſteige ans 
gelegt. Das herrfchaftliche Schloß ift im Anfange diefes Fahr: 
hunderts mweggebrochen. Die Gemeinde, 788 Seelen groß, 
mit drei Schulen, befteht aus den Pertinentien bed Guts; dieſe 
find: Altendeich, Audeich (Schule mit 50 Kindern), Bishorft, 
Camperreihe, Haſelau (Schufe mit 50 Kindern), Heuſtaken, 
Hohenhorft (Schule mit 60 Kindern), Krenzdeich, Muͤhlenwurth. 
Die Kirche, im DVerzeichniß von 1347 Hafelove, ift alt, 
für die Gemeinde groß, umd heil, aber ohne Gewölbe, hat einen 
hölzernen Thurn und ein Pofitiv. Vermögen fehlt. Patron iſt 
der Befiger von Dafelau; derſelbe präfentirt und die Gemeinde 
wählt. An allen Sonn und Fefttagen und an den Mittwochen 
der Faſtenzeit iſt Vormittags, an den erſten hohen Feſttagen, ſo 


wie am Bußtage auch Nachmittags Gottesdienſt. Kinderlehre 


wird, fo oft Feine Communion ift, nach der Sonntagspredigt gehal⸗ 
ten. . Die 25 Gebornen werden gewöhnlich in der Kirche, 
häufig auch im Haufe der Aeltern getauft. Beiden 22 Beerdir 
gungen werden Sermone am Altar gehalten; aufferdbem beglei- 
tet der jegige Prediger jete Leiche ana Grab und redet einige Worte. 
Eopulationen fommen5 vor. Communion ift im Frühling 
und Herbft jeden, fonft jeden zweiten Sonntag; Beishte ift Sonn: 
abends in der Kirche, fo viele Eonfitenten der Beichtſtuhl faßt, 
Sonntags früh im Paftorat. Die Zahl der Communicanten ift 
fehr erfreulich und beträgt 8S—900. Die 14 Confirmanden wer; 
den von Neujahr an vorbereitet, Palmarum geprüft, Grün: 
donnerstag confirmirt und gehen Stilffreitag zum Abendmahl. 
Der Prediger ift Beifiger des Armencollegiumg, i in welchem das 
Patronat praͤſidirt. 
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Das angenehm gelegene Predigerhaus hat vier heizbare 
Zimmer, einen Keller und Ziegeldach; daneben eine Scheune und 
zwiſchen dem Haufe und. Kirchhofe ein Garten. Die Einkuͤnfte 
der Stelle: D Von der Gutsherrſchaft 156 H; (nach einer fruͤ⸗ 
bern Nachricht 2464 44% Salair). 2) Quartalopfer 40—50}.. 
3) Lieferung von 21 Dimpten Walzen und 124 Himpten Gerfte 
und 482 Eiern. 4) 7 Morgen 408 Ruthen Ackerland und eine 
Weide von 408 Ruthen, fern vom Haufe, verpachtet zu 54H 
a Morgen. 5) Neichlich 300 4. Yeeidentien. Der Paſtor hat 
freie Fuhren zu feinem Torf. Beim Antritt erfiattet die Gemeinde - 
die Ordinationskoften. Abgaben hat der Paftor nicht. Die 
Witte erhält 100 H vom Dienft und 36H aus einem Legat von 
der Gutskaſſe; Vergütung für ein fehlendes Wittwenhaus. Wird 
ein Haus erbaut, fo foll der Plag dazu, wie zum Garten, vom 
Daftoratlande genommen werden. 

Prediger: 1. Matth. (Thomas?) Klage, von 16501680. 
2. Florian Möller, —1682. 3. Benjamin Lev. Fi. Benfen, 
71706. 4. Matthias Lobedanz, 1708. 5. Dffermann, —1735, 
6. Andr. Joach. Flügge, 11756. 7. Joh. Otto Wichmann, 1773. 
8. Joh. Gottl. Lehmann, 1807. 9. Jürg. Undrefen, } 1826. 
10. Joh. Chrift. Benedikt Erhardi, 1829. 11. Derjegige Paftor 
Matthias Hanfen Hinrichfen iſt Sonntag nach RR — 
Januar) 1830 introducirt. 


SG. 140, 
I. Kirchſpiel Haſeldorf. 

Im Marſchgute gleiches Namens, an der Elbe und Pinnau, 
welche hier einen kleinen Hafen und Landungsplatz bildet. Die 
Gemeinde hat drei Schulen und in 154 Haͤuſern 1250 Einwoh⸗ 
ner. Die einzelnen Diſtrikte ſind: 1. Altendeichsfeld; 2. Alten⸗ 
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foeg; Camperreihe; 4. Deichreihe; 5. Eckhorſt; 6. Giefenland 
(Fueldfand), eine Heine Elbinfel; 7. Hafeldorf, der Hof, wo der 
Inſpektor beider Güter wohnt, und das Dorf, 109 eine Schule 
mit 96 Kindern; 8. Detlingen, Schule mit 40 Kindern; 9. Iden⸗ 


burg; 10. Luchten; 11. Neuenfoeg; 12. Scholenfleth, Schule 


mit 60 Kindern; 13. Voßſteert. Die-Kirche, im Verzeichniß 
von 1347 Hafeldorpe, früher vielleicht zu Bishorft,°0) hat eine 2 
Drgel und einen Thurm und beſitzt 1 Morgen 22 Ruthen Land. 
Der Gutöbefiger, als Patron, präfentirt, die Gemeinde wählt. 
Auffer den hohen Fefttagen, da auch Nachmittags gepredigt 


- wird, iſt nur Bormittagsgottesdienft, im Sommer um 9, im Wins 


ter um 10 Uhr; in der Faſtenzeit iſt Mittwochs Predigt und 
Kinderlehre, legte auch Gommtags, wenn Feine Communion iſt. 
Die 40 Gebornen werden gewöhnlich in der Kirche, zumeilen 


im älterlichen Haufe getauft. Wenn beiden 30 Beerdiguugen 


Reden gefordert werden, fo hält der Prediger fie nach dem Wunſche 


der Angehörigen in der Kirche, am Grabe oder im Trauerhaufe. 


Die Eonfirmation. der von Neujahr an vorbereiteten 22 Katechu⸗ 


menen ift Gruͤndonnerstag; die Prüfung ift an demfelden Tage, _ 
die Communion Stillfreitag. Es werden 10 Paar, mitunter 


auch im Haufe, copulirt. Go viel der Beichtftuhl faßt, beichten. 
zufammen. Abendmahl ift von Oſtern bis Johannis und von 
Michaelis bis Weihnachten jeden, fonft jeden zweiten Sonntag. 
Die Zahl der Commmnicanten beträgt 1200. Mit dem Armen: 
weſen hat der Paftor nichts zu thun. | 

Die Wohnung ift geräumig und hat neun Zimmer, too: 


von 6 heizbar; auch iſt ein Garten dabei. Einkünfte der 


Stelle: 1) aus der Gutskaſſe 157482; 2) von der Gemeinde 

132 #; 3) Quartalopfer; 4) Lieferung von 7 Zudern Hol, 

19 Himpten Waizen, 9 Himpten Gerfte, 7 magern Gänfen und 
ai —_ Kol. P- 137. 


702 Eiern; 5) 7 Morgen 15 Nuchen Marfchland, theils nahe, 
theils fern; es ift Gelegenheit zu vortheilhafter Verpachtung ; 
6) etwa 5—600# Accidentien. Abgaben finden m ftatt. Die 
Wittwe hat 120 4. vom Dienft. 

Prediger: 1. Dinr. Diekmann, 1610. 2. Johann Berker, 
1638. 3. Kasp. Ludolf. 4. Paul Walter. 5. Georg Blanf, 
1682. 6. Joh. Detl. Rift, 1703. 7. Matth. Chr. Hartnad, 
1713, 8. Konr. Sr. Strefow, 1738. 9. Godofr. Nüter, 1752. 
10. Eonftantin Detl. Haaſe, 1758. 11. Georg Hartnad, 1762. 
12. Joh. Bertram Miele, von 1796—1824. 183. Der jegige 
Paſtor Chriſtian Clauffen ift am 1aten März 1825 introdueirt. 


F S. 141. 
III. Kirchſpiel Herzhorn. 

Ein freundlich am Rhin, 3 Stunden von Gluͤckſtadt in einer 
eben fo anmuthigen, als gefunden Marſchgegend gelegenes, an: 
fehntiches Kirchdorf, zur Herrſchaft Herzhorn gehörig, über 
welche der Adminifirator von Ranzau Intendant if. Der Rhin 
begünftigt den Abfag der Produkte, und bequeme Fußfleige machen, 
daß die Communication- auch den Winter nicht gehemmt wird. 
‚ Die Gemeinde, 15738 Seelen groß, hat zwei Schulen; es gehoͤ⸗ 
ven dazu A. Königliche Diftrifte: -1. die Braden, drei 
Höfe und die Särberfchen Ländereien nahe bei Gluͤckſtadt; 2. am 
Deich; 3. Herzhorn, Schule in zwei Klaſſen mit 170 Kindern; 
4. am Landwege; 5. Lefigfeld; 6. Mittelfeld; 7. Moorhufen; 
8; am Oberdeich; 9. Neichenreihe; 10, auf dem Siel. B. Die 
Buͤlowſche Wildniß, ein fohöner Landftrich der fruchtbarften 
Marfch zu beiden Seiten des Herzhorner Rhins, mit 552 Ein 
wohnern; Schule mit 80 Kindern. 

Schon fruͤh ſtand hier eine Kirche, angeblich ſchon unter 
Adaldag erbaut; doch kommt im Verzeichniß von 1347 nicht Herz⸗ 


369 


horn, fondern Bole vor. Die Kirche zu Herzhorn wurde 1504 
durch eine Wafferfluch zerflört. Die jegige ift erft 1784. aufgeführt, 
freundlich von'innen und außen, mit einer guten Orgel und einem 
fleinen Thurm. Die Kanzel ift über dem Altar. Zur Unterhak 
tung find 54 Morgen Land vorhanden; fonft hat fie etwas an 
Grundhäner und für Geläut. Patron ift der Befiger der Wild: 
niß; er präfentirt zu beiden Predigerftellen und die Gemeinde 
wählt, fo, daß alle, die zum Kirchenausfchlag concurriren (etwa 
240), eine Stimme haben. Weder Präfentation noch Wahl bedarf 
der alterhöchften Beftättigung. — In Anfehung der Vacanz⸗ 
und Gnadenjahrspredigten ftehen die-hiefigen Prediger mit den 
übrigen der Probftet in feiner Berbindung, fondern nach einem 
alten Vergleich verwaltet der überlebende allein und unentgeldlich 
alte Gefchäfte für die Wittwe feines Collegen. 

Der Paftor hat an allen Sonns und Sefttagen, mit Ausnahme 
‚des Gruͤndonnerstags und Himmelfahrtfeſtes, da der Diakonus 
die Predigt hält, Vormittags zu predigen, fo auch die Neumond: 
prebigten, an den erften Mittwochen der Monate, zu halten. Der 
- Diafonus hat auffer den genannten Vormittagspredigten an den 
drei hohen Feften, fo wie Neujahr und Bußtag des Nachmittags, 
fonft aber eigentlich jeden Mittwoch Vormittags zu predigen; doch. 
find. die Mittivochspredigten wegen Mangel an Zuhörern in 
Katechiſationen verwandelt. Der Paſtor Hält im Sommer auch 
. Sonntags nach der Predigt Kinderlehre. Die 48 Gebornen 
werden nur in den Älterlichen Haͤuſern getauft; bei den 34 Be⸗ 
erdigungen kommen mitunter Grabreden und Parentationen, 
ſehr felten geichenpredigten vor, Die 30 Katechumenen werden 
von Martini an vorbereitet und St. Peter confirmirt und gehen 
am Sonntage darauf zum Abendmahl. Alle diefe Gefchäfte rich: 
‚ten fich nach dem Beichtſtuhl und fallen deshalb größtentheils dem 
Paſtor zu, welcher auch die 11 Copnlationen allein hat, Es iſt 
. A a p 
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Sonnabends und Sonntags Privatbeichte, Eommenion aber 


jeden Sonntag, beſonders im Frühling und Herbft einige Wochen 
nach einander; die Zahl der Communicanten iſt etiva 400. Der 


Paſtor Hat. ald Direktor des Armenweſens viele muͤhſame Arbeit: 
ten, führt alfein die Kirchenbücher und ift Mitinfpektor der Schule 
auf dem Sangenhals, Kirchfpiels REDEN wohin einige Ein: 
gepfarrte gehoͤren. 


A. Das Paſtorathaus, 100 Jahr alt, mit — | 


iſt gut unterhalten und vor wenigen Fahren vergrößert und ver: 
ſchoͤnert, hat ſechs hübfche heizbare Zimmer, eine heile Küche, 
einen guten Kelfer und liegt zwiſchen dem Kirchhof und zwei Gär: 
ten, von denen ber £leinere zur Beluftigung, der größere zum Ges 
müfeban dient. Einkünfte der Stelle: 1) vom Parronat 15%; 
2) aus Legaten 33 # 34/8; 3) aus der Kirchenkafle 44 84; 
4) vom Quartalopfer 3, ungefähr 75 #; 9) zwei eiferne Kühe; 
6) 13 Morgen ſchoͤnes Marfchland nahe beim Haufe, a Morgen 
' für 6075 # zu verpachten; 7) etwa 600 I Accidentien. Beim 
Antritt werden die Ordinationg: und Introduktionskoſten erfiattet; 
auch pflegt die Gemeinde einen Theil des Transports der Sachen 
zu übernehmen. Abgaben: auffer Kopf: und Armengeld 77 4. 
Gage. und Landfteuer. Die Wittwe hat 138 H vom Dienft. - 
Die frühern Paftoren nennt Bolten;®1) doch heißt der 
erſte Harſtius (nicht Horſtius) und Abr. Tuchſcherer iſt nicht vorher 
Diakonus geweſen. Die letzten ſind: 1. Joh. Fr. Bernink, 
+1790. 2. Joh. Delfs, 71806. 3. Georg Heinr. Kroymann, 
71834. 4. Der jegige Paftor Gottl. Ernft Barlach ift Ex- 
audi (Siften Mai) 1835 introducirt. 
B. Das erft 1823 nach einem Brande neu von Brandmanern 
erbaute Diafonathaus hat Ziegeldach und ſechs heizbare Zim: 





81) Kirchennachrichten, II p. 330 ff. 
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mer, geräumig und bequem, theils vom Kirchhofe und der Straße, 
theils von einem anmuthigen, mit Blumen und Obfibäumen gut 
verfehenen Garten umgeben. Einfünfte: 1) Hebung von 
den Hufnern 172 #4; 2) aus Legaten 17H TIL; 3) vom 
Quartalopfer 4, etwa 25%; 9 für kieferung des Altarweins 30H; 
5) 41 Morgen gutes, nahe gelegene? Marfchland; 6) etiva 2504 
Accidentien. Die Ordination; und Introduktionskoſten werden 
vergütet. Abgaben auffer Kopf; und Armengeld 40 # Königlicher: 
Steuer. Die Wittive erhält 80H vom Dienft. 
Die Diafonen, welche Bolten noch nicht hat: 1. Joh. Delfs, 
wurde 1791 Paftor. 2. Dan. Fr. Lange, T1804. 3. G. H. Kroy: 
mann, wurde 1807 Pafter. 4. Ehrift. Heinr. Krumbhaar, fam 
1810 nach Schlamersdorf. 5. Der jegige Diakonus Joh. Ehri: 
ftian Schorer tft 1811 am Sonntage nach Neujahr introducirt. 
12 

IV. Kirchſpiel Niendorf,®?) 

Dies Kirchdorf liegt eine Meile von Altona in einer gefunden, 
anmuthigen Gegend der Haus: und Waldvogtei Pinneberg. Die 
Gemeinde, etwa 3100 Seelen ftarf, mit ſechs Schulen, tt die 
jüngfte de8 Landes und erft 1770 aus der Eppendorfer hervor: 
gegangen. Ed waren, nachdem der König die Gerechtfame über 
die Eppendorfer Kirche an Hamburg abgetreten hatte, noch immer - 
viele Dänifche Unterthanen dahin eingepfarrt; deshalb wurde 
1768 befchloffen, daß jene Dörfer eine eigne Gemeinde bilden-foll: 
ten und Niendorf, der Lage nach dazu am bequemften, wurde zum 
Kirchort auserfehen. 1769 wurde der Grundftein zu der nenen 
Kirche gelegt,» und diefelbe am 14ten November 2770 ein: 
geweiht. Die Beftandtheile find: 1. Burgwedel, (Schule); 


——— 


°2) Kirchennachtichten, II.p. 235 ff. 
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2. Eidelſtedt mit Solabona, (Schule); 3. Hummelsbuͤttel, 
Schule); 4. Kollau; 5. Langenfelde; 6. Lockſtedt, (Schule); 
7. Niendorf, (Schule); 8. Schnelſen; 9. Stellingen, (Schule). 
Die Kirche, ſchoͤn achteckig, mit einer Thurmſpitze in der Mitte, 
iſt einfach, aber geraͤumig und hat eine Orgel. 

Den Prediger beſtellt der König. Auſſer den gewöhnlichen 
Sonn⸗ und Feſttagspredigten hat derſelbe 98 Kinder zu taufen, 
66 Leichen zu beerdigen, 58 Confirmanden vorzubereiten und eins _ 
zufegnen und 25 Brautpaare zu copuliren. Das Wohnhaus 
iſt gut im Stande; ‚die Einfünfte find: 1) Faftenpflicht 33%; 
2) vom. Ertrage des Klingbenteld 4; 3) 30 Scheffel Rocken; 
4) 2 Faden Deputatholz; 5) 40 Fuder Torf darf der Paftor fich 
auf eigne Koſten fechen laffen; 6) eine eiferne Kuh; 7) ettva 230}. 
Landmiethe; 8) anſehnliche Accidentien, fo daß der Reinertrag der 
Stelle vor 10 Fahren auf 1600 anzufchlagen war. Die Wittiwe 
erhäft vom Dienft 150 #. | 

Erfter Prediger war Johann Ehriftoph Friedrich Rift, von 
1770— 1807; ihm folgte Chriſt. Friedrich Jakob Voigt, von 
1807—1824; Der jegige Paftor Friedr. Bertelfen fteht hier 
feit 1826, | 


§. 143, 
V. Kirchſpiel Nienftedten, 

Ein ſchoͤnes Kirchdorf in reizender, geſunder Gegend der 
Herrſchaft Pinneberg, zur Kirchſpielvogtei Hatzeburg gehoͤrig, 
auf hohem Elbufer, mit herrlichen Landhaͤuſern, eine Meile von 
Altona. Die Gemeinde, 6100Seelen groß, mit neun Schulen, 
umfaßt folgende Diſtrikte: 1. Blankeneſe, das groͤßte Dorf des 
Landes, mit 3000 Einwohnern, merkwuͤrdig durch lebhaften Ber: 
Fehr, ausgezeichnet durch feine romantifche Lage, herrliche Aug; 
ficht vom nahen Suͤlberge; zwei Schulen in Oft; und Weft: 
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blankeneſe. 2. Dockenhuden, feiner Lage nach eins der fchönften | 
Ortſchaften diefer herrlichen Gegend; hier lebte 1632 Hugo 
Grotius; Schule. 3. Großenflottbeck, Schule. 4. Kleinflottbeck. 
. 5. Lurup oder Genefelder Heide, Schule. 6. Mühlenberg. 
7. Rienftedten, Schule. 8. Oftorf, Schule. 9. Riſſen, Schule. 
10. Schenefeld. 11. Strietbreet. 12. Suͤldorf, Schule. 18. Ten 
felsbruͤcke. 14. Tinsdahl. 15. Wittendargen. | 
Schon 1847 war zu Nienftede eine Kirche; fie mußte 1616 
verlegt und 1750 abgebrochen werden; die jegige iſt 1751 ein: 
geweiht, von Fachwerk erbaut, mit einem kleinen Thurm und 
einer Orgel. ‚Den Prediger ernennt der König. Es werden jähr; 
lich 190 Kinder getauft, 140 Leichen beerdigt, 146 Confirmanden 
eingefegnet und 52 Paar copulirt. Der Prediger ift mit Dem Kirch; 
ſpielvogt in Blanfenefe Provifor der Nienftedter Armenkaffe, 
welche aus dem Ertrage der Eintrittögelder in den Bauerſchen 
Garten jährlich 12—1500 H erhält durch die Milde des Befigers. 
Die Wohnung des Predigers ift geräumig und gut und 
hat eine reizende Lage. Die Einfünfte der Stelle beftanden 
1829 1) in baarer Hebung und Faftenpflicht von 3414.; 2) Land: 
miethe von 770%; 3) Lieferung von. 67 Himpten Rocken und 
40 Fudern Torf; 4) Opfer und Accidentien von 4088}. Aber 
auch die Abgaben find fehr hoch: Armen; Kopfgeld und Commine: 
laften 222 4, Procentfieuer 157 4. Die Wittwe hat .225 4 
vom Dienfl. | | 
Die letzten Prediger: °?) 1. Joh. Brandorf, von 1721—1777. - 
2: Deffen Sohn und Adj. Peter Elias Brandorf, von 17651 1790. 
3. Lebr. Heinr. Sam. Jehne, 71800. 4. Joh. Gottfr. Witt, 
f1829: 5. Derjegige Paſtor (vorher Probft in Dear) Heinr. 
| Chriſtoph Claſen ſteht ſeit 1830 hier. 





8) Bolten's Kirchennachrichten, 11. p. 276 ff. 
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| | §. 144. 

VI Kirchſpiel Quickborn. 

Ein großes Kirchdorf in fruchtbarer, baumreicher und fehr 
gefunder Gegend der Haus; und Waldvogtei Pinneberg, 150 Häu: 
fer mit 800 Einwohnern. Die neue Chauffee geht bier durch. 
Zur Gemeinde, welche ſechs Schulen hat und 4000 Seelen 
groß iſt, gehören: A. Diftrifte der Haus- und Waldvogtei: 
1. Garſtedt mit Achterfelde und Ohe, Schule. 2. Harrtheide mit 
der Armenkolonie Frederiksgabe, Schule. 3. Hasloh, Schue. 
4. Quickborn mit Bilferwald, Dreibeken, Grönau, Großenfee, 
Heide und Mefchenfee, Schule. B. Vom adelichen Gute Caden 
das Dorf Ellerau, Schule. 

Um 1347 war hier noch keine Kirche, ſondern die Gemeinde 
in Rellingen eingepfarrt; die Anfangs ſehr kleine Gemeinde wurde 
1685 durch Dinzulegung der Dörfer Garftedt und Hasloh ver: 
größert und hat fich ſeitdem fehr vermehrt. Die jegige, erft 1810 
vollendete, fehöne, Tänglichte Kirche hat einen Fleinen Ihurm und 
eine Orgel. Den Prediger ernennt der König. Die Zahl der 
Gebornen iſt 123, der Sterbenden 85, der Confirmanden 75, der 
Eopulationen 26. Die Predigerwohnung ift im baulichen 
Stande, dabei ein geräumiger Garten. Die Einkünfte der 
Stelle: 1) fefte Hebung 246% 8 8; 2) eine eiferne Kuh; 3) Kiefes 
rung von 41 Himpten Nocken und 6 Himpten Buchwaizen; 4) an 
Feuerung 13 Faden Holz und freies Torfmoor; 5) 44 Dimptfaat 
Kornland, 5 Wiefen und 7 Tonnen Heideland. Die Wittwe hat 
120 } vom Dienft, 10 Tonnen Land und eine fehöne Wiefe, wo— 
von fonft der Paftor den Nießbrauch hat. 

Nach Paftor NIE, Matth. Fudewig’s8*) Tode a 1829) 
folgte am I1ten Mai 1830 der jegige Paſtor Chriftian Sören: 
fen, vorher Lehrer am Seminar zu Tondern. Schriftfieller. 

29) Bolten's Kirchennachr., p. 226 ff. 
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§. 145. 
VOL. Kitchfpiel Rellingen. 

Dies Kirchdorf von bedeutender Größe, zur Haus: und Wald⸗ 
vogtei Pinneberg gehörig, 4 Stunde vom Flecken, 2 Meilen von 
Altona, liegt in einem anmuthigen und fehr gefunden That der 
Pinnau. Die Gemeinde, 7700 Seelen groß, bis auf das- i 
Dorf Heift ganz zur Haus: und Waldoogtei gehörig, mit zehn 
Schulen und 1600 ſchulpflichtigen Kindern, ift eine der anſehn⸗ 
lichſten des Landes, aber ſeit 1768 halbſchiedlich getheilt in zwei 
ganz verſchiedene Parochien, deren jede ihren eignen Prediger hat. 
A. Die Hälfte hat jede Parochie 1. vom Flecken Pinneberg 
Hinneberger Dingftätte): etwa SO Häufer mit 850 Einwohnern; 
- Wohnung des Landdroften; Apotheke, zwei Aerzte; zwei gemein: 
fchaftliche Schulen; an der einen fteht ein findirter Rektor (Jens 
Jenſſen); 2. von Rellingen; gemeinfchaftliche Schule. B. Das 
zum Klofter Meterfen gehörige Dorf Heift wird Jahr um Jahr 
abwechfelnd von beiden Predigern verfehen; Schule. C. Auffer: 
dem gehören zur erften Gemeinde: 1. Ahrenloh, Schule; 
2. Borftel, Schule; 3. Efingen, Schule; 4. Hohenrade, Schule; 
5. Rummerfeld, Schule; 6. Oha; 7. Peinz 8. Pinnebergerdorf, 
Schule; 9. Prieftorf, Schule; 10. Tangftedt, Schule; 11. Tor; 
nefch; 12. Wolfsmühle. D. Zur zweiten Gemeinde geb: 
ren: 1. Appen, Schule; 2. Bönningfedt, Schule; 3. Brande; 
4. Daten; 5. Eggenbüttel, Schule; 6. Eggerſtedt, Schule; 7. El⸗ 
lerbeck, Schule; 8. Ep, Schule: 9. Glinde; 10. Halſtenbeck, 
Schule; 11. Nienhöfen, Schule; 12. Schäferhof; 13. Se 
14, Winzeldorf. 

Im Verzeichniß von 1347 fieht Rellinghe; aber viel fruͤ⸗ 
her foll eine Kirche gebaut, überhaupt die erfte der Derrfchaft bier 
geivefen fein. Die jegige Kirche, 1756 erbaut, gilt für eine der 
fchönften Landkirchen Holfteins, iſt achteckig, mit einer Kuppel, 


376 * 
einem Thurm, einer Orgel, geraͤumig und freundlich. Vermoͤgen 
fehlt. Bis 1768 war nur ein Prediger hier, Peter Chr. Sa 
der legte; 5) ſeit dem zwei, welche, der König ernennt. 

Jeden Sonntag find nur Vormittags, an den großen Feſten 
auch Nachmittags; und in der Faſtenzeit Mittwochspredigten. 
Darin wechfeln beide Compaftoren, fo wie auch in den von Neu: 
jahr bis Oftern zu haltenden Katechifationen und im Altardienft. 
Sonft“hat jeder Prediger in feinem Sprengel alle vorfommenden 
Geſchaͤfte. In beiden Gemeinden zufammen werden 236 Kinder 
getauft, bald in der Kirche, bald im Alterlichen Haufe. Bei den 
155 Beerdigungen liegen den Predigern Feine Gefchäfte ob. Feder 
Eompaftor confirmirt feine Katechumenen, nachdem diefelben von 
Reujahr an vorbereitet worden, der eine am Sonntage por, der 
andre am Sonntage nach Oſtern; Prüfung und Communion 
werden mit der Einfegnung verbunden; die Zahl der Confirmanz 
den beläuft fi auf 160, Copulirt werden 60Paar faft immer in 
ber Kirche. Es ift hier Privatbeichte üblich; Abendmahl wird 
fonneäglich gefeiert. Die Prediger führen abwechſelnd die Rech⸗ 
nung und Eorrefpondenz des Armenweſens; etwa 200 Perfonen 
erhalten Unterftüßung. Auch haben fie ein Fleines Armen: und 
Schullegat zu verwalten. 

A. Das Paſtorathaus der erfen Gemeinde ift im guten 
baulichen Stande, mit der Fronte nach der Landſtraße gelegen, hat 
Ziegeldach, einen. Keller und ſechs heizbare Zimmer. Daneben iſt 
eine Scheune, ein Badhaus und ein großer Garten. Die Eins 
fünfte diefer Stelle: 1) Feſte Hebung und Saftenpflicht 79H 
10%. 2) Für zwei ehemalige eiferne Kühe 12%. 3) Der Paſtor 
bat. freien Torf und J Faden Hol. 4) Eine Lieferung von 
Eiern und 19 Scheffein Rocken. 5) Die 15 Tonnen Land guten 


3%) Boltend Kirchennachtichten, II, p. 203 ff 
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Mittelbodens liegen theils nahe, theils ferne, werden aber zum 
Theil frei bearbeitet. 6. Am bedeutendſten find die Aecidentien, 

weiche ſich auf 1200 4 belaufen mögen. Es iſt üblich, daß der 
- Prediger mit feinen Sachen geholt wird. Die Abgaben find auffer 
dem Armengelde 32482 Vrocentſteuer. Die Wittwe hat 1504 


‚vom Dienft. —*8 


J Prediger der erſten Gemeinde: 1. M. Chr. Wüh. Alers, 
kam 1789 nach Veterfen. 2, Joh. Jak. Lindemann, 3, Deinr. 
Gottfr. Borchert, 1817 emeritus. 4. Joſeph Konrad Chriſt. 
Amthor, 1884 remopirt. 5. Der jegige Paſtor Ehriftian Boe 

Hanſen it IL Epiph. (Zöften Januar) 1835 introdueirt. 

B. Auch dad Paſtorathaus der zweiten Gemeinde ift 


dauerhaft gebaut und gut unterhalten;. in $fonomifcher Hinſicht 


iſt dieſe Stelle der andern faſt völlig gleich. Bisherige Prediger: 
1. Joh. Chr. Erufe, kam 1789 nach Segeberg. 2. M. Fr. With. 
Wolfrath, kam 1794 als Probſt nach Huſum. 3. Ingwerfen, 1822, 
4. Der jegige Paftor Georg Joſias Steppan ne ift am ten 
November 1823 introducirt. 
5. 146. * 
VII. Kirchſpiel Seeſter. 

Dies Kirchdorf, zur Kloſtervogtei Ueterſen gehoͤrig, 22 Haͤu⸗ 
ſer mit 106 Einwohnern, liegt eine Stunde von Elmshorn und 
Ueterſen, zwei Meilen von Gluͤckſtadt in kahler, aber ſehr frucht: 
barer und nicht ungefunder Marſch an der Kruͤckau. Dieſe hieß 
fruͤher Ceſter, daher der alte Name Ceſterfleth und Ceſtermuͤnde 
(fo im Verzeichniß von 1347), woraus Seeſtermuͤhe geworden iſt. 
Die Gemeinde, 1760 Seelen groß, hat zwei Schulen; es ge; 
hören dazu A. von der Kloftervogtei Leterfen: 1. Großfonnen:; 
deich; 2. Kleinſonnendeich; 3. Kurzenmoor; 4. Seefter, Schule 
mit 140 Kindern; 5. Seefter Auſſendeich; 6. ein Theil von 


— 


' 
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Schlickburg; B. das adeliche Gut Seeſtermuͤhe mit dem 
Dorfe gleiches Namens, woſelbſt ein Armen⸗ und Schulhaus mit 
180 Kindern, und mit den Deichdiſtrikten des Guts. 
Die jetzige Gemeinde gehoͤrte fruͤher zu Elmshorn; doch iſt 
die im Anfange des 15ten Jahrhunderts erbaute Kapelle auf jeden 
Fall fchon vor der Neformation zur Pfarrkirche erhoben. Gie ift 
ohne Ihurm, überall unanfehnlich und der fchlechteften eine; doch 
hat fie eine Orgel. Der Kirchhofift freundlich eingerichtet. Das 
Kirchencapital beträgt 3000 J; aufferdem hat fie ein Legat von 
900 #, wofuͤr fie die Ahlefeldefche Begraͤbnißkapelle unterhalten 
muß, und für Miethe eines Chor 40—50 #. Der gewöhnliche 
Kirchenausfchlag, wozu 58 Bauten beitragen, ‚beläuft fich auf 
150—300 4. Patron der Kirche ift das Kiofter eterfen: Prioͤrin, 
Probft und Conventualinnen präfentiren zur Predigerftelle und die 
Gemeinde wählt; der König und das Patronat geben die Beftal: 
lung. Srüher foll hier ein Diafonat und damit die Schule verbuns 
den gemwefen fein. | | 
An allen Sonn; und Fefttagen ift im Sommer von 9, im 
Winter von 10 Uhr an Gottesdienft; in der Faftenzeit find Mitt: 
wochöpredigten, und nach denfelben, fo wie fonft von Advent bis 
zur Confirmationszeit und am Himmelfahrtstage ift gleich nach 
der Predigt Kinderlehre. Die 55 Gebornen werden theils 
in der Kirche, theild im Haufe getauft. Bei den 40 Beerdi 
sungen kommen feit 50 Jahren Feine Reden vor. Die Bor: 
bereitung der 30 Katechumenen beginnt Neujahr, und Die Eon: 
firmation, mit welcher die Prüfung verbunden wird, iſt, wenn 
Oſtern nicht zu fpät fällt, Palmarum und die erfte Communion 
Gründonnerstag. Don den 12—13 Topulationen gefchehen 
etiva 3—4 im Hauſe. Bei größern Communionen, namentlich 
im Srühjahr und Herbſt, ift Sonnabends allgemeine Beichte; der 
Prediger hält eine Rede, läßt fich einige Fragen mit Ja beant: 
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worten und ertheilt die Abfolution. Nach der Schlußermahnung 
verfammeln fich die Eonfitenten im Beichtftuhl, wo / die Namen 
angefchrieben und die Beichtgrofchen entrichtet werden. Sind 
nur wenige, fo ift Dort auch die Beichthandlung, wobei von einem 
der Anwefenden im Namen Aller eine Beichte hergefagt wird. 
Uebrigens ift auch am Sonntagmorgen Privatbeichte im Paftorat. 
Jeden Sonntag, fo oft fih Communicanten (deren Zahl im Jahr 
an 900 ift) melden, ift Abendsmahlsfeier. Der Paftor hat beim 
Armenweſen viele läftige Gefchäfte. F 
Das alte, hoͤchſt elende Paſtorathaus fol jetzt ab— 
gebrochen und ſtatt deſſen ein neues, ſchoͤnes Haus gebaut werden. 
Die Lage iſt freundlich auf einem kleinen Huͤgel und ringsumher ein 
großer, anmuthiger, mit vielen vortrefflichen Obſtbaͤumen bepflanz⸗ 
ter Garten. Statt der 1828 niedergeriſſenen Scheune muß die 
Gemeinde eine neue bauen laſſen, ſobald der Prediger es verlangt. 
Auf dem Hofe ſteht ein Backhaus und das Spruͤtzenhaus der Ge 
meinde. Die Einkünfte der Stelle find: 1) aus der Kirchen: 
faffe 124; 2) aus der Ahlefeldtſchen Stiftung 184; 3) von der 
‚Gutsherrfchaft 304; 4) Lichtmeßfammlung 734.15; 5) Liefe⸗ 
rung von 1100 Eiern; 6) aus Königlichen Forſt 13 Faden De: 
putatholz; 7) Torf zum Bedarf kann der Paftor auf zwei Mooren 
graben laffen, und die Gemeinde pflegt ihn zu holen; 8) vier 
eiferne Rühe, oder fiir jede 124; 9) ungefähr 16 Morgen Land in 
14 Stuͤcken, nahe beim Haufe nach dem Deich an der Krücfau zu; 
die Pacht dafür beläuft fich auf 8004; 10) an 800 . Accidentien. 
Die Drdinationd; und Introduktionskoſten trägt die Gemeinde. 
Die Wittwe erhält 175 # vom Dienft. I 
Der legte Prediger, welchen Bolten nennt,6) Joh. Hinr. 
Schulge, ſtarb 1826 nach S2jähriger Amtsführung; fein Nach: 


*0) Kirchennacht ichten, IL, p. 320 ff. 
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 folger Joh. Sophus Fr. Cruſe kam 1836 nad. Schoͤnwalde. 
Zur neuen Wahl find geſtellt die Candidaten Heimreich, kuͤde— 
mann und Schroͤder. 


$. 147. 
IX. Kichfpiel Ueterfen. | 

Diefer anfehnliche Flecken (600 Häufer mit 3260 Einwoh: 
nern) liegt auf freundlicher Geeſt nahe an der Hafeldorfer Marfch, 
da, wo die Pinnau ſchiffbar wird, und gehört zur Kloſtervogtei. 
Das hiefige Fraͤuleinſtift ift aus dem ehemaligen Eiftertienfer: 
Nonnenkloſter entftanden. Es find Merzte und eine Apotheke hier. 
Die Gemeinde, 5000 Seelen groß, hat in ſechs Schulen gegen 
1000 fchulpflichtige Kinder; es sehören dazu: A. von der 
Kioftervogtei 1. der Flecken ſelbſt nebſt dem großen, unmittel: 
"bar fih daran anfchliegenden Dorf Lohe, zwei-Schulen, die eine - 
mit einem ftudirten Rektor (Andr. Andrefen); 2. ein Theil von 
Schlidburg; B. von der Amtsvogtei Ueterfen Herrfchaft 
Pinneberg) 1. Bauland; 2. Großnordende, Schule; 3. Heid: 
graben; 4. Deidreihe; 5. Kleinnordende ; 6, Klevendeich, Schule; 
7. die Länder; 8. Moorreihe, Schule; 9. Neuendeich, Schule; 
19. die Elbinfel Pagenfand; 11. NRofengarten; 12. Schadendorf. 
‚Die urfprüngfiche Kirch e ift wahrfcheinlich mit dem Klofter um 
1233 von Hinrich Barmſtede gefliftet und von Adolf IV. beftät: 
tigt.7) Die jegige Kirche iſt fchön und groß, 1749 erbaut und 
hat einen Kleinen Thurm. . Patron ift das Kloſter. Pridrin, 
Probſt und Eonventualinnen präfentiren zur Wahl ‚beider Vredi⸗ 
ger; die Flecken; und Landgemeinde wählt viritim. 

An allen Sonn: und Fefttagen hat in der Regel der Paſtor 
Vormittags, der Diakonus Nachmittags zu predigen; auch 


)ch. Bolten’ Itz venuachrichten, U. p. 296. ff. Säoie Kirchen: 
‚ geibihte, p. 216 


Saftenpredigten, in welchen beide wechfeln, Fommen vor. Kinder; 
lehre wird von Pfinaften bis Michaelis jeden Mittwoch alterna- 
tive von beiden Predigern gehalten. Die 149 Gebornen wer; 
den gewöhnlich im Alterlichen Haufe, felten im Predigerhaufe oder 
in der Kirche getauft. Die Vorbereitung der 100 Confir man⸗ 
den beginnt Neujahr. Bei den 120 Beerdigungen fomimen 
fehr felten Reden vor. Es ift Privatbeichte und das ganze Jahr 
hindurch fonntäglich Communion, fo wie auch Gründonnerstag 
und Stilffreitag; die Zahl der Communicanten fteigt über 1000, 
Die 87 Copulationen hat ausſchließlich der Paſtor. Diefer 
ift auch zugleich Klofterprediger. Beide Prediger find Mitglieder 
der Schul: und Armencommiſſion, und das Armenhaus des 
Fleckens fteht unter ihrer Inſpektion. 

‚A: Das Paſtorathaus iff geräumig und gut unterhalten 
und liegt angenehm. Daneben ift ein Hofplag, eine Scheune und 
ein großer, fchöner Garten. Die Einfünfte der Stelle: D Sa; 
fair vom Klofter 162% 2/8; 2) aus Legaten 95.4 6/5, 8) Liefe: 
- rung von 60 Himpten Nocken und 1 Fuder Heu; 4) zwei eiferne 

Kühe; 5) freie si für vier Kühe; 6) 2 Morgen Marfchs 
9 Himpteneinfaat Geeft: und 240 Ruthen Moorland; 7) reichlich - 
1500 # Acecidentien. Die Witwe hat von der Stelle" 240 #, 

Die legten Paftoren: 1. M. Chriſt. Wilh. Alers, der legte 
bei Bolten, von 1789—1806; 2. Diederich Leberecht Höpfner, 
+ 1830; 3. Karl Sr. Wild. Catenhufen, wurde 1834 Superintens 
dent in Lauenburg; 4. der jegige Paftor Joh. Der. Eprif Broͤker 
iſt ſet Sommer 1835 Hier. 

B. Auch die Wohnung des Diakonus iſt bequem, räum: 
fich und im guten baulichen Stande, and hat zwei Etagen. Das 
bei ift ein Hofplag und ziemlich großer Garten; an Einfünften 
hat derſelbe 1) vom Klofter 105422; 2) an Grundhäuer 82H 

SR; HDanskegaten 44. 84; 49 aus einer Sammlung pp- 1604; 


5) Lieferung von einem Himpten Rocken und einem Fuder Heu; 
6) freie Gräfung für zwei Kühe; D einen Morgen Marfch und 
13 Morgen Geeft; 8) etwa 900 JE Xecidentien. 

Der legte Diafonus bei Bolten, Ludwig Chr. Haffe, t 1789: 
deſſen Nachfolger Friedr. Chrift. Kirchhoff fam 1815 nach Kelling⸗ 
hufen; ſeit 1816 Karl So. Sriedr. zu her. 


S. 148, | 
X. Kirchſpiel Wedel. 

Dieſer alte Flecken an der Elbe, 2 Meilen von Altona, in der 
Kirchfpielvogtei Hageburg, der Herrfchaft Pinneberg, hat ungefähr 
‘2000 Einwohner. Die hiefige Nolandfärle aus grauem Sand: 
ſtein gehört zu den berühmteften. Der Name ift wahrſcheinlich von 
einem alten heidniſchen Goͤtzenhain Wyde abzuleiten, woruͤber 
der beruͤhmte, fruchtbare Dichter Joh. Riſt (f 1667 als Pre 
diger hier) intereſſante Mittheilungen macht. Zur Gemeinde, 
welche 3000 Seelen und fünf Schulen hat, gehören: 1. Hatz e⸗ 
burg, jegt ein Meierhof, ehemals ein Schloß mit einer Kapelle, 
deren Einkünfte (commenda in capella St. Ansgarii in castro 
Hatzeburg) früher an verfchiedene Prediger verliehen, jegt aber 
zu ewigen Zeiten mit der Pfarre zu Wedel verbunden ift.8®) 
2. Hittlerfchange, jegt eine Elbinfel mit einem Pachthofe. Als 
- hier 1672 von Ehriftian V. eine Schanze angelegt war, wurde fpä; 
. ter für die kleine Garnifon auch eine Kirche gebaut, woran von 1733 
bis 1764 eigne Prediger fanden, bis, auf St. Germain’s Betrieb, 
die Schanze gefchleift und die Kirche zum Abbrechen verfauft 
wurde.) 8. Holm, mit einer Schule. 4. Lith. 5. Schulau, 
mit einer Schule. 6. Spigerdorf. 7. Spigerdorfer Sand. 


88, Bolten’s Kirhennacr., I. 106. 11.256, "Corp: Const. If, 1103, 
25) Bolten's Kirchennachrichten, TI, p. 292. 
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8. Die Beine Inſel REN. 9, Der Flecken Wedel, mit 
drei Schulen. 

Schon unter Adaldag foll hier, wie zu Rellingen, eine 
Kirche gebaut fein; doch ift dieſelbe vielfach von den Heiden, 
fpäter von Sturm und Brand zerftört worden. Die jegige fehöne 
Kirche, mit einer hohen herrlichen Ihurmfpige, ift 1770 eins 
geweiht. Die Predigerfielle wird unmittelbar befegt. Es ſoll 
bier ehemals ein Diafonat gewefen fein. Es werden jährlich 93 
geboren, 72 beerdigt, 54 confirmirt, 26 Paar getraut. Die 
Einfünfte der Stelle, angegeben zu 1192 X, find reichlich — 
das Doppelte anzuſchlagen. 

Der legte Paſtor bei Bolten?) iſt Georg Sr. Wichmana 
1798; ihm folgte Joh. Aegidius Bendixen —1817; und dat: 
auf im J. 1818 der jegige Paftor Andr. Chrift. Brinkmann. 


Siebente Abtheilung: Die Probftei Plön. 


5.19. | 
Allgemeine Bemerkungen. | 

So lange die ehemaligen HolfteinPlönifchen Lande ein 
Fürftenthum für fich bildeten, hatten fie in firchlicher Beziehung 
ihre eignen Superintendenten, und der legte derfelben war 
der durch feine „Nachricht von den Plönifchen Landen“ 
ruͤhmlichſt befannte Confiftorialrath und Hofprediger Peter 
Hanfen, welcher grade um die Zeit (1760) ftard, in welcher die 
Ploͤniſchen Lande Königlich, wurden (1761). Nun wurden 
Proͤbſte angeordnet, welche immer in Plön felbft gewohnt und ein 
Predigeramt verwaltet haben. Wie das Fuͤrſtenthum Plön 
die Aemter Ahrensboͤck und Plön, fo wie Neinfeld, Rethwiſch und 


90) Kirchennadhr. II. p. 249 ff. 
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Traventhal umfaßte: fo befteht die Probſtei im Wefentlichen 

auch aus denfelben Diftriften; doch gehören die meiften Dörfer 
von Rethwiſch und Traventhal nicht dazu, fondern zu Gege: 
berg; dagegen find zu einigen Kirchen auch adeliche und Lübfche 
Dörfer und Diftrikte eingepfarrt. Ueberhaupt begreift die Prob: 
ftei die 11 Kirchen zu Ahrensboͤck, Curau, Glefchendorf, Gniffau, 
Kieinmefenberg, Ploͤner Altſtadt, Plöner Neuftadt, Ratekau, Rein; 
feld, Süfel und Zarpen mit 11 Predigern und 85 Schulen mit 
87 Lehrern. Es ift Hier eine eigne Predigermwittiwen: und Waiſen⸗ 
kaſſe. G. 43 pag. 91.) Die refp. Amtmänner von Plön oder 
Traventhal, jener für die combinirten Aemter Ahrensboͤck und 
Plön, diefer fir Neinfeld, Rethwiſch nnd Traventhal, mit dem 
Probſten find Kirchenvifitatoren, und die Kirchenvifitationen wer: 
den alle zwei jahr gehalten. Die bisherigen Pröbfte find: 1. Ang. 
Friedr. Brandt, Paftor in der Altftadt, von 1761—1763. 2. Qui: 
rinus Mich. Capſius, Paftor in der Altfiadt, von 1764-1798, 
3. Franz Chriſtoph Martini, Paſtor in der Neuftadt, von 
1799— 1814. 4. Adolf Ehriftian Hensler, erfter Compaftor, 
von 1816— 1821. 5. Joh. Gottl. Ohlmeyer, erfter Compaftor, 
von 1822—1835. 6. Jetzt Magnus Friedr. Brodsrfen, erfter 
Eompaftor, feit VI. Trinit. 1836, 

Das Eonfiftorium, welches jährlich zweimal, um Dftern 
und Michaelis, jedesmal fogfeich nach dem Ploͤner Landgericht ge⸗ 
halten werben fol, ?!) und zwar auf dem Schloffe zu . hat 
fünf Mitglieder. Diefe find jebt: 

1. Der Amtmann der Aemter Ahrensboͤck und Mon, Sraf 
von Rantzau. 

2. Der Amtmann der Aemter Reinfeld, Rethwiſch und Tra: 
venthal, Sreiherr von Adeler. 


2) Verordnung vom 27. Aug. 1762. 
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3. Der — erſter Compaſtor —— an der 
Altſtaͤdter Kirche. 


4. Der zweite Compaſtor — — — 
5. Der Amtsverwalter, Oberauditeur Panfen, als Yctuar. 


F. 150. 
J. Kirchſpiel Ahrensböd.  .. ... 

. Diefer ſeit etlichen Fahren zunftberechtigte Fleckeni im Anıe 
gleiches Namens, zur Oberamtmannfchaft Plön gehörig, aber 
mit.einer eignen Amtftube, hat gegen 90 Hänfer und 0 Einwoh⸗ 
ner, und.liegt in einer hügeligen, hofzreichen, aber waſſerarmen, 
fehr gefunden, fruchtbaren Gegend, in der Mitte zwifchen Lübeck, 
Reinfeld, Segeberg, Plön, Eutin und Neuftadt, faft gleich weit 
von jedem diefer Orte entfernt. Die Wege, bis auf den nach Plön, 
find ringsumber und nach allen Seiten hin fehr ſchlecht. Zur 
Gemeinde, welche reichlich 3000 Seelen und in feche Schulen 
050 fchutpflichtige Kinder hat, gehören: 1. Ahrensböcd; für den 
Flecken, die Vorwerke Ahrensböckf und Neuhof, die Commüne 
Spechferholz und Flörfendorf find hier zwei Schulen, eine Ele; 
mentarfehule und eine Hauptſchule in zwei Abtheilungen mit zwei 


. Lehrern, 2. Amtsdoͤrfer: Barkhorſt, Schule, am Gonerfteig, 


Grebenhagen und Lebag mit Heckkathen, welche eine gemeinfchaft; 
liche Schule Haben auf dem Haarberge, Holfiendorf, Schufe, 
Kelshagenerfelde, Wahlſtorferholz. 3. Schworhel, dem St. Jo⸗ 
hanniskloſter in Lübeck gehörig, Schule. - 
Die Kirche foll 1328 vom Grafen Johann dem Milden erbaut 
worden fein; ſpaͤter wurde fie dem 1399 gegründeten Kartheuſer⸗ 
Kloſter untergeordnet.??) Sie ift größtentheild gewoͤlbt, heiter, _ 
oma y gur gefaßte zuverlaͤſſige Machriet von dei Holſtein · Vloͤniſchen 
‚Landen u. ſ. w. von p (eter) H Canfen),. Plön, (die Vorrede von 


1759) p. 54 ff. und dag Ahrensboͤcker Kloſter, Karthaͤuſer Ordens 
von Dr.Kuß. Staatsb. Magaz. 3. Bos (1834) 1. Heft p. 28 ff. 
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reinlich und 1828 durch freiwillige Beiträge inwendig verfchönert ; 
hat auch eine Orgel. Der Thurm, mäßig hoch, mit gebrochenem 
Dach, hat eine FleineSpige. Alles Vermögen fehlt, bis auf 40H 
Canon; ift feine Witte, fo hat fie die Einfünfte des Wittwenſitzes. 
Die Predigerftelle wird unmittelbar befegt. Der Paftor hat an 
allen Sonn; und Sefttagen, fo wie an fünf Faftenmittwochen Vor; 
mittags zu predigen; der Gottesdienft fängt im Sommer um 9%, 
im Winter um 10 Uhr.an. Jeden Sonntag ift, wenn keine Com; 
munion, gleich nach der Predigt Kinderlehre. Die 107 Gebot: 
nen werden gewöhnlich Sonntags, doch auch an andern Tagen, 
in der ‘Kirche, fehr felten im Haufe getauft. Die meiften der 
70 Leichen werden fill beerdigt, felten mit Predigt oder Altarı 
rede. Die Vorbereitung der 60 Katehumenen fängt Mar: 
tini an; die Prüfung ift Judica, die Confirmation und erfte Com: 
munion Palmarum. Es werden 21 Paar copulirt, felten im 
Hanfe. Die allgemeine Beichte findet Sonnabends um 1 Uhr 
ſtatt; die Abfolntion wird unter Händeanflegung paarweiſe 
ertheilt. Communion ift Grimdonnerstag und von Dftern bis zur 
Herndte und von Michaelid bis Weihnachten fonntäglih. Die 
Zahl der Communicanten beträgt 1500. Mit dem Armenmwefen 
hat der Paftor nichts zu thun; doch ift er mit dem Ortsbeamten 
Inſpektor über das für zwölf Arme vom Herzog Friedrich Karl 
1756 geftiftete Pflege; und Armenhaus. Der Paftor muß Weſter⸗ 
zeuge und Brautkronen halten. 

Das erſt in dieſem Jahr neu und maſſiv erbaute ſehr ſchone 
Predigerhaus hat einen großen Saal und 11 heizbare Zimmer 
und einen Keller; es liegt in der Mitte des Fleckens 300 Schritt 
von der Kirche, daneben ein Backhaus und eine Scheune mit 
Strohdach. Der Garten ift ziemlich groß und mit fchönen jungen 
Obſtbaͤumen bepflanzt. Einkünfte der Stelle: 1) aus König: 
licher Kaffe 383454; 2) vom Armenflift 12%; 3) feſtes Beicht⸗ 
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geld 320%; 4) Sammlung, 8 4 von den Kaͤthnern, 7 X & Tonne 
von den Parceliften und Erbpächtern; 5) 25 Faden Büchenfuft, 
holz, welches der Paſtor feldft hauen und anfahren laffen muß; 
6) Lieferung von 15 Tonnen Rocken, 2 2@ geherheltes Flachs, 
57 Stieg Eier (oder a Stieg4 2); 7) 241 Tonnen fehr fchönes 
nahe am Paftoratgarten zufammen liegendes Land, bis 1840 zu 
555% verpachtetz 8) etwa 1200 # Accidentien. 

Am Introduftiondtage ift ein fogenanntes Mantelopfer, wo⸗ 
fuͤr der Paſtor die Koſten der Introduktion traͤgt. Er wird mit 
feinen Sachen geholt. Abgaben auſſer Kopf; "Armen: und Land‘ 
reutergeld, 50414 Gage: und Accidentienftener. Die Wittive 
hat 1) ein Haus in gutem Stande, nebft einem Garten; 2) reich: 
lich 8 Tonnen Land; 3) 3 Faden Büchenkluftholz, 4) 25H von 
der Amtſtube für ehemalige Naturalien; 5) 120 # vom Dienft; 
. 6) Antheil an der Plöner Wittwenkaſſe, jegt ungefähr 60 4. 

Prediger: 1, Adde oh. Lehmann,??) wurde 1761 der legte 
Hofprediger in Blön. 2. Jahnke, F 1761. 3. Kindt, F 1771. 
4. Schmidt, } 1774. 5. Germar, F1786. 6. Joh. Groth, 
71829. 7. Der jegige Paftor Job. Chriſt. Fabricius if 

XIII. Trinit. (öten September) 1830 introducirt. 


$. 151. 

I. Kirchſpiel Curau. | 

Dies Kirchdorf, weiches etwa 70 Häufer und 650 Einwohner | 

hat, gehört theils zum Amte Ahrensböck, theild zum Heiligengeift- 
Hoſpital in Lübeck und liegt eine Meile von Luͤbeck und Ahrensboͤck 
an der Landftraße, ungefähr in der Mitte zwifchen beiden Orten. 
Die Gegend, ein ſchoͤnes Wiefenthal, von der Euraner Aue 
durchfloffen, ift ohne nahe Gehölze, aber angenehm und gefund. 


9%) Der letzte bei Hanſen, kurze Nachr. P.99. | 
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Die Wege find bei dem ſchweren Lehmboden oft ganz unfahrbar. 

Zur Gemeinde, welche 3000 Seelen groß iſt und 11 Schuten 
hat, gehören: 1. Dänifche Diftrifte: die Hälfte von Curau mir 
Curauerhof, Schule mit 80 Kindern, Camperfeld und Dafendorf; 
Schule mit 56 Kindern; 2. Eutinifche Dörfer: . Arfrade, 
Schule mit SO Kindern, Cashagen, Schule mit 00 Kindern; 
Obernwohld, Schule mie 52 Kindern; 3 Lübecfifihe Beſitzun⸗ 
gen: Boͤbſe, dem St. Fohannisflofter zuftändig),. Schule mit 
70 Kindern, die zweite Hälfte von Curan, Schule mit 80 Kin: 
dern, Diffau, Schule mit 60 Kindern, Krumbeck, Schule mit 
20 Rindern, Mahlkendorf, Schule mit 30 Kindern; 4 das ade: 
fiche Gut Dunfelsdorf mit dem Dorfe gleiched Namens, 
Schule mit 100 Kindern, und dem Meierhofe Neuhof. 

Schon im Verzeichniß von 1286 kommt Corowe vor; die 
fpätere Kirche, 1683 erbaut von- Herzog Hass Adolf, brannte 
1827 ab; die jegige iſt einfach fchön, hat eine gute Orgel, ein 
fchönes Gelaͤut und eine vorzügliche Thurmuhr, und ift Judica 1829 
eingeweiht. Ste hat von vermietheten Kirchenftänden 300 400 
: den Ertrag des Klingbeuteld und etliche fonftige. Kleinigkeiten, 
aber durchaus fein Vermögen. Zu den Kirchenanlagen contribui: 
ren 93 Hufen a 9—10#. Der König ift Patron und präfentirt 
zu der Predigerftelle; bei der Wahl hat der König 2, Eutin 3, 
- Lübeck 3 und Dunfersdorf 1 Curiatſtimmen. 

Sonn; und fefttäglich iſt im Sommer von 9, im Winter von 
10 Uhr am Gottesdienft; aufferdem find Faftenpredigten. Kinder: 
iehre wird in der Faftenzeit und an den Sonntagen, wenn Feine 
Communmion iſt, gehalten. Bon den 100 Gebornen werden die 
meiften in der Kirche, ‚manche im Haufe. der eltern, ‘einige 
wenige im Paftorat getauft. Die 60 Leichen werden meiſtens 
ftilf beerdigt, Leichenpredigten oder Altarfermone find felten. Es 
werden 20—25 Paar copulirt und Hauscopulationen find 


339 


nicht felten. Die 60 Katechumenen werden zuerfi einige . 
Wochenim Sommer und dann von Martini an vorbereitet; Ju- 
dica ift die Prüfung, Palmarum die Einfegnung und erfte 
Abendmahlsfeier. Es ift allgemeine DBeichte eingeführt. 
Eommunion ift von Dftern bis Johannis und von Michaelis bis 
Weihnachten fonntäglich; die Zahl der Communicanten 17—1800. 
Mit dem Armenweſen hat der Paftor nichts zu thun; muß aber 
Weſterzeug und Brautkronen halten. 

Das Paſtorathaus, vor 60 Fahren erbaut, iſt gut ein: 
gerichtet und unterhalten, jedoch etwas feucht; es hat Ziegeldach, 
einen Keller und zwölf Zimmer, von denen die meiften heizbar, 
mit Gypsboͤden verfehen und tapezirt find. Daneben ift eine große 
Scheune, ein Backhaus und eine neue Inſtenkathe mit zwei Woh: 
nungen. Bor dem Haufe ift.ein fchöner, geräumiger, mit Pappeln 
befegter Hofraum. Der Garten, groß und anmuthig, abſchuͤſſig 
in drei Terraffen, bietet eine fchöne Ausfiht. ‚Einkünfte der 
Stelle: 1) Aus Königlicher Kaffe 66 #; 2) feftes Opfer 300%. 
3) Lieferung von 40 Tonnen Rocken und etiva 20 2% grob geherhels 
tes Flache. 4) An Feuerung 6 Faden Büchenfluftholz aus König: 
lichem Gehäge; Torf zum Bedarf aus dem anfehnlichen Paftorat: 
moor. Beides muß der Paſtor felbft fahren laſſen. 5) Etwa 
50 Tonnen Acerland mit ſchwerem Lehmboden, dicht zufammen: 
hängend, 10 Minuten entfernt, A Tonne zu 15 4 zu verpachten. 
6) Reichlich 13004. Accidentien. Beim Dienftantritt hat der 
Daftor ein Mantelopfer und Vergütung für die Introduftions; 
mahlzeit; auch iſt die Gemeinde verpflichtet, ihn mit feinen 
Sachen zu holen. Wegen der großen Landwirthichaft iſt eine 
große Einldfungsfumme von 3000—5000 # erforderlich. Die 
Abgaben betragen 180%. Die Wittive hat 1) ein gutes, geraͤu⸗ 
miges Haus, 2) einen großen Garten, 3)2 Tonnen Land, 150. 
som Dienft, 5) Antheil an der Plöner Wittwenkaſſe. 
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Der legte Prediger bei Hanfen (p- 99.) Heißt Kari With. 
Bolfmar, F 1790; ihm folgte Ehriftian Bahnſon, F1810; daranf 
Mark. Fr. Wichmann, welcher aber 1811 noch vor feinem Antritt 
farb. Der jegige Paſtor Joh. Ehrift. Spies ift IL Trinit. 
(Siften Mai) 1812 introdueirt. 


§. 152, 
IN. Kirchſpiel Gleſchendorf. 

Dieſes anſehnliche, theils Eutiniſche unter Koͤniglicher Hoheit 
ſtehende, theils Daͤniſche, zum Amte Ahrensboͤck gehörige Kirch: 
dorf mit reichlich 800 Einwohnern, liegt in einer nicht unfreund: 
lichen, fehr gefunden Gegend an der Landftraße von Luͤbeck nach 
Entin. Zur Gemeinde, welche 3000 Seelen groß ift und 
zehn Schulen hat, gehören A. Dänifche Dörfer: 1. Barkau, . 
Schule mit 54 Kindern; 2, Garfau; 3. die eine Hälfte von 
Gleſchendorf, Schule mit 125 Kindern; 4. Havighorſt, Schule 
mit 50 Kindern; 5. Penis; 6. Schulendorf, Schule mit 25 Kin: 
dern; 7. Steinrade, Schule mit 30 Kindern. B. Entinifche 
Dörfer: 1. Keftorf, Schule mit 55 Kindern; 2. Sarkwitz, Schule 
mit 9 Kindern; 3. Scharbeug, Schule mit 50 Kindern; 4. Schuͤr⸗ 
ſtorf, Schule mit 65 Kindern; 5. Wulfsdorf, Schule mit 
40 Kindern. 

Schon das Verzeichniß von 1236 erwähnt Goleffefen: 
dorp. Die Kircheift alt, zum Theil aus Felsſteinen, hat einen 
ſtattlichen Spigthurm, eine gute Orgel und üft im Innern freund; 
lich. Sie hat Schulden. Der König, ald Patron, präfentirt und 
hat bei der Euriatwahl eine Stimme, während der Fürft von 
Eutin drei hat (für die ehemaligen Befigungen des Domkapiteld’ 
des Heiligengeiftds und Fohannisflofters). 

An allen Sonn; und Fefttagen und in der Faftenzeit Mitt: 
wochs iſt Vormittapspredigt; und fo oft Feine Communion üft, 
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Kinderlehre. Die 100 Taufen werden in der Kirche, doch auch“ 
oft im älterlichen Haufe volfgogen. Bei den 60 Beerdigungen 
. find Reden in der Kirche nicht ungewöhnlich. Es fommen 
-20—25 Eopulationen, darunter auch Hauscopulationen, vor. 
Die 50-60 Confirmianden werden vom Herbft an wöchent: 
lich zweimal vorbereitet, Judica geprüft, Palmarum eingefegnet 
und communiciren am Gründonnerstage. Es ift allgemeine, 
Öffentliche Beichte; Abendmahläfeier von Oftern bis zur Aerndte 
und von Michaelis bis Advent fonntäglich; die Zahl der Com: 
municanten 11—1200, Mit dem Armenwefen hat der Paftor 
nichts zu thun; Doch muß er Wefterhemden und Brautkronen 
halten. _ 

Das im J. 1813 neu und maſſiv erbaute — welches groß 
und bequem iſt, Ziegeldach, einen geraͤumigen Keller und neun heiz 
bare Zimmer hat, liegt huͤbſch von einem großen Garten umgeben. 

Daneben ſind Scheune, Viehhaus, Wagenſchauer, Holzſtall, 
Backhaus und zwei Fiſchheller. Die Einkuͤnfte: D Feſte 
Geldhebung 374.4 4. 2) Quartalopfer im Klingbeutel. 3) Geld⸗ 
ſammlung von etwa 300 R. 9 Sammlung von reichlich 4O Ton; 
nen Rocken und ſonſtigen Naturalien. 5) 20 Faden Buͤchenkluft⸗ 
holz. 6) Zwei eiſerne Kühe. D Etwa 50 Tonnen groͤßtentheils 
gutes Land, jetzt verpachtet, fo daß der Pächter 730 J zahlt, und⸗ 
der Paftor 4 Kühe für, feine Haushaltung hat. 8) Etiva 1500% 
Accidentien. Abgaben an Königlicher Steuer 207 #. Die 
Wittive hat ein Haus mit Ziegeldach undeinen Garten, 2 Scheffel 
Acker; und Wiefenland, Antheil an der Plöner Wittwenlaſſe und 
150 4. vom Dienſt. 

Die letzten Prediger: 1. Joach. Ernſt Muͤller,2) f 1760. 
2. Deſſen Sohn Chriſt. Aug. Guſt. Muͤller, } 1796. 3. Peter 


24) Der letzte bei Hanſen, kurze Nachr. p. 102 f. 
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Chhriſtian Weller, kam 1817 nach Elmshorn. 4. Der jegige Paſtor 
Karl Ehrift. Sr. Danfen if V. Trinit. (21ften Juni) 1818 
introducirt. 


S. 153. 
IV. Kirchſpiel Gniffau. 
Dies Kirchdorf, groͤßtentheils im Amte Ahrensböc, eine 


Stunde wertlich vom Sieden, an der Trave in einer fehr gefunden, 


fruchtbaren und waldreichen Gegend, an der Landſtraße von 


Ahrensboͤck nach Segeberg, Hat 68 Häufer mit 550 Einwohnern. 


Die Gemeinde, nur 1200 Seelen groß, hat drei Schulen; es 
gehören dazu a) vom Amte Ahrensböc: 1. der größte Theil 
von Gniſſau, Schule mit 150 Kindern; 2. Hohenhorftl, Schule 
mit 40 Kindern; 3. Huerfindben; 4. Sangenfchlag; 5. Stein: 
kreuz; b) das adeliche Gut Travenort mit einem Theil (4 Hu— 
fen) von Gniſſau; c) das Eutinifhe Dorf Travenhorft, 
Schule gemreinfchaftlich mit Travenort und Kamp (Kirchfpiels 
Marder) mit 50 Kindern. 

Eine Kirche war zu Gneſſove ſchon 1286. Die jeßige, 


| nach einer Jahrszahi um 1600 erbaut, iſt geräumig und heil; ſtatt 


des abgetragenen Thurms hat fie eine Fleine Spige; Feine Orgel, 
fein Vermögen. Der König, als Patron, präfentirt; von den 
drei Curiatſtimmen (des Koͤnigs, des Fuͤrſten von Eutin und des 
Beſitzers von Travenort) pflegt die Koͤnigliche zu entſcheiden. An 
allen Sonn; und Feſttagen und in der Faſtenzeit iſt Vormittags: 
gottesdienft; alle 14 Tage, wenn Feine Communion, iſt Kinder; 
Iehre. Die 35 Gebornen werden gewöhnlich in der Kirche, 
zumeilen beim Prediger, fehr felten im aͤlterlichen Haufe getauft. 
Bei den 25 Beerdigungen fommen Sermone in der Kirche 
vor. Die 15 Confirmanden werden von Weihnachten an 
vorbereitet und Palmarum eingefegnet, und communiciren Furz 
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nach Oſtern. Copulationen fommen® vor, auſſerſt ſelten eine 


im Hauſe. Es iſt allgemeine Beichte; von Oſtern bis zur 
Aerndte und von Michaelis bis Advent iſt Abendmahlsfeier, und 


die Zahl der Communicanten 60. Mit dem Armenweſen — 


der Paſtor nichts zu thun. 

Das Predigerhaus, welches 1819 mit allen Kirchen: 
buͤchern aufbrannte, iſt nen wieder erbaut, hat Ziegeldach, einen 
Keller und fieben heizbare Zimmer; - daneben eine Scheune, 
Wagenremife, gin Backhaus und zwei fehöne Gärten. Die Ein; 
fünfte diefer Stelle: 1) Fefte Geldhebung, Opfer, von der Amt: 
ftübe und aus einem Legat, 147%. 2) Sammlung von 8 Tonnen 
Rocken, 20% Flache, Eiern u. ſ. w. 3) 30 Faden Buͤchenkiuft⸗ 
hof. 4 110 Tonnen gutes Land; der Paſtor erhält dafür gegen: 
_ wärtig 1150 # Pacht und hat 5 Kühe für feine Haushaltung. 
5) Etwa 450 A Accidentien. Beim Antritt werden die Reife: 
koſten vergütet. Abgaben hat die Stelle 894.6 8. Die Wittive 
hat 1) Hans nebft Stall und zwei Gärten; 2) 4 Tonnen Land; 
"3) 4 Faden Ho; NH 75H vom Dienſt; 5) die Emolumente der 
Ploͤner Wittwenkaſſe. 

Der letzte Prediger bei Hanſ en (p. 108 ff.) iſt Job. Sriedr. 
Jahnke; ihm folgte Anton Nuppenau; daranf Jak. Sr. Bafchen 
Kochen, 71834. Der jebige Paftor Jasper Bliesmann iſt im 
- Frühjahr 1836 introdueirt. 


. sen 
| V. Kirchſpiel Kleinwefenberg. 

Dies Kirchdorf liegt auf mehreren hohen, kahlen Sand; 
huͤgeln am ſuͤdlichen Travenufer im Amte Rethwiſch. Faͤhre fuͤr 
Fußgaͤnger. Die Gegend iſt geſund und nicht unfreundlich. Die 
Gemeinde, 1760 Seelen groß, hat drei Schulen; es gehören 
dazu 1. vom Amte Rethwiſch: Heidberg, Kleinſchenkenberg und 


* 
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Kleinweſenberg, Schule; 2. das Luͤbſche Gut Trenthorſt mit dem 
Meierhofe Wulmenau; 3. das Luͤbeckiſche Gut Niendorf mit dem 
Dorfe Reek; 4. die Fürftl. Eutiniſchen Dörfer Groß und Klein: 
barnig, Schule; 5. das Luͤbſche Stadt: Stiftsdorf Wefterau, _ 
Schule. Die Heine, ſchon im Verzeichniß von 1286 vorfommende 
Kirche ift von Felsfteinen, hat einen Thurm, einen einfach⸗ſchoͤnen 
Altar, aber Feine Orgel, . Der König präfentire ald Patron; 
Euriatftiimmen bei der Predigerwahl haben der König, der Zürft 
von Luͤbeck, das Marftallsgericht in Lübeck und die Güter Nien⸗ 
dorf und Trenthorſt. 

An allen Sonn⸗ und Feſttagen iſt Vormittagogottebdienſt 
Kinderlehre iſt von Martini Bis Oſtern nach der Predigt. Die 
55 Gebornen werden faft alle in der Kirche, einzelne wenige im 
. Haufe getauft. Bei den 28 Beerdigungen fommen äußerfi 
ſelten Reden vor. Die Vorbereitung der 35 Katehumenen 
fängt Martini an. Es werden 10 Paare in der Kirche copulirt. 
Allgemeine Beichte iſt üblich. Oſtern und Michaelis ift 
mehrere Sonntage nach einander Abendmahlsfeier. Mit dem 
Armenweſen hat der Paſtor nichts zu thun. j | 
Das Paſtorathaus, mit Ziegeln gedeckt, iſt in ziemlich 
gutem Stande und- hat neun heizbare Zimmer; daneben eine 
Scheune und ein großer fehöner Garten. Die Einkünfte der 
Stelle find: -D Fixum 534 8%. 2) Opfer und Pflicht 320 4. 
3) Lieferung von 6 Tonnen Rocken, 4 Tonnen Gerfte und 500 Eiern. " 
4) 10 Faden Holz und 6000. Soden Torf. 5) Die 52 Tonnen 
Landes haben größtentheild leichten Sandboden, nur 7 Tonnen 
‚ziemlich fern gelegen, zur Hälfte Lehmboden. Verpachtung ift nicht 
eben vortheilhaft. 6) Etiva 500 J. Accidentien. Die Wittwe hat 
75 # vom Dienft und ihren Antheil an der Plöner Wittwenkaſſe. 

Die legten Prediger: 1. Klaus Fr. Hanfen, (Sohn des 
Superintendenten und der legte in deſſen Nachricht, p. 191 ff.) 


ſeit 1748, 2. 9. L. Noodt, 1774. 3.3. A. Ibbecke, 177. 
4.4. T. O. Strider, von 1781 an. 5. Thom. Hinr. Jebe, kam 


1808 nach Schleswig. 6. Der jegige Paftor Nikolaus Broder: 
fen ift 11ten Juni 1809 introducirt. 


| .&. 155. 
VI Kirchſpiel Plöner: Altſtadt. 

Die ganze Stadt Ploͤn, zwiſchen dem großen und kleinen See 
in einer ſehr geſunden und durch die mannigfaltigſten Natur— 
ſchoͤnheiten ausgezeichneten Gegend, zwei Meilen von Eutin, 
Preetz und Ahrensboͤck, hat 2450 Einwohner, aber wenig Ver— 
Fehr. Die Ausfichten vom Schloß, von Afcheberg, von _ 
Therefienhof, vom Langenfchen Garten und der Höhe vor 
Fegetaſch find fehr reizend. Das 1636 erbaute Schloß, früher 
die Reſidenz der Herzöge von Plön, ift jegt theils Amthaus, theils 
von adelichen Familien bewohnt, theild Lokal für die Gelehrten; 
ſchule. Die Schloßkapelle iſt jetzt verfallen, aber doch nicht 
ſo ſehr, daß ſie nicht leicht wieder zum Gottesdienſt eingerichtet' 
werden koͤnnte. Die eigentliche Altſtadt hat 1660 oder mit 
dem Amtsklofter 1864 Einwohner, und die ganze Gemeinde 
15 Schulen und 5000 Seelen; es gehören dazu A) die Alt: 
ſtadt mit Fegetafche; auffer ver Gelehrtenfchule (das Brei; 
tenauifche Geftift) mit vier Lehrern (Meftor Dr. Trede, Eonreftor 
Dr. Mölter, Subreftor Särenfen, Collaborator Dr. Dittmann), 
ſind hier vier Bürgerfehulen und darin 400 Kinder, die Elementar; 
ſchule, Rnabenfchule, Mädchenfchule und Armenfchule. B) Amts⸗ 
Dörfer und Diftrifte: 1. Behl, Schule mit 20 Kindern; 
2. Böftorf, Schule mit 75 Kindern; 3. Carp; 4. Doͤrnick, Schule; 
9. Zegetafcher Papiermühle; 6. Friedrichshof; 7. Hinterfte 
Wache; 8. kleine Mühle (Lüttmöhlen); 9. die Inſel im großen 
See; 10. Meinsdorf (Kleinmeinsdorf), Schule mit 95 Kindern; 


11. Niedercleweetz; 12. Obercleweetz; 13. Ruheleben; 14. Sand: 
kathen. C) Eutiniſche Dörfer: 1. Kreuzfeld, Schule mit 
85 Kindern; 2. Timmerdorf; Schule mit 55 Kindern. D) Ade; 
liche Güter: 1. Afcheberg mit dem Dorfe gleiches Namens, 
Derfau, Schule mit 85 Kindern, Langenrade (Glasholz), Schule 
mit 105 Kindern, Lindau, Mohrenhof; 2. Wittmold mit Güftorf, 
Schule mit 20 Kindern; 3. vom abelichen Gute — das 
kleine Dorf Sepel (Zepel). 

Eine Kirche war hier fehön ſehr frühe; daher — Die one 
im Verzeichniß von 1286 nicht fehlen. Die jegige-Kirche, 1691 
von Herzog Hans Adolferbaut, iſt eine ſchoͤne Kreuzkirche, hoch 
gewoͤlbt, doch ohne Gypsboden, hell, geſchmackvoll, zu den ſchoͤnern 
des Landes gehoͤrig, mit einem herrlichen Thurm und einer vor: 
zuͤglichen Orgel. Sie hat 800 4. (nach einer frühern Notig 
6200 4?) Vermögen; für Wefterzeuge, Leichenlafen, Geläut, 
Gräber und aus dem Ertrage des: Klingbeutel® zufammen etwa 
250%. Zu den ordinären Kirchenanlagen contribuiren 107 Pfluͤge 
à 24 10%, zu den ertraordinären jegt a12%. Früher ſtanden an 
der Kirche ein Paftor und ein Diafonus, jegt?5) zwei Compafio; 
ren. Zu beiden Stellen präfentirt der. Rönig als Patron, Curiat⸗ 
ftimmen (6) bei der Wahl haben der König (durch Viſitatoren), 
der Fürft von Eutin, die Stadt, Afcheberg, Wittmold und 
Nehmten. 

An allen Sonn⸗ und Feſttagen iſt Vormittagspredigt, worin 
beide Compaſtoren abwechſeln. Frühere Nachmittags: und Faſten⸗ 
predigten ſind, geringer Theilnahme wegen, abgeſtellt. Jeden 
Mittwoch um 10 Uhr iſt Kinderlehre für die Stadtkinder und auch 
darin alterniren beide Prediger. Zu allen Minifterialpandiungen 
kann jedes Gemeindeglied fich den Prediger wählen; alle Kirchen: 


>) Regulativ vom 29. Dec. 1823. 


bücher aber führe der erfte Compaſtor. Die 167 Gebornen 
werden größtentheils in der Kirche, Selten im Predigerhaufe, fehr 
felten (nur bei Königlichen Conceffionen?) im Haufe der Aeltern 
. getauft, Bei den 106 Beerdigungen Fommen faft nieLeichen: 
predigten, häufiger Sermone im Tranerhaufe, am Grabe oder. 
gewoͤhnlich nach der Beftattung in. der Kirche vor. Jeder Com; 
paftor bereitet feine Katechumenen, deren Zahl überhaupt 9O be⸗ 
trägt, von Martini an vor; die Confirmationstage find Judica und 
Palmarum; an denfelben Tagen iſt Communion. Copulatim 
nen, die felten im Haufe gefehehen, Fommen 35 vor. Abend: 
mahlsfeier ift jeden Sonntag, ‚wenn ſich Communicanten ein: 
finden; fie melde fich ſelbſt an, und ihre Zahl it 15-1700. Es 
ift ſowol öffentliche, als Privatbeichte üblich; jene iſt beim erften 
Compaſtor Sonnabends 1 Uhr, ‚beim zweiten, Compaftor Mor: 
gend Ahr; dieſe iſt beim erften Compaflor Sonnabends um 10, 
beim zweiten Compaftor um 1 Uhr. Die Landleute beichten Som _ 
tags vor dem Gottesdienft ins Prebigerhaufe. Der erfte Com; 
paftor iſt Mitglied der Armencommiffion, verwaltet die nen 
errichtete Kranfenanftalt und hat die Infpektion über das Armen: 
hans (worin er auch Cofamunion hält) und das Waifenhaus ?*) 
für 12 Kinder beiderlei Gefehlechtd, womit die. Armenfchute ver; 
bunden ift. Der zweite Compaftor ift Mitglied des Armeninftituts 
und führt die Kirchenrechnung. Beide Compaftoren find Mit 
adminiftratoren des Sch nackſchen Legats, deflen Zinfen theild 
den Waifenhanfe zugeliefert,: theild (300 #) ald Stipendium 
einem der Theologie Befliffenen gegeben werden; auch. find Beide 
Mitglieder des Schufcollegiums und haben die Inſpektion über 
die. Landſchulen unter fich getheilt. Der zweite Compaſtor iſt 
zugleich Paſtor an der St. Jobannisfirge i in der Be. 
—— — 


97 * fuͤt — des Waifenhaufes vom 21. —— 1264 
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A. ‚Die Wohnung des erften Compaftors, 1807 neu 
‚erbaut und im beften Stande erhalten, hat fünf heizbare Zimmer 
und einen hellen geraͤumigen Keller; ſie liegt nahe bei der Kirche; 
vorne iſt der Marktplatz, hinten der ziemlich große Garten, welcher 
terraſſenartig bis unmittelbar an den See geht und eine herrliche 
Ausſicht darbietet. Die Scheune iſt zu klein. Einkuͤnfte der 
Stelle: 1) Aus der Kirchenkaſſe 23341. 2) Aus Vermaͤcht—⸗ 
niffen 88H 82. 3) Für ehemalige Maftfreiheit 204. 4) Bom 
- Duartalopfer (welches die Schullehrer' einſammeln, und wozu 
jeder Confirmirte in der Gemeinde 2 8 geben muß) 4, etwa 45 J. 
5) Lieferung von 50 Tonnen Rocken, 3 Tonnen Gerfte, 3 Tonnen 
Hafer, 120 8 Flachs, 60 7 Aal. 6) Der erfte-Compaftor darf 
fich 40,000 Soden Torf ftechen laffen. 7) Das Land, 22 Tonnen, 
ift theilß gut, theilß mittelmäßig, theils fchlecht, liegt auch zer: 
ftreut, nahe und fern und trägt jeßt nur 200 # Pacht. 8) Etiva 
700 4. Accidentien. Beim Antritt hat der Paftor eine Samm; 
fung; auch ift es üblich, daß er mit feinen Sachen geholt wird. 
Abgaben an Kopf: Armen: und Schulgeld-25 #, an Königlicher 
Steuer 95H. Die Witte hat 120 F. vom Dienſt, E42 zur 
Hausmiethe und die Emolumente der Plöner Wittivenfaffe. 
Als Prediger diefer Stelle nennt. Danfen (p- 34 ff.) zufegt 
Ang. Sr. Brandt, 71763. Darauf 2. Quirin. Mich. Capfiug, 
11798. 3. Georg Suhr,'} 1814. 4. Die Vacanz dauerte zwei 
Fahr; dann folgte Ad. Chr. Hensler, Fam 1821 nach Barkau. 
5: Joh. Gottl. Ohlmeyer, kam 1835 nach Neinfed. 6. Der 
jegige erfte Compaflor Magnus Fr. Broderfen if VI. Trinit. 
(10ten Juli) 1836 introducirt. | 

B. Auch das Wohnhaus. des zweiten Compaftors 
iſt gut im Stande, hat einen Kelfer und ſechs heizbare Zimmer 
und liegt unmittelbar an dem Haufe des erften Compaſtors. Der 
kleine, aber huͤbſche Garten hat auch diefelbe Lage. Einkünfte 
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der Stelle: 1) Aus der — 193 3. 2) Aus Legaten 574. 
3) Hausſammlung 20 K. 9 Dom Quarialopfer 3, etwa 90-4, 
wovon die Lieferung der Oblaten und des Weins für den Altar 
abzuhalten if. 5) Torf zun Bedarf kann der Compaſtor fich gras 
ben faffen. 6) Lieferung von 11 Tonnen Rocken, 4 Tonne Hafer, 4 
Tonne Gerfte, 603 Aal, etwas Flachs. Etwas00 JAccidentien. 
Die Gemeinde iſt verpflichtet, den Compaſtor mit feinen Sachen zu 
holen, wozu die Neuftädtergemeinde I beiträgt; die Ordinationg: 
und Introduktionskoſten muß er felbft tragen, hat aber am In⸗ 
troduktionstage eine Sammlung in der Kirche, welche reichlich ſo 
viel zu bringen pflegt. Abgaben: Kopf Armen’ und Landreutergeld 
20%; Gage und Accidentienftener BER 4; an die Prediger: 
wittwe⸗ und Zulagefaffen 22 # 131.2. Die Wittwe erhält vom 
Dienft 135 # und ihren Antheil-aus der Plöner Wittwenfaffe. 

. Der legte Diafonus, den Hanfen anführt (p. 36 ff.) hieß 
Pet. Hinr. Schnobel, bis 17066; ihm folgte Joh. Heint. Hammer, 
6i8 17955, Georg Suhr, wurde 1799 Paſtor. Von 1799 bis 1816 
war das Amt erledigt; darauf folgte Joh, Gottl. Ohlmeyer als 
zweiter Compaſtor, wurde 1822 erfter Compaftor; Magnus Friedr, 
Broderfen, wurde 1836 erfler Compaſtor. Zur nenen Wahl find 
geftelft Colaborator Nielfen in Rendsburg und die Diafonen * 
ler in — und a in Landkirchen. o | 


g. 156. Ä | 
vn. Kirchfpiel Plöner-Neuftadt, Ä 
Die Neuftade Plön, unter dem Amt ftehend, am Fleinen See 
gefund und freundlich gelegen, Hinfichtlich der Schulen mit der 
Altſtadt combinirt, hat 650 Einwohner; eingepfarrt iſt weiter 
nichts. Die biefige St. Johanniskirche, ein kleines Ger. 
bäude von Tafelwerk, mit einem Ihurm, einer Uhr und einer 
. Drgel, ift 1685 von Herzog Dans Adolf erbamt worden. Die 
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Zinfen eines Fleinen Capitals, ſammt dem, was für Karfielzeug, 
Leichlaken und ans dem Klingbentel einkommt, reichen zu den 
"jährlichen Bedürfniffen hin.- Auch das Fleine Predigerhaus if 
zum Beften der Kirche vermiethet und wird jegt von dem. Organi: 
fien bewohnt, der zugleich Maͤdchenlehrer iſt. 

Es iſt jeden zweiten Sonntag und an den erfien Tagen der 
drei Hohen Fefle Vormittagsgottesdienſt, welcher um 10 Uhr an 
fängt; nachher wird, wenn feine Communion iſt, Kinderlehre 
gehalten. Die 23 Gebornen werden in der Kirche und im 
Haufe der Aeltern oder des Prediger getauft. Bei den 17 De 
erdigungen begleitet der Paſtor die Leiche aus dem Trauerhaufe 
in die Kirche und reder gewöhnlich am Altar; Grabreden find 
felten. Die 4 Copulationen gefchehen, mit feltnen Ausnah—⸗ 
men, in der Kirche: Die 16 Katechumenen werden von Mar; 
tini_an vorbereitet, Palmarum geprüft, eingefegnet und com 
municiren fogleih. Alte Vierteljahr iſt Abendmahlsfeier und 
Sonnabends vorher, um 10 Uhr, öffentliche Beichte. Die Zahl 
der Communicanten beträgt 80. _ Der Paſtor ift mie dem Amts⸗ 
verwalter Inſpektor bes in der Neuſtadt befindlichen Armenhauſes. 
‚Die Einkünfte der Predigerftelle find: 1) Aus Derzoglichen 
Legaten 300 J. 2) Aus der Kirchenfaffe 22 4 12 4. 3) Hauf 
fammlung pp. 20#, 4) Ertrag, des Klingbeuteld an den drei 
hohen Feften. 5) 368 # Accidentien. Bei der Introduktion 
wird in der Kirche für den Paftor gefammelt. Zu den Transport: 
Foften trägt diefe Gemeinde 4 bei, 

Srüher war diefe Feine Gemeinde ganz ſelbſtſtandig und hatte 
ihren eignen Prediger, Der erſte war Hinrich Peterſen, wurde 
1691 Paſtor ander Stadtkirche. Ihm folgte 2. Joh. Georg Köhler, 
welcher, 398, un a kam. 2 Von da bis 1758 war kein 





— * * Rast p. 52. 
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Paftor angeftellt; die beiden Stadtprediger mußten hier ane- 
Monat an einem Donnerstage Predigt und Communion und jeden 
Sorntagnachmittag Kinderlehre halten.’ Zuerſt wurde wieder 
angeſtellt 3. Aug. Fr. Brandt, welcher 1755 Paſtor an der Stadt⸗ 
kirche wurde; 4. Chr. Aug. Müller, wurde 1761 feines Vaterb 
Nachfolger in Gleſchendorf. 5. Andr. Jak. Fr. Mau, kam 1762 
nach Altenkrempe. 6. Dacanze von drei Jahren; darauf Sp; 
Leonhard Eallifen, der fpätre Generalfuperintendent,; Fam 1967 
nach Zarpen. 7. Georg Fr. Helfing, —1770. 8. Matth. Mohr, 
— 1777. 9. Joh. Mich. Dörfer, 1778. 10, Franz Chr. Mars 
tini, 71814. . 11. Von da an bis 1824 Hatte die Neuftadt Feinen 
eignen Prediger. Die Stabtprediger beforgten die Gefchäfte, 
doch wurde Fein Gottesdienft gehalten. Seit 1824 ift der zweite 
Compaſtor der Altſtadt zugleich alleiniger — der Neuſtaͤdter 
St. ———— 


S§S. 157. 
VIH. Kirchſpiel Ratekau. 

Dieſes Kirchdorf gehoͤrt, mit Ausnahme der Kirche und⸗ 
Kirchenhaͤuſer, zum Fuͤrſtenthum Luͤbeck, hat etwa 30 Haͤuſer 
mit 200 Einwohnern, liegt in einer nach Oſten hin fruchtbaren 
und huͤgeligen, ſonſt flachen und fandigen, jedenfalls aber ſehr 
gefunden Gegend, nicht weit vom Ihal der Trave, 3 Meilen von 
Luͤbeck, an der Landftraße von da nach Eutin und Neuſtadt. Zur 
3300 Seelen ftarfen Gemeinde, welche 13 Schulen hat, gehoͤ⸗ 
ren A. vom Amt Ahrensboͤck: 1. Freſenholz; 2. Friedrichs; 
berg; 3. Katterrhöhlen; 4. Lufchendorf, Schule mit 60 Kindern; 
5. Eufchendorfer Hof; 6. Oberndieck; 7. der genannte Theil von 
Ratekau, Schule mit 110 Kindern. B. Vom Entinifchen 
Amt Großvogtei: 1. Altentechau, Schule mit 92 Kindern; 
2, Grammersdorf; 3. Großtimmendorf, Schule mit 52 Kindern; 

\ \ Cc 
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Hemmelsdorf, Schule; 5. Hubertsdorf; 6. Kleintimmendorf, 
Schule mit 40 Kindern; 7. Neuentechau; 8. Pansdorf, Schule 
mit 54 Kindern;. 9. Rohlſtorf. C. Vom Eutinifhen Amt 
5 Kaltendof: 1. Altrupertsdorf: 2. Neuhof; 3. Neurupertsdorf; 
4. Dffendorf, Schule mit 52 Kindern; 5. Ovendorf, Dorf und 
F Domaine, Nebenſchule mit 8 Kindern; 6. Ratekau; 7. Sereetz, 

Nebenſchule mit 34 Rindern; 8. Wilmsdorf, Schule mit 50 Kin: 
dert, D. zum Johannisflofter in. Luͤbeck gehörig: 1.Däs 
nifchenburg; 2. Dummersdorf, Schule mlt 80 Kindern; 3. Herrn: 
fähre; 4, Herrnwyck; 5. Kuͤckenitz, Schule mit 65 Kindern; 
6, poͤpkendorf; 7. Siems; 8. Waldhauſen. 

Die Erbauung der Kirche duͤrfte ins 12te Jahrhundert, in 
die Zeit Biſchofs Gerolds (f 1164) zu ſetzen ſein; das Verzeich⸗ 
niß von 1286 nennt Ratecowe. Sie iſt aus rohen, durch Gyps 
mit einander verbundenen Felsſteinen aufgefuͤhrt, aber vor zwoͤlf 
Jahren durch milde Beitraͤge im Innern gaͤnzlich erneuert, ge⸗ 
mahlt, mit einem neuen Altar, einer neiulen Kanzel, einem neuen 
Gyps⸗ und Fußboden, neuen Senftern, einem zweiten Chor, einer 
Safriftei verfehen worden; hat auch eine Orgel und ſteht jegt 
wenigen Landkirchen Holfteind nach. Der Thurm ift von ziem; 
ficher Höhe. Aus dem Klingbeutel, dem Geläut, der Stuhlhäuer 
fließen jährlich an 500 $; zu den übrigen Ausgaben contribuiren 
105,3; Kirchenhufen. Patron ift der König; derfelde präfentirt 
zu der Predigerftelle; die Wahl wird von den Vifitatoren geleitet 
und durch vier Euriatftimmen entfchieden; der König, hat eine, 
der Fürft von Eutin zwei, das Zohannisklofter in Lübeck eine. 
Sind paria vota, fo giebt die erfte den Ausfchlag. 

Es wird an allen Sonn; und Fefttagen und fünfmal in der 
Faftenzeit gepredigt, und der Gottesdienft fängt im Sommeruml, 
im Winter um 10 Uhr an. Nach der Predigt, wenn feine Com: 
! munion, iſt Kinderlehre. Die — der 120 N wer⸗ 
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den in der Kirche getauft, Sonntags vor dem Hauptgeſange; im 
Predigerhauſe nur in Nothfaͤllen, im aͤlterlichen Hauſe auf Ver⸗ 
langen. Die 76 Beerdigungen find ganz verſchiedener Art; 


es fommen dabei Sermone (fogenannte Mittelpredigten) und 


Leichenpredigten vor. Trauungen fommen 23 vor; darunter 
bei den nicht Holfteinifchen Sandbefigungen häufig Hauscopulatios 
nen, da fie, dem Herfommen nach, Feiner befondern Eonceffion 
dazu bedürfen. Die 65 Katechumenen werden von Michaelis 
an vorbereitet, Judica geprüft, Palmarum eingefegnet, und 
communiciren fogleich; aber ein volle Jahr nehmen fie dann 
noch an der Kinderlehre Theil, und die Schulfehrer führen über 
ihren fonntäglichen Kirchenbefuch eigne Liften. In der Katechis 
ſation nach der legten Faftenpredigt werden fie erft feierlich mit 


= einer namentlichen Cenſur der bisher in Erfüllung ihrer Gelübde 


bewieſenen Treue und mit Vermahnungen und Segenswuͤnſchen 
fuͤr ihr ferneres Chriſtenleben aus der Kinderlehre ganz entlaſſen. 
Sonnabendse, um 10 Uhr, hält der Prediger nach einem Geſange 
eine Rede am Altar; darauf fprechen einige der Beichtenden im 
Namen aller das Bekenntniß, welches Alte durch ihr Fa beſtaͤtti⸗ 
gen; darauf treten ſie paarweiſe an den Altar und empfangen 
unter Haͤndeauflegung die Abſolution und den Segen zu ihrem 
frommen Vorhaben. Communion iſt aber im Fruͤhling und 
Herbſt ſonntaͤglich, und die Zahl der Communicanten 2500. Mit 
dem Armenweſen hat der Paſtor nichts zu ſchaffen; doch verwaltet 
er die vom Paſtor Schroͤdter geſtiftete Schulkinderkaſſe, welche 
700 # Capital beſitzt, deſſen Zinfen, fo wie der Ertrag zweier Col; 
lekten zum Schulgeld und zu Schulbuͤchern fuͤr Duͤrftige verwandt 
werden. Der Paſtor muß Weſterzeuge, Brautkraͤnze und Kronen 
und Trauringe halten. Die Stellung an der Landesgraͤnze und 
das Verhaͤltniß zum Auslande macht dem hieſigen Prediger ſeine 
Amtsfuͤhrung auf vielfache Weiſe ſchwierig. Zu fruͤhern großen 
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Differenzen mit der Großherzoglichen Negierung find zwei neue 
hinzugekommen, die eine tiber Die Gränze des Königlichen Gebiets, 


fo wie die Landeshoheit uͤber die Pfarrländereien, die andre über 


die Graͤnze der Parochie. 

Das Predigerhaug, geräumig und in gutem Stande, 
aber mit Rohr gedeckt, hat zwölf heizbare Zimmer, eine große, _ 
helfe Küche, zwei Keller und liegt an dem großen Garten, der mit 
Obſtbaͤumen aller Art bepflanze iſt; hat übrigens eine hiftorifche 
Wichtigkeit, weil Blücher nach der Schlacht bei Luͤbeck hier 
capitulirte (Tten November 1806). Dabei tft eine Scheune und 
ein Badhaus mit zwei Wohnungen. Einkünfte der Stelle: 
2) Aus der Kirchenfaffe 24 #. 2) Korngeld von den Käthnern 


60%. 3) Seftes Opfer pp- 300 . 4) Sammlung von 40 Ton: 


nen Rocen und 12 Tonnen Hafer. 5) Aus Königlichen Forſt 
10 Faden Buͤchenkluftholz, welches der Paſtor ſelbſt hauen und 


fahren laſſen muß; aus Fuͤrſtlichem Forſt jedes zweite Jahr 4 Fa⸗ 


den Eichenbrennholz, jedoch als Gnade, weshalb jeder Paſtor beim 


Antritt darum ſuppliciren muß. 6) Land 60 Tonnen, wovon 
3 guten Waizenboden haben, % leicht und fandig ift; die eine: 
Hälfte liegt an der oͤſtlichen Feldmark des Dorf, die andre dem 
Paftorat näher. Verpachtung iſt ſchwierig und feit Menfchen; 


| gedenken nicht vorgefommen. 7) Reichlich 12004 Accidentien. 


Der Paflor wird mit,feinen Sachen geholt. Die Eintöfung 
ber Ländereien ift bedeutend. Die Abgaben: Kopfgeld; Wittiwen; 
faffe 27 #94 4, Steuer 170 J. 5 4. Die Wittwwe hat ein erſt 
1831 nen erbautes Haus, 150 # vom Dienft und ihren Antheil 
an der Plöner Wittwenkaſſe. 

Die legten Prediger: 1. Joach. Wittrock (Hanfen p. 105 f.) 
bis 1765. 2, Adolf Heinr. Schrödter, 1808 emeritus. 8. Der 
jegige Paftor Adolf Heine. Edermann ift 2ten Advent 1808 


introducirt. Schriftſteller. 
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$, 158. 
IX. Kicchfpiel Reinfeld.?®) 

Mein liebes, heimifches Neinfeld iſt ein romantifch gelegener 
Flecken in einer der fruchtbarften, gefundeften und reizendften Ge: 
genden des Landes, an dem von der Heilsaue gebildeten, 108 Ton; 
nen großen, 4 Meile langen Herrnteiche, der durch den Mühlen: 
bach feinen Abfluß in die 4 Stunde entfernte Trave hat. Rings⸗ 
umher wechfeln Wald und Waffer, Hügel und Thal anf die an 
muthigſte Weife. Der Flecken, zum Amte gleiches Namens ge: 
hörig, hat etwa SO Häufer und 720 Einwohner und ift nach einem 
doppelten Brande des Jahres 1823 nen aufgebaut worden. Die 
Amtſtube, das Prediger; und Drganiftenhaus und einige andre 
Häufer liegen vom Flecken getrennt. Neinfeld ift zwei Meilen 
von Lübeck und Segeberg, eine Meile von Oldesloe entfernt. Die 
neue'Chauffee von Luͤbeck nach Hamburg geht nicht durch den 
Flecken, obwol der Weg faum fünf Minuten dadurch verfängert 
und wenig dadurch verthenert worden wäre. Die Gemeinde, 
2550 Seelen groß, hat fieben Schulen und befteht aus lauter Per: 
tinentien des Amts; diefe find: A. Der Flecken; bier ift auffer 

der Organiftenfcehufe, eine Elementarfchule im Armenhaufe ein: 
gerichtet, (doch erwartet: das Schulwefen eine Neformation,) 
140 fchufpflichtige Kinder. B. Die beiden Parceliftencommünen, 
reichlich 60 Häufer mit 627 Einwohnern, die fich theild unmittelbar 
an den lecken anfchließen, theils fern zerſtreut Kiegen. Bisher: 
Schule mit 100 Kindern. Diefe Parcelen entftanden, ald das 
Schloß nievergeriffen und die beiden Königlichen Domainen 

Neuhof und Steinhof (1771) aufgehoben wurden. Einzelne 
mit eigenen Namen: Altenfelde, Binnenfamp, Bifchofsteich, 


8) Hanfen’s kurze Nachr. p.ıog ff. Hiſtoriſch- oͤbonomiſche Befchrei- 
bung des Amts Neinfeld in Holftein, von ©. P. Peterfen. Kiel’ 
1801. Nene Bearbeitung. Prov. Ber. 1817, Heft, p. 46 ff. 


Baulande, Dröhnhorft, Gerkenteich, Heckkathen, Lehmkamp, 
Neuhof, Sandkamp (Voßfelde), Schuhwieſe, Stabenkamp, 
Steinhof, Waizenkoppel, Weddern. C. Doͤrfer und Ort— 
ſchaften: 1. Großweſenberg, Schule mit SO Kindern. 2. Heide: 
kamp, Schule mit 40 Kindern. 3. Kalfgraben mit Elendsfrug. 
4. Loffeld, Schule mit 40 Kindern. 5. Ein Theil von Pafewerf. . 
6. Steinfeld mit Baumfathe, Hude, Raalande, Schuͤttenkathe, 

Stawedder, Steinfelderhof, Schule mit WSindern, 7. Stubben: 
dorf, Schule mit 30 Kindern. 

Das hieſelbſt im J. 1186 von Adolf III, für Eifterzienfer: 
moͤnche erbaute Klofter wurde fpäter dem Range nach das erfte 
im Lande, und hatte auf dem Landtage die erfie Stimme; die 
Aebte fchrieben ſich „von Gottes Gnaden“ und wurden an Würde 
und DVorrechten Fürften gleichgeachtet. 1600 wurde aus dem 
Kiofter von Herzog Johann ein Schloß gebaut. Auffer der Kfofter; 
firche war noch eine Kleinere für das Volk, worin 1555 zuerft Luthe⸗ 
riſch gepredigt wurde; ein Durchbruch des Herrnteichs zerſtoͤrte 
dieſelbe, und auf Befehl Herzogs Joachim Ernſt wurde die jetzige 
Kirche auf einer Hoͤhe des ſogenannten Eichberges erbaut und am 
2ten Juli (Mariaͤ Heimſuchung) 1636 eingeweiht. Ihr 200jäHri; 
ges Fubelfeft iſt in dieſem Jahr feierlich begangen worden. Sie 
iſt im Innern einfach⸗freundlich, eine huͤbſche Landkirche, aber ohne 
Gewölbe und Gypsboden. Die Drgel ift recht gut; die Kanzel 
über dem Altar, welcher beim Jubilaͤum des Eonfiftorialaffeffors 
Balemann (2ten Advent 1824) von der Familie deffelben eine 
neue Dede (Scharlach mit Gold) erhalten hat. Der Spisthurm 
am Dftende ift nach Verhaͤltniß der eben nicht großen Kirche, ans 
fehnlich. Die Kirche Hat 2000 F. Capital, 30 J. Kathengeld und 
aus dem Ertrage des Klingbeutels, für LEN ſ. w. 

bedeutende Rn 
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Den Paflor- ernennt der König. An allen Sonn⸗ und Feft 
tagen iſt Bormittagsgottesdienft, im Sommer von 94, im Winter 
von 10 Uhr an. Die Faftenpredigten find aus Mangel an Zur 
hörern eingegangen; Kinderlehre ift ſchon feit vielen Jahren nicht 
mehr üblich gewefen. Die 85 Gebornen werden gewoͤhulich 
Sonntags in der Kirche nach dem Hauptgefange getauft; ſelten 
im Haufe des Paſtors oder der Aeltern. Bei den 55 Beerdigun—⸗ 
gen iſt es Sitte, (wenn es nicht Kinderleichen ſind,) daß Prediger 
und Organiſt mit einem Schuͤlerchor die Leiche zum Grabe beafei; | 
ten und jener in der Kirche am Altar eine Rede hält. Die 52 8 
techumenen pflegen von Martini an vorbereitet, Judica “(oder 
an einem MWochentage nachher) geprüft, Palmarum confirmirt 
zu werden und communiciren Gründonnerstag. 16 Paar werden 
faft immer in der Kirche copulirt. Es ift allgemeine’ Beichte, 
üblich; die Abfolution wird unter Handauflegung je zweien 
erheilt; Ermahnung und Segen ſchließt die Feier. Communion 
iſt im Fuͤhling und Herbſt an einigen Sonntagen und Mittwochen 
nach einander, und die Zahl der Communicanten 1560, Mit dem 
Armenweſen hat der Paftor nichts zu thun; doch bat er mehrere 
milde Stiftungen mitzuvermwalten. 1) Er ift nebft dem Amtmann 
zu Traventhal Collator der beiden Reinfelder Stipendien 3 4150 4 
auf drei Jahre fuͤr Studirende aus den Ploͤniſchen Landen. 
2) Nebft dem Amtsverwalter Inſpektor des um 1664 vom Herzog 
Hand Adolf gegründeten und von dem legten, Herzoge Friedrich 
Karl 1754 neu eingerichteten Armenhauſes; es iſt jest nach einem 
Brande neu aufgebaut; zwölf alte Perfonen beiderlei Geſchlechts 
haben darin jede ihre Kammer, Kuͤche, dabei ein Stuͤck Garten⸗ 
land und einen gemeinſchaftlichen Saal, freie Feuerung, Brodt 
und Geld. Der Organiſt haͤlt wöchentlich Erbauungsſtunde. 
3) Vertheilt 108 J an ſechs Hausarme. 4) Verwaltet das Pre: 
diger; und Organiſtenwittwenlegat. Ein anderes Armenhaus: 


gehört, der Slecfendeommüne, Der — muß Karſtelzeug und 
Brautkronen halten. 

\ Daß Wohnhaus, etwa 40 N alt, aber waͤter reparirt 
und Horn maſſſiv aufgeführt, hat Ziegeldach, ſechs heizbare Zim: 
mer, einen Keller und liegt mitten zwifchen zwei fehönen, mit vie⸗ 
len edlen Ob ſtbaͤumen verſehenen Gaͤrten am Herrnteich, mit 
ſcchhdner Ausſicht uͤber denſelben. Daneben Scheune, Wagen; 
reife, Bachhaus, Huͤhnerhof. Die Einkuͤnfte dieſer Stelle 
ſind: D Aus Koͤniglicher Kaſſe 6509 64.. 2) Auß der Kirchen; 
kaſte für Altarwein y. ſ. w. 722 4. 3) Feſtes Opfer und Beicht⸗ 
gelb co. 4) Faſtnachtsſammlung 174. 5) Eine Eleine Eier: 
fammımlung. 6925 Faden Vuͤchenkluftholz, welche frei angefahren 

erden. 7) Ewa 15 Tonnen Ackerland und eine Eleine Wieſe, 
ſehr weit vom Haufe, aber von beſter Qualität, jeßt (bis 1842) 
ir. 330 4 verpachtet. 8) Etwa 500 4 Xecidentien. Die Ge 
meinde ift verpflichtet, den Paſior mit ſeinen Sachen zu holen; 
bei der Introduktion hat er ein Mantelopfer. Abgaben auſſer 
Kopf⸗ und Armengelder an Koͤniglicher Steuer WEIL. Der 


Wittwenſitz iſt der groͤßte des ganzen Landes: 1) Ein ſchoͤnes, 


freundlich gelegenes Haus mit vier heizbaren Zimmern. 2) Ein 
großer Garten mit vielen Dbfibäumen. 3) 12 Tonnen gutes Land. 
4) 10 Faden Buͤchenkluftholz. 5) Von der Amtftube 63 %. 
6) Dom Dienft 150%. 7 Ans der Plöner Wittwenkaſſe die 
Diſtributive. 8) Aus einem Herzoglichen und einem Buͤlow⸗ 
ſchen Legate Cjegt zufommen 13,250 # groß!) an Zinfen 529%. 
8 %,°°) welche, wenn mehrere Wittwen find, getheilt werden. 
Prediger: 1. Der legte bei Hanfen (Eurze Nachr. p. 181 ff.) 
iſt Matth. Claudius (Vater des Wandsbecker Boten), F nachdem 
er 43 Jahre hier geftanden, 1773. 2. Dr. Adolf Fr. Balemann, 


99) cl. Seeſtern⸗Pault, milde Stiſt. p. 33% |. 
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1 1826, nach 52jähriger Amtöführung. 3. Jak. Decker, vorher 
Profeffor am Seminar in Tondern, 1834. 4. Der jegige Paſtor 
Joh. Sottl. Ohimeyer, vorher Probſt in Plön, it VII. Trinit. 
(2ten Auguft) 1835 introdueirt. 


$. 159, 
X. Kicchfpiel Süfel. | 

Dies Kirchdorf im Amte Ahrensboͤck, an der nordöfilichen 
Gränze deflelben, liegt in hoher, fehöner, gefunder Gegend an 
einem See. Die 3000 Seelen große Gemeinde hat zehn Sch 
len; es gehören dazu; A. Dom Amt Ahrensboͤck: 1. Ekels⸗ 
dorf, Schule; 2, Faffemsdorf, Schule; 3. Gronenberg, Schule; 
4. Haffrug (Seebad), Schule; 5. Kuhlbuſch; 6. Middelburg; 
7. Dttendorf, Schule; 8. Süfel, Schule; 9. Woltersfrug und 
Woltersmühle. B. Das adeliche ut Develgänne mit Altona, 
Ponsdorfer Mühle, Robin, Rohe, Roherfelde, Schule; Sierks⸗ 
dorf, Schule; Stawedder. C. Das adeliche Gut Winter 
bagen mitStrande. D. Vom ürftfichen Amt Eutin: 1. Bus 
jendorf, Schule; 2. Hashop; 3. Nedingsdorf. E; Das Eutini; 

ſche Dorf Roͤbel unter Dänifcher Hoheit, Schule. 

Die Kirche kommt im Verzeichniß yon 1286 vor (Zufele) 
und üft wahrfcheinlich ſchon unter Gerold erbaut,190) von ek 
fen aufgeführt, hat eine kleine Spige auf der hohen Thurmmauer, 
ſchoͤne Glocken und eine Fleine Orgel. Der Altar, 1828 fammt 
der Kanzel neu befleidet, ift mit zwei filbernen Leuchtern befchenft 
soorden. Vermoͤgen fehlt, doch hat fie an Canon, Stuhlhäner, 
‚ Dpfer, aus dem Klingbentel u. f. w. 50 und die Miethe für das 
Wittwenhaus; die jedesmaligen Bedürfniffe werden alle zwei Jahre 
auf dem Kirchenconvent beflimmt. Der König, ald Patron, 


100) Scholz, Kgeſch. p. 156. 
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präfentirt zu der Predigerſtelle; Curiatſtimmen haben 1. der 
König, welcher auch bei Stimmengleichheit den Ausfchlag giebt; 
2. und 3. der Fürft von Eutin, zugleich als Befiger von Möbel, 
und 4. das Gut Develgönne. | i 
An allen Sonn⸗ und Sefttagen, fo wie an fuͤnf Mittwochen 
der Faſten iſt Vormittagspredigt und nachher, wenn Feine Com: 
munion ift, Kinderlehre. Die 100 Gebornen werden in der - 
Kirche getauft. Beiden 65 Beerdigungen werden nicht felten 
Predigten und Sermone gehalten, letztere wenn die Leichen aus 
dem Kirchdorfe find; zumeilen im Tranerhaufe. Die Leichen von 
den andern Dörfern werden alsdann, nach einem alten Gebrauch, 
auf des Predigers Wirchfchaftsdiele eingefegt uud von da mit 
Geſang weggetragen. Die 64 Confirmanden werden von 
“ Michaelis an vorbereit und, nachdem fie Mittwochs vorher ger 
prüft, Palmarum eingefegnet und communiciren Gründonners; 
tag. Es werden 24 Paare, faſt nur in der Kirche, copulirt. 
Dom Gründonnerstage bis in die Mitte des Sommers und von 
Michaelis bis Weihnachten it Communiongzeit; aufferdem zwei, 
mal jährlich, um DOftern und Michaelis, an einem Wochentage für 
die Alten und Schwachen. Vorher ift allgemeine Beichte. Die 
Zahl der Communicanten ift 2000. Mit dem Armentvefen hat der 
Paſtor nichts zu Du muß aber Wefterzeug und Brautfronen 
halten. 
| Das Paſtorathaus, vor wenigen Jahren dem groͤßern 
Theile nach mit Brandmauern verſehen und auf der Hoͤhe des 
Dorfs gelegen, hat ſechs heizbare und mehrere andre Zimmer, 
einen guten Keller, aber Strohdach; auf drei Seiten von einem 
ziemlich großen Garten umgeben. Mit dem Wohnhauſe iſt feit; 
wärts das Viehhaus verbunden; aufdem Hofe ſtehen zwei Schen: 
nen und hinter dem Garten ein Backsaus. Einkünfte: [Aus 
Königlicher Kaffe 1964. 84.] 2) Feſtes Opfer, welches die Jura; 
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ten ſammeln, 120 J. 3) Hebung von den Gütern 723 8 2. 
4) Lieferung von 38 Tonnen Rocken. 5) An Teuerung 10 Faden 


Buͤchenkluftholz und 60,000 Soden Torf, doch muß der Paftor 


beides felbft refp. hauen oder ftechen und fahren laſſen. 6) Land, 
73. Tonnen und eine Wiefe, Mittelboden, nahe beim Dorf, recht 
gutzu verpachten. 7) Etiva OO H Accidentien. Die Gemeinde 
erſtattet die Neifekoften. Abgaben auffer Kopf: Landreuter; und 
Wittwwenkaffengeld, 154 # 24 4 Gage: und Landftener. Die 
Witte hat 1) ein Haus mit einem Garten; 2) 3 Koppel Land; 
3) aus Röniglicher Kafle oben erwähnte 196 #8, welche fonft 
dem Prediger zufallen; 4) vom Dienft 150%; 5) die Emplumente- 
ber Plöner Wittwenkaffe. 

Legte Prediger: 1. Georg Chriſtlieb Martini C Hanfen 
p. 106 f.), 11800, 2. Hand Sriedr. Niffen, wurde 1820 Probſt 
in Segeberg. 3. Matthias Niffen, der jegige — iſt Iſten 
Advent 11 1820 introducirt. 


$. 160, 
XL Kirchſpiel Zarpen, 

Diefes Kirchdorf, an der Heilsaue, welche ein huͤbſches Wieſen⸗ 
thal bilder, in Fändlich; freundlicher, fehr gefunder Gegend des 
Amts Reinfeld, 4 Meile vom Flecken anf dem Wege nach Ahrens; 
böck, etiva 100 Häufer mit 650 Einwohnern, fol vor Alters eine 
- Stadt geivefen fein;t) doch find weder Spuren noch Sagen 
davon übrig. Die Gemeinde, 3500 Seelen groß, mit zehn 
Schulen, gehört ganz zum Amte Reinfeld: 1. Badendorf, Schule; 
2. Badendorfer Heckkathen; 3. Dahmsdorf, Schule; 4. Fliegen; 
felde; 5. Hamannsfälen; 6. Heilshop, Schule; 7. Luͤtjenfelde; 
8. Mönfhagen, Hof und Dorf, Schule; 9. Niendorf, Schule; 


) Hanfen’g kurze Nachr. p. 174 f.“ Peterfen’d Belhr. des Anmits 
Reinfeld, p. 13. 
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10. ein Theil von Pafewerf; 11. Poͤlitz, Hof und Dorf, Schule; 
12. Ratzebeck, Schule; 13. Nehorft, Schule; 14. Voßkathen; 
15. Willendorf, Schule; 16. Wormsbrook. Die alte Kirche, 
im Berzeichniß von 1286 Cerben, aber ſchon 1264 vom Pabſt 
mit Privilegien beſchenkt, iſt geräumig und heil, hat ein Kleines 
Pofitiv und einen ziemlich großen, achtecfigen Ihurm. Sie hat 
ans dem Klingbentel, für Gelaͤut, Leichlafen u. ſ. w. 230%. Die 
Predigerftelle wird unmittelbar vom König befegt. 

An allen Sonn: und Sefttagen ift Bormittagsgottesdienft und 
nachher, wenn nicht Communion if, Kinderlehre. Die 120 Ge; 
bornen werden gewöhnlich in der Kirche getauft. Bei den 
75 Beerdigungen fommen felten Leichenreden vor. Die 
70 Ratechumenen werden von Michaelis an vorbereitet und 
gewöhnlih Palmarum confirmirt. Die 25 Copulationen 
gefchehen in der Kirche. Abendmahl ift von Oftern bis Johannis 
und von Michaelis bis Weihnachten fonntäglich und vorher all; 
gemeine Beichte. Mit dem Armenwefen hat der Paftor nichts zu 
thun; doch muß er Karftelzeug und Brautfronen halten. 

Das Wohnhaus iſt alt und unanfehnlich, mit dem Land: 
Haufe unter Strohdach verbunden, doch ift es gräumig und be; 
quem, hat ſieben heizbare Zimmer und einen großen, huͤbſchen 
Garten ander Heildane, über welche eine Brücke nach den Wiefen 
führt. Einfünfte: Der Paftor hat gegen 29 Tonnen Acker: 
94 Tonnen Wiefenland und beinahe 3 Tonnen Holzgrund; eine 
Lieferung von 25 Faden Deputatholz und überhaupt, Alles gerech; 
net, gegen 3000. Die Gages Accidentien- und Landftener be; 
trägt 99 213 4. Die Wittwe hat 1) Haus und Garten; 
2) gegen 63 Tonnen gutes Land; 3) von der Stelle 1504; 4) die 
Emolumente der Plöner Wittwenkaſſe. 

Die legten Prediger: 1. Joh. Joach. Schmidt (Hanfen 
p-184 ff), 11765; 2. Joh, Leonh. Calliſen, Fam 1784 nach 
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Oldesloe; 3. Joh. Karl With. Fifcher, 31798; 4. Hand Kart 
Calliſen, } 1802; 5. Lorenz Sr. Schmidt, F1814; 6. Hans Börm, 
f1824; 7. der jegige Paftor Joh. Siegfr. ee if 29ften 
Mai 1825 introdueirt. 


Achte Abtheilung: Die Probſtei Kanzan?) 
$. 161, 
Allgemeine Bemerfungen 

Auſſer der eigentlichen Sraffchaft Ranzau, welche feit 1726. 
Königliche Befigung ift, umfaßt diefe Eleine Probftei einige zum 
Kloſter Ueterfen und zur Herrfchaft Pinneberg gehörige Ortſchaf—⸗ 
ten, überhaupt nur die drei Kirchen zu Barmſtedt, Elmshorn und 
Hörnerfirchen, nebft der Kapelle oder Hofpitalsfirche zu Elms⸗ 
horn, mit fünf-Predigern und einem Katecheten oder Hofpitald; 
prediger, und 31 Schulen mit 32 Lehrern. Erft 1816 iſt diefe 
Probftei unter die Generalfuperintendentur' gelegt. Kirchen: 
vifitatoren find der Abminiftrator von Ranzau und der Kirchen: 
probft, dies iſt aber ſchon feit 1726 immer der Hauptpaftor im 
Elmshorn geweſen; fie citiren die Parteien, umterfchreiben die 
Urtheile gemeinfchaftlich und theilen die Geßähren. Es ift jähr: 
lich Viſitation?) und mit derfelben, wie anderswo, eine Firchliche 
Geierlichfeit, abwechſelnd Predigt und Katerhifation,?) verbunden. 
Das Conſiſtorium wird auf dem Schloffe Ranzau gehalten. 
Die gegenwärtigen Mitglieder find: 1. Der Adminiftrator zu 
Ranzau, Kammerherr von Stemann 2, Der Haupt 
paſtor Weller zu Elmshorn, ald Kirchenprobf. 3. Der 
Paſtor Nedling zu Barmftedt. 4. Der Compaſtor Zi m⸗ 

mermann daſelbſt. 

2) cf.Bolten’d Kirchennachr. II. p. 349 fe 


5) Mefolution vom 20. Aug. 1783. 
*) Reſolution vom 20. Aug. 1822, 
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5. Der Eompaflor Hartmann zu Elmshorn. 6. Der Paftor 
‚ Möller zu Hörnerfirchen. 


$. 162, 

' I. Kichfpiel Barmftedt. 

Diefer Flecken, in einer freundlichen, fehr gefunden Gegend 
ander Eimshorner Aue, eine Meile von Emlshorn, nicht weit von 
der Heidegegend Mittelholfteins, hat 150 Häufer und 1470 Ein; 
mwohner. Im Flecken ift Arzt und Apotheke; in der Nähe eine 
Menge von Hünengräbern. Obgleich die neue Gemeinde Hörner; 
kirchen 1752 von der Barmftedter ausgegangen iſt, gehört dieſe 
Doch noch immer zu den größten, hat 6217 Seelen und in 17 Schu; 
fen etiva 1200 Kinder. Seit 1756 tft die Gemeinde in zivei des 
ſondre Sprengel, das Paſtorat und Compaftorat, getheilt. 

A. Zum Paftorat gehören: a) ein Theil des Fleckens 
Barmftedt, wofelbft drei Schulen; b) von der Herrichaft Pinne 
berg das Dorf Bilfen, Schule; c) von der Kirchfpielvogtei Barm⸗ 
ſtedt: 1. Aspern; 2, Bocholt, Schule; 3. Bullenfuhlen, Schule; 
4, Großendorf, halb; : 5: Großoffenfeth, Schule; 6. Hanredder; 
7. Hollenbeck; 8. Kleinoffenſeth, Schule; 9. Kortenhagen; 
10, Kreuzhöhe; 11. Luzhorn, Schule; 12. Offenau; 13. Ranzau, 
vormals gräfliche Mefitenz, jegt Hof, Schloß und Amthaus, 
. 4 Stunde vom Flecken, Lage und Umgebung reizend; ſchoͤnes Ge: 
hölz mit Promenaden; 14. Sparrieshop, Schule; 15. Spißer: 
farth; 16. Vosloch (Alt und Neun). 

B. Zum Compaftorat gehören: 1. der andre Zei von 
Barmſtedt und Großendorf; 2. Berern, Schule; 3. Coͤlln, 
Schule; 4. Ellerhop, Schule; 5. Eckholt, Schule; 6. Heede, 

Schule; 7. Hemding, Schule; 8. Langeln, Schule; 9. ein Theil 
von Reifid; 10. Seth; 11. — 
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. Unftreitig ift die Sie Kirche eine der -älteften der Gegend 
und muß, weil 1148 ein Henricus advocatus de Barmizstede . 
vorfommt, fehon damals vorhanden gewefen feyn. Sie ward 
. 1717 abgebrochen, und die jegige Heiligengeiftfirche 1718 unter 
dem Grafen Wilhelm Adolf eingeweiht. Sie ift ſchoͤn von Auſſen, 
sie im Innern, fehr geräumig, regelmäßig, ringsumhber mit 
Choͤren und hat eine gute Orgel mit Pedal und 28 Negiftern und 
einen ‚hohen, fpigen Thurm. Das fogenannte jährliche Kirchen: 
geld beträgt 15—1600 4; Kleinigkeiten kommen ein aus einem 
Legat, für Stuhlhäuer, Gräber, Leichenlafen u. f. w. Bis 1670 
fland hier nur ein Prediger; 1740 wurde fogar ein dritter be; 
ſtellt; feit 1821 ift aber die Katechetenſtelle wieder eingezogen.) 
Der letzte Katechet, Hans Iwerſen Bruhns, kam 1820 nach 
Schwabſtedt. Beide, der Paſtor und Compaſtor, werden vom 
Koͤnige ernannt. | 

An allen Sonn: und Fefttagen iſt Vormittagegottebdienſ: 
die Nachmittagspredigten, welche an den zweiten Feſttagen nicht 
ſtattfinden, ſollen mit der Faſtenzeit beginnen, und mit der Aerndte⸗ 
predigt. endigen, haben indeffen faft ganz aufgehört. Wochen⸗ 
predigten ſollen gehalten werden an den Mittwochen der Faſten, 
von Oſtern bis Pfingſten, in den Wochen, da kein Feſttag iſt, dar⸗ 
auf bis Michaelis jede Woche, wo Neumond iſt, und endlich von 
Michaelis bis Advent. Kinderlehre iſt von Neujahr bis Oſtern 


fuͤr die Confirmanden. In allen dieſen Geſchaͤften alterniren beide 


Prediger. Die 225 Taufen werden Sonntags in der Kirche, 
abwechſelnd von beiden Predigern, vollzogen. Die 160 Leihen 
werden in der Kegel ftill. beerdigt. Die Vorbereitung der 125 Con; 
firmanden. beginnt Martini; die Zahl der Eopulationen be: 
trägt 50, In diefer Hinficht beforgt jeder Prediger, was in ſei⸗ 


) Keſcript vom 28; Aug. 1821. 
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stem Sprengel vorkommt. An jedem Mittwoch, wo gepredigt 
wird, iſt auch Beichte und Abendmahl, eigentlich nur für die Vers 
heiratheten und Alten; von Faſtnacht bis Pfingfter und von . 
Michaelis bis Advent ift Sonnabends vorher Beirhte in den Pre 
digerhäufern; auch Gründonnerstag und Himmelfahrt tft Beichte 
und Abendmahl; die größte Communion hat über 700 Theil: 
nehmer. Die Zahl der jährlichen Communicanten iſt 5550. Die 
Kirchenbücher führt der Paftor allein. Unter der Inſpektion der 
Prediger fteht das Armenhaus, weiches auf Koften der Kirche eis 
baut und unterhalten wird. 

A. Das Paftorathaus ift alt, doch nicht baufällig, fehr _ 
geräumig und bequem und unter Ziegeldach mit dem Wirthfchafts: 
gebäude verbunden; es liegt im Garten, welcher ziemlich groß 
und mit guten Obſtbaͤumen verfehen if. Einkünfte diefer 
Stelle: 1) Berfchiedene Geldhebungen 1434 3%. 2) Zwei 
Dpfer, welche etiva 40 J eintragen. 3) Lieferung von 261 Ton: 
nen Rocken, 9 B Butter und 4880 Eiern. 4) Torf darf der 
Paftor auf dem Moor graben laffen. 5) Vier eiferne Kühe oder 
für jede 108%. 6) Antheil an der Gemeindeweide. 7) 15 Ton: 
nen gutes Acker; Wiefen; und Weideland, bei deſſen Bearbeitung 
auf Bitte viele freie Dienfte geleiftet werden, 8) Etiva 1000 4. 
Accidentien. Alle Koften beim Antritt werden erflattet. Die 
Wittwe hat eine Wohnung und 183 H vom Dienft. 

Der Nachfolger des von Bolten noch angeführten Joh. Gottl. 
Quenzel (} 1806) war Joh. Otto Mielck, F1834. Der jebige 
Haftor Joh. Matth. Nedling, vorher Rektor In Eckernförde, ift 
I. Epiph. (10ten Januar) 1836 introdneirt. | 

B. Bom ECompaftorathanfe und Garten gilt daffelbe. 
Was die Einkünfte betrifft, fo hat der Compaſtor 1) fefte 
Geldhebung 97 #14 4; 2) zwei Opfer, pp. 404%; 3) Lieferung‘ 
von 253 Tonnen Rocken und 5700 Eiern; 4) Torf aus dem Moor; _ 
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5) vier eiferne Kühe oder für jede 104.88; 6) zuſammen 12 Ton, 
nen gutes Acer; Wieſen⸗ und Weideland und freiwillige Dienfte 
dabei; ) etwa 900% Aecidentien. Die Wittive hat freie Woh⸗ 
nung und 150 # vom Dienſt. 

As Compaftor führt Bolten zulegt an Sof. Dan. Men; 
tel, F 1796; ihm folgte Joh. Otto Miele, welcher 1807 Paſtor 
wurde, darauf Joh. Paul Chemnig, } 1834. Der jegige Com; 

paſtor Diedrich Bimmermann kam Auguſt 1835 von Crempe 
hierher. 
$. 163. 
e | H. Kicchfpiel Elmshorn. 

Dieſer anſehnliche, durch lebhaften Verkehr bedeutende 
Flecken, welcher, ohne die an Elmshorn eng ſich anſchließenden 
beiden Flecken Kloſterſande und Vornſtegen, aber mit den zu einer 
und derſelben Commuͤne verbundenen Landdiſtrikten an 300 Haͤu⸗ 
fer und 3158 Einwohner (worunter 204 Juden) hat, liegt an der 
Kruͤckau (Elmshorner Au), die bis an den Flecken Ichiffbar iſt, in 
ebner, gefunder, freundlicher Gegend, theils Marfch, theils Geeft 
und Wiefen. Es find Aerzte und Apotheke hier: Die Flecken—⸗ 


und Landgemeinde zählt 6444 Seelen und hat neun Schulen. 


A, Zur Kirchfpieluogtei Elmshorn gehören: 1. Der 
Flecken felbft mit Bauerweg, Flammweg, Kaltenweide, Mühlen 
Famp, Sandberg und Weedenfamp. Hier find drei Schulen, die 
Knabenklaſſe mit 162, die Mädchenflaffe mit 136, Elementar⸗ 
Flafe in zwei Abtheilungen, mit 240 Kindern. 2. Das Dorf 
Raa, Schule mit 30 Kindern. 3. Die einzelnen Ortfehaften 
Beſenbeck, Haſenbuſch, Kaltenhof, Kruͤcke, Lehmkuhl, Papenhoͤhe, 
Scheidepfahl, Spiekerhoͤrn, Spitzerdorf, Waſſermuͤhle. B. Zur 
Kirchſpielvogtei Barmftedt: ein Theil des Dorfs Reiſick. 

C. Zur Amtöoogtei Ueterſen: 1. Hainholz, Schule mit O0 Kin: 
' D D. 
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dern. 2. Höfel. 3. Langelohe, Schüle mit 70 Kindern. 4. Lith. 
5. Ramskamp. 6. Sandhöhe. 7. Sandweg. 8. Vornſtegen, 
Schule mit 140 Kindern. D. Zum Kfofter Ueterſen: 1. Klofter: 

fande, Schule in zwei Klaffen, mit 240 Kindern. 2. Könige: 
holz, Schule mit 140 Kindern. 3. Wifch. 

Die bald nach Einführung des Chriftenthums in diefer Ge 
gend hier erbaute Kapelle gehörte zur Bermingefteder Kirche, 
wird aber fchon 1347 ald Pfarrkirche genannt und hatte die Ka: 
pelle zu Seefter unter fich, die 1428 an Ueterfen überging. Die 
Kirche ift dem heil. Nikolaus geweiht; 1540— 1555 fam hier die 
Keformation zu Stande; 1648 wurde der, Thurm vom Blig 
heruntergemworfen; 1657 die ganze Kirche bis auf die Mauern 
von den Schweden zerftört, aber 1660 wieder aufgebaut, doch 
. ohne Thurm. 1702—1716 war der fogenannte Priefterfrieg, ver: 
anlaßt durch die Streitigfeit zwifchen dem Grafen zu Rantzau 
und dem Klofter Meterfen über das Patronat; bei einem Tumult 
wurden im Paftorat die alten Kirchenbücher und Documente ver; 
nichtet; 1733 ift an der Südfeite ein Anbau gemacht, welcher dem 
Ganzen das Anfehn einer Kreuzkirche giebt... In den legten Jah— 
ren ift fie von außen renovirt. Im Innern ift fie nicht ungefaͤllig; 
hat eine gute Orgel; ein Uebelſtand nur, daß der Prediger einen 
Theil feiner Zuhörer hinter fich hat. Vermoͤgen 6200 #; jähr; 
licher Kirchenausfchlag 2500 4. An der Kirche ftehen drei Pre 
dDiger, welche der König ernennt, ein Hautpaftor, Compaftor und 
Katechet, welcher leßtere zugleich Hofpitalprediger ift. 

Das Hofpital nämlich oder Präbendenhaus, 1663 
vom Grafen Ehriftian zu Ranzau geftiftet, damit arme alte Ber: 
fonen darin ihr Leben/ruhig befchließen möchten, enthält 13 Woh: 
nungen fuͤr Präbendiften, mebft der Wohnung des Predigers und 
der Kapelle. Die Stiftung hat jegt 141,300 # Capital und ver: 
theilt 45004 unter 32 Präbendiften, (von welchen 13 im Hofpital 
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feldft wohnen und noch fonftige Vorteile genießen,) refp. 162 4, 
120 # und 60%. Eine Bacanz wird alternative vom Befiger 
der Herrfchaft Breitenburg und vom Proviforium befegt, weiches 
letztere aus dem Adminiftrotor der Graffchaft, dem Kirchenprobften 
und dem Kirchfpieluogt zu Elmshorn befteht. Perſonen in und 
aus der Graffchaft haben das Vorrecht. Die Kapelle, eigent⸗ 
lich nur ein Zimmer, mit Anftalt für Heizung und Erleuchtung, 
bat einen Fleinen Glockenthurm, wird vom Präbendenhaufe unter; 
halten und ift zunächft für die Präbendiften beftimmt. 

Der Hauptpaftor hat an allen Sonn; und Fefttagen, mit 
Ausnahme der zweiten Tage an den drei hohen Feften, Vormittags 
zu predigen und der Gottesdienft beginnt 94 Uhr. Die Faften: 
predigten hält er abwechfelnd mit dem Compaftor. Diefer hat 
alle Nachmittagspredigten, da der Gottedienft um 2 Uhr an 
fängt. Der Katechet predigt Vormittags an den zweiten Tas 
gen der hohen Fefte; als Hofpitalsprediger aber an allen 
Sonn: und Fefttagen in der Kapelle zu einer von ihm felbft zu 
beftimmenden Stunde. Er hat auch allein die Kinderlehre, 
und zwar von Martini bis Faſtnacht in der Kapelle, von Faſtnacht 
bis Oſtern in der Fleckenskirche nach der Predigt. Was die Mir 
nifterialhandlungen betrifft, fo find diefelben zwifchen dem Haupts 
paftor und Compaſtor getheilt, und der Katechet tritt nur ſtell—⸗ 
vertretend ein. _ Es werden reichlich 220 Kinder getauft, die 
größere Hälfte vom Hauptpaftor, fast alle im Haufe der Aeltern, 
- felten im Haufe der Prediger, nie in derKirche. Bei den 175 Bes 
erdigungen find fat gar Feine Neden üblich. Beide Prediger 
haben ihre Confirmanden, zufammen 130. Diefe bereitet 
der Katechet in der Kapelle gemeinfchaftlich vor, von Martini bis 
Neujahr; alsdann wählen fie fich ihren Beichtvater. Der Haupt; 
paftor confirmirt noch allein und zwar Palmarum; die Prüfung 
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wird mit der Einfegnung verbunden, nachdem der Compaſtor feine 
Katechnmenen Sonntags vorher am Nachmittage (da denn die 
Predigt ausfällt,) geprüft hat. Auch communiciren die Men; 
confirmirten fogleich, nachdem fie Sonnabends vorher gebeichter 
haben. Die 60 Verlobungen und Trauungen, fo wie die 
Ausſtellung der Aegtebriefe hat ausfchließlich der Hquptpaſtor; 
es Eommen ziemlich oft Hauscopulationen vor. In den Beicht: 
zimmern der Bredigerhänfer ift Sonnabend Privarbeichte. Nach 
einer furzen Anrede fpricht einer der Berfammelten eine Beichte, 
daranf folgt Gebet und Abfolntion. Die Zahl der Communicanı: 
ten ift 3300. Abendmahl ift am Gründonnerdtage und mit Ang; 
- nahme ded Aerndtefeſtes an jedem Sonntage; die Adminiſtration 
deffelben hat der Compaſtor mit dem Katecheten. Don den 
Kirchenbuͤchern führt der Hauptpaftor das Verlobungs: Copula⸗ 
tions⸗ und Todtenregifter allein, jeder der beiden Prediger aber 
fein eignes Tauf⸗ Confirmations⸗ und Beichtregifter, Der Com: 
paftor ift mit dem Kirchfpielvogt Armenprovifor. Beide Teiten 
den Gang der Gefchäfte der Armencommiſſion, haben die fpeciefle 
Aufſicht über das Nechnungswefen, berichten an die Viſitato— 
renu.f.mw. Im J. 1834 war der Bedarf für 325 Arme 11,579 & 
72 8 und davon 8350 4 53 aus dem gezwungenen Armengefde. 
Yuffer dem Präbendenhaufe find Eleinere Armenhäufer auf dem 
Flammwege, Banerivege und in Klofterfande. Der Katechet 
hat auffer alfen bereitd angeführten Gefchäften I) die Aufficht 
über das fittliche Verhalten der im Hofpital wohnenden Präben: 
diften; 2) die Verwaltung der Communion im Präbendenhaufe; 
3) die Inſpektion über alle Schulen des Kirchfpiels, und als Mit 
glied der Schulcommiffion die Funktion eines Secretairs; 4) in 
Krankheits- und Dacanzfällen für den Hauptprediger und Com: 
paſtor und ſeitdem die Barmftedter Ratechetenftelle eingezogen ift, 
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auch für die Prediger in Barmftedt und Hörnerfirchen einzutreten 
Er it mithin der einzige Vicar der ganzen Probſtei für fünf 
Prediger! | 

A. Das Paſtorathaus it groß, aber alt und voran, 
theild Brandmauer, theils Tafelwerk, hat auffer der Beicht: und 
Geſindeſtube ſechs heizbare Zimmer, einen Keller, und iſt unter 
Ziegeldach mit dem Landhauſe verbunden. Der dabei befindliche 
Garten, durch die Kruͤckau von der Paſtoratwieſe getrennt, aber 
durch eine Brücke damit verbunden, üft Ueberſchwemmungen aus⸗ 
gefest. Einkünfte der Stelle: 1) Feſte Gelöhebung 264 4 
108. 2) Vergütung für 164 Faden Holz 99 # und für vier eiferne 
. Kühe 48 4. 3) Lieferung von 73 Himpten Hafer, 1 Himpten 
Rocken, 1 Himpten Waizen, 4 magern Gänfen. 4) Freie Aug: 
faat von 4 Himpten Lein. 5) Land: 15 Morgen Marfch, fern 
vom Haufe, 2 Koppeln und 3 Stuͤck Geeft und eine Wiefe, nahe 
beim Haufe; zufammen jeßt verpachtet zu 11098 4. 6) Acci⸗ 
dentien, mit Einfchluß eines breimaligen Dpfers, 13004. Auch 
erflattet reſp. die Grafichaft und Gemeinde die Beſtallungskoſten 
des Probſten und Hauptpaſtors, fo wie die Reiſekoſten. Die Ab: 
gaben: Kopf: umd Armengeld 45%, Procent: und Landftener 
196 48 8. Die Wittwe dat 270 4 vom Dienft. 

Der zulegt von Bolten genannte Paftor, Conſiſtorialrath 
Chr. Aug. Valentiner, T 1816; der jetzige Paſtor Peter Chriſt. 
Weller, vorher in Gleſchendorf, iſt Trinit. XVIII. (26ften Au: 
guft) 1817 introdugirt. 

B. Das Compaſtorathaus, ebenfalls alt und verbaut, 
jedoch ziemlich gut unterhalten, hat. auffer der Beichtftube und 
drei Kammern, vier heizbare Zimmer, zwei Keller ind einen Stall. 
Der recht große Garten liegt unmittelbar hinter dem Haufe. 
Einkünfte: 9) Verſchiedene feſte Geldhebungen 180%. 2) Ber; 
gätung für 6} daden Fin 3 Hund für zwei eiferne Kühe und 


d 
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deren Fütterung 544. 3) Sammlung aus der Gemeinde für 
Altarwein pp-200 , Zulage dafür 40%. 4) Zwei kleine Stücke 
Yand, fern vom Haufe, verpachtet zu 54%. 5) Xceidentien, mit 
Einſchluß eines Opfers, 800 J. Die Gemeinde erflattet die Be; 
ſtallungs⸗ und Neifefoften. Abgaben: 52 # 4 8 Gage: und Acci⸗ 


dentienſteuer, 30# Kopf: und Armengeld. Die Wittwe hat 125 


vom Dienſt. 
Die lebten Compaſtoren: 1. Sof. KarlChr. Basıer, 1800. 
2. Chr. Dan. Hermes, —1818, 3. Der jegige Compaſtor Joh. 
Chriſtoph Hartmann ift Quasimodogeniti 1819 introducirt. 
€. Die Wohnung ded Katecheten und Hofpitalpredi 
gers bildet den linken Flügel des Präbendenhaufes, ift im bau; 
lichen Stande, von Brandmanern aufgeführt, hat fünf heizbare 
Zimmer und liegt vorn nach der Straße, hinten nach Gärten und 
Wieſen zu. Das Heine Gaͤrtchen ift öftern Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt. Einkünfte: Aus der Kirchenfaffe 200%. 2) Aus 
ber Praͤbendenkaſſe 370. 3) Vergütung für Heizung der Ka; 
pelle, jet 60 #. 4) Pacht für die Hofpitalwiefe 30H. 5) Acci; 


dentien für Leichenbegleitung und Confirmandenunterricht, etiwa 


60%. Ungeachtet diefer für die fehr befchwerlichen Gefchäfte ſo 
fehr geringen Dienfteinfünfte muß doch der Katechet auffer Kopf; 
und Armengeld, 16}. 8 8 Procentitener bezahlen. Ueber die 
Wittwenpenfion ift nichts beftimmt. 

RKatecheten feit Bolten: 1. Hinr. Joh. Stat. Wiebefing, kam 
1794 nach Borsfleth. 2. Otto Konr. Chriftiani, lief 1798 davon. 
3. Joch. Hinr. Rowedder, —1802. 4. Mart. Martenfen, fam 
1816 nach Beienflech. 5. Joh. Ehr. Hartmann, wurde 1819 
Eompaftor. 6. Chr. Ludw. Wiegmann, Fam 1831 nach Töftrup. 
7. Der jegige Paftor Joh. Friedr. Carftens ift IIL Epiph. 
(22ften Januar) 1832 introducirt. 
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| S. 164. 
_ IM. Kirchſpiel Hoͤrnerkirchen. 

Dieſer Heine Ort, (24 Haͤuſer mit 195 Einwohnern,) durch 
Erbauung der Kirche erſt entſtanden, liegt i in der Kirchſpielvogtei 
Barmſtedt, auf dem Wege von Gluͤckſtadt nach Bramſtedt. Die 
Gegend, Heide, Sand, Moor und Gebuͤſch, iſt nicht ungeſund. 
Die Gemeinde, aus der Barmſtedter hervorgegangen und die 
naͤchſt juͤngſte in Holſtein, bildet die Hoͤrnergilde, ift 1588 Seelen 
groß und hat fünf Schulen mit 372 Kindern. 1. Bokel, Schule. 
2. Bokelseß und 3. Brande, gemeinfchaftlihe Schule. 4. Hörner: 
firchen mit Blocksberg und Schierenhöhe, Schule. 5. Dfterhorn, 

Schule. 6. Wefterhorn, Schule. 

. Die Heine Kirche, 1752 eingeweiht, ift ein rundes Achteck 
aus Ziegelſteinen, mit einem Thurm und einer Orgel; ſie hat 
2000 4. Schulden; — ——— ⏑—⏑⏑—— 

Den Prediger ernennt der Koͤnig. Der Gottesdienſt beginnt an 

allen Sonn⸗ und Feſttagen im Sommer um9, im Winter um 

10 Uhr. Die Saftenpredigten fi find in Katechifationen verwandelt. | 

Die 50 Gebornen werden meiftend in der Kirche, einzeln nur 

im Haufe getauft. Bei den 35 Beerdigungen fommen feine 

Reden vor. Die 32 Confirm anden werden bon Neujahr an 

vorbereitet, Palmarum erſt geprüft, dann eingefegnet, worauf 

| fie fogleich communiciren. Don den 10 Paaren wird felten eins 
im Hochzeitöhaufe copufirt. Zweimal jährlich, im Frühling und 

Herdft, ift Abendmahlsfeier und vorher öffentliche Beichte. Die 

Zahl der Communicanten beträgt 6700, Der Paſtor muß der 

Seßung zum Armengelde beiwohnen, die Rechnung führen, das 

Armengeld austheilen, die Correfpondenz feiten. 836 Perfonen 

erhalten Unterftügung, und der jährliche Bedarf, wovon 1700 # 

durch Segung aufgebracht werden, iſt 2000 P. 


Das Predigerhaug, inziemlich gutem Stande und nicht 
unfreundlich gelegen, hat Ziegeldach, fünf heizbare Zimmer und 
zwei Keller; daneben Scheune, Backhaus und ein geräutmiger 
Garten. Einkünfte: D Aus Königlicher Kaffe 150%. 2) Aus 
der Kirchenkaſſe 396%. 3) Grundhaͤuer SH. 4) Torf zum 
Bedarf. 5) Lieferung von Eiern und 25 Tonnen Rocken. 6) Zwei 
eiferne Kühe. 7) Das Land, 14 Tonnen, theild Acerland, nahe 
beim Haufe, theils Wiefen, 4 Stunde fern, hat Mittelboden und 
iſt nicht leicht zu verpachten. 8) Etiva 300.4 Necidentien. Die 
Gemeinde erfegt die Beſtallungskoſten und pflege den Paftor mit x 
feinen Sachen zu holen, Königliche Steuer 482. Die 


-  Wittive erhält 64 H vom Dienft. 


Die Prediger feit Bolten: 1. Joh. Peter Tiedeman, fue 1816. 
2. Otto Matth. Hälfen, —1819, 3. Der jetzige Paſtor Harder 
Möller: ift — Januar 1820 introducirt. | 


| BERmuNe Abeheilung: Die Probſtei Rendsburg. 
Ss. 166. 

Allgemeine Bemerfungen. | 
Dieſe Prodftei, eine der älteften in Holftein, umfaßt jeßt 
anffer der Stadt und dem Amt Rendsburg einige adeliche Dis 
firifte, überhaupt die zehn Kirchen zu Bovenan, Hademarfchen,. 
Hohenweſtedt, Jevenſtedt, Kellinghufen, Nortorf, Rendsburg: 
Altftadt, Nendsburg : Neuwerk, Schenefeld und Weftenfee mit 
16 Predigern und 118 Schulen mit 126 Lehrern. Für Vacanʒen 
und Gnadenjahre iſt fie im zwei Confraternitaͤten getheilt.‘) Vi— 
ſitatoren ſind der Amtmann und der Kirchenprobſt und die Kirchen: 





0) Weleript 10, April 1821, p 
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vifitationen werden alle zwei Jahr gehalten. Proͤbſte find geweſen 
die Paftoren an der Altftädter Kirche, darauf von 1693 bis 1806 
die im Rendsburg wohnenden Generalfuperintendenten; von. 
jenen kenne ich auffer dem erften Bolquard Jonas ($. 24 p.46) 
nur M. Gerh. Kuhlemann, welcher der Stiefoater ded berühmten 
M. Chriſtian Seriver war, um 1630, und M. Chriftoph Strauß, 
Lehrer und Gönner Scrivers, um 1640, So lange die General 
fuperintendenten zugleich Pröbfte waren, beſtand das Eonfiftorium 
nur aus geiftlichen Mitgliedern; jegt ift in ver Hauptfache die Ver; 
faffung des Segeberger eingeführt. Das Eonfiftorium verfam: 
melt ſich jährlich viermal am Donnerötage nach den Quartalzeiten 
im Haufe des Amtmanns oder Probſten, und die nn 
Mitglieder find: 
1. Der Amtmann von Rendsburg, — Reventlow— 

Crimimnil, als Praͤſes. 

2. Der Stadtpraͤſident Juſtitzrath — 

3. Der Paſtor an der Neuwerker Kirche Calliſe n, als 
Kirchenprobſt, der in Abwefenheit des Amtmanns prä; 
fidirt. 

46. Die übrigen Prediger der Stadt: Sivers, Paftor, 

M. N., Archidiafonus an der Altftädter Krche, und der 
Compaſtor Balemann an der Neumwerker Kirche. 

7. Der. Amtsverwalter Juſtitzrath Fedder ſen ME Actuar 
cum voto. 


= 


$. 166. 
L Kirchſpiel Bovenan. 
Dies Kirchdorf, (etwa 50 Hänfer und Kathen mit 250 Ein: 
wohnern,) zum adelichen Gute Georgenthal gehörig, liegt ander 
Landſtraße von Kiel nach Rendsburg und von Nortorf nach Eckern⸗ 
förde, ungefähr in der Mitte diefer Derter. Die Gegend ift fan; 
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dig, aber gefund und nicht unfreundlich; in der Nähe ringsumber 
liegen viele Güter. -Die Gemeinde, 1943 Seelen groß, mit vier 
Schulen, befteht faft ganz aus adelichen Gütern; es find: 1. Clu⸗ 
venſiek mit Elerdorf, Schule mit 93 Kindern; 2. Crons⸗ 

burg mit Bredenbecf, Schule mit 80 Kindern, . Bredenmoor, 
Cronsburger Holz und Redder, Glinde und Neuwiſch; 3. Ge⸗ 
orgenthal mit Bovenau, Schule mit 124 Kindern, und 
Wakendorf; 4. Großmordfee mit Frauendamm, Krum⸗ 
| menwifch, Schule mit 91 Kindern, und Möglien; 5. Klein— 
Fönigsföhrde; 6. Oſterrade mit Dofenrade, Foͤhrde, Ka⸗ 
tharinenborn, Kuͤntenmoͤhl, Langenhorſt, Pletzen, Wildkoppel; 

7. Steinwehr; 8. Rohlshoͤrn, Meierhof von Boſſee; 
9, Cluvenſieker Schleuſe, Amts Rendsburg. 

Die Kirche, vielleicht im 12ten Jahrhundert ſchon aus Fel⸗ 
ſen erbaut, liegt, mit Ausnahme des nahen Mühlenberges, auf 
den höchften Punkt der Gegend und hat einen hohen, hölzernen 
Thurm. Die alte Orgel ift fat unbrauchbar, Die Bildniffe 
Luther's, Melanchthon's und der beiden erften Lutherifchen Kurfürs 
ſten von Sachen hängen hier. An Zinfen und Grundhäuer fommen 
63%, für Geläut und Kirchenopfer 20% ein, Die Kirchenanlagen 
belaufen fich für jeden der 64 Kirchenpflüge auf etwa 134. Die 
Beſitzer von Cluvenſiek, Cronsburg, Großnordfee und Ofterrade 
find die vier Compatrone und präfentiren jeder einen, alfo zu: 
fammen vier Candidaten zur Wahl, welche dann die Gemeinde 
entfcheidet, aber curiatim; die fünf Eurien find Ofterrade, Elu: 
venfiet, Großnordfee, Cronsburg und der Befiger von Boſſee, 
wegen Rolfshoͤrn, als Kirchfpielsjunfer: 

An alfen Sonn: und Fefttagen ift im Sommer von 9, im 
Winter von 10 Uhr an Gottesdienft und an den communionfreien 
Sonntagen Kinderlehre. Die 64 Gebornen werden mei; 
fteng in der Kirche, zumeilen im Paftorat oder im Alterlichen Haufe 
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getauft. Beiden 46 Beerdigungen kommen Leichenpredigten 
und Sermone, ſowol am Altar, als am Grabe vor. Die 32 Ka; 
techumenen werden von Advent an vorbereitet, Palmarum 
geprüft und eingefegnet, und communiciren Gründonnerstag. 
Es werden 17 Paare copulirt, mitunter im Haufe. Abendmahl 
ift vom Gründonnerstage bis Johannis und von Michaelis bis 
Weihnacht; vorher allgemeine Beichte und Abfolution. Die 
Zahl der Communicanten it 630, Mit dem Armenweſen hat der 
Paſtor nichts weiter zu thun, als daß er am Kirchenrerhnungstage 
das Klingbeutelgeld mit repartirt; auch ift er Adminiftrator der 
Brockdorffſchen Begräbnißgelder, und muß Karftelzeug und 
Brautfronen halten. | . 

Das Predigerhaus, 1770 erbaut, verfällt allmaͤhlig; doch 
ift die innere Einrichtung fehr gut; auch hat ed neun heizbare 
Zimmer, drei Keller und Ziegeln auf Stroh. Dabei find Scheune, 
Holzſtall, Backhaus, ein geräumiger Hofplag und zwei fruchtbare 
Gärten mit vielen Obftbäumen. Einkünfte: 1) Feſte Geld; 
hebungen aus der Kirchenkaffe, Legaten und von den Gütern 
646 #82. 2) Quartalopfer. 3) Lieferung von 195 Faden Büchen: 
kluftholz, 224 Tonnen Rocken, 38 Knock Flachs und 20 Stieg Eier. 
4) Sehr guted Acer; und Wiefenland, 35% Tonnen, nahe gelegen, 
aber ſchwer zu verpachten. 5) Reichlich 600.4 Accidentien. . Beim 
Antritt erhält der Paftor 60 4. eifernes Geld und Vergütung 
der DOrdinationd; Introduktions- und Neifekoften. Abgaben 16# 
68. Die Wittwe befommt 180 4 vom Dienft. 

Prediger feit der Reformation: 1. M. Joh. Jüngling, }1539, 
deffen Sohn, Organiſt hiefelöft, wurde im 30jährigen Kriege (1627) 
105 Jahr alt von den Kroaten am Altar ermordet. 2. Joh. 
von Wehrden, F1551. 3. Joh. Juͤngling, }1596. 4. Joh. Ehri: 
ſtiani, fam 1612 nach Hütten. 5. Noticharius Neve, Fam ald 

Paftor nach Rendsburg. 6. Mark. Friefe. 7. Joh. Birkenbufch, 
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flüchtete vor den Kroaten und wurde Paftor in Nenenbroc, 1629. 
8. Vet. Bomwert, 1648. 9. Gothard Schäfer, } 1665. 10. Adam 
Maneke, 1694. 11. Balentin Heins, Sohn des berühnten 
Rechenmeifterd, fam 1711 an St. Katharinen in Hamburg. 
‚12. Joh. Nik, Fürfen, wurde 1712 Kiofterprediger in Preetz. 
13; Joach. Mich. Veterfen, Fam 1725 nach Hagen. 14. Anton 
Chriſtoph Rohn, Fam 1729 nach Rendsburg. 15. Jak. Broder⸗ 
fen, fauı 1733 nach Trittau. 16. Joh. Paul Bruns, wurde 1743 - 
Kiofterprediger in Preeg. 17. Joh. Georg Chrift. Fifcher, 11766. 
18. Ber. Chr. Heinr. Schofg, Verfaſſer der Kirchengefchichte, F 1811. 
19, Heinr. Hieronymus Meyer, ftarb noch vor der Introduktion. 
20. Ad. Matth. Karftens, der jegige Paſtot, ift Jubilate | 
(18ten April) 1812 introducirt, hat einen ordinirten BER 
(Landidat Saß). 
SG. 167. zer 
U. Kichfpiel Hademarfchen. | 

Dies Kirchdorf im Kanzeleigut Hanerau, 3 Meilen von 
Itzehoe, Wilfter, Meldorf, Heide und Nendsburg, an der Land: 
firaße von Itzehoe und Rendsburg nach Dithmarſchen, auf hoher, 
angenehmer, fehr gefunder Geeft, hat 98. Häufer mit 147 Familien 
und 749 Seelen. Eine Biertelftunde vom Dorf liegt das Gut 
Hanerau mit feinen fchönen Anlagen, mit Arzt und Apotheke. 
Die Gemeinde, 2457 Seelen groß, mit ſechs Schulen und 
einigen Winterfchulen, gehört ganz zum Gut. 1. Beldorf mit 
Grünenthal, Schule mit 60 Kindern. 2. Bendorf mit Keller und 
Loͤhmuͤhle, Winterfehule. 3. Großenbornholt, Winterfchule. 
+ Hademarfchen mie Holftendohr, Schule in zwei Klaffen mit 
180 Kindern. 5. Hanerau, Hof und Ort, mit einem eignen Be; 
gräbnißplag nach Art der Bruͤdergemeinde (der Befiger des Guts 
it Mennonis); Schule mit 40 Kindern. 6. Liesbuͤttel, Schule mit 
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70 Kindern. 7. Luͤtgenbornholt, Winterſchule. 8. Oersdorf mit 


Hohenhoͤrn, Winterſchule. 9. Oldenbuͤttel mit Bokelhop und 
Bockhorſt, Schule mit 35 Kindern. 10. Pemeln. 11. Steinfeld 


mie Fiſcherhuͤtte und Schnitterlohe. 12, Ihaden mit Farsdorf, | 


Schule mit 40 Kindern. 
Die Maner der jeßigen Kirche mag 400 Jahr alt fein; 


. doch iſt diefe 1748 faft nen erbaut und mit einem Heinen Thurm 


verfehen und 1819 nen ausgemahlt; heil und geräumig, mit einer 
Drgel, aber ohne Gewölbe. Vermögen 1415%#, jährliche Kirchen: 
anlagen pp, 300%. Der Gutöbefiger ift Patron und prafenfirt 
zu der Predigerftelfe, die anfefigen Einwohner wählen, der König 
giebt die Beftallung. An alten Sonn: amd Fefttagen beginnt ‚der 
Gottesdienft um 10 Uhr. Sn der Saftenzeit find Mittwochs⸗ 


predigten. Kinderlehre wird gehalten nach der Sonntags 


predigt, wenn Feine Communion if. Die 88 Gebornen wer 
den im Alterlichen Haufe getauft. Leichenpredigten oder Sermone 
kommen bei den 55 Beerdigungen nicht häufig vor. Die 


50 KRatechumenen werden von Martini an wöchentlich zweis 
mal vorbereitet und Palmarum confirmirt; die ausführliche 


Prüfung ift am Sonntage vorher, am Tage ſelbſt ein kurzes Er; 


amen und Grändonnerstag die Communion. Die Zahl der Co: 


pulationen (felten im Hauſe) it 20. Im Frühjahr und Herbft 


iſt 7—8 Sonntage nach einander Abendmahl. und vorher all; 
gemeine Beichte; nach der Rede werden die Eonfitenten je zwei 


unter Händeauflegung abſolvirt. Es communiciren an 2400. 
Ueber die Gefchäfte des Predigerd beim Armenwefen entfcheidet 
ein eignes Negulaliv,”) Die Armenkaſſe hat 11,672 4 51 £ 
Capital und den Ertrag ded Klingbenteld; daher werden für 
30-90 Alumnen nur etiva 15—1600 H durch Seßung aufge: 
bracht. Der Paſtor muß Brautkronen halten. 

7) Vom 30. April 1827. | 
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Por 
Das Predigerhaus, 1795 erbaut, trocken, bequem und 
nicht eben verfallen, hat ſechs heizbare Zimmer, einen Keller und 
Strohdach, liegt mitten im Dorf nicht weit von der Kirche, aber 
abgeſondert von andern Häufern zwifchen einem großen Hofplag 
und den beiden fruchtbaren, mit vielen Obſtbaͤumen befegten Gär: 
ten. Einfünfte: 1) Verſchiedene Geldhebungen aus Legaten, 
ans dem Klingbeutel, von den Inften und Handwerkern, pp. 450. 
2) Lieferung von 12 Faden Deputatholz und 293 Tonnen Rocken. 
3) Zwei Kirchenkühe. 4) Sehr gutes, größtentheild bemergeltes, 
nahe beim Haufe gelegenes, jet verpachtetes Land (613 Tonnen). 
4) Etiva 1000 H Accidentien. Die Gemeinde bezahlt die Ordi: 
nationds Introduktions⸗ und Beſtallungskoſten; die Kirche trägt 
die Landftener. Die Wittwe hat 1) 70 # vom Dienft; 2) etwa 
1000 Ruthen Land; 3) Zinfen des verfauften Wittivenhaufeg, 
1484; 4) dieZinfen eines Legats des Kandidaten Knoͤlk von 7254; 
5) die Zinfen eines Capitals, welches zum Belauf von 2000 4. 
aufgefpart wird und jet reichlich 700 H beträgt, ®) 
Prediger feit der Reformation: 1. Joh. Eubbert, —1606, 
2. M. Aler. Bolfmar, —1621. 3. Mart. Hacke, 7 1668. 
4. M. Heinr. Molzahn, +1704. 5. Bernh.-Wörger, —1710. 
6. Peter Plaate, 1737. 7. Deffen Sohn Friedr. Karl Plaate, 
41778. 8. Hans Hinr. Bent, T1814. 9. Der jegige Paſtor 
Han Lorenz Andr. Bent, des Vorigen Sohn, vorher Diakonus 
in Tellingftedt, hieſelbſt gewählt VIL Trinit, 1815, Schriftftelfer. 


6 168, 
IH. Kirchſpiel Hohenweftedt. 


Ein großes Kirchdorf, (154 Häufer mit 1169 Einwohnern,) 
theild zum Amt Rendsburg, theild zum Gut Drage, größtentheils 


2) Reſcript vom 9. Dec, 1828. Ä 
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zum Klofter Itzehoe gehörig, liegt an der Landſtraße von Itzehoe 
nach Rendsburg und von Kiel nach Dithmarſchen in hoher, freund; 
lich sfchöner Gegend, welche im Allgemeinen gefund, für Lungen⸗ 


übel aber nicht zuträgfich ift.. Zur Gemeinde, welche 14 Schw 


len und 3337 Seelen hat, gehören: A. Vom Amt Rendsburg: 

1. Gluͤſing mit Sohrheide; 2. Grauel mit Alten: und Neuenjahn, 
Schule mit 45 Kindern; 3. Heinfenborftel mit Hahnenkamp, 
Schule mit, 30 Kindern; 4. Hohenweſtedt, mit 3 Schulen, reſp. 
mit 109, 60 und 104 Kindern; 5. Jahrsdorf, Schule mit 38 Kin; 
dern; 6. Mörel, Schule mit TO Kindern; 7. Nienborftel mit Bar; 
lau, Hütten und Dörpftedt, Schule mit 80 Kindern; 8. Niendorf, 
Schule mit 100 Kindern; 9. Rade; 10, Remmels mit Grevens: 
berg und Papenan, Schule mit 70 Kindern; 11. Sillzen, Schule 
mit 40 Kinder; 12, Tappendorf, Schule mit 50 ‚Kindern; 
13. Vaasbüttel mit Bucken; 14. Wapelfeld, Schule mit 50 Kin: 
dern. B. Adelihe Ortfchaften: 1. Vom Gut Drage Alt 
und Neubdternhöfen; 2. vom Gut Heiligenftedten Falken⸗ 
berg; 3. vom Klofter Itzehoe Bockhorft, Peiſſen, Schule mit 
30 Kindern, und ein Theil von Silen. 


Im Verzeichnig von 1347 kommt Wetz ſtede vor; die alte j 


Kirche aber brannte 1616 ab, und die darauf neu erbaute hatte 
1768 daffelbe Schieffal; die jeßige wurde alsdann für nicht völlig 

- 41,000 P aufgeführt; iſt einfach und geſchmackvoll, die Kanzel 
uͤber dem Altar, und darüber wieder die Kleine, jet ſchadhafte 
Drgel. Der Thurm ift 104 Fuß hoch. Die Kirche hat 17,474 
15 8 DBermögen, einen Kirchenfamp, der jest 8248 4 Pacht 
trägt, 13 Tonnen Rocken und vier Dölzungen zu Zalkenberg, Gluͤ⸗ 
fing, Jahrsdorf und Tappendorf. Daher ift ein Kirchenausfchlag 
felten. . Beide Prediger werden vom König unmittelbar ernannt. 
Es if, mit Ausnahme der hohen Feſte, nur Vormittags: 
gotteẽ dienſt, und beide Prediger alterniren; an den hoben Feſten 


432 


aber hat der Paſtor Vormittags, der Diakonus Nachmittags zu 
predigen. Die Mittwochspredigten in der Faſtenzeit haͤlt jedesmal 
derjenige, welcher den Sonntag vorher gepredigt hat. Kinder; 
lehre wird in.der Faftenzeit und von Johannis bis Michaelis von 
dem gehalten, der gepredigt hat. Die 185 Gebornen werden 
im Hauſe ded Predigers oder der Ueltern, fehr felten in der Kirche 
getauft. Auch darin und in der Beichthandlung wechſeln beide - 
» Prediger wochenweiſe ab. Die übrigen Gefchäfte Hat der Paſtor 
allein, der auch die Kirchenbücher führt, doch fo, daß der Diako⸗ 
nus feine Taufen ſelbſt einträgt. Bei den SO Beerdigungen 
fommen Reden fekten, wenn aber, im Trauerhaufe oder am Altar, 
vor. Die Vorbereitung der 85 Katechumenen, welche fich 
willkürlich ihren Beichtvater wählen können, beginnt Neujahr; 
jeder prüft die feinen, der Paftor am Sonntage, der Diafonns am 
Mittwoch vor Palmarum, da der Paſtor allein confirmirt. Es 
werden 35 Paare copulirt, etliche im Haufe. . Communion  ift 
vom Gründonnerstage bis I. Trinit. und von Michaelis bis Weib: 
nachten; Sonnabends oder Sonntags vor dem Gottesdienft ift 
‚allgemeine Beichte, da nach der Rede je zwei die Abfolution 
. empfangen. Die Zahl der Communicanten ift beim Paſtor 1800, 
beim Diakonus 1600. - Beide Prediger find nebft dem Kirchipiel; 
vogt Armeninfpeftoren, und der: Diafonus in den Verſammlun⸗ 
gen Protocolfführer; auffer einigen Zinfen werden etwa 2500 J 
gebraucht, etwa 40 Familien und 40 einzelne Perfonen zu unters 
ftügen. Der Paſtor verwaltet zwei milde Stiftungen des Mart. 
Marten zu Itzehoe: 1) die Zinfen von 1400 J werden am 
MWeihnachtsabend an würdige Arme, 2) die Zinfen von 450 P 
zur Anfchaffung nüglicher Bücher für die Kinder zu Wapelfeld ver: 
wandte. Beide Prediger müffen abwechfelnd Brantfronen halten, 
A. Das Paſtorathaus iſt alt und baufaͤllig, fonft bequem 
eingerichtet, hat ſieben heizbare Zimmer, einen guten, geraͤumigen 
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Keller und Ziegeldach, und eine freundliche Lage, Die Scheune 
iſt mit Rohr gedeckt, der Garten nur klein. Einkünfte: D Ause 
der Kirchenkafle 6782. 2) Sogenannte Renten: Faſtnachts⸗ und 
Feuerheerdsgelder, unbeftimmt. 3) Lieferung von 53 Faden Des 
putatholz, 200 Eiern und 40 Tonnen Rocken. 4) Zwei eiferne 
- Kühe, oder, für jede 154. 5) An 87 Tonnen Acer; und Wiefens 
land, freilich ziemlich fern gelegen, aber von guter Befchaffenheit, 
jedoch nur zu 600 4 verpachtet. 6) Accidentien 300%. Als Ans 
trittögeld erhält der Paflor von jedem Hausbewohner 1%, 
von jedem Inſten 88; auch wird er etwa 6 Meilen weit mit feinen 
Sachen geholt. Abgaben: Gage; und Necidentienfteuer 55 4 
12%. Armengeld 20 J, an dad Diafonat 100 }. Wittivenzulage; 
faffe 10%. 13 8. Die Wittwe hat 145 4. vom Dienft; das ehe; 
malige Wittwenhaus ift verfauft, feltfamerweife ohne Entſchaͤdi⸗ 
gung‘ für die Wittive. 
| Paſtores feit der Neformation: 1. Chrift. Pollitius, } 1623, 
- 2. oh. Rejer, 11630. 3. Joh. Jakobi, 1662. 4. Dan. Salen: 
beck, 1679, 5. Gerh. Gottfr. Wahren, }1704. 6. Fr. von Coͤlln, 
‚1716. 7. Mark. Keventerus, 1728. 8. Joh. Georg Witte, 
+ 1731. 9. Joh. Schmidt, wurde 1737 Probft in Apenrade, 
10. Georg Sr. Bluhme, 71780, 11. Valent. Srüchtenicht, 1802, 
12. Joh. Hinr. Schußze, Fam 1811 nach Jevenſtedt. 13. Der 
jetzige Paftor Georg Woldemar Mieden it XVIII. Trinit, 1812 
introducirt. 

B. Das mit dem —— unter Ziegeldach verbundene 
Diakonathaus iſt ſchlecht im Stande, hat fuͤnf heizbare Zim— 
mer und einen geräumigen, aber feuchten Keller. Daneben iſt 
ein Stall. Der Garten ift fehr gut. Einkünfte: Daus der 
Kirchenfaffe 1004. 2) Vom Paftorat 1004. 3) Renten; und 
Heuerheerdögelder S0.H. 4) Lieferung von 53 Faden Deputatholz 
und 26 Sonnen Hoden. 5) Eine eiferne Kuh oder 15#. 6) Land 

Ee 
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(91 Tonnen) auffer einer fchlechten Koppel von 3 Tonnen, nur 
‘drei Wiefen, wovon der Diafonns eine ganz, die andre gemein: 
ſchaftlich mit dem Organiften verpachtet. 7) Etiva 450 4 Acci⸗ 

dentien. Antritt wie beim Paftorat. Abgaben: Gagens und 

Heeidentienftener 13 48/8. Armenged 124. Wittwenzulage: 

kaſſe 4482. Die Wittwe hat 45 #88 vom Dienft. 

Diakonen feit der Reformation: 1. Joh. Nejer, wurde 1623 
Paſtor. 2: Joh. Pollitius, 1667. 3. Deffen Sohn Joh. Poli: 
tins, 11708. 4. Joh. Brunnemann, Fam 1715 nach Bornhoͤved. 
5. Mark. Keventerus, wurde 1716 Paſtor. 6. Joh. Seb. Seyf: 
fart, 1751 emeritus. 7. Dan. Botſak Wagner, Fam 1753 nach 
Mendsburg. 8. Andr. Sr. Gerber, fam 1760 nach Olderup. 
9. Bat. Zrüchtenicht wurde 1781 Paſtor. 10, Chr. Kriedr. Bro: 
derfen, Fam 1788 nach Kofel. 11. Andr. Chr. Brinkmann, kam 

. 1793 jnach Kahlebye. 12. Andr. Albrecht,! kam 1796 nach Flint; 
be. 13. Nik. Homfeld, 1822. 14 Karl. Ph. Ludw. Jenfen, 
wurde 1830 Probft in Sonderburg. 15. Der jegige Diafonus 
Moritz Georg Wirt ift Dom. Trinit. (29ften Mai) 1831 intro; 
ducirt. Schriftfteller. 
| §. 169. 

IV. Kirchſpiel Jevenſtedt. 

Dieſes nach einem großen Brande (1822) neu aufgebaute 
Kirchdorf im Amte Rendsburg, Kirchipielsvogtei Raumort, 
(100 Häufer mit 600 Einwohnern,) liegt in ebener, magerer, aber 
gefunder Geeſt, eine Meile füdlich von Rendsburg an der Land: 
firaße von da nach Nortorf, Bramſtedt, Hohenweſtedt, Dithmar⸗ 
ſchen, Hamburg u. ſ. w. Die Gemeinde, 3220 Seelen grof, 
bat acht Schulen und gehört faft ganz zum Amte Rendsburg. 
1. Altkattbef. 2, Bramfamp. 3. Breiholz mit Baftenberg, 2Mei: 
fen vom Kirchort, Schufe mit 120 Kindern. 4. und 5. Brinja und 
Embüren, gemeinfchaftliche Schule mit 51 Kindern. 6. Damm; 
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weddel, Schule mit 54 Kindern. 7. Jevenberg. 8. Jevenſtedt, 
Schule in zwei Klaffen mit 200 Kinsern. 9. Lohklint. 10. Luhn⸗ 
ftedt, Schule mit 65 Kindern. 11. Nenkattbeck. 12. Pollhorn. 
13. Schülp, Schule mit 45 Kindern. 14. Schwabe. 15. Spring: 
hirfch. 16. Stafſtedt mit Legan, Schule mit 53 Kindern. 
17, Wefterrönfeld, Schule mit 67 Kindern. 18. Wisbeck. Aber 
zur Stadtjurisdiftion — 19. Hoͤrſten, 20. Luhnvieh, 
21. Schachtholm. 

Im Verzeichniß von 1347 kommt Gevenſtede vor. Die 
kleine Kreuzkirche mit Choͤren an allen vier Fluͤgeln iſt im 
Innern blau ausgemahlt und nicht eben unfreundlich; das kleine 
Poſitiv über dem Altar iſt feit50 Jahren ſtumm; unter dem Thurm 
ift Plag für eine neue Orgel. Der achtedfige Thurm ift mit 
Schindeln gedeckt. Die Kirche hat 2200 4 Capital, eine Wiefe, 
die 54H Pacht bringt, 12 Tonnen Rocken und fonflige Kleinig; 
feiten; doch iſt ein Kirchenausfchlag erforderlich. Die Prediger; 
ftelle wird unmittelbar befegt. Auffer den Sonn: und Feſttagen 
werden fünf Taftenpredigten gehalten, und von Johannis 
bis Michaelis jeden zweiten Sonntag Katechifationen. Die 
115 Tanfen gefchehen in der Kirche, aber auch im Haufe. Bei 
den 70 Beerdigungen Ffommen nicht felten Leichenpredigten 
vor. Die 60 Eonfirmanden werden von Martini an vor 
bereitet, Palmarum geprüft, eingefegnet und communiciren 
Gruͤndonnerstag. Es werden 23 Paar — felten im Haufe — 
copulirt. Abendmahlsfeier ift faft jeden Sonntag und Sonn⸗ 
abends vorher allgemeine Beichte; nach der Anrede beflätigt die 
ganze Verſammlung durch Fa das ausgefprochene Bekenntniß, 
und es folgt Abfolution und Segen. Die Zahl der Communican: 
ten iſt reichlich 3000, Mit dem Armenweſen hat der Paftor 
nichts zu thun; jedes Dorf forget für feine Armen. In die 
Kirchfpieldarmenfaffe fließen die Zinfen von 60H und das Kling: 


490 

beutelgeld, und daraus erhalten einige Dürftige, jegt 15, nach 
Entfcheidung des Predigers, Sirchfpielvogts und Armenvorftehers 
eine kleine Unterftägung. ‘Der Paftor muß Karſtelzeug und Braut; | 
£ronen halten. | en | 
Das Predigerhaus ift alt und baufaͤllig, aber geräumig 
und bequem,’ hat fieben heizbare Zimmer, aber Strohdach und 
feinen ordentlichen Keller; es liegt bei der Kirche und daneben 
eine alte Scheune, ein Backhaus und Torffehauer. Der Garten 
liegt fehr niedrig, iſt aber groß und fruchtbar: Einkünfte: 
Vergütung für ehemaliges Deputatholz 60 P und für den Altar 
wein 80 . 2) Ofterfammlung durch Die Schullehrer, pp- 504. 
3) Lieferung von 63 Tonnen Nocen. 4) Freie Fuhren zum Torf. 
5) 61 Tonnen ziemlich gutes Land, beſonders gute Wiefen, etiva 
zu 6o0 P. zu verpachten. 6) Ungefähr 10004: Accidentien. Beim 
Antritt werden die Ordinationd: Beſtallungs- und Intro⸗ 
duktionskoſten erſtattet; auch iſt es uͤblich, daß der Paſtor mit ſei⸗ 
nen Sachen geholt wird. Abgaben au Koͤniglicher Steuer 63 # 
12 4. Die Wittwe hat ein kleines, huͤbſches Haus, nahe beim 
Paſtorat, welches der Paſtor benutzt, wenn keine Wittwe da iſt, 
und 137 # vom Dienſt. I 2 ve 
Die jängften Prediger: 1. Buchholz. 2 Joh. Barthel. 
Bluhme. 3. Joh. Andr. Kraus, von 1765—1789. 4. P. Ju 
haunſen, v0n,1790—1810. 5. Der jetzige Paſtor Joh. Heinr. 
Schutze kam 1811 von Hohenweſtedt hierher, hat einen ordinir: 

‘ten Prädifanten (Tandidat Chriftianfen). 


| s. 170, 
V. Kirchfpiel Kellinghufen,?) 
Dieſer bedeutende Flecken an der Stör, ‚über welche eine 
große Brücke führt, zwei Meiten oͤſtlich von Itzehoe, hat mit den 


9) Der Feten Kelinghufen, vom Dial Dr. Kuß. Provinzber. 1830 
ıftes Heft p. ıff. | 
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unmittelbar ſich daran anfchließenden Ortſchaften Lehmberg, Oven; 
dorf (Dverndorf) und Vorbrügge über 200 Haͤuſer. Es iſt leb⸗ 


= Hafter Verkehr hier, befonders Holzhandel; Apotheke und Aerzte. 


Die Gegend iſt gefund und durch die Stör und nahes Gehötz fehr 
anmuthig. Die Gemeinde, 5000 Seelen groß, hat 19 Schw: 
len und 7 verſchiedene Furisdiftionenz es gehören A) zum Amte 
Rendsburg 1. Lokſtedt, Schule; 2. Meegen, Schule; 3. Noden- 
fande; 4. Wilfenfcharen (Villa Ansgarii), Schule; B) zur Herr; 
fhaft Breitenburg 1. Hollenbed; 2. Karlswerk (Erelan); 
83. Lohbarbeck, Schule, 4. Muͤhlenbarbeck, Schule; 5; Neumuͤh—⸗ 
ten; 6. Defchbittel, Schule; 7. Nenfing; 8. Noftorf, Herrfchaft: 
liches Landhaus; 9. Störfathen, Schule; 10, Vorbrägge, unmittel: 
bar an Kellinghufen; 11. Winfeldorf, Schule; C) zum Kiofter 
Itzehoe Springhoe; D) das adelihe Gut Sarlhuſen, mit 
dem Dorfe gleiches Namens, Schule; E) Diftrifte gemifch: 
ter Jurisdikton: 1. Fitzbeck, Schule, Halb Breitendurgifch, 
halb kloͤſterlich; 2. Grönhude, Schule, Breitenburgifch und zum 
Theil Flöfterlich; 3. Henſtedt, Schule, Elöfterlich, zum Theil Brei 
tenburgifh; 4. Kellinghuſen ſelbſt, wo eine Hauptſchule 
und zwei Elementarflaffen; der alte Flecken gehört ganz zum 
Amt Rendsburg, der Lehmberg ift Breitenburgifch und Elöfter; 
fih, Ovend orf größtentheils Flöfterlich; Sande gehört zum 
Amtsbezirk und zum Klofter; Helmswehr (Hilgenſchwer) und 
Luiſenberg find kloͤſterlich; 5. Pojenberg, Schule, gehört zur 
Herrſchaft Breitenburg, zum Kloſter Itzehoe und zu den Aemtern 
Rendsburg und Steinburg; 6. Quarnſtedt, Schule, gehört 
zum Amt Segeberg, ein Theil zum Klofter Itzehoe; 7. Rade, 
Schule, iſt kloͤſterlich und Breitenburgifch; 8. Ridders, Schule, 
gehört bis auf gine Eiöfterliche Hufe, zum Gut Drage; 9. Wie: 
denborftel, gehört theils zum Kofler Itzehoe, theils zum Gut 
Sarlhufen. 


438 


Die ſchon 1154 von Felsfteinen gegründete Kirche fleht 
ihrem Haupttheile nach noch jegt; 1729 aber hat fie Durch den 
Banmeifter Schott aus Heide ihre jegige Größe und Geftalt 
erhalten. Da fie hoch liegt, fo ift fie mit ihrem recht anfehnlichen 
Thurm weit fihtbar. Auch die Orgel ift recht gut; und das 
fnre der Kirche geräumig. Sie hat 5000}. Capital, 63108 
Sandhäner, Geld für ehemalige Lieferung von 20 Tonnen Rocken 
und das Brücengeld; zu den Kirchenanlagen zahlt der Flecken 4, 

das Land 4.19) An der Kirche fichen zwei Prediger, welche der 
König ernennt. Es ift nur Bormittagsgottesdienft und beide Pre; 
diger alterniren. Die 160 Gebornen werden gewöhnlich in 
den Häufern der Neltern getauft und beide Prediger wechſeln woch⸗ 
weile. Die Zahl der Sterbenden beträgt 125. Die Bor; 
bereitung der 120 Confirmanden techfelt ebenfalls. Die 
40 Eopulationen aber hat der Paſtor allein. Es müffen 
Karftelzeug und Brautfronen gehalten werden. In den König; 
lichen Diftriften ift der Paftor mit dem Kirchfpieloogt Direktor 
des Armenweſens. Die Zinfen eines Eleinen Legatd von 150 4 
werden von den Predigern und Juraten an Arme in Sarlhuſen 
; oder Kellinghufen vertheilt. 

A. Das Paſtorathaus ift groß, weitlaͤuftig, aber alt 
und wenig bequem, hat fieben heizbare Zimmer, einen Sommer; 
ſaal (Beichtfaal) und einen Keller. Der Garten ift groß und 
fruchtbar, aber nicht huͤbſch und faft baumleer. Einfünfte der 
Stelle: 1) Fefte Geldhebung 784. 2) Lieferung von 54 Faden 
Holz, 60 Tonnen Rocken, etlichen Gänfen und Hühnern. 3) Vier 
eiferne Kühe. 4) Etiva 48 Tonnen recht gutes Ackerland (40 Ton: 
nen Elein Maaß in 11 Koppeln) und Wiefen. (Mittelhäuer etwa 
10004?) 5. Die bedeutendfte Einnahme befteht in den Acciden⸗ 


120) Reſcript vom 22. März ıgar. 


tien, welche fih auf 1500 # belaufen mögen. Die Ordinations⸗ 
Introduktions⸗ und Reiſekoſten werden: erfegt. Die Wittive 
erhält 219 + 68 vom Dienft. 
Die Prediger feit der Reformation nennt Kuß (p-21ff.) Der 
jegige Paftor Friedr. Chriftian Kirchhoff kam 1816 von lleter: 
fen hierher; und bat einen ordinirten Prädifanten nn 
| Heimreid). | 
B. Das Diakonathaus iſt alt, Hein, aber bequem und 
bat fünf heizbare Zimmer. Der Garten ift nicht groß, aber _. 
gut. Einkünfte: 1) Fefte Geldhebung von51L}. 2) Michaelis; 
fammlung pp. 200%. 3) Lieferung von 1 Himpten Noden. 
4) Land, 2 Koppeln von etwa 5 Tonnen und 2 Stuͤck Moorland, . 
ungefähr 2 Tonnen Haferfaat. (Mittelhäuer 156 4?) 5) Um: 
gefähr 880 K Accidentien. Vergütung der Antrittsfoften wie 
beim Paſtorat. Die Wittwe erhält 106 4. von der Stelle. 
Auch die Diafonen nennt Kuß (p. 23 ff.) Der jegige ift er 
ſelbſt, Dr. Chriſt. Kuß, feit 1809, vorher Katechet in Reinbeck. 
Fruchtbarer Schriftftelter. u 


§. 17T. 
VI Kirchſpiel Nortörf: 
Dies Kirchdorf, (70 Häufer,) theild zum Amte Rendsburg, 
theils zum Klofter Itzehoe gehörig, liegt am nordöftlichen Ende 
der Heide Mittelholfteins, auf einer Anhöhe, wo die Gegend fchon 
freundlicher wird, in der Mitte von Preeg, Kiel, Rendsburg, 
Itzehoe und Bramftedt. Es ift ein Arzt, eine Apotheke, eine Poft; 
ftation hier. Die Gemeinde hat 24 Schulen und in 4 Juris; 
diftionen 6013 Seelen; es gehören "A. zum Amt Rendsburg 
1. Bargfeld, Schule mit 65 Kindern; 2. Baroftedt, Schule mit 
61 Kindern; 3. Bofel, Schule mit 55 Kindern; 4. Böcken, Schufe 
mit 59 Kindern; 5. ein Theil von Borgdorf, Schule mit 49. Kin: 
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dern; 6. Brammer mit Brammerau, Schule mit 39 Kindern; 
7. ein Theil von Bünzen; 8. ein Theil von Eifendorf, Schule mit 
29 Kindern; 9, Ellerdorf, Schule mit 48 Kindern, 10. Gnuß, 
Schulemit98 Kindern; TI. ein Theilvon Großenvollftedt; 12.906 . 
dorf, Schule mit 58 Kindern; 13. ein Theil von Homfeld, Schufe 
mit 55 Kindern; 14. ein Theil von Innien, Schule mit 53 Kin: 
| dern; 15. Krogaspe, Säule mit 53 Kiudern; 16. der größere 
Theil von Nortorf, Schule in zwei Klaffen mit 222 Kindern; 
17. Oldenhuͤtten, Winterſchule; 18. Papenkamp; 19. ein Theil 
von Schuͤlp und 20. Seedorf, gemeinſchaftliche Schule mit 
42 Kindern; 21. Thienbuͤttel; 22. Zimaspe, Schule mit 54 Kin: 
dern; 23. ein Theil von Warder, Schule mit 43 Kindern; B. zum 
Amt Bordesholm: 1. Blumenthal, Schule mit 83 Kindern; 
in der Nähe war die heil. Schwerkeiche;«1) 2. Dätjen, Schule 
mit 79 Kindern; 3. Loop, Schule mit 48 Kindern; 4. Söhren, 
Schule mit 52 Kindern; C. zum Klofter Itzehoe: auffer 
einem Theil von Bünzen, Homfeld, Innien and Nortorf, 1. Lang: 
wedel, Schule in zwei Klaſſen mit 150 Kindern; 2. Winbeck; 
D. zum adelichen Gut Emfendorf, auffer einem Theil von 
Borgdorf, Eifendorf, Großenvolfftedt, Schülp, Seedorf und War; 
der, 1. Altmühlendorf; 2. Kleinvoliftedt, Schule mit 120 in; 
dern; 3. Neufarhenftedt; 4. Neumühlen; 5. Neumühlendorf; 
6. Springsmwedel. | | 

Im Verzeichniß von 1347 if Nordtorpe genannt; aber 
viel früher, vielleicht Tchon im 10ten Seculum, war bier eine 
dem heil. Martin (deffen Gebeine im 12ten Seculum entwandt, 
aber twiedergefauft wurden,12)) gewidmete Kirche, welche 1440 
vom Hamburgifchen Domprobften im Namen Bonifaz IX. dem 
Kiofter Itzehoe geſchenkt wurde. Sie war laͤngſt baufaͤllig und 


12) cf. Scholtz, Kirchengeſch. p. 29: 
ı2) Scholtz, p. 196. 
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litt beſonders viel zur Zeitsder feindlichen Invaſion; 1817 aber, 
zum Neformationdfefte, wurden nene Stühle gebaut und der an: 
fehnliche Thurm, fo mie das Kirchendach reparirt. Dieſes iſt 
Hiftorifch merkwürdig durch eine Zufammenkunft, welche König 


Friedrich IT. mit den Herzögen Adolf und Johann und vielen 


Raͤthen, namentlich dem berühmten Heinrich Ranzau, darunter 
hatte (1559), two der Beſchluß, Dithmarfchen zu erobern, gefaßt . 
wurde. 1818 ift die fehöne Orgel, 1821 die Kanzel neu gebaut. 
‚Sie hat von innen und außen ein freundliches Anfehn, 4250 }. 
Vermoͤgen, 154 2 4 Grundhäuer, Mierhe für das Wittwenhaus, 
wenn Feine Wittwe ift, und 1191 Tonnen Rocken. Es ſtehen hier 


zwei Prediger. Zum Paftorat präfentirt das Kloſter Itzehoe, 


welches von früher her noch immer das Patronat hat,!3) und 
die Gemeinde wählt, das Kiofter vocirt, nachdem die Wahl beftä: 
tigt worden. Den Diakonus ernennt der König. 

Faſt alte Gefchäfte find getheift. Es find nur Vormittags: 
predigten üblich und beide Prediger wechfeln, fo, daß derjenige 
predigt, deffen Taufwoche ift, der denn auch, wenn die Communion 

nicht zu groß iſt, den Altardienft allein verrichtet. Doch wer⸗ 
den von Michaelis bis Advent und in der Faſtenzeit Wochen: 
‚predigten gehalten, fo wie auch Kommunion und Kinderlehre, 
von’ dem Prediger, der Sonntags vorher gepredigt hat. Die 
meiſten der 235 Gebornen werden im älterfichen Haufe, wenige 
in der Kirche oder im Predigerhaufe getauft. Bei den 160 Be⸗ 
erdigungen fommen Leichenpredigten vor und Parentationen 
(bier Abdanfungen genannt) im Wirthshauſe oder Trauer; 
Haufe zu Nortorf. Die 160 Katechumenen werden von Neu 
jahr an vorbereitet. Beide Prediger confirmiren, der Paſtor Pal- 
marum, der Diafomis am zweiten Oftertage; die Prüfung geht 


15) Reſcript vom 21. Jan. 1754. 
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der Geier felbft voran, und die Nengemweihten communiciren an 
der erften darauf folgenden Abendmahlsfeier. Dem Prediger, 
welcher das Brautpaar zuerft proclamirt, kommt die Trauung zu. 
Hauscopulationen find felten; die Zahl der Eopulationen über: 
baupt 50. Es ift allgemeine Beichte; der Prediger hält eine 
Rede am Altar und ertheilt die Abfolntion. Der Diafonus läßt 
Einen im Namen Aller eine Beichte berfagen. Communion ift 
das ganze Jahr hindurch; Viele communiciren zweimal, fo daß 
die Zahl der Communicanten fich auf 4300 beläuft. Die Kirchen: 
bücher führt der. Paſtor; doch trägt der Diakonus feldft feine Taus 
fen ein und bat fein eignes Eonfitentenregifter. Die Prediger 
baben beim Armenweſen manche läftige Gefchäfte; auch haben 


ſie als Armeninfpeftoren die Zinfen eines vom Diafonus Schulg 


legirten Capitald von 660 }. auf Nenjahr an Hülfsbedärftige der 
Gemeinde zu vertheilen; muͤſſen auch. Karfiehjeng und Braut⸗ 
kronen halten. . 

A. Das Paſtorathaus ift 1826 von Brandmauer anf 
Felſen, mit Ziegeldach neu erbaut und hat auffer einem Saal 


ſechs andre heizbare Zimmer und einen guten trocknen Keller; 


- Daneben ift ein Kornfpeicher und eine Scheune. Das Haus liegt 
‚nahe bei der Kirche und hat zivei anfehnliche, mit guten Obſtbaͤu⸗ 
men verfehene Gärten. Einfünfte: D) Aus der Kirchenfaffe 
10 J. 2) Zwei Opfer, pp- 504. 3) Lieferung von reichlich 
100 Tonnen Rocken, 24 Tonnen Hafer und einer lebendigen fetten 
Gans. 4) Zeuerung zum Bedarf kann fich der Paflor auf dem 
Paſtoratmoor ftechen Iaffen. 5) Etwa 50 Tonnen Land, wovon 
17 Tonnen Wieſen zum Theil eine Meile entfernt; die Verpach— 
tung iſt nicht vortheilhaft, Gegt 24 Tonnen zu89 #!). 6) Gegen 
300 J. Accidentien. Die Gemeinde erftattet die Ordinations⸗ Be: 
ſtallungs⸗ und Introduktionskoſten und ift verpflichtet, den Predi: 
ger mit feinen Sachen wenigftens aufdrei Meilen zu holen. Ab— 


. BT 
gaben: Armen: Kopf: Nachtwächter: und Schüttergeld pp-22 4; 
Steuer 1044.14 4; Wittwenzulagefaffe 12 8%; und wunder: 
licherweiſe 23 $ and Klofter Itz ehoe, urfprünglich eine Pen: 
fion des Paſtors Negenborch an feinen Vorgänger Schnever: 
ding, im 18ten Seculum. Die Witte hat eine Wohnung im 
Wittwenhauſe mit Ziegeldach, einen kleinen Garten, eine 14 Ton; 
nen große Koppel Land und 2 Tonnen Heide, vom Dienft 1564. 
Seit der Reformation fanden hier: 1. M. Sam. Meier, 
t 1611. 2. Paul Egardus, + 1655. 3. Deffen Sohn Chriſt. 
Egardus, —1661. 4. M. Bartram Ffelhorft, F 169. 5. Ehri: 
ſtoph Vogt, —1729. 6. Mich. Reifih, vom König ernannt, 


— 1753. 7. Joh. Chr. Peterfen, 11762, vorher 30 Jahre Diako⸗ 


nus. 8. Heinr. Ludw. Domeier, 1807. 9. Nik. Ihode, 1815. 


10, Der jegige Paftor Per. Heinr. — XI. Trinit. | 


(2öften Auguft) 1816 introdueirt. 
B. Das 1803 neu von Brandmauern — am Kirchhofe 


und an der Landſtraße liegende, ſehr gute Diakonathaus hat 


fuͤnf heizbare Zimmer, einen Keller und Ziegeldach; die Scheune 
iſt darangebaut und unter demſelben Dache, daneben ein Back— 
haus und Kornſpeicher. Der Garten iſt klein, aber anmuthig. 
Einkuüͤnfte: [1) Aus der Kirchenkaſſe 270 J. 2) Aus einem 


Legat 4%. 3) Yährliches Opfer pp- 50 4. 9 Lieferung von 


6 Tonnen Hafer und 30 Tonnen Rocken. 5) An Feuerung 53 Fa⸗ 
den Deputatholz, welches der Diakonus ſelbſt hauen und fahren 
laſſen muß; Torf zum Bedarf kann er ſich auf dem Dienſtmoor 


graben laſſen. 6) 12 Tonnen Acer; 3 Tonnen Wieſen⸗ und etwas 


Moor: und Heideland, hoͤchſtens a Tonne für 54. zu verpachten. 


* 


— 


D Gegen 800 # Accidentien. Verguͤtung der Antrittskoſten wie 


beim Paſtorat. Abgaben: Armen- Kopfs Nachtwächter: 
Schüttergeld 22%; Steuer 39 }. 126; Wittwenzulagekaſſe 7 #: 
Die Witwe hat freie Wohnung im Wittiwenhaufe und Mit: 
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benugung bes Gartens und Sandes, wenn mehrere Wittwen ſind; 
von der Stelle 70 P. \ 

Diakonen der: letzten beiden Jahrhunderte: 1. Lerinus 
Maverus (Mauer), —1618. 2. Zach. Arnoldi, 1692. 8. Joh. 
Alb. Poffelt, 1694. 4. Joh. Chrift. Peterfen, wurde 1754 Paftor. 
5. Joh. Gottfr. Möller, 1782. 6. Dav. Aug. Schulz, — 1796, 
7. Hieronym. Hinr. Meyer, Fam 1811 nad) Bovenau. 8. Der 
jegige Diafonus Nik. Micha ef en iſt ‚sten Advent 1812 
introducirt. 


§. 172. 

von. Kirchſpiel Rendsburger Aliſtadt. 
Dieſe alte Stadt und Feſtung an der Eider, Graͤnze des alten 
Deutſchen Reichs, hat 650 Haͤuſer und mit Einſchluß des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Landdiſtrikts, des Militaͤrs und der Karrengefangenen 
9950 Einwohner; liegt in flacher, ſandiger, aber ſehr geſunder 
Gegend und hat lebhaften, befonders durch die Kanalfahrt beför; 
derten Verkehr. An der Eider (Schlangenallee) und auf den 
Waͤllen find fchöne Spabtergänge; in der Nähe ift das Nobis; 
fruger Holz und vor dem Holftenthor eine hübfche Anlage. 

Die Alttädter Mariengemeinde if etwa 4500 See 
fen groß, hat vier Furisdiftionen und in acht Schulen etiva 900 
ſchulpflichtige Kinder; es gehören dazu: A. Die Altftade 
Rendsburg, mit Nobisfrug und ein Theil ‚von Ofterrönfeld, 
etiva 3500 Einwohner; der nördliche Theil der Stadt jenfeits der 
Eider. Hier ift 1. die Belehrtenſchule mit vier Lehrern (Ne; 
tor Kramer, Conrektor Zucht, Subreftor N. N., Collaborator 
Nielfen).. 2. Die Bärgerfchule mit vier Lehrern. 3. Die Frei; 
ſchule mit zwei Lehrern. B. Bom Amt Rendsburg (Kirch 
ſpielsvogtei Raumort): 1. Ein Theil von Audorf. 2.Ohe. 3. Diten: 
feld, Schule. 4. Ein Theil von Ofterrönfeld, Schule. 5. Rade, 
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Schule. 6. Ein Theil von Schacht, — 7. Der. Schloßgrund 
in der Stadt. 8. Schuͤldorf, Schule. C. Vom adelichen Gut 
Eronsburg einzelne Theile von Andorf und Schacht. D. Dom | 
adelichen Gut EIBERRIEH 1. Hasmoor, Schule. 2. Höhberf. 
3. Wittenfamp. 

Die Mavienkirche, im Verzeichniß von1347 NReyendes⸗ 
borg, iſt wahrſcheinlich ſchon im 13ten Jahrhundert urſpruͤnglich 
von Holz, nachher der Grund von Felsſteinen, das Gebaͤude ſelbſt 
wie der Thurm von Mauerſteinen aufgeſuͤhrt in ſchoͤner Gothiſcher 
Bauart. Auch die Orgel iſt gut. Die Kirche hat 16,000 J. un; 
ablösliches und 32,845 H ablößliches Capital, zwei halbe Hufen - 
auf dem Stadtfelde, (die früher 126 4 Miethe trugen), Lieferung 
von 22 Tonnen Korn, (wofür fräher 218 #), Wiefenhäuer 15% 

5.8, und Kleinigkeiten für-Geläut, Kirchenflände, Brautfronen; 
deffenungeachtet find Kirchenanlagen erforderlich. Patron if der 
Magiftrat, derfelbe präfentirt zu den Predigerfielen, und die Ger 
meinde wählt viritim; der König giebt die Beſtallung (Wahl; 
confirmationspatent). Bor dem jegigen Baftor iſt die Stelle vier: 
mal nacheinander unmittelbar. befeßt, auch iſt das Patronatrecht 
nur unter det Bedingung beſtaͤtigt, daß der Koͤnig ſich das Recht, 
mitunter die Prediger ſelbſt zu ernennen, vorbehalten hat.1*) 
Jetzt fiehen zwei Prediger an der Kirche; der legte Diakonus 
und Frühprediger war der jebige Paſtor Gars; die Stelle ift 
eingegangen. 

An allen Sonn: und Sefltagen hat der Paſtor Hasen 
der Archidiafonus Nachmittags zu predigen; der. Gottesdienft 
beginnt refp. um 9 und 2Uhr; nur am Stilffreitage wechfeln beide 
Bor; und Nachmittags. Auſſerdem hat der Paftor in der Faſten⸗ 
zeit Mittwochs, der Archidiakonus Freitags zu predigen Wäb; 


9) Sefeript 12. Sept. 1710, Corp, Conat. III, p. 932. | 
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‚rend des Sommers werben alle 14 Tage, fo wie Weihnachten und 
Neujahr Srühpredigten gehalten, eigentlich von dem Con: 
veftor der Gelehrtenfchule, bisher jedoch abwechfelnd von dem 
Rektor und Eoflaborator. Die Kinderlehre mit der Stadt: 
ingend (Mittwochs um 9 Uhr) wechfelt zwifchen beiden Predigern 
alte Vierteljahr, die mit der Landjugend (Montags) alle Monat. 
Die 125 Tanfen wechſeln wochweiſe, die Kinder aus der Stadt 
werden gewöhnlich im Haufe, die vom Lande in der Kirche getauft. 
Bei den 105 Beerdigungen kommen äußerft felten Leichen: 
predigten (welche der Paftor zu halten hat), öfter Neden am 
Grabe (welche gewöhnlich den Beichtvater Hält) vor. Die 100 fa: 
techumenen werden von Advent an vorbereitet, der Arch: 
diakonus prüft die feinen Judica, der Paſtor confirmirt bis jet 
noch allein, Palmarum. Die Eonfirmirten communiciren am 
Gründonnerstage oder zweiten Oftertage mit ihren Angehörigen. 
Die 30 Copulationen (dann und wann eine im Haufe) hat 
exclusive der Paftor. Jeden Sonnabend, fo wie an den erften 
Sefttagen nach dem Narchmittagsgottesdienft, ift allgemeine Beichte 
und unter Cheirothefie wird die Abfofntion ertheilt. Doch foms; 
men von der Landgemeinde Viele erft Sonntags vor der Predigt 
und beichten im Predigerhaufe. Go oft wenigſtens drei Confiten⸗ 
ten ſich einfinden, ift Communion. Wer die Woche hat, verrichtet 
den Altardienft; find aber wenigſtens zwanzig Communicanten, 
fo find beide Prediger zugegen. Die Zahl der Communicanten ift 
etiva 1000, Die Kirchenbücher führt der Paftor, doch ſchreibt 
der Archidiafonns ſelbſt feine Taufen ein. Beide find Mitglieder 
des Schufcolfegiums und der Armencommiffion. Die Armenkaffe 
bat 50,000 # Vermögen, erhält für die Militär: Armen 3150 P. 
aus Königlicher Kaffe und hat einige andre Einkünfte, 3. B. vom 
Lombard. Dennoch find die perfönlichen Beiträge bedeutend, da 
über 450 Alumnen zu unterftägen find; es find zwei Armenhäufer. 
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Der Paſtor it Mitglied des Verforgungsausfchuffes und der 
— Setzungscomite, und hat zwei milde Stiftungen zu verwalten, 


naͤmlich am Stillfreitage 42 * und am Andreastage unter 
Arme zu vertheilen. | 
A. Daß vor etwa 50 gabren von — erbaute, in 
gutem Stande erhaltene Wohnhaus des Paſtors hat neun 
heizbare Zimmer und einen guten Keller, und liegt nahe bei der 
Kirche, im Oſten. Dabei iſt ein kleiner Stall, hinter dem Hauſe 
ein kleiner Odft: und Blumengarten, vor dem Schleswiger Thore 
ein etwas größerer Gemüfegarten. Einkünfte: 1) Verfchie; 
dene Fixa aus Königlicher, der Stadt: und Kirchenfaffe und aus 
Legaten 465 123. 2) Für beſtimmte Fürbitten und Opfer 154 
7B. 3) Lieferung von 40 Tonnen Rocken. 4) Freiheit, auf dem 
Stadtmoor Torf bereiten zu laſſen. 5) Ungefähr 14 Tonnen 
Acker⸗ und Wiefenland, wongn die eine Koppel nahe und gut, fo 
auch die Wiefen, eine andre Koppel bei Nobiskrug eine Sands 
wuͤſte; jetzt zuſammen verpachtet zu 3154. - 6) An 800 4 Acci⸗ 
dentien. Die Ordinations⸗ Beftallungs; und Introduktionskoſten 
erſtattet die Gemeinde, welche auch verpflichtet ift, den Paſtor mit 
feinen Sachen zu holen. Abgaben: Kopf und Armengeld 60 J. 
Gelehrtenſchule 7.84. Aufferordentliche Einquartierung 18 A, 
Königliche Steuer 105 4. Die Wittwe erhält 187 4 SR vom 
Dienſt und 90 Haus der Kirchenfaffe für fehlende Wohnung. 
Defannte Paftores: 1. M. Gerd. Kuhlemann (Eulemann), 
ſchon 1611 und noch 1630, 2. M. Chr. Strauß, um 1640. 3. Joh. 
Joͤbſen, von 1646—1678. 4. Chr. von Stoͤcken, 71684. 5. Heinr. 
von Stöcen, —1691. 6. Chr. Hammerich, — 1710. 7. Mara. 
Wolfg. Schröder, —1726. 8. Andr. Hammerich, —1727. 9. Joh. 
Barth. Blume, —1729, 10, Ant. Chriftoph Kohn. 11. Georg 
Wild. Dithmer, —1767. 12, Zur Mühlen. 13. Krebs, —1788. 
14. Georg Reimer, —1804. 15. Coch, —1810. 16. Schröder, 


1814, 17. Der jegige Paftor Pet. Hein. Sivers, vorher 
Diakonus, fteht hier feit September 1815. 

B. Das Archidiakonathaus ift alt, klein, baufällig und 
gewährt wenig Bequemlichkeit, hat ſechs heizbare Zimmer und 
einen Keller, und liegt hinter dem Kirchhofe, durch eine ſchmale 
Straße von der Kirche getrennt. Daneben ift ein Stall und 
hinter dem Hauſe ein Feines Gärtchen; ein etwas größeres vor 
dem Schleöwiger Thor. Einkünfte: 1) Aus der Kirchen; und 
Stadtfaffe, an Grundhäuer, aus Legaten 497 } 25 , 2) Zu 
füge von 200 #. 3) Sammlung und Lieferung von 242 Tonnen 
Rocken und 51 Bund Stroh. M Torf darf fich der Archidtafonus 
anf dem Stadtmoor graben laffen. 9) Der Archidiafonus hat 
gemeinfchafttich mit. der Gelehrtenſchule (vom frühern Diakonat 
ber) eine Wiefe, eine Meile fern an der Luhnau, früher für 115 #, 
jetzt für 75H verpachtet. 6. Reichlich 300 } Accidentien. Ber 
guͤtung der Antrittskoſten wie beim Paſtorat. Abgaben: Kopf 
und Armengeld pp- 30%; Gelehrtenſchule 3# 12 4; auffer; 
ordentliche Einquartierung, Gage; und Accidentienſteuer 274.4 4. 
Die Wittwe hat 125 # vom Dienſt. 

Archidiafonen feit der Reformation: 1. Barth. Dppermann, 
2. Thom. Gude. 3. M. Chr. Thodenius. 4. M. Joh. Ibſen. 
5. Mich. Gude. 6. Pet. Scheele, Fam 1676 nach Giefau. 7. Chr. 
Hammerich, wurde 1691 Paſtor. 8. Marq. Wolfg. Schröder, 
wurde 1711 Paſtor. 9. Andr. Hammerich, wurde 1726 Paftor. 
10. Didenburg, 41733. 11. Eihlers. 12, Georg Storm. 13. Dan. 
Botſak Wagner, 1753. 14. Joh. Herrmann Meyer. 15. Sranz 
Gottfr. Zur Mühlen, wurde 1767 Paftor. 16. Georg Reimer, wurde 
1788 Paſtor. 17. Joh. Seb. Stöhr, Fam 1801 nach Preetz. 
18. Hans Steen, f I818. 19. Otto Chr. Gerber, kam 1836 

nach Bramſtedt. 20. Zur neuen Wahl geſtellt ſind die Candida— 
ten Heimreich, Krah und Stinde. 
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S. 173. 
VII. Kirchſpiel Rendsburger Neuftadt. 

Die Neuftädter (Neuwerker) Chriſt- und Garnifondgemeinde 
umfaßt in drei Jurisdiftionen reichlich 6100 Seelen und. zehn 
Schulklaſſen; die Beftandtheite ſind: A. Neuwerk⸗Rends— 
Burg, füdlich von der Eider, 1690 von Chriftian V. angelegt, 
reichlich 300 Häufer mit 3500 Einwohnern. Die Bürgerfchufe 
hat in der Hauptfnabenklaffe (des Rektors BabhI) SO, in der 
Hauptmädchenklaffe 70, und in der Elementarfchule fir Kna—⸗ 
ben 120, für Mädchen SO Kinder. B. Die game Garnifon 
der Stadt und Feftung mit Inbegriff der eigentlichen Militair: 
gebäude in der Altfiadt, mit 2192 Seelen. Die Garniſonsſchule 
hat in drei Klaſſen vefp. 90, 75 und 130 Kinder. C. Das 1690 
. angelegte Kronwerk vor dem Schledwiger Thor. D. Die Fand: 
gemeinde jenfeits der Eider: 1. Alt: und Neubuͤdelsdorf, Amts 
Rendsburg, Schule mit 100 Kindern. Dabei die Karlshütte, 
Eifengießerei des Herrn Holler. 2. Die fladtsuntergehörigen 9 
Armenlanften von Duvenftedt, das Dorf felbft gehört eigentlich 
zur Hohner Gemeinde; allein wegen der weiten Entfernung ift es 
üblich, daß die Duvenftedter in der Chriſtkirche ihre Kinder con: 
firmiren laffen und zum Abendmahl gehen. 3. Fockebeck, Amts 
Rendsburg, Schule mit 150 Kindern. 4. Krumort, zur Hohner 
Harde gehörig. 5. Nübbel, Amts Rendsburg, Schule mit 
110 Kindern. 6. Seemuͤhlen. 

Als der nördlich von Rendsburg befegene Flecken Vindezier 
zum Behuf der Seftung abgebrochen und die dortige Landfirche, 
Eampener Kirche genannt, nach Hohn verlegt wurde, ward Neu: 
werk angelegt und die Chriſt- und Garnifonsfirche erbaut, der 
Grund dazu 1696 gelegt und fie im Juli 1700 eingeweiht. Es 
ift eine fchöne Kreuzkirche mit einem hohen Gewölbe, einer großen, 
vortrefflichen Orgel und einen Fleinen Thurm. Sie hat 29,500 

Sf 
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Capital, eine halbe Hufe auf dem Stadtfelde, eine doppelte Kirch: 
foppel vor dem Kronwerker Thor bei Büdelddorf und von jedem 
Haufe im Neuwerk, fo wie von den Gemeinen der Garnifon ein 
Dpfer; endlich einige Einnahme von Kirchenftänden, Gräbern, 
Gelaͤut, von der Coffateralftener u. ſ. w. Die Kirchenanlagen be: 
tragen a Pflug 34 128. Die beiden, Prediger ernennt der 
König. Die Direftoren der Kirche find der Gouverneur, Amt; 
. mann und Probft. | Dr 

An allen Sonn: und Fefttagen hat der Paſtor Vormittags 
um 9, der Compaftor Nachmittags um 2 Uhr (am Stilifrettage 
umgefehrt), in der Faftenzeit jener Donnerstags, diefer Dienstags 
um 8 Uhr, und aufferdem jeder von beiden alternalive-an einem 
Donnerstage jeden Monats zu predigen. Kinderlehre wird 
mit den Stadtfindern vom Paftor Donnerstags, vom Compaftor 
Dienstags, mit Ausnahme der Zeit, wo Predigt if, um 8 Uhr, 
mit den Landfindern monatlich, gehalten, worin beide Prediger 
wechfeln, fo Daß derjenige die Kinderlehre hat, welcher die Monats 
predigt nicht hält. Die 200 Gebornen iverden fowol in der 
Kirche, als im Hauſe des Predigers oder der Aeltern getauft und 
beide Prediger wechfeln darin mochmweife. Wenn Jemand fi 
einen Prediger, deſſen Woche nicht ift, wählt, fo werden die Ge 
bühren getheilt. Beide Prediger bereiten Katechumenen vor, von 
Advent an; doch confirmirt bisher noch der Paſtor alfein, Pal- 
marum; der Einfegnung geht die Prüfung vorher und die Eon: 
firmirten communiciren Gruͤndonnerstag. Beiden 140 Be⸗— 
erdigungen haben die Leichenpredigten und Germone, welche 
dem Paftor allein zufommen, und die fogenannten Abdanfungen 
nach der Beifegung, welche auch der Compaftor ald Beichtvater 
verrichten kann, feit der Verlegung des Begräbnißplages fall 
ganz aufgehört. Die 55 Copulationen hat der Paftor allein 
und fehr gewöhnlich im Haufe der Brautleute. Es iſt Privat 
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beichte üblich, doch fo, daß, fo Viele der Beichtſtuhl, oder, wenn 
die Zahl größer iſt, die Sakriſtei (80—100) faßt, zuſammen beich— 
ten. Die Zahl der Communicanten iſt 2800. Gewoͤhnlich iſt 
Sonntags und Donnerstags Communion. Sonntags hat, große 
Communion ausgenommen, der Compaſtor den Altardienſt allein; 
derſelbe fuͤhrt auch in feiner Woche das Tauf: und Todtenregiſter, 
fonft hat der Paſtor die Kirchenbuͤcher. Zu Mitgliedern der 
Armencommiſſion der Stadt pflegen beide Prediger allerhoͤchſt 
beftelltzu werden. Es muß Karftelzeug gehalten werden. 

A. Das Wohnhaus des Paftors, aus zwei Etagen- 
beftehend und fehr gut unterhalten, hat 11 heizbare Zimmer und 
einen guten, trocknen Keller; und liegt in einer Nebenftraße, 
etwas von.der Kirche entfernt; dabei ift ein Stall mit vielen Be; 
quemlichkeiten und ein Waſchhaus. Der Fleine Garten hat Obſt⸗ 
bäume, ift aber ringsumher von Gebäuden eingefchloffen. . Eim - 


fünfte der Stelle: 1) Aus der Kirchenkaſſe 04. 2 Aus- 


“Legaten und von der Landgemeinde 62 #. 3) Gogenanntes 

- Priefteropfer pp. 1004. 4) Lieferung von einer Tonne Rocken 
und 400 Eiern. 5) Etwa 10004 Aceidentien. Abgaben: Kopf: 

‚und Armengeld etwa 75H. Wittwenzulagefaffe 19% 4A. Gage: 
und Accidentienſteuer 160 # 614. Die Wittwe hat 240 J vom 
Dienft. 

Bisherige Paftoren: 1. Jeſſen. 2. Mark. Mülter, twar1719 
Senior des Eonfiftoriumsd. 3. Krufe, Fam als Profeffor nach 
Göttingen. 4. Langreuter, 11753. 5. Conradi, 11777. 6. Wolf 
Chr. Matthiä, + 1787. 7. Pet. Ernfi Chr. Königsmann, kam 1805 
als Probſt nach Altona. 8. Der jegige Paftor und Prodft Joh. 
Fr. Leonhard Calliſen ift 24flen November 1805 introducirt. 
Mitglied der Holfteinifchen Ständeverfammlung. Schriftfteller. 

B. Das Compaftorathaus hat auch zwei Etagen, 
ſieben heizbare Zimmer, einen geräumigen Kelfer, ift ziemlich gut 


im Stande und liegt recht freundlich am. Kirchhofe. Daneben ift 
ein Fleiner Stall und ein frei und angenehm liegender Garten. 
Einfünfte: DD Aus der Kirchenfaffe 600%. 2. Aus Bermächt: 
niffen und von der Landgemeinde 63#. 3) Priefteropfer pp- 100 4. 


4) Etiva 400 # Aecidentien. Abgaben: Armen; und Kopfgeld 


40%. Wittwenzulagefaffe 16 J. Gage und AUccidentienftener 
50 31 4.. Die Wittwe genießt 18748 vom Dienft. 
Bisherige Compaftoren: 1. Hupner.. 2. Bud. 3. Düder. 
4. Ewald. 5. Lehmann. 6. Salchow, kam 1767 nach Töͤnnin⸗ 
gen. 7. Chemnig, wurde 1768 Sarnifonsprediger in Delfingör. 
8 Schönheiter, fam 1770 nach Kopenhagen. 9. Matthiaͤ, wurde 
1778 Paſtor. 10. Haaſe, 1785. 11. Königemann, wurde 1787 
Paſtor. 12. Blume, +17. 13. Joh. Marq. Hegelund, fam 
1796 nach Thumbye. 14. Fr. Wil. Brühning, Fam 1801 nach 
uUlsnitz. 15. Sievers, F 1813, 16. Vacanz von fünf Jahren, 
weil das Compaftorat eingehen follte; darauf Joh. Chr. Niefe, 
kam 1823 nach Burg auf Fehmarn. 17. Chr. Boe Hanfen, fam 
1835 nach Rellingen. 18. Der jegige Paftor Karl Hinrich Anton 
Balemann ift IX. Trinit. (16ten Anguft) 1835 introducirt. 


Ss. 174, 
IX. Kirchfpiel Schenefeld. | 

Dies Kirchdorf im Amt Rendsburg (72 Häufer) liegt an 
- einer Nebenlandftraße von Itzehoe nach Rendsburg in einer fehr 
gefunden, aber keineswegs huͤbſchen Gegend. In der Nähe find 
viele Huͤnengraͤber und dabei erfolgreiche Ausgrabungen vorgenom; 
men, Streitärte, Opfermeffer n. dgl. gefunden. Die Gemeinde 
erftreckt ſich 34 Meilen in die Länge, hat 5787 Seelen und 19 Schu; 
len; es gehören A) zur Kirchfpielvogtei — 
1, Agthorſt, Schule. 2. Beringſtedt, Schule mit 76 Kindern; 

einem nahen Gehoͤlz iſt ein großer Stein, der wahrſcheinlich 
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heidnifcher Opferaltar gedient hat. 3. Besdorf. 4. Bokelrehm 
mit Bofelberg. 5. Gofeld. 6. Gribbom mit Bebek und Hohen; 
donn, Schule. 7. Holftennindorf, Schule. 8. Kohlenbeck. 
O. Luͤtjenweſtedt, Schule mit 110 Kindern. 10. Nienbüttel, 
Schule mit 50 Kindern. 11. Neumühlen. 12. Ein Theil von 
Nutten. 13. Ohrſe, Schule mit 61 Kindern. 14. Oldenborſtel. 
15. Oſtermuͤhlen. 16. Oſterſtedt, Schule. 17. Ein Theil von 
Poͤſchendorf. Schule mit 55 Kindern. 18. Puls mit der Horſt, 
Schule mit 80 Kindern. 19. Schenefeld, Schule. 20. Seefeld, 
Schule mit 62 Kindern. 21. Siesbuͤttel. 22. Ein Theil von 
Todenbuͤttel mit Werteröberg, Schule. 23. Baal mit Vaaler⸗ 
imoor und 24. Wacken, gemeinſchaftliche Schule mit 57 Kindern, 
25. Warringholz. B) Zu andern Kirchfpielsvogteien 
des Amts: 1. Haal, (Kirchfpielsvogtei Jevenſtedt,) zwei Meilen 
von der Kirche, mit der Luft, wo noch Spuren eines von Ahle 
feldefchen Herrnhaufes, und Steinberg, Schule. 2. Maisborftel 
(Kirchfpielvogtei Hohenweſtedt) mit Mönkebufh und Sahren, 
3. Ein Theil von Todenbüttel gehört zur Kirchfpielvogtei Hohen; 
weftedt. C) Adelihe Diftrifte: a) Vom Gut Drage: 
1. Chriftinenthal. 2. Hadenfeld. 3. Kaisborftel mit Kaisborfteler 
Teich, Nebenfchule mit 8 Kindern. 4. Ein Theil von Pöfchendorf. 
5. Reber, Schule mit 105 Kindern. 6. Vollhorn. b) Das ade: 
liche Gut Mehlbeck, Hof und Mühle, nebft den Pertinentien 
Barenhop, Emphorn, Hörfen, Mollsberg, Oha, Steindrtehen, 
Schule. c) Vom Gut Hanerau: 1. Afebüttel, Schule. 
2. Bockhorſt. Ei 

‚Schenefeld ift einer der älteften Kirchoͤrter des Herzog⸗ 
thums, angeblich ſchon vom Bremer Biſchof Willerich gegruͤn⸗ 
det; 10) wann die jetzige Kirche gebaut ſei, iſt ungewiß, jedenfalls 


) Scholtz, Kirchengeſch. p. 61f. 
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gehört fie zu den Älteften ded Landes; der Thurm aber und der 
mweftliche Theil überhaupt ift erſt 100 Jahr alt. Sie iſt fang und 
ſchmal mit einer Emporfirche, hat beim Neformationsjubelfeft 
eine Drgel erhalten und befigt nicht unbedeutended Vermögen 
(etwa 28,000 3), zwei Hölzungen, eine Nocenlieferung, fo daß 
‚ein Kirchenaugfchlag nur bei aufferordentlichen Dauten nöthig if. 

Es ſtehen hier zwei Prediger, welche der König ernennt. 

Nur Vormittags ift Gottesdienft, im Sommer von 9, im 
Winter von 10 Uhr an, und beide Prediger alterniren. An den 
drei hohen Feften, am Neujahrs: und Bußtage hat der Diafonus 
eine Srühpredigt zu halten; er hat Stillfreitag, der Paftor Himmel: 
‘ fahrt die Predigt. Mit den Faftenpredigten wechfeln Beide. 
Kinderlehre wird im Sommer, wenn feine Communion ift, von 
dem gehalten, der nicht gepredigt hat. Die 46 Copulationen 
(felten im Haufe) hat der Paftor; die andern Gefchäfte wechfeln 
wochweiſe. Die 200 Gebornen werden mitunter im Haufe 
des Predigers, gewöhnlich aber bei den Neltern getauft, was bei 
der meitläuftigen Gemeinde fehr befchiwerlich if. Bei den 
140 Beerdigungen kommen Grabreden öfter, Leichenpredig: 
‚ten aber, welche dem Paftor, oder Parentationen, welche dem 
Diakonus. zukommen, felten vor. Die 110 Katehumenen 
werden vom Advent an vorbereitet, Gründonnerstag (bisher 
noch vom Paftor allein) confirmirt und am demfelben Tage, 
wæechſelsweiſe von beiden Predigern, geprüft und communiciren 
‚im Herbſt. Es iſt allgemeine Beichte üblich, welche der Pre; 
diger hat, der nicht predigen fol. Abendmahldfeier ift faft das 
sarıze Fahr Sonntags und Mittwochs, befonders jedoch von 
Pfingſten bis zur Aerndte und von Michaelis bis Advent. Da die 
meiften Gemeindeglieder zweimal kommen, fo ift die Zahl der 
Communicanten über 4000. Der Paſtor hat mit dem Armen: 
weſen viel zu thun. Die meiften der 150 Alumnen werden durch 


455 


Naturalleiftungen verforgt. Die Zinfen eines Benzenfchen Legats 
von 313 # 8 8 werden von dem Paſtor, Kirchfpielvogt und den 
Juraten vertheilt. Die Schulinfpeftionen wechſeln jährlich. 
Die Kirchenbücher führt der Paftor, doch hat der Diakonus im 
feiner Woche die Taufregifter. Der Paftor muß Brautfronen 
halten. * 

A. Das Paftorathaus iſt in gutem Stande, hat ſechs 
heizbare Zimmer, einen guten Keller, aber Strohdach, und liegt 
unmittelbar an der Landſtraße. Dem Hauſe gegenuͤber iſt ein 
Wirthſchaftsgebaͤude. Der Garten iſt groß und mit vielen Obſt⸗ 


baͤumen verſehen, hat aber leichten Boden. Einkuͤnfte: UVer— 


J 


ſchiedene Geldhebungen 924 54. 2) Opfer, von den Schub 


Iehrern gefammelt, pp. 125 #. - 3) Lieferung von 55 Tonnen 
Hoden, 14 Tonnen Hafer und 50% Butter. H'An Teuerung 
53 Faden Kiuftholz, oder 69 # Vergütung; Torfmoor ift zum Ber 
darf vorhanden. 5) Vier eiferne Kühe. 6) Das Land, 50 Ton: 
nen, iſt mittelmäßig, bis auf die Wiefen, welche vorzüglich find. - 
(Mittelhaͤuer 3504?) N) Etiva 1000 3. Acciventien. Beim 
Antritt werden die Ordinationd: Beftalfungs: und Introduktions⸗ 
koſten erftattet; auch iſt's üblich, daß die Gemeinde den Prediger 
mit feinen Sachen holt Abgaben: Kopf: Armen: Nachtwächter: 
geld 30H. Wittwenzulagefaffe 12%. Königliche Steuer 82 
13 £. Die Wittive erhält 150 # vom Dienft. | 

Seit der Reformation fanden hier: 1. Peter thom <horn. 


2. Joh. Schomafer. 3. Dav. Mechovius, 4. Thom. Gude. 


5. Benedikt Benzen. 6. Deffen Sohn Siegfr. Benzen, befannt 
in den Sabbarftreitigfeiten um 1702, 7. Chr. Theod. Haberforn, 
wurde 1716 Probft zu Segeberg. 8. Thomas Balthaf. Krebse. 
9. Andr. Mart. Duͤcker. 10, Dtto Ludwig Koͤnigsmann. 11.9. 

Lorenzen. 12.M. Soltan. 13, Ehr. Thiel, —1787. 14. Lor. 
Fr. Schmidt, kam 1802 nach Zarpen. 15. Sr. Aug. Schröder, 


ı 


wurde 1816 Domprobft in Schlesivig. 16. Der jegige Paftor 
Darro Wilh. Dirffen it XVII. Trinit, 1817 introduecirt. 
Schriftfteller. . 

B. Das im J. 1823 nach einem Brande nen aufgebaute und 
mit dem Wirthfchaftsgebäude unter Rohrdach verbundene Dia; 
konathaus hat ſechs heizbare Zimmer und einen Keller, liegt 
aber niedrig und hat Fein gutes Fundament. Der Garten ift 
Hein, aber fruchtbar. Einfünfte: 2) Feſte Geldhebung von 
854. 14%. 2) Lieferung von 50 Tonnen Rocken, 708 Butter, 
233 Brödten und 233 Würften. 3) Deputatbolz 53 Faden. 
4) Zwei eiferne Kühe. 5) Gegen 34 Tonnen leichted Acer; und 
fehr gutes Wiefenland, nahe beim Haufe. Die Pacht etwa st 
die Tonne. 6) Reichlich 400 4. Accidentien. Vergütung der 

Antrittskoſten wie beim Paftorat. Abgaben: Königliche Steuer 
464 9A. Armengeld pp. 20%. Kopf und Nachtwächtergeld 
12%. Wittwenzulagefaffe 9%. Die Wittwe erhält 100 vom 
Dienft. 

Die legten Diakfonen: 1.2or. Fr. Schmidt, wurde 1788 
Paſtor. 2. Ehr. Dan. Hermes, —1800. 3. Harro Wilh. Dirk: 
fen, wurde 1817 Paſtor. 4. Joh. von der Heide, 1825. 5. Der 
jegige Diakonus Ant. Wild. Konr. Schmidt ift XVIL Trinit. 
(1öten Dftober) 1826 introducirt. 


$s. 175. 
X. Kirchfpiel Weftenfee. 

Diefes Kirchdorf (26. Häufer mit 224 Einwohnern), zum aber 
lichen Gut gleiches Namens gehörig, liegt zwifchen Rendsburg 
und Kiel, 2, Meilen son beiden Städten, am See gleiches Namens, 
in fehöner, gefunder, romantifcher Gegend, ringsumher von Gütern 
umgeben. Die Gemeinde, etwa eine Quadratmeile groß, hat 
2734 Seelen und fieben Schulen; ed gehören dazu die-adelichen 
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Güter 1. Boffee,mit Schönhagen und Moorrägen, fo wie 
Bruͤx, Schule mit 95 Kindern, und Trentrade; 2. Emfendorf 
mit. Bofelholm und einen Theil von Kleinvollſtedt; 3. von Klein: 
nordfee das Dorf Felde, Schule mit 165 Kindern; 4. Deutfch 
Nienhof mit Joſephinenhof, Eckhöft und Wrohe, Schule mit 
95 Kindern; 5. Bohlfee mit Blordorf, Schule mit 94 Kindern, 
und Enecendorf; 6. Schierenfee und Annenhof mit Hohen: 
hude, io ein Armenhaus mit ſechs Präbenden und Schule mit 
82 Kindern, und Rodenbeck; 7. Weftenfee mit dem Kirchdorf, 
Schule mit 42 Kindern; 8. vom Amt Bordesholm gehört 
hierher Kleinfchierenfee, Schule mit 49 Kindern, und die — 
im Bollhuſerteich. (cf. Großenflintbeck.) 
Die Kirche iſt noch dieſelbe, welche im Verzeichniß von 
1347 vorkommt, vielleicht im 18ten Seculum erbaut; urſpruͤng⸗ 
lich eine Kapelle, von Ziegelſteinen , mit einem Gewölbe, vom 
Gutsbefiger für ſich und feine Unterthanen erbaut; der meit 
größere Theil ift fpäter von großen Felsfteinen, der Kleine Thurm 
von Mauerfteinen aufgeführt. Sie ift als Landkirche huͤbſch, hat 
eine vortreffliche Orgel und feit einigen Jahren neue Stühle und 
Fenſter, ine Gypsdecke und einen neuen Taufſtein; auffer den 
Zinfen von 3806 #8 £ Legaten hat fie etwas für Geläut; die 
übrigen Ausgaben werden jährlich am Kirchenconventstage nach 
Pflugzahl repartirt. Der Gursbefiger ald Patron präfentirt und 
vocirt; die Hufner der Gemeinde wählen viritim, dann die 
eingepfarrten Gutöbefiger curiatim. ! 
Der Gottesdienft fängt im Sommer um 9, im Winter um 


10 Uhr anz auch in der Faftenzeit wird gepredigt. Kinder . 


lehre ift Sonntags nach der-Predigt, wenn Feine Communion. 
Die 96 Gebornen werden in der Kirche, aber auch im Haufe 
des Predigers oder der Aeltern getauft. Haft bei allen 60 Be: 
erdigungen wird ein Sermon in der Kirche gehalten; doch find 


- 
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geichenpredigten felten. Die Zahl der Eopulationen ift 20, 


Es ift allgemeine Beichte; die Confitenten verfammeln fich um den 


Altar, der Paſtor Hält eine Rede und fpricht die Abfolntion. 
Communion ift von Oftern bis Trinit. III. und von Michaelis bis 
Advent fonntäglich; es communiciren ungefähr 1100. Die 
53 Katehumenen werden vom Herbſt an vorbereitet, Judica 
geprüft, Palmarum eingefegnet und communiciren fogfeich. Mit 


dem Armenwefen hat der Paſtor nichts zu thun; doch hat er 


zwei milde Stiftungen, das Armenhaus zu Weftenfee mit drei Praͤ⸗ 
benden und das zu Hohenhude unter feiner Infpektion; auch muß 


er Karfteljeug und Brantfronen halten. R 


Das Wohnhaus ift von Brandmanern, groß, — 
im baulichen Stande, hat neun heizbare Simmer, einen guten 
Keller, Ziegeldach und liegt nahe am Weftenfee. Daneben eine 
Scheune, ein Backhaus und ein ziemlich großer, mit.vielen ſchoͤ— 
nen Dbfibäumen verfehener Garten. -Einfünfte: ID Aus ver; 
fehiedenen Legaten 3334.98 (nach einer frühern Nachricht 3354 
5%). 2) Opfer von der Gemeinde und den Gütern pp. 120}. 
3) Michaelisfammlung durch die Juraten, Haus: Feuerftellengeld 
und der fogenannte Generalfuperintendentenfchilling. 4) Yiefe 
rung von 48 Tommen Rocken und 38 Faden Holz. 5) Gutes 
Dienftland, 34 Tonnen, nicht fern, etwa A Tonne für 12 H zu 
verpachten. 6) Reichlich 700 Acciventien. Beim Antritt wer: 
den die Drdinationd; Introduktions⸗ und Transportkoften erftattet. 
Die Wittwe hat 120 4. vom Dienft und die Zinfen eines Legats 
von 500 Species (jegt 72%), welche fonft der Paftor genießt. 

Prediger feit der Neformation: I. Joh. von Wehrden, Fam 
1540 nach Bovenau. 2. M. Balth. von Oldeneich, +} 15%. 
3. Matth. Selmer, } 1588. 4. Joh. Granan, fam 1614 an 
St. Michaelis in Schleswig. 5. Chrift. Kulemann, 1614. 6. Joh. 
Schröder, } 1656. 7. Defien Sohn Jak. Schröder, 7 1686.. 
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8. Deffen Sohn, + 1704. 9, Zr. Bredefeld, + vor der Intro— 
duftion. 10. M. Matth. Schreiber, Fam 1710 nach Barmſtedt. 
11. Joh. Adolf Voigt, 1726. 12. Det. Sr. Piper, kam 1787 
nach Gluͤckſtadt. 13. Detl. Konr. Stinde, } 1757. 14. Franz 
Leonh. Kramer, f 1786. 15. Der jegige Paftor Nikl. Struck, 
introduecirt Sten Advent 1787, vorher feit 1781. Diafonus in - 
‚ Marne, feierte 4ten Mai 1831 fein Jubiläum; hat als ordinirten 
Pradifanten den Candidaten März. 


zehnte Abeheilung: Die Probftei Segeberg. 
§. 176. 
Allgemeine Bemerfungen. 

Fruͤher umfaßte diefe Probftei, welche zu den Älteften in 
die Kirchſpiele Bornhoͤved, Bramſtedt, Großenbrode, Heiligen— 
hafen, Kaltenkirchen, Leetzen, Lütjenburg, Oldesloe, Pronſtorf, 
Segeberg, Wandsbeck und Warder; jetzt aber ſeit der neuen Ein; 
richtung 16) Stadt und Amt Segeberg, die Stadt Oldesloe, faſt das 
ganze Amt Rethwiſch und Traventhal, einige Dörfer der Aemter 
Plön, Neinfeld, Tremsbättel und Trittau und einige adeliche Di: 
ftrifte, überhaupt die 11 Kirchen zu Bornhöved, Bramftedt, Kalten: 
firchen, Leetzen, Oldesloe, Pronftorf, Sarau, Schlamersdorf, Sege: 
berg, Sälfeld und Warder mit 14 Predigern und 125 Schulen mit. 
130 Lehrern. In Eonfiftorialfachen, find auch die Luͤbſchen Güter. 
Eckhorſt, Mori, Stocfelödorf und Steinrade zur Probftei gelegt. 
Das Kanzeleigut Mori (4 Meile von Lübeck), welches eingepfarrt. 
iſt in Renſefeld, hat eine Kapelle in dem freundlich "gelegenen 
Herrnhauſe, wo auf Verlangen der Prediger zu Nenfefeld die 
sacra adminifirirt. Anfferdem find in der Probftei noch zwei 


0) Mefeript 2. Sept. 1811. 
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Kapellen, die Nonzanifche in Segeberg und die auf dem Gute 
Tralau. Lange hatte die Probſtei keinen eignen Probſten, ſondern 
war dem Muͤnſterdorfer untergeordnet, bis 1677; darauf war der 
. Generalfüperintendent Chr. von Stoͤcken zugleich Probſt über Sege⸗ 
berg, von 1677— 1684. Nach deffen Tode wurde M. Georg 
Heinr. Burchardus Probſt und zwar von 1686 an als Paftor zu 
Heiligenhafen.. + 1691. Ihm folgte fein Sohn Per: Ant. Bur— 
chardus, Paftor zu Heiligenhafen und von 1711 an Paftor zu Sege: 
berg, } 1715, und von jegt an iſt immer der Paftor zu Segeberg 
zugleich Probft geweſen. Viſi tatoren find der Amtmann und 
Probſt, und die Bifitationen werden alle 2 oder 3 Jahre gehalten. 
Das Segeberger Juſtitzreglement ift faft bei allen‘ fpätern Con; 
fiftorien zum Grunde gelegt.!7) Alle Sachen find bei diefem Con: 
fiftorium summariter, ohne Weitläuftigkeit zu verhandeln und 
von den Parteien entiveder in Perfon oder durch Advokaten vor 
zutragen. Der Kirchenprobſt hatte früher die vorläufige Cognition 
und Eincitirung der Sachen und den Suͤhnverſuch; auch in prima 
‚audientia Inhibitorien abzugeben in Matrimonlalfachen, fo 
fange folche zur gütlichen Beilegung fanden; 10) dies iſt jetzt auf 
gehoben.!?) Don ihm und dem Aftuar gefchieht die Zeugen; 
vereidung und Abhdrung. Don den Befcheiden des Conſiſtoriums 
wird, wenn das Objekt über 60 J. iſt, ans Oberconfiftorium appel: 
lirt. Urfprünglich verfammelte es fich einmal, Montag nach Jo— 
hannis und blieb, bis alle Sachen abgethan waren; jegt Fommt 
ed dreimal, in der vollen Woche nach Oſtern, Johannis und 
Michaelis an einem Donnerstage zuſammen, 20) im Amthauſe zu 


17) Vom 9. Dec. 1743. cf.Corp, Const. Il. 1? 400 ff. und Refolntion 
vom 4. Jun. 1745. Corp. Const. IL p. 456. 


18) Betätigung diefer Verfügung vom. 28. Yan. 1805. 
19) Mefeript vom 6, Febr, 1829. 
20) Reſcript vom 11. März 1754 und 23. Märj 1782, 
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Segeberg. Die Mitglieder find: 1. Der Amtınann zu Sege; 
berg, Kammerher von Roſen, als Praͤſes. 2 Der Paftor 
Niſſen zu Segeberg als Probſt. 3—7. Der Compaſtor Koyen 
zu Segeberg und die Paſtores Juͤrgenſen zu Leetzen, (Niſſen 
zu Pronſtorf), Oertling zu Bornhoͤved und Griebel zu War: 
der.*') 8. Der Amtsverwalter N. N, als Aktuar. 


SFS. 177. 

I. Kirchſpiel Bornhoͤved. 7. 
| Dies Kirchdorf im Amte Segeberg, mit 400 Einwohnern, 
liegt an der Landftraße von Segeberg nach) Kiel und vgn Bram 
ftedt nach Plön am nördlichen Theil der Segeberger Heide. . Die 
nächte Umgebung ift nicht befonders fruchtbar; doch iſt viel Land 
urbar gemacht und der Weg nach Afcheberg fehr anmuthig. Die: 
ganze Ebene hatte früher den Namen Spentinefeld und iſt 
durch die Schlacht, welche 1227 durch den Verrath der Dithmar⸗ 
ſcher für Waldemar II. Geier verloren ging und durch das Ge; 

fecht von 1813 Hiftorifch wichtig geworden. Im Dre iſt eine Pofk: 
flation, ein Arzt und eine Apotheke. Die Gemeinde iſt groß, 
und weitlänftig und hat in neun Jurisdiktionen 4500 Seelen und 
zwoͤlf Schulen; es gehören dazu A) vom Amt Segeberg: | 

1, Bornhöved, Schule; 2, Gönnebef, Schule; 3. Schmalenfee, 
Schule; B) vom Amt. Plön: 1, Damsdorf, Schule; 2. Stock 
fee, Hof und Dorf, Schule; 3. Tarbeck; 4. Tensfeld, Schule; 
C) adeliche Diftrifte; 1. vom Gut Afcheberg: Caluͤbde, 
- Schule; 2. das Gut Bockhorn; 3 vom Gut Borhfamp: 
Altenrade, ein Theil von Langenreihe, Rendswuͤhren; 4. von der 
Herrfchaft Breitenburg: Daldorf, Schule; 5. vom Gut 
Depenan: Dorf, Kielkamp, Nettelau, Stolpe, Schule, und 


21) So nach ber Verfügung von 17825 nach dem Staatslalender bie 
fünf, älteften Prediger ber Probſtei. 


462 


Wankendorf, Schule; 6. das Gut Perdoͤl mit Diefhof und 
-Schierenfee; 7. das Gut Schoͤnboͤken mit Altenfoppel, Bela, 
Schule, Ruhwinkel, Schule, und Vierhaufen. | 
Die Kirche, angeblich 1149 von Bicelin geweiht, ift auf 
jeden Fall fehr alt, im Verzeichniß von 1286 Bornehovede; 
feft aus Felöfteinen, mit einem grauen Thurm von Brettern. 
Das Innre iſt gefällig, die Drgel brauchbar. Die Prediger; 
ſtelle wird unmittelbar befegt. Die Predigergefchäfte häufen 
ſich faft alle auf den Sonntag zufammen; auffer der Predigt und 
Communion find faft fonntäglich Copufationen (35 im Jahr) und 
mehrere Taufen (140). Die Zahl der Sterbenden ift 100; die 
der Confirmanden 105. | 
“ Das’Wohnhaus des Predigers ift dauerhaft, aber 
nicht recht bequem eingerichtet, auch iſt es feucht, der Keller 
ſchlecht; doch Hat es Ziegeldach; es liegt in einem Winkel des 
- Dorfs und ift fammt dem Hofplag von dem geräumigen Garten 
umgeben, worin fich ein großer Bleichplag, ein guter Brunnen 
und ein Fiſchheller befindet. Die Iandwirthfchaftlichen Gebäude 
find in gutem Stande. Die Einkünfte der Stelle beftehen in 
Naturallieferungen, anfehnlichen Accidentien und in dem Ertrage 
der recht gut zu verpachtenden Ländereien (51 Tonnen Acker: 
23 Tonnen Heide; fehr wenig Wiefenland), Finnen bier nicht ge; 
nauer fpecificirt werden, find aber im Ganzen auf 3000 J. an: 
zufchlagen. Gage und Accidentienſteuer 100% Die Wittwe 
erhält 156 J vom Dienſt. 

Bekannte Prediger: 1. Schröder, 1604. 2, Joh. Schi: 
mann. 3. Chr. Hoffmann, Fam 1661 nach Plön. 4. Kasp. 
Schuͤmamm. 5. Joh. Brünnemann, 1724. 6.Chr. Hinr. Aegid. 
Huwald, +1747. 7. Deffen Sohn Joh. Chr. Huwald, } 1761. 

8. Hinr. Chrift. Thomſen, } 1766. 9. Georg Sr. Moller, } 1780. 
10. Joh. Elias Claus, 1800, 11. Erich Niffen, 1810. 12. Der 
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jegige Paſtor Friedr. Ernſt Chriſt. Oertling kam 1811 von 
Eichede hierher. Schriftſteller. Hat ſchon lange einen ordinirten 
Praͤdikanten rn jest — — | 


\ 8 178 
TI. Kirchſpiel Bramftedt. 

Dieſer Flecken im Amt Segeberg, mit eignem Kirchſpielsvogt, 
165 Häufern mit 1600 Einwohnern, hat, feit die Chauſſee hier 
durchgeht, an Verkehr bedeutend gewonnen. Es ift eine Pop 
ſtation, ein Arzt und eine Apotheke hier; auf dem Marft fteht die 
vor einigen Sjahren wieder emporgerichtete Nolandfänle. Fall 
ringsumher ift Heide und Moor; nur nach Nordmweft gute Geeft 
und freundliche Gegend, befonders ein hübfches Thal zwifchen 
Gehölz und Wiefen von der Bram durchfloffen. Jedenfalls ift die 
Gegend fehr gefund und reich an Salz: Stahl; und Schwefelquelfen. 

zur Gemeinde gehören zehn Schulen und 3500 Geelen 
in 5 urisdiktionen. A) Vom Amt Segeberg: 1. Ein Theil 
von Armftedt, Schule. 2. Barlt, Schule. 3. Bimäblen, Schule. 
4; Ein Theil von Borftel. 5. Bramſtedt mit Biffenmoor, Schule 
mit 400 Kindern. 6. Föhrden. 7. Suhlendorf, Schule. 8. Ein 
Theit von Hagen, Schule. 9. Hardebeck und 10. Hafenfrug, 
Schule. 11. Weide. 12. Ein Theil von Wiemersdorf, Schule. 
B) Daß adeliche Gut Bramftedt oder Stedingshof mit 
13 Kathen und einzelnen Theilen von Borftel, Hagen, Hishufen, 
Schule, und MWiemersdorf. C) Bon der Herrfchaft Breiten 
burg ein Fleiner Theil von Highufen. D) Vom Kloſter Itzehoe 
ein Theil von Armſtedt. E) Bom Amt Rendsburg Broc: - 

ftedt, Schule. 

| Im Verzeichniß von 1347 fieht Bram ſtede; wann aber 
die jetzige Kirche erbaut ſei, iſt ungewiß; ſie iſt im Innern freund⸗ 
lich; das Dach des Thurms, in welchen vor 3 Jahren der Blitz 
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ſchlug, neu gedeckt und der untere Theil mit einer neuen Mauer 
verfehen. Die alte Orgel iſt faft unbrauchbar. Auffer einem 
geringen Legat und 11% Grundhäuer hat die Kirche 344 Tonnen 
Rocken. Die Kirchenanlagen betrugen in dem legten 2... 
Die Predigerfielle wird vom König unmittelbar beſetzt. 
ift an allen Sonn; und Sefttagen und Mittwochs in den — 
Vormittagsgottesdienſt. Die Kirchenkatechiſationen hält 
der Drganift ſonntaͤglich von Martini bis Oſtern. Die 120 Ge 
bornen werden groͤßtentheils in der Kirche, doch auch im Hauſe 
des Predigers oder der Aeltern getauft. Bei einigen (doch ſehr 
wenigen) der OO Beerdigungen kommen Leichenpredigten vor. 
Von den 30 Paaren wird nicht ſelten eins im Hauſe copulirt. 
Es iſt allgemeine Beichte; Abendmahls feier im Frühling 
und Herbſt; die meiſten communiciren zweimal, die Geſammtzahl 
iſt 3000. Die 60 Ratechumenen werden von Neujahr an vor 
bereitet; mit der Einfegnung ift die Prüfung verbunden und gleich 
nach Dftern die erfie Communion. Der Paftor ift Armeninfpektor 
und erfied Mitglied der Segungscommiffion. Die Armenkafle 
hat zwei Legate von 300; der Bedarf für TOPerfonen ift 4000F. 
Der Paftor muß Taufzeng und Brautfronen halten. Das Pre 
Digerhauß, Fachwerk in zwei Etagen, iſt größtentheild gut im 
Stande und. hat fieben heizbare Zimmer; der Keller iſt etwas 
feucht. Es liegt freundlich in der Nähe der Kirche, ſuͤdlich an 
einem ziemlich großen, mit vielen guten Obſtbaͤumen verfehenen 
Garten, nördlich von der Hofſtelle (woranf ein Brunnen) begränjt. 
Einkuͤnfte: D Verſchiedene Geldhebungen aus Grumdhäuer, 
Legaten und: Zinfen 1524.84. 2) Dfleropfer pp. 904. 3 Lie 
ferung von reichlich 284 Tonnen Rocken. 4) Bier Faden Deputat; 
holz und Torf aus dem Moor, welchen der Paftor felbft bearbeiten 
und fahren laffen. muß. 5) Zwei eiferne Kihe. 6) Gegen 80 Tom 
nen Land, (44 Tonnen Acker⸗ 4 Tonnen Wiefen: das übrige Heide; 


_ 
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und Moorkand), theils nahe, theils fern gelegen und nicht vortheil⸗ 
haft zu verpachten. 1813 betrug die Pacht 500 #. 7) Reichlich 
1000 4. Accidentien. Die Gemeinde ift verpflichtet, den Paftor 
mit feinen Sachen zu holen. Abgaben: Armengeld 17 4, 
Königliche Steuer 12714. Die Wittwe hat 162% vom Dienſt. 

Prediger feit der Reformation: 1. oh. von der Lippe. 
2. Herrm. Burtfeld. 3. Iſaak von der Burg, —1579. 4. M. Kasp. 
Ludolphi, —1585. 5. oh. Dammerich, —1622, 6. Hinr, 
Galenbeck, —1659. 7. Defien Sohn Detlev, —1687. 8. Deſſen 
Enkel Konr. Hinrich, —1702. 9. M. Dan. Hartnad, —1707. 
10. Joh. Pet. von Kriegbaum, 1725. 11. Joh. Joach. Deper, 
—1731, 12. Magn. Cruſius, —1733, 13, Joh. Georg Meſſa⸗ 
roſch, —1747, 14. Detl. Chemnitz, 1750. 15. von Einem, 
—1791. 16. Chr. Heinr. Stößinger, F1810. 17. Mark. Kard, 
t1825. 18. Joh. Gerh. Fedderfen Kal, 1835. 19, Der jegige 


Paftor Otto Chriſt. Gerber Fam 1836 von Rendsburg hierher. 


$.179. | 
I. Kirchfpiel Kaltenfichen. 


Dies Kirchdorf im Amt Segeberg, 77 Häufer mit 681 Ser _ 
len, liegt auf dem Fahlen Sand: und Heiderücen Mittelholfteing ; 
nach Dften hin belebt der Kisdorfer Wohld die Gegend, welhe 
übrigens fehr gefund iſt. Es iſt ein eigner Kirchfpieloogt hier. 
Das ganze Kirchfpiel iſt in zwei getrennte Sprengel abgetheilt, 
deren jeder feinen eignen Prediger hat.22) Die bekannten Prediger - 
vor der Theilung find: 1. Paul Kayfer, Fam 1583 nach Hamburg 


‚an St Jacobi. 2. Joh. Schumann, wurde 1656 Klofterprediger 
in Trek. 3. M. Joach. Giefe, wurde 1678 Archidiafonus in 


°?) Anordnung vom 11. April 1740. — Const. I. P.471. 
- | CH 
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Kiel. 4. Hagen. 5. Dan. Büttner. 6. Pet. si wurde 
1739 Dompaftor i in Schleswig. 

A. Der oͤſtliche Pfarrbezirf hat * Schulen und 
3076 Seelen; die Beſtandtheile, faſt alle zur Kirchſpielvogtei 
Kaltenkirchen gehoͤrig, ſind: 1. Goͤtzberg. 2. Huͤttbleck, Schule 
mit 40 Kindern. 3. Der Oſtertheil von Kaltenkirchen, etwa 4 des 
Dorfs, Schule fir beide Sprengel mit zwei Lehrern und 140 Kin⸗ 
dern. 4. Kattendorf, Schule mit 85 Kindern. 5. Kisdorf, Schule 
‚ mit 110 Kindern. Die Kinder des Kisdorfer Wohlds (30) zer: 
ftreuen fich wegen des weiten, fehlechten Weges hie und da hin 
nach nahen Schulen. 6. Schmalfeld mit Wierenfamp, Schule 
mit 75 Kindern. 7. Struvenhütten, Schule mit 95 Kindern. 
8. Wafendorf, Schule mit 125 Kindern. 9. Winfen. Auſſer— 
dem von der Kirchfpieloogtei Segeberg 10. Fuhlenrüh und 
11. Hafenmoor, Schufe mit 30 Kindern; und vom Amt Trit 
tau 12, Breitenbeckshorſt. B. der weftliche Pfarrbezirk, 
größer, wegen vieler neugebauter Stellen, fieben Schulen, etwa 
4000 Seelen. Die Derter gehören faft alle zur Kirchſpielsvogtei 
Kaltenkirchen: 1. Benfahrd. 2. Campen. 3. Dierfshütten. 
4. Heidfathen. 5. Henftedt, Schule... 6. Hohenhorfl. 7. Der 
Weftertheil von Kaltenkirchen. 8. Lentföhrd, Schule. 9. Lurup. 
10, Rügen, Schule. 11. Derftorf, Schule. 12. Ulzburg, Schule, 
13. Wefterwohld. Ferner 14. von der Herrfchaft Breiten: 
burg Moͤnkloh. 15. Das adelihe Gut Caden mit Alvesloh, 
Schule. Brunskamp. Wierenhorft. 16. Vom adelichen Gut 
Bramſtedt Weddelbrook, Schule. | 

Koldenkerken ſteht im Verzeichniß von 1347; wann aber 
die Kirche erbaut fei, iſt nicht mit Sicherheit zu ermitteln. Gie 
iſt lang und ſchmal und endet weſtlich in den Thurm, der eine an: 
fehnliche Höhe hat. Im Innern ift oͤſtlich über dem Altar die 
Kanzel, weftlich die Orgel. Einzunehmen hat fie etwas an Stuhl 














| -»wr 


haͤuer, 12 # Zinfen, 25% 4 Grundhäuer; der KRirchenausfchlag 
beträgt 2% für die Hufe.: Beide Predigerftellen werden ac 
Höchft unmittelbar befegt. 

Auffer den Vormittagspredigten an allen Sonn: und Feft: 

tagen find in den Faften -fieben und im Frühling und Herbft 
vier Wochenpredigten für die Communicanten. Kinderlehre 
iſt von Neujahr bis Oſtern. In alten dieſen kirchlichen Gefchäf: 
ten alterniren beide Prediger; die vorkommenden Minifterials 
handlungen hatjederin feinem Sprengel. Die Gebornen, 108 
im oͤſtlichen, 130 im weftlichen Bezirk, werden theils in der Kirche, 
theils im Haufe der Aeltern getauft. Es erben etwa 70 im 
öftfichen, 90 im weftlichen Bezirk; und werden meiftens ſtill 
beerdigt; mitunter wird eine Nede am Grabe verlangt. : Im 
öfflichen Sprengel werden 58, im weftlichen 70 Ratechumenen 
von Neujahr an vorbereitet, bei der Einfegnung Cam Palmfonntage 
und Gründonnerstage) geprüft und communiciren Quasimo- 
dogeniti. Die Zahl der Copulationen ift im öftlichen Spren; 
gel 26, im weftlichen 32; Hauscopulationen find felten. Es ift 
allgemeine Beichte, und nach der Nede am Altar wird die 
Abſolution ertheilt. Communion ift im Frühling und Herbft 
mehrere Sonntage nach einander; es commmniciren an 5000 jähr: 
lich. Beide Prediger mit dem Kirchfpieloogt bilden die Armen; 
infpeftion, welche monatlich mit den Armenvorftehern zufammen; 
fommt und die Angelegenheiten beſorgt. Es hat die Armenfaffe 
den Ertrag des Klingbeuteld, einige Colleftengelder und einen An⸗ 
theil an dem Ertrage der perfauften Katechismen, und bedarf für 
113 Erwachfene, 73 Kinder und 36 Waife reichlich 6000. Das 
hiefige vom Paftor Hensler begründete Armen und Waifen; 
haus 'ift völlig mit dem Armenwefen verbunden.23) Die Bra 
diger můuͤſſen Karſtelzeug und Brantkronen halten. 


25) Fundation 23. April 1731, Corp. Const, II, 487, und 31. De. 
1736, Corp. Const. 11,491. GSeeftern:Paufi milde Stift, p.294 ff. 


N it £ if. au, — *8* en in won ‚Stande, 
hat fieben heizbare Zimmer, einen Keller und Strohdach, und 
liegt wicht weit weſtlich von der Kirche; daneben ift Scheume und 


Backhaus. Der ziemlich große, aber wenig fruchtbare Garten 


liegt gegen Süden, abgefondert vom Haufe. Einkünfte: VYFeſte 
Hebungen 43 #10 2. 2) Geldfammlungen pp- 90H. 3) Lie; 
fſerung von reichlich 17 Tonnen Rocken, 120% Flachs, 1100 Eiern, 
4) Torfzum Bedarf kann fich der Paftor anf dem-Moor bearbeiten 
und anfahren laſſen; 4 Faden Deputatholz werden alle zwei Jahr 
frei angefahren. :9) Die 14 Tonnen Land liegen nahe befta Haufe; 
aber der Boden ift karg und an- vortheilhafte Verpachtung nicht 
wol zu denken. Zur Bearbeitung, ipie zum Einfahren der Feld— 
früchte. werden die Spanndienfte von der Gemeinde, geleifter. 
6) Heichlid) 900 J. Acciventien. Die Ordination Beſtallungs⸗ 
und. Introduktionskoſten erfinttet die Gemeinde, welche auch den 
Prediger. mit feinen Sachen Hier Meilen weit holt. Es iſt üblich 
geworden, daß eine- Sammlung durchs: ganze Kirchfpiel gehalten 
und Dadurch der Transport reichlich. gedeckt wird. « Gage: und 
Hecidentienfiener 85H, Armen: Kopf Hirten: Machtwächtergeld 
25%. Die Witte hat 135 # vom Dienft. 
Blriherige Prediger: 1. Joh. Wolfg. Hanfen, fam1750 nach 
Großenwiehe. 2. Andr. Dover, } 1752. 3. Mart. Gabriel 
Bluͤmcke, 71769. 4. Jak. Timm. 5. Karl Aug. Mieden, 1789, » 
6. Broder Fedderſen, 71797. 7. Lorenz Sorenzen, kam 1806 nach 
Groͤmitz. 8; Der jebige Paſtor Diedr, Adam Schroͤder iſt 
Iften Advent 1807 introducirt. 

B. Das Wohnhaus des Paftors im weftlichen 
Pfarrbezirk if fehr alt, aber geräumig, hat fünf heizbare 
Wohnftuben, einige Kammern, einen Keller und Strohdach; da; 
neben Scheune und Backhaus. Der Garten ift gut und groß und 
mit Sruchtbäumen verfehen. Die Einkuͤnfte find im Allgemei⸗ 
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nen wie die der andern Stelle. ° 1) Feſte Geldhebuag und Geld: 
ſammlung. 2) Lieferung, Feuerung und Land. 3) Reichlich 1000 R 
Accidentien. Beim Antritt dieſelben Vergutungen. Koͤnigliche 
Steuer 8LE1L. Die Wittwe hat 150.4 vom Dienſt. , 2 
Bisherige Prediger: 1. Jak. Tillhy, F1763. 2. Nik. Eberh. 


Höyer, F1795. 3. Ant. Chriſtoph Berwald, + 1818. 4. Der 


jegige Paſtor Joh. Chriſtoph Niefe fteht ſeit 1819 hier. 


$, 180, 
IV. Kirchfpiel Leetzen. 


Dies —— in einer huͤgeligen, Geiste und p graben 
Gegend des Amts Segebers, auf dem Wege von Oldeslde (eine 
Harfe Meite) nach Bramftedt (34 Meilen) und von Segeberg 
(eine ftarfe Meile) nah Hamburg (6 Meiten) an einem See, det 
durch eine Aue mit dem höchft romantiſch Tiegenden Mögener Ser 
verbunden if. Die Gemeinde,’ 1450 Seelen groß, hat fünf 
Schulen; es gehören dazu die Kirchfpielvogtei Leetzen: 
1. Heiderfeld, Nebenſchule; 2. Krems; 3. Leetzen mir Budorf 
und Camp, Schule; 4. Neversdorf, Schule; 5. Niendorf, Schule: 
fodanır 6. Toͤnningſtedt, Amts Tremsbuͤttel, Schufe; und 7. vom 
adelichen Gut Tralau die Hänerlinge des Hofes, der Meierhof 
und das Dorf Neverftaven mit Heidief. Schon im Verzeichniß 
von 1286 fieht Lescinghe; über die Zeit der Erbauung der 
jegigen Kirche ift nicht8 befannt. Sie iſt nicht unanfehnlich und 
hat einen ftattlichen Spisthurm. Auffer den Einfünften aus der 
Kirchenbüchfe und für Geläut, Hat fie etwas Grundhaͤuer, ein 
kleines Capital von 100 J und das Bruͤckengeld, welches-für den 
Steindamm über die Leetzener Aue erlegt wird, iſt zu ihrem Beſten 
verpachtet. Den Prediger ernennt der König.‘ Es werden in 
diefer Gemeinde jährlich 45 Kinder geboren, 30 Perſonen 
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beerdigt, 35 Katechumenen confirmirt, 10 Paare copu⸗ 
lirt. Der Baftor muß Wefterzeug und Brautfronen halten. 

Das Bafto rathans iſt alt und nicht bequem, hat 
Brandmanern mit Strohdach, fünf heizbare Zimmer und einen 
Keller; dabei find mehrere Ställe, Backhaus, auf dem Hofplag 
eine Pumpe und in dem Garten mittlerer Größe zwei Heller. 
Ueber die Einkünfte habe ich Folgendes erfahren: 1) Grund: 
häuer 18%. 2) Geldfammlung von pp. 50%. 3) Zum Altar; 
wein aus der Gemeinde: und Kirchenfaffe pp. 364. 4) Lieferung 
von 25 Tonnen Rocken und etwa 500 Eiern. 5) Fenerung aus 
dem fogenannten Papenholm zum Bedarf; auch Antheil am 
Gemeindemoor, und 9 Tuder Deputafholz. 6) An 106 Tonnen 
Acker⸗ und: Wiefenland, welches frei bearbeitet wird. N Etwa 
300 }. Uccidentien. . Eine Laft beim Antritt ift die Einlöfung der 
Scheune fchon feit 100 Jahren (gegen 240 4). Die Steuer be: 
trägt 26 #748. Die Wittwe erhält 70H vom Dienft, 

Prediger feit 100 Jahren: 1. Joh. Hinr. Hartung, fehon 
1717 bier. 2. Deffen Sohn Pet. Fr. Hartung, Fam 1744 nach 
Pronftorf. 3. Jak. Chr. Krüc, Fam 1755 nach Prees. 4. Hinr. 
Chr. Thomfen, —1761. 5. Aug. Abundus Sandau, —1769. 
6, ak. Arends, }1805. 7. Iheoph. Chr. Esmarch, } 1823. 
8) Der jegige Paftor Heife Jürgenfen kam 1824 von Hemme 
hierher. Ä 


S§S. 181. 
V. Kicchfpiel Oldesloe. 
Diefe nach dem großen Brande von 1798 recht ſchoͤn wieder 
aufgebauete Landſtadt liegt 3 Meilen von Luͤbeck, 6 Meilen von 
Hamburg, ander Trave, wo fiedie Beſte aufnimmt, in einer 
fehr gefunden und Höchft anmuthigen Gegend. In der Nähe 
liegen. viele fchöne Güter, und die Ufer der Trave find zum Theil 


— 
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reigend. Der Verkehr ift lebhaft und wird durch die neue Chauffee 
bedeutend vermehrt. Es ift eine Königliche Saline (Traven: 
falze) bier, fo wie ein Sool- und Schwefelbad. Die bedeutende, 
an 10,000 Seelen flarfe Gemeinde hat 21 Schulen und 14 ver; ° 
fehiedene Jurisdiftionen; es gehören dazu A) die Stadt felbft 
mit dem Kneden, der Papiermühle, der Saline und Badeanftalt, 
bat drei Schulflaffen und der erften ſteht ein Rektor vor (Rode, 

der auch feit vielen Fahren ein Inſtitut hat); die Elementarffaffe 
hat wieder zwei Abtheilungen mit zwei Lehrern. B) Königliche 
Dörfer und Derter, a) vom Amt Neinfeld: Hapighorft, 
Schule; b) vom Amt Rethwi ſch: 1. Benſtaven, Schule; 
2. Boden; 3. Middewade; 4. Olenweide; 5. Rethwiſch, Amt: 
ſtube und Dorf und Parceliſten, Schule; 6. Ruͤgenkathe; 7. Sehms⸗ 
dorf; 8. Steinrade; 9. Timpenbaum; 10. Tralauerholz; 11. Treu⸗ 


holz; ©) vom Amt Traventhal: 1. Schlamersdorf, Schule; 


2. Wakendorf, Schule; d) vom Amt Trittau: J. ein Theil von 
Nerig, Schule; 2. Ruͤmpel, Schule; 3. die Waffermühle in der 
Stadt. C) Unter Königlicher Territorialhoheit; es 
gehört 1. Barfhorft dem Heiligengeift, Schule; 2. Frauenholz der 
Marienkirche; 3. Pölig wieder dem Heiligengeift in Lübeck, Schule. 
D) Adelihe Güter: 1. Blumendorf, mit Glinde und 
MWolfenweh, Schule; 2.F5refenburg (wo Menno Simonis 
1561 geſtorben ſein ſoll) mit Kivitzburg, Neufreſenburg, Poggen⸗ 
ſee, Schule, Pulverbeck, Redderſchmiede, Schadehorn, Seefeld, 
Schule, und Wegnitz; 3. Hohenholz; 4 Hoͤltenklinken 
(Klinfen) mit dem Dorf, Schule; 5. Krumbeck; 6. Nuͤtſchau, 
Schule, mit Suͤhlen, Schule, und Vinzier, Schule; 7. Schulen: 
burg mit Schmachthagen, Schule, und Schwienföven; 8. Tra; 
lau, Schule; Hier ift eine Kapelle, welche aber nicht mehr 
benugt wird. 
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Im Verzeichniß von 1286 fieht Todes lo (vielleicht — zum 
Schloß?). Die jetzige Kirche, von Ziegelſteinen erbaut und in 
der Mitte mit einem kleinen Thurm verſehen, liegt auf einem 
Huͤgel zwiſchen der Beſte und Trave, iſt im Innern geraͤumig und 
freundlich, und die Kanzel uͤber dem Altar; die Orgel iſt recht gut. 
Beide Predigerſtellen beſetzt der König. Es iſt faſt an allen Sonn: 
und Feſttagen auſſer der Hauptvormittagspredigt eine Fruͤh— 
predigt; jene hat der Paſtor, dieſe der Diakonus, im Sommer 
jedoch wechſeln beide, fo, daß der Paftor zwei Sonntage nad) ein— 
ander die Haupt: am dritten die Frühpredigt, der Diakonus zwei⸗ 
mal die Srühpredigt und dann di, Danptpredigt hat; am erften 
Dftertage muß aufferdem der Diafonus Nachmittags predigen. 
Auch werden Faſtenpredigten gehalten. Saͤmmtliche Taufen, 
im Ganzen 310, hat der Diakonus, welcher auch alle Taufſcheine 
ausfertigt, die nicht mit dem Heirathsweſen in Verbindung ftehen, 
weil der Paſtor alfe 70 Copulationen allein hat. Dei den 
2065 Beerdigungen wird mitunter Begleitung der Prediger 
und der Schule verlangt. Beide Prediger confirmiren, der Paftor 
Palmarum, der Diafonus am zweiten Dftertage; die Zahl der 
Eonfirmanden ift reichlich 225. Jeden Mittivoch ift Privarbeichte 
und Abendmahlöfeier. Der Paftor muß Brautfronen Halten. 
Heide Prediger find in der Schunk und Armencommiffion. An 
milden Stiftungen find hier auffer dem allgemeinen Armen 
haufe??) 1. die Emerentienkaffe, welche jährlich 173} 
68 Zinfen vertheilt; bei der Hauptaustheilung am Eurerentien: 
tage hält der Paftor in der Kirche eine Nede zum Gedächtniß der 
Wohlthäterin Emerentia Ranzau. 2. Die Wendtſche Stif 
fung, welche am Sterbetage des Commerzraths Wendt in der 


>*) Seeſtern/ danll, mild. Stift. p-267 f. 
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Kirche ihre Zinfen austheilen läßt, da auch der Paftor eine Rede 
hält. 3. Das Ranzau-Burchardiſche Bürherlegat, 
welches der Paflor verwaltet. 4. Das St. Juͤrgensſtift für 
arme Bürger und deren Wittiven, welches ganz von ber Armen: 
kaſſe getrennt ift, und worüber dem Paftor die Aufficht zufteht.?°) 

A. Das Paftorathaus, alt, etwas feucht, geräumig und 
mittelmäßig unterhalten, liegt mit feinen beiden Gärten, wovon 
der eine groß ift, zwifchen dem Kirchhofe und der Beſte. Ein: 
fünfte der Stelle, fo weit befannt: 1) Verſchiedene fefte Geld: 
hebungen. .2) Etwa 90 H Opfer. 3) Der Decem, welcher dem 
Paftor von 27531 Scheffelfaat der theild dem St. Zürgenhofpital, 
theils den Bürgern der Stadt gehörigen Ländereien gegeben wird, 
150—170 Tonnen an verfchiedenen Kornarten beträgt; und ohne 
den Werth des Stroh’, auf 800-1000 4 anzufchlagen iſt. 20) 
4) Fünf eiferne Kühe, fo wie freie Weide und Futter dafuͤr. 5) Vier 
anfehnliche Koppeln Acker; und Wiefenland. 6) Neichlich 1500}. 
Accidentien. Die Ordinations; Beſtallungs- Introduktions⸗ und 
Reiſekoſten erſetzt die Gemeinde. Abgaben auſſer Kopf; und 
Armengeld 150% ans Diafonat und 104 J Gage: und Accidentien⸗ 
fiener. Die Wittive hat 1) ein Haus mit zwei Fe 2) eine 
Parcele Land, 3) 188 H vom Dienft. | 

Seit der Neformation fanden hier: 1. Per. Peterſen, Befoͤr⸗ 
derer des Lutherthums, 1524. 2. M. Joh. Hoyer, f 1615, nach: 
dem er 52 Jahre im Amte und 7 Jahre emeritus geweſen war. 
3. Deffen Sohn Balth. Hoyer, 11640. 4. Heinr. Wolf, f 1644. 
5. Hinr. Spiefer, 71658. 6. Dav. Köpfe, 1671. 7. Joh. 
Sifcher, f 1683, 8. Theod. Köpfe, 1721. 9. Joh. Herrmann 


25) Ueber die Verwaltung Refeript vom 11. Oft. 1765, 15. San. 
1782, 11. Jan. 1793. 

26) Prov. Ber. 1790, p. 382. Niemann's Vaterlandslunde Stüd ı 
p. 154. Gudme Schleswig-Holftein, p. 340. 
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Schrader, wurde 1728 Probſt in Tondern. 10. Ehrenfried Matth. 
Hammerich, + 1750. 11. Sam. Helmich, wurde 1756 Schloß; 
prediger in Glückftadt. 12. Jak. Kall, + 1766. 13. Sam. Hel: 
mich, Fam wieder, + 1780. 14. Joh. Hoyer, + 1788. 15. Joh. 
Leonh. Calliſen, kam 1792 als Generalſuperintendent nach Rends⸗ 
Burg. 16. Dr. Heinr. Wolf, } 1801. 17. Der jetzige Paſtor 
Hans Chriſtoph Hanfen Fam 1803 von Hollingſtedt hierher. 

B. Das Diafonathans liegt auf einer Anhöhe, mit 
hohen Bappeln, vorn von der Hofftelle, an den drei andern Seiten 
von dem hübfchen Garten umgeben, ift Falt, aber bequem und ge; 
ranmig. Einkünfte: 1) Berfchiedene Geldhebungen vom St. _ 
SFürgensftift, von der Stadt, Opfer, vom Paflorat u.’ f. w., 
pp- 500 #. 2) Eine eiferne Kuh und freie Fütterung dafür. 
3) Eine Parcele Land von 10 Scheffeln Haferfaat und eine Wiefe, 
welche Sutter für zwei Kühe liefert. 4) Etiva 1500% Accidentien. 
Dieſelbe Vergütung beim Antritt, welche der Paftor genießt. 
Steuer 34. Die Wittive hat 100 # vom Dienft, und unter 
Umftänden 36 3 Legatengelder.27) | 

Bisherige Diafonen: 1. Joh. Dfenbrügge, kam 1525 und 
2. Pet. Chr. von Fremersheim 1526 nach Luͤbeck. 3. Nik. Olai. 
4. Nik. Grißner, kam 1619 nach Leetzen. 5. Heinr. Wolf, wurde _ 
1641 Paſtor. 6. Detl. Köpfe, wurde 1658 Paflor. 7. Hinr. 
Ruͤdiger, 1667. 8. oh. Fifcher, wurde 1671 Paſtor. 9. Theod. 
Köpfe, wurde 1683 Paftor. 10. Zach. Neben. 11. Peter Fifcher, 
1734. 12. Hinr. Bernd. Senniger. 13, Dtto Niefe, } 1742. 
14. Georg Quapner, 71762. 15. Nath. Gottl. Buffäus, 1775 
emeritus. 16. Joh. Chr. König, wurde 1778 Diafonus in Kiel. 
17. Sievert Joh. Johnfen, kam 1787 nach Sieck. 18. Hans Karl 
Calliſen, kam 1793 nach Neumünfter. 19. Dr. Detl. Joh. With. 


27) Yauli, milde Stift. p. 281. 


Olshauſen, Fam 1798 nach Hohenfelde. 20. Joh. Heinr. Ham; 
mer, wurde 1812 Probft auf Fehmarn. 21. oh. Heinr. Friedr. 
Pafiow, kam 1820 nach Kofel: 22. Der jegige Diakonus Jens 
Mommfen fteht hier feit 1820. 2 . 


S, 182, 
| VI.. Kirchſpiel Pronftorf. 
Dies kleine Kirchdorf im adelichen Gute. gleiches Namens 
auf einer Anhöhe am Pronſtorfer See, in einer holzreichen, ſehr 
fruchtbaren und gefunden Gegend, zwei Meilen von Lübeck und 
Segeberg, hat nur 124 Einwohner und foll den Namen von dem 
alten Wendifchen Gögen Prone haben. Die Gemeinde hat 
in zehn Schulen etwa 600 Kinder und in vier Jurisdiktionen gegen 
3000 Seelen; es gehört dazu A) das adeliche Gut Pronftorf mit 
dem Kirchdorf, Schule; Goldenbeck, Schule; Roͤſing, Strenglin, . 
Schule. B) Vom Amt Reinfeld: 1. Butterftieg; 2. Eilsdorf, 
- Schule; 3. Reinsbeck, Schule; 4, Wulfsfelde, Schule. C) Vom 
Amt Traventhal: 1. Gefchendorf, Schule; 2. Struckdorf, 
Schule; 3. Wefterrade, Schule. D) Das Fürftl. Lübfche Dorf 
Tankenrade, Schule. | 

Im Verzeichniß von 1286 fieht Beromisdorp. Die 
Kirche, nach einer neuentdeckten Infchrift am Thurm fehon im 
J. 1118 erbaut, liegt auf einer Anhöhe, von fehönen Linden ums- 
geben, hat einen 110 Fuß hohen fchlanfen Thurm und ift im 
Innern fehr einfach. Der Taufengel ift vom Paſtor Hartung, 
die Kanzel von Henning von Buchwaldt geſchenkt; die Orgel klein, 
aber volltoͤnig; unter der Kirche ein herrſchaftliches Gewoͤlbe. 
Sie hat etliche Kleinigkeiten fuͤr Kirchenſtuͤhle und Leichenlaken, 
15,000 # Vermoͤgen und bedarf ſelten eines Zuſchuſſes von der 
Gemeinde. Patron iſt der Gutsbeſitzer, derfelbe präfentirt und 
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vie Gemeinde wählt im den vier Farisdiftionen nach Hufen: 
zahl; Stimmenmehrheit in jedem DR gebt die vier Curiat⸗ 
ſtimmen. 

Sonn: und Feſttags wird Vormittags gepredigt, auch wer; 
den Faftenpredigten und Sonntags nach der Predigt Katechife 
tionen gehalten. Die 90 Gebornen werden in der Kirche 
getauft. Bei ben 70 Beerdigungen kommen Leichenpredigten 

und Sermone vor. Die Zahl der Copulationen ift24. Die 
50 Ratechumenen. werden von Michaeliß an vorbereitet, Pal- 
marum confirmirt und an demfelden Tage oder Mittwoch vorher 
geprüft und communiciren Gruͤndonnerstag. Es iſt allgemeine 
Beichte; nach der Rede laͤßt ſi ſich der Paſtor ein Bekenntniß be; 
jahen und ertheilt darauf die Abſolution. Communion iſt von 
Oſtern bis Johannis und von Michaelis bis Neujahr ſonntaͤglich 
und die Zahl der Communicanten 1000. Mit dem Armenweſen 
hat der Paſtor nichts zu thun; doch vertheilt er jährlich am Grün: 
donnerdtage mit dem Gutsherrn das Klingbeutelgeld an Arme der 
Gemeinde; muß die Kirchenrechnung (gegen Vergütung) führen 

und Wefterzeug und Brautkronen halten. 

Das Predigerhans von Brandmanern mit Ziegeldach 
leidet am Schwamm und hat. fünf heizbare Zimmer md zwei 
Keller; daneben find Korn: und Viehſcheune, Holzſchauer, Back— 
haus; der Garten iſt ſehr groß, der Boden gut; darin Hecken, 
Gaͤnge, Obſtbaͤume und ein Heller. Einkuͤnfte der Stelle: 
1) Fuͤr zwei an Ahrensboͤck gelegte Doͤrfer 64 86. 2) Vom 
Gute für Feuerung 120 4. 3) Viermaliges Opfer, pp. 60 P. 
4) Lieferung von 40 Tonnen Rocken. 5) Die 35 Tonnen Land 
haben fehr guten Mittelboden, gute Wiefen und liegen unmittel⸗ 
bar hinter dem Garten, die Tonne zu 15% verpachtet. 6) Etwa 
600 P. Accidentien. Die Gemeinde erftattet die Ordinariond; 
Bocationd: und Introduktionskoſten, iſt anch verpflichtet, den 
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Paſtor mit feinen Sachen zu holen. — 213. Wittwen⸗ 
zulagekaſſe 10. Die Wittwe hat 120 4 vom Dienſt. 
Von den Predigern find bekannt: 1. Dirks Meier, f1575. 

2. Joh. von der Berk, 31708, 3. Joh. Maſius, f 1742. 4. In⸗ 
terimsprediger Jak. Chr. Kruͤck, —1744. 5. Pet. Sr. Hartung, 
}1784.. 6. Conſiſtorialrath Valentin Adrian Balentiner, f 1835, 
6, Zum Nachfolger ift der Bisherige ordinirte Prädifant Sr. Ernfi 
Eugen. Kiffen IX. Trinit, 1836 erwählt. | 

. 183, 
vn. Kirchſpiel Sarau. 

Dies Kirchdorf im adelichen Gute Glaſau hat 19 
24 Landinſten und eine Menge Kathen mit 550 Einwohnern und 
liegt an der Landſtraße von Kiel nach Lübeck, 14 Meilen von Eutin 
und. Plön, 3 Meilen von Luͤbeck, Neuftadt und Segeberg, eine 
Meile von Ahrensboͤck, in einer nicht ausgezeichnet fchönen, aber 
angenehmen, fehr gefunden Gegend. Die Lehmwege find im 
Herbſt faft unfahrbar. Auf einer Glafauer Wiefe entfpringt die 
Trave Zur Gemeinde, welche ſechs Schulen und 1600 See; 
len hat, gehören: A) Das adelihe Gut Glafau, beftehend aus 
dem Hofe Altglafan, dem Meierhofe Neuglafau, Hagen und dem 
Kirchdorf Saran, Schule mit 130 Kindern. B) Vom Amt Ah 
rensboͤck: Schwienfuhl, Spule mit 59 Kindern, Siblin, 
Schule mit 63 Kindern, , C) Bom Fürftenthbum Lübed: 
a) Amts Eutin; Kiefbufch, Schule mit 16 Kindern, Liensfeld, 
Schule mit-82 Kindern; b) Amts Groſwogtei: Gießelrade, 
Schule mit 64 Kindern. 

Im Verzeichniß von 1286 fieht Saromwe; — viel fruͤher, 
ſchon von Vicelin oder deſſen Nachfolger Gerold ſoll die hieſige 
Kirche mit den andern der Umgegend erbaut ſein; jetzt indeſſen 
iſt von ſolchem Bau hoͤchſtens noch das obere Chor, wo der Altar 
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fieht, übrig; der andre ift von Backfleinen gemauert vor reichlich 
100 Jahren. Der Thurm iſt vor 200 Fahren durch einen Brand 
verloreh gegangen. Das Innre iſt jest freundlich verziert und 
dem Mangel einer Orgel wird bald abgehotfen werden. Die 
Kirche hat Einkommen für Gelänt, Leichentücher, Kirchenftühle, 
Opfer, Ertrag des Klingbeuteld und die Häffte der Zinfen eines 
Legats von 1500; daher iſt ein Kirchenausfchlag felten nöthig. 
Der Gutöherr iſt Patron und präfentirt zur Predigerftelle; die 
Hufner und Halbhufner (61) wählen. An allen Sonn: und Feft: 
tagen nimmt der Gottesdienft um 10 Uhr feinen Anfang; auffer: 
dem find fünf Faftenpredigten. Der jegige Paftor giebt an den 
Sonntagnachmittagen praftifhe Bibelerflärung. . Kinderlehre 
wird ein Vierteljahr ums andre, wenn Feine Communion ift, 
Sonntags und in den Faften Mittwochs vor der Predigt (von 
81-91 Uhr) gehalten. Don den 57 Gebornen werden die 
meiften in der. Kirche, ‚einige (darunter alle unehelichen) im Paſto— 
rat, die von Eutinifchen Hufnern im Haufe getauft. Bei den 
34 Beerdigungen kommen Leichenpredigten felten, Altarreden 
und Parentationen gar nicht vor; doch iſt es üblich geworden, daß 
der Prediger, wo möglich, bei jeder Leiche einige Worte am Grabe 
fpricht, obgleich er dazu nicht verpflichtet if. Copulirt werden 
12 Paar, die aus dem Eutinifchen gar gewöhnlich im Haufe. 
Die 40 Ratechumenen werden von Martini an vörbereiter, 
nachdem fie, Behufs der Controlle für die Kinderlehre, ſchon im Früh: 
fommer fih Haben anfchreiben laſſen. Die Prüfung tft Judica, 
die Eonfirmation Palmarum, die erfie Communion der Eingefeg: 
neten Gründonnerstag. Es ift allgemeine Beichte üblich. Nach: 
dem die Beichtfinder fich theild an den frühern Wochentagen, 
theils am Sonnabend von 12—1 Uhr, two möglich perfönfich, ge; 
meldet, verfammeln fie ſich um 1 Uhr in der Kirche, es werden 
einige Verſe gefungen; darauf hält der Paftor vor dem Altar eine 
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dede, laͤßt Einzelne die Beichte ſprechen, ſpricht ſelbſt ein Suͤnden⸗ 

bekenntniß, das Alle ſtehend mit Ja bekraͤftigen und Alte empfan: 
gen paarweiſe die Abſolution. Im Fruͤhling und Herbſt iſt 
mehrere Sonntage nach einander Abendmahlsfeier. Weil Viele 
zweimal communiciren, fo ſteigt die Zahl auf 12—1300,. Mit 
dem Armenwefen hat der Paftor nichts zu thun; doch hat er mit 
dem Patron zufammen die Verwaltung eines Buchmwaldtfchen 
Legats zur Unterhaltung eines Grabgewoͤlbes und zur Aus— 
ſchmuͤckung der Kirche; und allein den Heinen Schulfonds (die 
Hälfte der Zinfen von oben erwähnten 1500 4) fir arme Kinder 
und eine Eleine milde Stiftung für eine Schule zu ——— 
auch muß er Weſterzeng und Brautkronen halten. 

Das Paſtorathaus iſt alt, von Tafelwerk, mit Stroh; 
dach, aber gut unterhalten. Das Vorderhaus enthält Stälfe und 
- Gefindeftuben, das eigentliche Wohnhaus ſechs freundliche, Heiz: 
bare Zimmer und einen geräumigen Keller in zwei Abtheilungen. 
Es liegt unmittelbar neben der Kirche, 5 Minuten vom Dorfe und 
faft eben fo weit vom Hofe entfernt, auf drei Seiten umgeben von 
einem- ziemlich großen Garten, welcher eine Menge von Obft: 
bäumen und einen guten, fruchtbaren Boden hat. Die Ein: 
Fünfte der Stelle: 1) Vom Hofe Opfer und Holzgeld 2044. 
2) Aus der Kirchenfafe für abgetretenes Land 20H. 3) Vier; 
- maliged Opfer. I Inftengeld, von jeder. vermietheten Feuer; 
ſtelle 4,8, von jeder Figenfathe 5 2. 5) Sammlungen von allen 
vollen und halben Hufen (deren 61 find) 10 Eier, 12 Flachs, 
3 Tonne Nocken, 4 Tormme Hafer. 6) Bier Kühe werden dem 
Paftor überliefert, er muß fie aber felbft erhalten und beim Ab: 
gange wieder abliefern. N) Etwa 56 Tonnen recht gutes, aber 
fern gelegenes Land, jetzt zu 675 4 verpachtet. 8) Etiva 500 4 
Accidentien. Die Ordinationsfoften find früher erfegt worden; 
doch find lange fehon Differenzen darüber. Abgeholt wird der 
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Paſtor auf zwei Meilen; über die Wittiwenpenfion iſt nichts be: 
fimmt. Grund: und Benutzungsſteuer 27} 10%. 

Prediger nach einer im Archiv liegenden Chronik feit 1612: 
1. Elias Detleves, F 1643. 2. Ehr. Grammerflorf, 7 1662. 
3. Hinr. Bengelfiorf, Fam 1675 nad) Kenfefeld. 4. Joh. Schu; 
mann, Fam 1680 nach Plön. 5. Jak. von der Wettering, }1713. 
6. Balth. Joach. Suhr, F 1714. 7. Joh. Friedr. Jenſen, Fam 
1717 nach Kiel. . 8. Andr. Clofins, Fam 1735 nach Glefchendorf. 
9. Joh. von Lengerfen, 71749. 10. Sr. Karl Meisner, fam 1757 
nach Kiel. 11. Georg Chr. Adler, kam 1759 nach) Altona. 


1232. Hieronym. Bielefeld, 11779. , 13. Gerh. Ant. Ibbeken, kam 


1790 ins Oldenburgiſche. 14. Hand Hr. Niffen, kam 1801 nach 
Süfel. 15. Chr. Karl Fr. Hanfen, kam 1818 nad) Gleſchendorf. 
16. Karl Fr. Chr. Haſſelmann, kam 1832 nach Altenkrempe. 
17. Der jetzige Paſtor Nikolay Joh. Ernſt Nielſen iſt Judica 
Gten April) 1832 introducirt. 


$, 184, 
| vm. Kirchſpiel Schlamersdorf. 

Dies Kirchdorf, zum Gut Seedorf gehoͤrig, liegt zwiſchen 
Eutin, Ploͤn, Segeberg und Luͤbeck, in ſchoͤner, geſunder Gegend 
und die Wege nach dieſen Staͤdten ſind groͤßtentheils gut. Die 
Gemeinde hat in etwa 180 Haͤuſern 2000 Seelen und in drei 
Schulen 450 Kinder; eingepfarrt find die Güter: 1. Groͤn— 
wohld, ein von Muggesfelde abgelegter Meierhof; 2. Horn⸗ 
ftorf mit Hornsmühle und Kens; 3. Muggesfelde mit 
Nembs (Nehms), Schule, und Warbderbräde; 4. Seedorf mit 
Derlin, Schule, Berlinerau, Blomenath, Schlamersdorf, Schule, 
Seekamp, Wiedewelt. Im Verzeichniß vom 1286 fieht Sla⸗ 
mersdorp; wann indeffen die jegige Kirche erbaut fei, iſt 
ungewiß; der große, runde, gewölbte Thurm mit einer Fleinen 
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Spitze fcheint weit älter, als der übrige Theil der Kirche, welcher 
fehr freundlich ift und am der Öftlichen Mauer die Zahl 15983 hat. 
Die Orgel ift jegt in gutem Stande. Es ift ein Legat von 18754, 
fonft hat die Kirche etwas bei den Beerdigungen; der jährliche 
Ausſchlag ſchwankt zwifchen 300 und 600 #. Patron ifi der - 
Gutsherr, welcher präfentirt, da dann die Gemeinde wählt. 

Jeden Sonn; und Fefttag iſt zwifchen 11 und 12 Uhr Vor; 
- mittagspredigt, fo auch an fünf Faftenmistwochen. Kinderlehre 
iſt Sonntags, fo oft Feine Communion. Faft alle 75 Geborne 
werden in der Kirche getauft. Bei den 50 Beerdigungen 
fommen felten, wenn aber, in der Kirche Neden vor. Die 
45 Katehumenen werden von Martiht an vorbereitet, Ju- 
dica geprüft, Palmarum confirmirt und communiciren Grün: 
donnerstag. Es fommen 15 Copulgtionen vor, darunter oft 
Fahre lang feine im Haufe. Es ift Sonntags vor dem Gottes⸗ 
dienft von 9—10 Uhr öffentliche Beichte und von Oſtern bis So: 
hannis, wie von Michaelis bis Weihnachten Abendmahl; die Zahl 
der Communicanten aber 1000. Ueber das Armenweſen, ſoweit 
es Seedorf und Hornsdorf betrifft, hat der Paſtor zugleich mit 

dem Seedorfer Gutsinſpector die Aufſicht; die Gutskaſſe und der 

Ertrag des Klingbeutels giebt für die 6—8 Armen das Geld her. 
- Der Baftor muß Wefterzeug und Brautfronen halten. 
Das Predigerhaus, unter Strohdach mit dem Wirth: 
ſchaftsgebaͤude verbunden, und im baulichen Stande, hat fieben 
heizbare Zimmer und einen helfen, bequemen Keller; liegt nahe 
bei der Kirche, vom Dorf etwas abgefondert; dabei ift ein großer, 
fchöner, fruchtbarer Garten. Einfünfte: D Feſte Hebungen 
aus der Gutsfaffe und einem Legat 4244 2%. 2) Dpfer, 2°) 
PP-90%.- 3) Sammlung und Lieferung von 20% Flache, 30 Ton: 


2°) Reſcript vom 2. April 1827. 
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nen Kochen und 300 Eiern. 4) Zwanzig Faden Büchenkuft: 
Holz, welches der Paftor ſelbſt fahren laſſen muß., 5) Reichlich 
381 Tonnen Land, Waizenboden, nicht fern vom Haufe, zu un: 
gefähr 500 # verpachtei. 6) Etwa 600 J Accidentien. Die 
Drdinationg: und Introduktionskoſten trägt die Gemeinde, welche 
auch verpflichtet ift, den Paftor mit feinen Sachen zu holen. Ab: 
gaben 12% 12 4 Landfleuer, 8 4. an die Wittwenzulagekaſſe. 
. Die Wittive hat weiter nichts, ald 100 H vom Dienft. 

Die legten Prediger: 1. Offen. 2. Vendt. 3. M. Goͤtkens. 
4. Hand Düncker, fam 1809 nach Flemhude. 5. Joh. Barth. 
Borchfenius, 1809. 6. Chr. Hinr. Krumbhaar, F 1826. 7. Der 
jegige Paftor Andreas Asmuffen ift Sonntag nah Weihnach— 
ten (30ften December) 1827 introducirt. 


8. 185. 
IX. Kirchſpiel Segeberg. 


. Diefe fehr gefunde, an einen See und in der Nähe der Trave 
gelegene Landftadt hat 3025 Einwohner und liegt an einer viel befahr: 


nen Srachtftraße vom öftfichen Holftein nach Hamburg (7Meilen), 


von Ahrensboͤck, Ahrensburg, Bramftedt, Eutin, Luͤbeck, Neu: 
münfter, Plön und Ulzburg 4 Meilen, von Oldesloe und Neinfeld 
2 Meilen. Der etwa 150 Fuß hohe Kalkberg macht einen 
eigenthiimlichen Eindruck und bietet von feiner Höhe über die 
freundliche nächfte Umgebung eine herrliche Ansficht dar. Die 
Stadt hat beim Jahreswechſel 1834/35 ihr 700jaͤhriges Jubiläum 
gefeiert. Die Gemeinde, eine der größten Holfteins, 34 Mei: 
fen fang und breit, 10,500 Seelen ftarf, hat 35 Schulen; die 
Beftandtheile find: A) Die Stadt felbft mit Giefchenhagen 
hat drei Schulen mit fünf Lehrern (worunter ein Rektor, jegt 
Arps,) und an 600 Kindern. B) Vom Amt Segeberg 


1. Darf, Schule mit 58 Kindern. 2. Bebenfee, Schule mit 
21 Kindern. 3. Blunf, Schule mit 67 Kindern. 4. Bofhorn. 
5. Buchholz. 6. Fahrenkrug, Schufe mit 32 Kindern. 7. Freders⸗ 
dorf, Schule mit 28 Kindern. 8. Glashütte. 9. Großrönnan, 
Schule mit 33 Kindern. 10. Damdorf. 11. Hartenholm, Schule 
mit 40 Kindern. 12. Högersdorf (Högelsdorf), Koͤßlin, Schule 
‚mit 44 Kindern. 13. Klint. 14. Kuͤkels, Schule mit 52 Kindern. 
15. Mögen, Schule mit 48 Kindern. 16. Negerbötel, Schule 
mit 65 Kindern. 17. Rothenhahn. 18. Schadendorf, Schule 
mit 42 Kindern. 19. Schaphufen (Schafhaus). 20. Schwiffel, 
Schule mit 21 Kindern. 21. Todesfelde, Schule mit 64 Kindern. 
22. Voßhoͤlen. 23. Wahlftedt, Schule mit 80 Kindern. 24. Wit; 
tenborn, Schule mit 45 Kindern. C) Vom Amt Traven⸗ 
thal: 1. Altengörd, Schule mit 29 Kindern. 2. Chriftiangfeld. 
3. Ehriftianshof. 4. Dreggers, Schule mit 27 Kindern. 9.Groß 
gladebrüg, Schule mit 62 Kindern. 6. Herrnbrande. 7. Herrn: 
muͤhle. 8. Kleingladebrüg, Schule mit 60 Kindern. 9. Mielss 
dorf, Schule mit 17 Kindern. 10, Neuengdrs, Schule mit54 Kin; 
dern. 11. Niendorf, Schule mit 29 Kindern. 12. Soͤhren, 
Schule mit 34 Kindern. 13. Steinbeck, Schule mit 14 Kindern. 
14. Stipsdorf, Schule mit 60 Kindern. 15. Traventhal, Schloß 
(Amthaus) und Dorf. 16. Triangel. 17. Wegde, Schule mit 
52 Kindern.‘ D) Vom Amt Reinfeld: 1. Bahrenhof, 
Schule mit 37 Kindern. 2. Bühnsdorf, Schule mit 61 Kindern. 
3. Mönchteih. 4. Schwarzenfoll. 5. Stubben, Schule mit 
52 Rindern. E) Adeliche Ortfchaften: 1. Von der Herr: 
fchaft Breitenburg die nahe vor Segeberg liegende Mönch: 
muͤhle. 2. Das Kanzeleigut Kuhlen. 3. Vom Gut Robk 
ftorf Brandmühle und Pettluis (Perlüfe), 4. Das theild zum 
Amt Traventhal, theild zu den Gütern Haffelburg und Nuͤtſchau 
gehörige Dorf Kleinrönnan, Schule mit 33 Kindern. 
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Wahrfcheintich wurde gleich Anfangs bei der Gründung der 
Stadt und des Klofterd (für Augufliner, um 1134, fpäter auf eine 
Zeitlang nach Hoͤgelsdorf verlegt 2) eine Kirche gebaut, weshalb im 
Verzeichniß von 1286 Segeberge ſteht; doch iſt über die Er⸗ 
bauung der jetzigen nichts bekannt. Sie iſt inwendig in drei 

Gewoͤlbe getheilt, hat oben und unten Logen, Stühle und Baͤnke, 
eine gute Orgel, einen durch ein ſchoͤnes, angeblich von Nik. Bruͤgg⸗ 
mann verfertigtes Schnitzwerk (Darſtellung aus der Leidens; 
gefchichte mit hoͤchſt charakterifiifchen Gefichtern) berühmten 
Altar. Der nicht Fleine Spigthurm fällt dem Wanderer angenehm 
ind Auge. Vermoͤgen fehlt, vielmehr find Schulden, welche 
abzutragen der Ueberfchuß der Zinfen eines Legatd von 6300 J. 
zur Erhaltung eines Mardefeld ; Greifenwaldfchen Be 
gräbniffes verwandt wird. Sonft hat die Kirche Antheil an zwei 
Legaten, nämlich 4 der zu 3 Procent ftehenden 600 J. und 4 der zu 
4 Procent ftehenden 3000%; und hebt etwas für Geläut, Gräber 
und Kirchenftühle. Der Rirhenausfileg beläuft fich für jeden 
der 420 Pflüge auf? H. 

Beide Predigerftellen werden vom König beſettt. An allen 
Sonn⸗ und Feſttagen hat der Paſtor Vormittags, der Compaſtor 
Nachmittags zu predigen; nur Gruͤndonnerstag und Himmel: 
fahrt predigt Letzterer Vormittags. In den Mittwoch: 
predigsen von Allerheiligen bis Johannis, wie inder Kinder: 
lehre an den Sonntagnachmittagen von Johannis bis Michaelis 
mwechfeln beide. Die 330 Taufen (in der Kirche und im Haufe) 
hat.der Compaftor, die SO Eopulationen: (felten im Haufe) 
der Paftor allein. Bei den 208 Beerdigungen werden Neden 
in der Kirche, namentlich bei Leichen (wenn es nicht Kinder find) 
vom Lande, von beiden Predigern nach Wochenwechſel, bei denen 


29) Scholg, Kirchengeſch. p. 213. 
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aus der Stadt felten und dann vom Paſtor gehalten. Die 
180 Confirmanden werden von Allerheiligen an vorbereitet, 
am Tage der Einfegnung (vom Compaftor Palmarum, vom 
Paſtor Quasimodogeniti) geprüft und communiciren nach Ber 
lieben. Es ift öffentliche Beichte, fo bald die Beichtftühle _ 
der beiden Prediger die Anzahl nicht faſſen können (d.h. wenn 
über 40 find). Die Gewohnheit der Privarbeichte ift nur bei den . 
hervorragenden GStädtern geblieben. Nach der Rede des.bei: 
fommenden Prediger erfolgt die Abſolution durch den Beicht: 
vater. An jeden Sonn; und Mittwochsgottesdienft iſt Comm: 
nion und die Zahl der Communicanten etwa 6000. Die Kirchen: . 
bücher führe der Paftor; derſelbe muß Brautfronen halten, hat 
auch größtentheils die Landfchufen, der Compaftor die Stadtfchulen 
unter feiner Aufſicht. Beide find Euratoren der Ranzauiſchen 
Stiftung, wobei eine Kapelle. Diefe ftegt an der fogenannten 
Allee, Elein und unverziert , obgleich jährlich 30 F daran gewandt 
werden Finnen. Der Statthalter Heinrich Ranzau ließ fie 1588 
erbauen, doch iſt fie fpäter niedergeriffen und eine neue 1770 auf; 
geführt; von den 60H Zinfen des.urfprünglich legirten. Capitals 
von 1500 # werden 17# 118 am Dienstage nach Pfingften theils 
baar, theild in Brodt an Arme vertheilt und die beiden Prediger 
halten abwechfelnd dabei eine Nede, zum ehrenden Anden: 
fen Ranzau's, deffen Bruftbild in der Kapelle hängt. Daneben 
ift ein Obelisk.so) Der Paftor hat auch die Aufficht über das 
Kirchfpielsarmenhauß für zwölf Wittwen und über die 
Eckhorſtſche Stiftung. Das Wincklerfche Armenhans ſteht unter 
dem Magiſtrat. 

A. Das Wohnhaus des Paſtors iſt in erträgtichem 
Stande und hat einen Milch: und Speifefeller und neun heizbare 


— Seeſtern-Pauli, milde Stift, p. 284, 
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Zimmer; doch fehlt ein Zimmer, die 150 Confirmanden in zwei 
Abtheilungen aufzunehmen. Daneben ift eine Scheune für Vieh, 
Sutter, Wagen und ein Huͤhnerhaus. Der hinreichend große 
Garten hat fehr guten Boden, ſchoͤne Ausfichten und viele vors 
treffliche Obſtbaͤume. Die Einfünfte der Stelle (ohne die des 
Pro b ſten) find: 1) Verfchiedene Fixa aus Königlicher Kaffe, 
aus Legaten u. ſ. w. 210422. 2) Geldhebung durch die Schul; 
lehrer pp. 250 4. 3) Sammlung von 3I—833 Tonnen Rocken 
und 2 Tonnen Gerfte. 4) Lieferung von 2 Sudern Heu, 4 Spint 
Grüße, 4 Gaͤnſen und etlichen Kleinigkeiten. 5) Die mit Torf: 
moor verfehenen Dörfer liefern in einer auf drei Jahr berechneten 
Reihenfolge für jede Hufe ein Fuder Torf; die andern Dörfer 
fahren die vom Paſtor gekaufte Feuerung. 6) Die 12 Tonnen 
Ackerland haben guten Mittelboden; die Wiefen find vortrefflich 
und liefern 12—16 FZuder Heu. Alles Land liegt nahe bei der 
Stadt und iſt jegt zu 400 J verpachtet. N) Die Accidentien brin⸗ 
gen 2000—2500 4. Die Beftallungsfoften werden erfeßt, und 
es ift gebräufich, daß der Paftor mit feinen Sachen geholt wird. 
Abgaben hat der Paftor außer Kopf Schul; Nachtwaͤchtergeld, 
an 70% Armengeld, 16 Kan die Wittwenzulagefaffe und 130 4 
15 8 Steuer. Die Wittwe hat 200 4 vom Dienft. 

Seit der Reformation fianden bier: 1. Gerard. Levi; 
fer, —1548. 2. Balth. Schröder, —1583. 3. Jürg. Wipper⸗ 
mann, —1598. 4. Sam. Schröder, —1627. 5. Balth. Schrö; 
ber, —1667. - 6. Joh. Schröder, 1686. 7. Laurentius Har; 
tung, 1710. 8. Pet. Ant. Burchardus, erfter Brobft in Sege: 
berg, }1715. 9. Fr. Rathfens, }1716. 10. M. Chr. Theodor 
Haberkorn, }1729, 11. Ludw. Ottens, 1740. 12. Heinr. Ant. 
Burchardi, 1750. 12. Joh. Sigism. Ulitſch, —1762. 14. Georg 

Ludw. Ahlemann, —1768. 15. Sriedr. Kaffe, —1788. 16. Joh. 


487 


Chr. Erufe, 1820 emeritus. 17. Der jegige Paſtor Hans Friedr. 
Niſſen iſt feir Pfingſten 1820 hier. Schriftſteller. 
B. Das Wohnhaus des Compaſtors (fruͤher Diako⸗ 
nus) iſt ſehr baufaͤllig und unbequem, hat ſechs heizbare Zimmer 
und einen guten Keller und liegt an der weſtlichen Seite des Kirch: 
hofed. Daneben ift eine gleichfalld verfallene Scheune. Der 
ziemlich geräumige Garten, nördlich dicht hinter dem Haufe, ift 
fruchtbar. Einfünfte: 1) Fixa aus der Königlichen und 
Kirchenfafle und aus Legaten 2124 7/. 2) Lieferung von 12 Ton: 
nen Rocken, 18 Tonnen Gerſte, 36 & Flachs. 3) Etwa 12 Ton; 
‚nen guted Ackerland und eine Fleine Wiefe, nahe gelegen, jet zu 
240 4 verpachtet. 4) Etwa 600 # Accidentien. Beim Antritt 
werden Ordination: Beftallungs;: Introduktions⸗ und Neifekoften 
erfinttet. Die Wittwe erhält 125 H vom Dienf. 
| Seitder Reformation flanden hier: 1. Joh. Koch, kam 
nach Glefchendorf. 2. Joh. Hammerich, kam 1585 nach Bram: 
ftedt. 3. Herrm. Hoyer, Fam 1608 nach. Sülfeld. 4. Joh. Dege; 
top, Fam 1640 nach Glefchendorf. 5. Aug. Nicolai, kam 1676 
nach Heiligenhafen. 6. Alb. Grevenkop, Fam 1678 ebendahin. 
7. Laur. Hartung, wurde 1686 Paftor. 8. Mart. Evers, 1687. 
9. Joh. Moͤllenhof, F 1712. 10. Joh. Joach. Peper, kam 1722 
nach Wefenberg. 11. TH. Chr. Schwollmann, Fam 1728 nad) 
Friedrichsberg in Schleswig. 12. Joh. Hinr. Hauptmann, kam 
1740 nach Zargen. 13. Joh. Ad. Ottens, 1765 emeritus. 
14. Andr. Buſch, Fam 1770 nach Kellinghufen. 15. Joh. Wolf, 
fam 1775 nach Lütjenburg. 16. Georg Fr. Helfing, } 1732. 
17. Joh. Chr. Diedr. Eckhoff, kam 1784 nah Suͤderau. 18. Mich. 
Large, 7179. 19. Jens Carftens, Fam 1801 nach Warder. 
20. Joh. Joach. Möller, 1820. 21. Der jekige Compaſtor 
Joh. Hinr. Chriſtian Koyhyen iſt Exaudi 1821 ’introducirt. 
Schriftſteller. 


488 
SF. 186. 
X. Kirchſpiel Suͤlfeld. 

Dies Kirchdorf liegt nahe bei dem adelichen Gut Borſtel, 
wozu es gehoͤrt, eine Meile von Oldesloe, in hoher, ſehr geſunder 
Gegend, mit herrlicher Ausſicht über den See bei Hoherdamm. 
» Die Wege find felten unfahrbar. Die weitausgedehnte Ge - 
meinde hat in fünf Jurisdiftionen 5400 Seelen und in zwölf 
Schulen gegen 1200 Kinder; es gehören dazu: A) Das ade; 
lihe Gut Borftel mit Brunshorſt, Heidfrug, Deidfrugerfelde, 
Holm, Kaidude, Dering, Schule, Deringerdamm, Seth, Schule, 
Suͤlfeld, Schule. B) Das adeliche Gut Jersbeck mit der Allee, 
Schule, Bargfeld, Schule, Bargfelderbruch, Elmhorſt, Schule, 
Nienwohld, Schule, Oberteich, dem Hof Stegen und vielen 
einzelnen Stellen: Bienenhorſt, Bornhorſt, Braſilien, Buhroͤgen, 
Ehlersberg, Graͤberkathen, Hambergen, Hartwigſahl, Herrn; 
roͤgen, Hohlenrien, Langenreihe, Pfinghorſt, Schirenhorſt, 
Schlutop, u. ſ. w.; und dem parcelirten Gut Moͤnkenbrook 
mit der Stammparcele und Stiebenbergen. C) Das adeliche Gut 
Grabau mit Hoherdamm. D) Vom Amt Tremsbüttel . 
das Dorf Feftedt, Schule. E) Vom Amt Trittau: Nahe, 
Schule, Nahefurth, ein Theil von Neritz, Schule, Sievershuͤtten, 
Schule, und Stuvenborn, Schule. 

Eine Kirche war ſchon fruͤhe hier, ſie fehlt im Verzeichniß 
von 1347, weil ſie mit dem Domprobſten nichts zu thun hatte; 
die jetzige iſt wahrſcheinlich gegen das Ende des 16ten Seculum 
erbaut; nach Suͤdoſt hin iſt ſie mit ihrem ſtumpfen Thurm weit 
fihtbar; die Kanzel über dem Altar; die Orgel recht gut. Sie 
faßt gegen 900 Menfchen, ift aber zu niedrig von Boden. An 
zwei Seiten find die Borfteler und Jersbecker Begraͤbnißkapellen. 
Einkuͤnfte hat fie aus Collekten, dem Klingbeutel (350!) und 
für Beerdigungen; der jaͤhrliche Kirchenausfchlag beträgt an 


1000 4. Der Befiger von Borfiel, als alleiniger Patron, prä; 
fentirt zur Predigerfielle, nachdem er vorher dem Befiger von 
Jersbeck die Wahlcandidaten communieirt bat; die Gemeinde 
wählt. Der Gottesdienſt beginnt an allen Sonn; und Feft- 
tagen im Sommer um 9, im Winter um 10 Uhr; es werden ſechs 
Saftenpredigten gehalten; zum Aerndtefeſt ift ein Mittwoch 
kurz vor Michaelis feftgefegt. Kinderlehre ift im Sommer 
alle 14 Tage nach der Predigt und nach den ſechs Zaftenpredigten. 
Die 200 Gebornen werden gewöhnlich in der Kirche, mitunter 
im Paftorat, felten im Haufe der eltern getauft. Bei den 
130 Beerdigungen kommen wol Leichenpredigten, aber felten 
Altarreden vor. Es werden 50 Paar (felten im Daufe) copulirt. 
Die 105 Katechumenen werden von Ende Dftober an wörhent:; 
lich zwei; bis dreimal vorbereitet, . Palmarum geprüft und ein; 
geſegnet, und communiciren Gründonnerstag. Es ift allge 
meine Beichte: der Prediger fpricht ein Bußgebet, hält eine 
5 Rede, legt den Berfammelten eine Frage zur Bejahung vor, 
ertheilt ihnen, je zweien, die Ab ſolution und ſchließt mit Gebet und 
Segen. Abendmahlsfeier iſt von Oſtern bis Johannis und 
von Michaelis bis Advent ſonntaͤglich und die Zahl der Communi— 
canten 3000. Mit dem Armenweſen hat der Paftor nichts zu 
thun; doch hat er die Inſpektion über das Borfteler Armenſtift 
zu Sülfeld und das Jersbecker Armenhaus zu Bargfeld; auch ift 
er Kirchenrechnungsführer und muß Wefterzeug und Brautfro; 
nen halten. - 
Das Paſtorathaus ift gut unterhalten und recht bequem 
eingerichtet, hat acht heizbare Zimmer, einen guten Keller, Korn; 
boden und Ziegeldach; daneben ift eine gute Scheune, Wagen: 
remiſe, nebft Torfftalt und Backhaus. Die Lage nahe bei der 
Kirche ift nicht vortHeilhaft; doch iſt Ausſicht nach dem nahen, nur 
durch die Befte von Suͤlfeld getrennten, aber in Leetzen eingepfarr; 
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ten Dorf Tönningftedt. Der Garten, der mit vielen Kruͤmmun⸗ 
gen von drei Seiten dad Haus umgiebt, ift unbedeutend, hat aber 
einen guten Boden und ift zum Gemüfebau groß genug; Obſt⸗ 
bäume find neu angepflanzt. Einfünfte: D Aus VBermächt: 
niffen 133 #2. 2) Herbfihebung 150 4. 3) Sammlung und 
Lieferung von 28 Tonnen Rocken, 22 Tonnen Hafer, SO Z Flache, 
20 Hühnern, 24 Gänfen, 1200 Eiern. 4) Der Paſtor darf Fahr 
um Fahr, nach Anweifung in einem Borfteler oder Jersbecker Holz 
und Moor, auf eigne Koften, 16 Faden Weichholz fchlagen und 
40,000 Soden Torf bereiten und ſich anfahren laffen. 5) Das 
and, nahe beim Pafforat, 16 Tonnen gutes Acker; und 8 Tonnen 
Wiefenland, iſt nicht gut zu verpachten. 6) Accidentien 1500 %. 
Die Kirchenkaſſe erfegt die Ordinationds und Introduktionskoſten, 
und die Gemeinde holt “den Paftor mit feinen Sachen. Die 
ſaͤmmtlichen Einldfungen betragen 150%; der Vorweſer muß an 
den Nachfolger 120% eiſernes Geld bezahlen. Abgaben auffer 
einem freisvilligen Armengelde und der Gage und Accidentien— 
fieuer (60-70 4) 6 4. Landſteuer. Die Witte hat 240} vom 
Dienft. we | 

Bekannte Prediger: 1. Peter Hagen. 2. Wendiſch. 3. Ans 
drefen, 1803 emeritus. 4. Stilcke, 71829. 5. Der jegige Paftor 
Erasmus Carſten Bahnſon iſt XVIL Trinit. (4ten Dfiober) 
1830 introdueirt. | | 


’ | §. 187. 
| XI Kirchſpiel Warvder. 

‚Dies Dorf, zum adelichen Gut Rohlsdorf gehörig, liegt in 
fehr gefunder, Höchft anmuthiger Gegend an dem von der Trave 
durchfloſſenen Warder (Wenfiener, Nohlsdorfer) See, eine Meile 
nordöftlich von Segeberg, an der Landfiraße nach Ahrensböd. 
Die 2200 Seelen große Gemeinde hat fechd Schulen mit 
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400 Kindern; es gehören dazu A) die adelichen Güter: 1.NR oh 18; 
dorf mit Warder, Schule; 2. Wenfien mit Garbeck, Schule; 
3. Müffen mit Albrechtshof, Goeld, Schule, Neideredder und 
Nugendergen; 4 Margarethenhof mit Kawelsberg und 
Qualen, Schule. B) Sonft die Dörfer: 1. Campen (Kamp) vom 
Gut Travenort; 2—3. Krems, Schule, und Soͤhren vom Gut 
Muggesfelde und 4. Schieren, Schule, mit Biſſen vom Amt Tra; 
venthal: Im Verzeichniß von 1286 kommt der Kirchort Insula 
Segeberge vor, worunter Warder (Inſel, der Ort ſcheint auf 
einer Inſel des Sees zu liegen,) zu verſtehen iſt. Die jegige 
Kirche, nach einer alten Mönchsfchrift am Altar 1330 geweiht, 
hat einen Thurm, eine von Chr. Summe gefchenfte Orgel und 
vier Erbbegräbniffe; die Kanzel hat Klaus von Buchwald, 1614, 
den Taufftein Anna Margr. von Brockdorff, 1682, gefchentt. 

Die Kirchenftühle find 1766 neugebaut und den Eingepfarrten an: 


gewieſen. Vermögen fehlt; etwas kommt ein für Geläut und 


Leichlafen. Zu den Kirchenanlagen contribuiren 63 Pfluͤge. 
Patron ift der Befiger von Nohlsdorf, welcher präfentirt zu der 
Predigerftelle; die Gemeinde wählt mit 58 Stimmen. 

‚Der Paſtor hat die gewöhnlichen Sonn und Fefttagsgefchäfte 
zu verwalten. Es beträgt die Zahl der Gebornen 70, der Ster: 
benden 55, der Confirmanden 50, der Brautpaare 16. Mit dem 
Armenweſen hat der Paftor nichts weiter zu thun, als daß er die 

Zinfen eines Legats von 400 J. und den Ertrag des Klingbeutels 
in Gegentwart der vier Juraten nach den 63 Pflügen pro rata 
vertheilt, damit die Nothduͤrftigſten Davon erhalten. Der Paftor 
muß Karftelzeug, Trauringe und Brautfronen halten. 

Die mit dem Landhauſe unter Strohdach verbundene Woh— 
nung hat fuͤnf heizbare Zimmer; daneben ſind zwei Staͤlle, 
Wagenſchauer und Backhaus und auf dem Hof, der ganz mit 
Planken befriedigt iſt, ein Brunnen. Der Garten geht an den 
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See und hat einen Heller. Einkuͤnfte: D Etliche feſte Hebun⸗ 
gen 41442. 2) Opfer, welches eingeſammelt wird. 3) Liefe⸗ 
rung von 35 Tonnen Nocden, 24 Tonnen Gerfte, 600 Eiern. 
Zwanzig Faden Kiuftholz werden frei angefahren. 5) Freie 
Mäftung und Viehweide. 6) Etwa 120 Scheffel (Segeb. Maaß) 
Ackerland und fünf Wiefen; dabei zum Theil freie Hand: und 
Spanndienfte. 7) Etwa 500 # Accidentien. Die DOrdinationg: 
und Introduktionskoſten trägt die Gemeinde. Die Wittwe Yale 
77 # vonder Stelle. 

Bekannte Prediger: 1.M. Joh. — A82. 2.Pet. 
Wolder (Wolters), 1673. 3. Alb. Balemann, 1692. 4. M.Joh. 
Sigism. Stark, kam ma nach Oldenburg. 5. Joh. Bredefeldt, 
kam 1728 nach Wandsbeck. 6. Joh. Andr. Boͤckmann, wurde 
1729 Schloßprediger in Gluͤckſtadt. 7. Joh. Paul Bruns, kam 
1733 nach Bovenau. 8. Detl. Mart. Scheel, 11746. 9, Joh. 
Chr. Stolzenberg, —1773. 10. Joh. Friedr. Ganß, + 1801. 
11. Jens Carſtens, F 1812. 12, Der jetzige Paſtor Leop. Matth. 

Griebel kam RR 1813 von Schlichting bierber. 


‚Elfte Abtheilung: Die Probſtei Stormarn. 


§. 188, 
Allgemeine Bemerkungen. 
Diefe Probſtei, die juͤngſte in Holſtein, erſt 1813 errichtet, 
umfaßt mit geringen Ausnahmen die combinirten, ehemals Groß: 
fürfttichen Aemter Reinbeck, Tremsbüttel und Trittau und einzelne 
fonftige, adeliche und Hamburgifche Diftrifre, ein Lanenburgi; 
ſches Dorf, überhaupt die neun Kirchen zu Altrahlfiedt, Bargte⸗ 
beide, Bergftedt, Eichede, Sieck, Steinbeck, Trittau, Wandsbeck 
und Woldenhorn (und die jetzt unbenutzte Kapelle im Schloſſe zu 
Reinbeck) mit neun Predigern und 64 Schulen mit 65 Lehrern. 
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Vigtateren find der Amtmann (im Adelichen der vorſitzende 
Patron) und Probſt; Secretaire bei den alle zwei Jahre ſtatt⸗ 
habenden Kirchenvifi itationen die Amtöfchreiber oder Juſtitiarien. 
Der erſte Probſt war Paſtor Berger in Bargteheide von 1813 
bis 1827; ihm folgte der jetzige Paſtor Doſe i in Bergſtedt. Das 
Eonfiftorium, deſſen Gerichtöbarfeit ſich nur über die eingepfarr; 
ten Holfteinifchen Diftrifte und Derter erfireckt, während die eim; 
‚gepfarrten Hamburger Dörfer nur im nexu ecclesiastico mit 
der Kirche fiehen, wie fie auch zu Copufationen der Conceffion ihrer 
| Behörde bedürfen, ift nach der Verfaſſung des Segeberger gebil⸗ 
det und verſammelt ſich am erſten Montage des Junius in der 
Wohnung des Amtsverwalters zu Trittau. ) Mitglieder find: 
1. Der Amtmann der drei Stormarnfchen Aemter, Conferenz⸗ 
rat) Scholg, als Praͤſes und Direktor. 
2. Der Kirchenprobſt Paſtor Dr. Dofe zu Bergſtedt. 
3—4. Zivei der älteften- Prediger, welche erwählt werden. 
9. Der Amtfchreiber zu Trittau, Kammereath eremn⸗nn 
als Altuar und Aſſeſſor cum voto. 


§. 189, 
J. Kirchſpiel Altrahlſtedt. 

Dies Dorf liegt an der Landſtraße von Hamburg nach Lübeck 
in einer fandigen, wenig angenehmen, aberfehr gefunden Gegend. 
Die Gemeinde hat ſechs Schulen und in fünf Jurisdiktionen 
an 3000 Einwohner; es gehoͤren hierher A) vom Amt Trittau: 
1. Altenfelde; 2. Altrahlſtedt, Schule; 3. Hoͤlkbaum; 4. Mein: 
dorf, Schule. B) Vom Amt Reinbek: 1. Braak, Schule; : 
2. Draaferfrug; 3. Jenfeld, Schule; 4. Stapelfeld; 5. Stellau, 
Säule C) Vom Amt Tremsbuͤttel Neurahlſtedt. D) Vom 


*20) Mefeript vom 18. Aug. 1813, 22, April 1817, 15. Jun. 1818. 
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But Wandsbeck Königichen Antheild: 1. Hinfchenfelde; 
2. Lohe; 4. Pulverhof; 4 Tondorf (Todendorf ), Echule; 
5. Wendemuth. E) Hamburgifche Derter: 1. Berne Gaͤhr, 
Beere); 2. Lehmbroof; 3. Farmſen. Im Verzeichniß von 1347 
kommt Nadolveftede vor; die Kiche hat einen hohen, fchlanfen 
Thurm und eine Orgel. Auffer einigen Einfünften für Geläut, 
Leichenlaken, Kirchenftühle, Erdgeld, hat fie, wenn feine Wittwe 
ift, die ganze, fonft die halbe Mierhe des Wittwenhaufes, 300 
Capital und aus dem Hufumer Legat 414 3 4. Es hat. 
naͤmlich die Herzogin Auguſt a (Gemahlin Johann Adolf's, 
Herzogs von Gottorf und Schweſter Koͤnig Chriſtian's 1V.) bei 
der Stadt Huſum ein Capital von 12,000 # belegt, wovon die 
ſieben Kirchen und Prediger in den combinirten Stormarnfchen 
Aemtern und aufferdem die zu Olderup die Zinfen genießen. Der 
Senior des Eonfi iftoriums, jegt Paftor Schorer in Trittau, hebt 
das Geld in Hamburg und vertheilt .; an die Dr ſechs 
Kirchen.??) | 

Der Prediger wird vom König unmittelbar ernannt. Er hat 
die gewöhnlichen Gefchäfte an allen Sonn: und Fefltagen; es 
werden jährlich 92 Perfonen geboren, 60 beerdigt, 55 Kin 
der confirmirt, 22 Paare copulirt. Mitdem Armenwefen 
hat der Paftor nichts zu thun; muß aber Karftelzeug, Trauringe 
und Brautfronen halten. Sein Wohnhaus iſt groß und fchön 
und hat Ziegeldach; dabei iſt eine geraͤumige Hofſtelle, ein ſchoͤner 
Garten und an dieſem ein Wiſchhof. Einkuͤnfte: 1) Etliche 
Geldhebungen (darunter das Huſumer Legat), überhaupt 430 3 
82. 2) Herbſt⸗ und Ofterfammfung von verfehiedenen Natura 
fien, Rocken, Hafer, Flache, Eiern, Hühnern, etwa auf 200 £ 
anzufchlagen. 3) Freie Lieferung von 4 Faden Deputatholz und 





20) cf. Seeſtern-Pauli, milde Stiftungen p. 171, ‚ wo irrthümlic 
Bargteheide fehlt. 
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4000 Soden Torf; den übrigen Bedarf kann fich der Paſtor auf 
dem Moor graben laffen. 4) Drei eiferne Kühe. 5) Reichlich 
58 Tonnen Land und freie Bearbeitung deffelden oder Geldverguͤ⸗ 
tung dafür. 6) Etwa 800 F Aecidentien. Beim Antritt 3004 
eifernes Geld aus Mohrfenfcher Stiftung.?3) Die Wittive 
hat D) ein Haus; 2) 100 # von Dienft, die aber, wenn zwei 
. Wirtwen. find, beide theilen; 3) die Emolumente der Kieler 
Wittwenkaſſe. 

Prediger ſeit der Reformation: i. Hinr. Koch. 2. M. Pet. 
Bartholdi, kam 1585 nach Ratzeburg. 3. Barth. Guſtius. 
4. Joach. Bolthe, kam 1503 nach Ueterſen. 5. Bernh. Schroͤder, 
kam 1605 an St. Jakobi nach Hamburg. 6. Joh. Luk. Zannaͤus. 
7. Nik. Maſius. 8. Henr. Koch. 9. Joh. Eberh. Steinhaͤuſer⸗ 
11735. 10. Chriſtoph Buck, } 170. 11. Deſſen Sohn Chr. 
Hinr. Buck, 11777. 12. Karl Friedrich Haſſelmann, } 1809. 
13. Georg Joh. Chr. Coch, F1817. 14. Der jetzige Paſtor Detl. 
Ludw. Dithmer ſteht ſeit 1818 hier. 


S, 190, 

II. Kirchſpiel Bargteheide. | 

R Ein großes Dorf mit etwa 1000 Einwohnern, an ber Land— | 
ftraße von Didesloe nach Hamburg, in hoher, gefunder, angeneh: 
mer Gegend des Amts Tremsbüttel. Die Gemeinde, 2700 See: 
fen groß, hat ſechs Schulen und gehört faft ganz zum Amt Trems⸗ 
büttel; 1. Bargteheide, Probeſchule fir die wechfelfeitige Schul; 
einrichtung, mit 200 Kindern. 2. Delingsdorf, Schule mit 
75 Kindern. 3. Fiſchbeck, Schule mit 85 Kindern. 4. Hammoor 
mit Gerfenfelde, Schule mit 50 Kindern. 5. Kleinhansdorf, 


35) Seeftern:Panli, milde Stift. p. 174. 
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Schule mit 40 Kindern. 6. Lasbeck. 7. Nadeland. 8. Noth: 
wegen. 9. Sattenfeld. 10, Tremsbüttel, Gut, Amtſtube und 
Dorf (Borburg), Schule mit 115 Kindern. 11. Bom Amt Trittau 
ein Theil von Rohlfshagen. | 
Die alte Kirche, welche im Verzeichniß von 1347 fehlt, 
weil fie mit dem Domfapitel in Feiner Verbindung fand, ift vor 
einigen Jahren bedeutend reparirt und verfehönert, fo daß fie von 
auffen und innen hübfch iſt; auch hat fie eine gute Orgel und einen 
fchönen Thurm. Sie Befigt das Hufumer und ein andres (Buͤlow⸗ 
fches) Legat. Denn Paftor ernennt der König. 
Es if an allen Sonn: und Fefttagen Bormittagsgottesdienft; 
auch werden fünf Faftenpredigten gehalten. Im Sommer ift zu: 
weilen Kinderlehre. Die 90 Gebornen werden Sonntags in 
der Kirche, fonft im Paftorat, felten im Haufe getauft. Beer 
ditgt werden 60 Leichen. Die50 Confirmanden werden von 
Advent an vorbereitet. Die Zahl der Copnlationen iſt 20. 
Es iſt allgemeine Beichte Sonnabends und Sonntags; von 
den Communicanten melden fih die meiften gar nicht an. Mit 
dem Armenwefen hat der Paſtor nichts zu thun; doch hat er die 
Brockmannſche Stiftung von 300 J fir arme Schuffinder zu 
verwalten. | 
Das Wohnhaus des Paftors iſt in gutem Stande, hat 
ſechs heizbare Zimmer und Ziegeldach; dabei ift eine fchöne 
Scheune und ein großer Garten. Einfünfte: D) Legatengelder, 
ftehende Hebungen und Michaelispflicht pp. 50H. 2) Holzgeld 
66.4. 3) Dpfergeld pp: 50%. 4) Lieferung von 24 Tonnen 
Kochen, 24 Tonnen Hafer, 1200 Eiern. 5) Torf zum Bedarf aus 
dem Kiechen: und Königlichen Moor. 6) Drei eiferne Kühe. 
T) Reichlich TO Tonnen gutes Land, welches die Gemeinde frei pfld: 
gen muß, und welches an 1000 H Pacht tragen kann. SH) Reichlich 
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1000 J. Accidentien. Die Wittwe hat außer den: Emolumenten 


der Kieler Wittwenfafferein ſchoͤnes Haus, 6 Tonnen Land aa F 


einer kleinen Wieſe und 2254 vom Dienft.?*) 

Bekannte Prediger: 1. M. Franz Lampertus, } 101% 
2. Franz Nepinus, +1639. 3. Friedr. Brand. 4. Chr. Groß 
+1716. 5. Deffen Sohn Joh: Joach. Grot, Fam 1736 nach SR 
denburg. 6. Laurent. Mumfen, kam 1748 nach Bergſtedi 
7. Erdm. Ludw. Hanfen, 1769 emeritus. 8. Fr. Chr. Kämpf, 
11798. 9. Chr. Fr. Berger, ſeit 1818 erfier Brobft, } 1827. 
10. Der jegige Paſtor Joh. Hinr. Friedr. Paſſow kam — 
lis 1828 von Koſel hierher. 


S. 191 
HIN. Kirchſpiel Bergſtedt. 

Dies Dorf an der Landſtraße von Oldesloe nach Hamburg 
(2 ſtarke Meilen fern) in einer hohen, ſehr geſunden Gegend, 
‚4 Stunde von den romantiſchen Alſterufern, hat 321 Einwohner 
und gehört zum Amt Trittau. Zur Gemeinde gehören 
31 größere und Fleinere Diſtritte in zehn Jurisdiktionen mit 
5421 Seelen und 14 Schulen mit etwa 1100 Kindern. A) Vom 
Amt Trittan: 1. Altemühle; 2. Bergftedt, Schule; 8. Bram: 
feld, Schule; 4: Helbrook; 5. Mellenburg; 6. Rothenbeck; 7. Sa⸗ 
fel, Schufe, mit Saſelbeck. B. Vom Amt Tremsbuͤttel ein 
Theil von Hoisbättel. C) Das Kanzeleigut Tangſtedt mit 
Duvenſtedt, Schule, Lehmſal, Mellingſtedt, Schule, Tangftebt, 
Schule, Tangſtedterheide, Schule, Wilſtedt, Schule. D) Das 
parcelirte Gut Wulksfelde mit Gurbeck, Rade, Schule, Neth 
fort, Wiemersfamp. E) Das adeliche Gut Hoisbuͤttel mit | 
einem Theil von Hoisbuͤttel, Schule, und Bunnau. Von der 


5%) Reſcript 22. Maͤtz 1828. F 
a e J i 
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Haus; und Waldvogtei Pinneberg: Poppenbüttel, Schule. 
G) Das Kanzeleigut Wellingsbüttel mit Grünenjäger und 
Wellingsbüttel, Schule. H) Die Hamburger Walddörfer 
Hhlſtedt, Schule, Bolksdorf, Schule, und Wohldorſ. Berc 
Rede kommt im Verzeichniß von 1347 vor; die Kirche ift wahr: 
fcheinlich fchon im Anfang des 18ten Seculums erbaut; 1750 ift 
fie an. der Weftfeite verlängert und hat den geſchmackvollen mit 
Kupfer gedeckten Thurm erhalten; im Innern iſt fie freundlich 
und mit einer-Drgel verfehen. Sie hat außer dem Hufumer Legat 
2000 4. Vermögen. Den Prediger beſtellt der König. Auſſer 
den Sonn: und Fefttagen wird in den Faften fuͤnfmal gepredigt; 
alsdann, wie zuweilen im Sommer, ift Kinderlehre. Die 
160 Gebornen werden in. der Kirche, aber auch im Haufe der 
eltern oder des Paftors getauft. Beiden 100 Beerdigungen 
fommen viele Leichenreden ſowol in der Kirche, ald am Grabe oder 
. im Tranerhaufe vor, Es werden 40 Paare copulirt. Die 
100 Katech umenen werden von Neujahr an vorbereitet, Pal- 
marum geprüft und confirmirt und communiciren Gründonners; 
tag. Es if allgemeine, nach Wunfch aber auch Privas 
beichte, Communion fo oft fich Theilnehmer, deren Zahl jährlich 
3000 überfteigt, melden. Mit dem Armenmwefen hat der Paſtor 
nur in Wellingsbüttel zu thun; muß aber Taufzeug und Braut; 
kronen halten. 
Das Wohnhaus, vor etwa 50 Jahren von Brandmauern 
aufgeführt, iſt in gutem Stande, bat fieben heizbare Zimmer, 
Keller und Ziegeldach, und eine hübfche Lage; daneben ift eine 
Scheune und ein Backhaus, aufder Hofiielle ein Brunnen. Der 
anfehnliche Garten iſt ganz neu eingerichtet. Einfünfte: 1) Das 
Hufumer Legat41l #3 4. 2 Herbſtpflicht pp: 3220 J. 3) Zum 
Quartafopfer ſoll jeder Verheirathete 2/8 geben. Neder Com; 
municant muß 3 3 geben zum Altarbrodt und Wein, 5) Lieferung 
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von 24 Tonnen Rocken, etwa 200 % Flachs, reichlich 1200 Eiern, 
einer Quantität Hol; oder Torf. G Vier eiferne Kühe. 7) Etwa 
30 Tonnen Land, leichten Bodens und wenig Wiefen, nebft freier 
‚ Bearbeitung, etwa zu 10% die Tonne zu verpachten. 8). Reich: 
lich 2000 4 Aceidentien. ‚Beim Antritt erhält der Pteſtor 500 4 
eifernes Geld ?5) und freie Beförderung mit feinen Sachen. Die 
Königliche Steuer beträgt 343424. Die Wittwe hat die Emo; 
lumente der Kieler Wittwenkaffe (dafür bisher von der Gemeinde 
an 90 4); 26) eine Abgabe vom Dienft iſt noch nicht beſtimmt. 
Bekannte Prediger: 1. Jacobi, 1711. 2. Probſt, 1723, 

3. Kropp, 1735. 4.Mumfen, 1748, 5.Winkler, 1760, .6. Bus 
ring, 1772. 7. Schröder, 1794... 8. Joh. Hinr. Hennings, 
von 1805—1821, emeritus. 9. Der jegige Paftor Dr. Chriftian 
Dielov Dofe iſt 4ten November ‚1821 intodueirt, feit 1827 
Kirchenprobft. 


S, 192, | 
IV. Kirchſpiel Eichede, _ 
Dies Kirchdorf i im Amt Trittau an der Straße von da uch | 
Oldesloe (60 Häufer mit 530 Einwohnern) liegt auf einem freund: 
lichen Hügel, der. nach allen Seiten hin eine ſchoͤne Ausficht ge: 
währt; die Gegend iſt gefund und fruchtbar. Zur Gemeinde, 
welche 6 Schulen und 2500 Seelen hat, gehören: A) Vom Amt 
Trittau: 1. Eichede ſelbſt, Schule mit 130 Kindern. 2. Molk 
hagen, Schule mit 30 Kindern. 3. Rohlfshagen, parcelirter 
Meierhof. 4. Sprenge, Schule mit 35 Kindern. 5. Die par; 
celirte Domaine Todendorf, Schule mit 120 Kindern. B) Sonft: 
1. Vom Amt Tremsbüttel das Dorf und die Erbpachtöfiellen. 


*6) Geeftern: Pauli, milde Stkft. p. 175. 
36) Merfügumg vom 26. Nov. 1810, 


— 


Lasbeck; Schule mit 9O Kindern. 2. Vom Lauenburgifchen 
Amt Steinhorft das Dorf Stubben, Schule mit 95 Kindern. 

Da das Verzeichniß von 1347 Lüttefenfee anführt, 
Eichede aber. nicht: fo iſt die Kirche wol von da hierher verlegt.) 
- Der fruͤher Name war Sla merseeken. Der Altar der jegigen 
Kirche hat die Zahl 1640 und muß aus einer aͤltern in dieſe über: 
gegangen fein. ‚Die Zeit ihrer Erbauung ift ungewiß. Gie hat 
ein Gewölbe, eĩne brauchbare Drgel und einen anfehnfichen mit 
Kupfer. belegten Thurm; und beſitzt auſſer dem Huſumer Legat 
und der halben Miethe der Papenwieſe, 6000 # Capital, an 
5 Tonnen Land und nimmt etwa 60 K an Erds und Glockengeld 
ein. Die Stelle wird unmittelbar beſetzt. 

An allen ‘Sonn; und Sefttagen, fo wie Mittwochs i in der 
Saftenzeit ift Gottesdienft und’ in Sommer, wenn feine Comm: 
nion ift und Kinder fich einfinden(!) nach der Predigt Kinder: 
lehre. Die 90 Gebornen werden in der Kirche getauft. Faſt 
alte 50 Geftorbene (Arme und Kinder ausgenommen) werden 
it einer geichenpredigt beftattet. Die 55 Confirmanden 
werden von Adveht an vorbereitet, Palmarum geprüft und eins 
geſegnet und communiciren Gruͤndonnerstag. Copulirt werden 
22 Paare, ſelten im Haufe. Es iſt allgemeine Beichte, Com: 
minion im Frühling und Herbſi mehrere Sonntage nach einander, 
die gap der Communicanten 1000, Mit dem Armenweſen hat 
der Paftor nichts zu thun; muß aber —— und Braut⸗ 
kronen halten. | 

‘ Das im Fahr 1818 erbaute Wohnhaus iſt in ziemlich 
gutem Stande, hat acht größere und Eleinere Zimmer, einen Keller 
und Strohdach, und fiegt mitten im Dorf; daneben eine Schenne, 
ein Backhaus und ein recht großer Garten. Einkünfte: D Das 


37% Scholtz, Kirchengeſch. p. 200. 


) Be 


Huſumer Legat 41 4.38. 2) Aus der Kirchenkaſſe 83 J. 3)DOpfer 
und Pflicht pp. 130%. 4) Fünf Firchliche Opfer pp. 30%. 5) Lie⸗ 
ferung von O Tonnen Rocken, 9 Tonnen Hafer und mehreren 
Brödten. 6) Es werben 5 Faden Deputathol; und 5000 Soden 
Torf frei angeliefert. 7) Bier eiferne Kühe. 8) Das Land 
(58 Tonnen) durchgehende von guter Befchaffenheit, liegt zerſtreut 
und ziemlich fern, wird aber zum Theil frei bearbeitet; die Tonne 
dürfte zu 15.# zu verpachten fein. Aufferdem hat der Paſtor die 
halbe Miethe der Dapenmwiefe,?°) 28%. 9) Etwa 1200 4 Acci⸗ 
dentien. Beim Antritt erhält der Paftor 300 J eifernes Geld ang 


einem Ranzanifchen Legat;??) auch werden die Beſtallungs⸗ 


Introduktions⸗ und Transportkoften erfegt. Königliche Steuer 
+. Die Witwe hat die Emofumente der Kieler Wittwenkaſſe, 
150 $ vom Dienft; die halbe Miethe einer urbargemachten 
Paftorarbufchfoppel. Haus und Garten find noch nicht vorhanden, 
aber ausgewiefen. Ä 


Bekannte Prediger: 1. Henning Koch, 1606, : 2, Joh. Furthe; | 


ring. 3. Georg Kümmel (Cumelius), } 1647. 4. Balth. Rie— 
penau. 5. Dan. Troja, 11676. 6, Joh. Konr, Kiefer, kam nach 
Hamburg. 7. Paul Stricker, kam 1694 nad) Schleswig, 8: Joh. 
Sr. Feldbaum, —1728, 9. Andr. Alb. Rohde, F1724. 10, Otto 
Kahl, 1741. 11. Nik. Hieronymus Lenz, 1783 emeritus. 


12. Georg Thom. Lyhme, farb vor der Introduktion. 13. Chr. 


Fr. Berger, kam 1793 nach Bargteheide. 14. Fr. Ernſt Chr. Oert⸗ 
ling, Fam 1811 nach Bornhoͤved. 15. Vet. Jeſſen, + 1826, 
. 16. Der jegige Paftor Joh. Aug. Oſt wald ift 14ten Dftober 1817 
introducirt. | 


- 38) c£ Geeftern: Pauli, milde Stift..p. 175. 
’9) Ebendafelbit p. 175. 


x 
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8.198. » 
V. Kirchſpiel Kirchſteinbeck. 
Dies Dorf, auch bloß Steinbeck genannt, liegt in ſandi— 
ger, aber gefunder Gegend des Amts Reinbeck, eine Meile von 
Hamburg auf der Hälfte des Wegs von da nach Bergedorf und 
Reinbeck, auf hohem Bilfufer, mit herrlicher Ausſicht über die 
Vierlande und nach Hamburg. Zur Gemeinde, welche faft 
das ganze Amt umfaßt und in zwölf Schulen an MO Kinder hat, 
gehören 4500 Seelen in folgenden Ortfchaften: 1. Barsbüttel, 
Schule. 2. Boberg, Schule. 3. Carolinenhof. 4. Domborft. 
5. Stinde, Schule. 6. Havighorft, Schule. 7. Hinfchendorf. 
8. Kirchſteinbeck, Schule. 9. Ladenbeck. 10, Lohbrügge, Schule. 
11, Ohe, Schule. 12. Djendorf. 13. Oldenburg. 14. Oftftein: 
bed, Schule. 15. Reinbeck Dorf und Schloß (Amthaus), rei: 
zend in einem Thal an der Bill gelegen, mit einer Kapelle, ent: 
ftanden aus dem 1229 von Adolf IV. für Eifterrienfer erbauten, 
nach der Reformation in ein Amt verwandelten Klofter.*%) An 
der Kapelle war bis auf unfre Zeit ein eigner Katechet angefteltt, 
und die Derter Ohe, Schöningfiedt und Silgk hielten fich dazu. 
Die legten Katecheten (welche eine Einnahme von ettva 1000 4 
hatten) waren: Niemann, der nach Altona, Spieß, der nad 
Deienfleed, Kuß, der nach Kellinghufen, Volkmar, der nad 
Siek, und Hauptmann, (eine Zeitlang durch fein merkwuͤrdi— 
ges Mißgeſchick ein Johannes sine terra,) der nach den Vier: 
landen Fam. Jetzt ift die Katechetenftelle eingezogen und in eine 
Diftrikefchule verwandelt. 16. Sande. 17. Schiffbeck, Schule. 
18. Schleemd. 19. Schöningftedt, Schule. 20. Steinfurther 
Mühle. 24. Stemmmarde, Schule. 22. Vorwerk Steinbed. 
23. Willinghuſen; — fo wie auch 24. dad Kanzeleigur Silgk. 
30) Scholtz, Kirchengeſch. 216, 
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Stenbeke fieht im Verzeichniß von 1347; aber die jegige 
fehöne Kirche iſt viel jünger, hat einen ftattlichen Ihurm, eine 
Drgel (feit 1830) liegt auf einer Anhöhe und befist, auffer dem 
Huſumer Legat 5600 # Capital, 33 Tonnen Acker: und 27 Morgen 
Wiefen: und Marfchland und dafür etwa 1200 J. Miethe und 
fonftige Kleinigkeiten. Den Prediger ernennt der König. Snder 
Gemeinde werden jährli 135 geberen, 105 begraben, 
95 confirmirt und 36 Paare copulirt. Der Paftor muß 
“ Karftelzeug, Trauringe und Brantfronen halten. 

Das Predigerhaug, freundlich an der Sandfiraße, der 
Kirche gegenüber gelegen, ift geräumig und in gutem Stande, der 
anfehnliche Garten mit Planken eingefriedige. Einkünfte (von 
Paſtor Wiefe 1789 angegeben zu 2490 4): 1) Huſumer Legat 
41434. 2) Sonffige fefte Hebung 110 #4 4. 3) Bedeutende 
Sammlung von den Hufnern und Käthnern an Geld, Hafer, 
Rocken, Flachs, Eiern. 4) Torf zum Bedarf kann fich der Paftor 
auf dem Moor graben laffen; fonft erhält er 14 Faden Holz und 
1500 Soden Torf. 5) Vier eiferne Kühe. 6) An Ackerland 
29 Tonnen (7 Koppeln) und 2 Morgen, an Marſch⸗ und Wiefen: 
land 131 Morgen, von der Gemeinde zu beftellen. 7. Neichlich 
1500 8 Accidentien. Bisherige Abgabe von 75 # an den Ka: -- 
techeten zu Reinbeck und 175% 6 4 Steuer. Die Witte hat 
1) ein Haus und Garten, wofuͤr fonft die Kirche die Miethe zieht; 

. 2) reichlich 3 Tonnen und 3 Morgen Land, weiches fonft der Paftor 
benutzt; 3) freie Weide für Schafe und Schweine; 4) die Emo; 
fumente der Kieler. Wittwenfaffe. ine Abgabe vom Dienft iſt 
nicht beſtimmt. 

Bekannte Prediger: 1. Georg Neve, } 1618. 2. M. Adam 
Embſichovius. 3. M. Joh. Fabricius, 1626. 4. M. Ananias 
Hoͤfensleben, +1639. 5. Sal. Petri, }1685. 6. M. Matth. 
Furkius, F1716. 7. Nik. Alardus, Fam 1738 nach Hamburg. ‘ 


* | 
8. Math. Chr. Flot, $1745. 0. Joh. Fr. Balth. Winkler, } 1738. 
10. Joach. Luͤtkens, 717603. 11. Joh. Hinr. Ludw. Wiefe, 11804. 
12. Sr. Wilh. Bruͤhning, 71822, 13. Der jetzige Paſtor, vorher 
Probſt auf Fehmarn, Joh. Hein. Hammer ſteht hier ſeit 1823. 
$. 194. 
VI. Kirchſpiel Sieck. 


Died Dorf (41 Haͤuſer mit 385 Seelen) liegt an der Land; 
firaße von Hamburg nach Lübeck in einer hoben, ziemlich Fahlen, 
aber fehr gefunden Gegend des Amts Reinbeck; Heide und Moor; 
ſtrecken, aber doch find die großen in Lauenburg hineingehenden Wal; 
dungen nahe. Die Gemeinde, durchgehende mehr wohlhabend, 
als arm, ift mittler Größe, hat fieben Schulen nnd in vier Juris; 
diktionen 2200 Seelen; es gehören dazu A) vom Amt Rein 
beck: Langeloh, Schule mit 65 Kindern; 2. Sie, Schule mit 
110 Rindern. B) Bom Amt Zrittau: 1. Cronshorſt, Schule mit 
52 Rindern; 2. Hoisdorf (Högftorf), Schule mit 150 Kindern; 
8. Detjendorf, Schule mit 50 Kindern; 4. Papendorf; 5. ein 
Theil von Rauftorf, Schule mit 50 Kindern; 6. Siekerberg. 
C Vom Gut Ahrensburg: 1.-Zleifchgaffel; 2. Meilsdorf. 


D Hamburger Walddoͤrfer: 1. Großenhansdorf und 


2. Schmalenbeck, gemeinfchaftliche Schule mit 60 Kindern. 

Im Berzeichniß von 1347 fteht Ulenfiek (ſo nach Schoig, 
dagegen nah Dörfer Vulenſiek Fuhlenhagen?); die jegige 
Kirche, zu den Alteften Stormarns gehörig, ſteht über 300 Jahre, 
hat fehr dicke Mauern, einen 140 Fuß hohen, pyramidenfärmig 
gebauten, mit Schindein gedeckten Thurm umd ein gefälliges An; 
ſehn; im Innern ift ein Gewölbe, feit 1820 eine Eleine Orgel (von 
der Gemeinde gefchenkt), die Kanzel über dem Altar; ſehr ein— 

fach, aber etwas dunkel. Auſſer dem Dufumer Legat nimmt fie 


* 


eine Kleinigkeit für. Grabftätten ein; bie übrigen Beduͤrfniſſe wer: 
den repartirt. Die Predigerftelle wird vom König beſetzt. 
Auſſer dem Sonn; und Sefltagsgottesdienft werden Faſten⸗ 
predigten gehalten; Kindertehre ift zwifchen. Weihnacht und 
Oſtern, foll auch zwifchen Johannis und Michaelis fattfinden. 
Die 82 Gebornen werden meiftens in der. Kirche, felten im 
Haufe getauft;' auch von den 20 Brautpaaren wird felten 
eins im Haufe copuliet; aber faft alle 44 Geftorbenen, wenig: 
fiens die Erwachfenen, erhalten eine Leichenprebigt, mitunter wer: 
den auch Eurze Grabreden verlangt. Die 42 Katehumenen 
werden von Weihnachten an vorbereitet, Palmarum geprüft und 
eonfirmirt und communiciren am Gründonnerstage. Es ift 
allgemeine Beichte üblich; nach der Rede erhalten die An: 
wwefenden im Allgemeinen die Abfolution und werden darauf am 
Altare einzeln unter Dandauflegung eingefegnet. Abendmahls 
feier iſt jährlich zu zwei verfchiedenen Zeiten 6— mal Sonntags 
und in der Woche, und die Zahl der Communicanten 1900. Beim 
Armenwefen liegen dem Paftor Feine Gefchäfte ob; doch mußer 
Karftelzeug und Brautkronen halten. | | 
Das Paftorathaus, 1819 erbaut und mit dem Wiggbfchafts: 
gebäude unter Rohrdach verbunden, ift im guten baulich EStande 
und hat fieben heizbare Zimmer, aber einen fchlechten Keller; es 
liegt Hübfch, mitten im Dorf; daneben ein Stall und Backhaus. 
Der ziemlich ‚große Garten iſt gut eingerichtet und bietet eine 
fchöne, freie Ausficht nach Hamburg dar. Einfünfte: D Für 
niedergelegte Hufen in Papendorf 59H. 2) Das Dufumer Legat 
41434. 3) Don den Hamburgifchen Walddörfern 18 72. 
4) Ans der Kirchenkaffe für Altarweinund Arme40H. Quartal 
opfer pp 54. 6) Geldhebung180#. 7) Lieferung von 124 Ton: 
nen Kochen, 10 Sonnen Hafer, 50 2 Flachs, 1000 Eiern. 8) Zwei 
eiferne Kühe. 9) Fuͤnf Faden Holz und 5000 Soden Torf, Beides 
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muß der Paſtor felbft fahren laſſen. 10) An 60 Tonnen Acker: 
und Wiefenland, mit gutem Mittelboden, zerftreut undzum Theil 
fern liegend; der Neinertrag dürfte fi) auf 700 belaufen. 
11) Etiva 1400 # Xceidentien. Die Ordinations; Beftallungs: 
Introduktions⸗ und TIransportkoften trägt die Gemeinde. Die 
Einlöfungsfumme Bann wegen des Landes bedeutend fein. König: 
fiche Steuer 96%. Die Wittwe hat die Emolumente der Kieler 
Wittwenkaſſe und Vergütung für fehlendes Haus und Land 154; s 
eine Abgabe vom Dienft ſoll erft beftimmt werden. 

‚ Bekannte Prediger: 1. Joh. Prufen, deſſen Bild in der 
Kirche haͤngt, von 1599—1614. 2. M. Chr. Barthram Doͤge. 
3. Joh. Muͤller. 4. Sam. Reimarus, ſeit 1722. 9. Sievertz, 
von 1749— 1750. 6. ©. Joh. Werner Heife, 11786. 7. Sievert 
Joh. Johnſen, von 1708 -1810. 8. Albrecht, 1816 emeritus. 
9. Der jegige Paſtor Joh. Arnold Chriſt. Volfmar ift Sem 
Dftober 1812 introdueirt. 


§. 19. 
VI. Kirchſpiel Trittau. 
orf mit 600 Einwohnern im Amt gleiches Namens 
liegt nahe an der Bille, welche hier die Gränze bildet zwifchen 
Holftein und Lauenburg; es ift ein Amthaus hier, worin der Amt; 
fchreiber wohnt und das Eonfiftorium gehalten wird. Es find 
Yerzte und eine Apotheke hier. Zur 4000 Geelen großen Ge: 
meinde gehören fieben Schulen mit 800 Kindern und folgende Per: 
tinentien des Amts: 1. Drathmühle, Schule für die Kinder der 
Sabrifanten. 2. Grande. 3. Grönwohld, Schule. 4. Großenfee, 
Schule. 3. Hamfelde mit Hohenfelde, Nebenfchule. 6; Kötel, 
wo ehemals eine Kapelle war. 7. Lütjenfee (ehemals Kirchort, 
ch Eichede,) mit Bullmocr, Schule. 8. Ein Theil von Rauſtorf. 
9. Trittau mit Seide und Borburg, Schule. 10. Witzhave, Schule. 


Ä 


Di 
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Trittowe ſteht im Verzeichniß von 1347; die Kirche ift 
alt, aber 1812 neu und gut reparirt; am derfelben ein Glocken; 
haus. Sie hateine Orgel. Auffer dem Hufumer Legat befigt fie 
die fogenannte Kapellenwieſe in Kötel, 600 4 Capital, und hebt 
11% 128 Grundhäuer und etwas für Geläut, Gräber und 
Kirchenftände. Den Paftor ernennt der König. Es werden jähr; 
li 120 Kinder, getauft, 90 Perfonen beerdigt, 85 Kate; 
chumenen eingefegnet und 30 Paar copulirt. Der Paſtor 
muß Karftelzeug und Brautfronen halten. Das Wohnhaus, 
deſſelben ift in ziemlich gutem Stande; es find Linden davor; dabei 
- eine Scheune und ein Backhaus. - Einfünfte: I) Verſchiedene 
Fixa und Legatengelder 1554 3 ß. 2) Geldfammlung von 
pp: 2504. 3) ieferung von 6 Tonnen Hafer, 16 Tonnen Rocken, 
50 3 Flachs, 800 Eiern. 4) Sechs Faden Hol; und 6000 Soden 
Torf, derübrige Bedarf auf dem alten Moor. 5. Freie Weide für . 
Kühe, Schaafe, Schweine und zwei Fuder Heu, oder dafür 183P. 
6) Vier eiferne Kühe. ND An 30 Tonnen Acker⸗ und 15 Tonnen 
Wiefenland und freie Bearbeitung defielben. 8) Reichlich 1000. 4 
Accidentien. Die Wittwe hat ein Haus nebft nebft einer Scheune 
und zwei Fleinen Gärten, einen Theil des Paftoratlandes zur Ber 
nugung und die Emolumente der Kieler Wittwenkaſſe; doch bis 
jetzt Feine Abgabe vom Dienft. 
| Hefannte Prediger: 1. M. Laurent. Eccard. 2. Bernhard 
Loͤſebach, 1655. 3. Chr. von Stoͤcken, wurde 1666 Superinten: 
dent in Entin. 4. G. Heine. Mugenbecher, 71704. 5. Deſſen 
Sohn Friedrih, 71715. 6. Konr. Brauer, welcher der Kirche 
300 }. vermachte, 71725. 7. Joh. Chr. Seelhorft, Fam 1734 
nach Kiel. 8. Jak. Broderfen, 1755. 9. Levin Georg Seel: 
horft, 71758. 10. Hinr. Seb. Hildebrand, }1787. 11. Joh. 
Elias Cellarius, } 1815. 12. Der jegige Paftor Friedr. Hinr. 
Jak. Schorer fam 1816 von Ulsbye hierher. 
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S. 196. | 
VOL Kirchſpiel Wandsberf.*') 

Ueber diefen jegt Königlichen Flecken und Fabrikort üt der 
Amtmann von Reinbeck Intendant; doch wohnen zwei eigne 
Gerichtshalter über den Königlichen und gräflichen Antheil (das 
Gut Wandsbek) hier, fo wie mehrere Aerzte und Advokaten. 
Die Nähe von Hamburg (4 Meile). macht den Dre fehr lebhaft 
und angenehm ;. die Gegend ift nicht eben fruchtbar, fondern fandig, 
aber gefund. Die Gemeinde ift 2250 Seelen flarf und 
groͤßtentheils auf den Flecken befchränft. Diefer (ehemals 
Aufenthaltsort. des befannten Matth. Claudius, der bier den 
Wandsbecker Boten herausgab,) hat zwei Haupt: und zwei 
Elementarfchulen. Das Gut (gräflich, mit 188 Seelen,) hat 
ein Schloß, (mo einft [1597] Tycho de Brahe bei Heinrich Ranzau 
einen Zufluchtsort ‘fand,) mit fchönen Gartenanlagen. Dazu 
gehöre Juͤthorn und Wendemuth. Eine Kirche ift hier 
erft 1634 gegründet. Sie gehört zu den fchönften Landkirchen 
Holſteins, hat einen hohen, ſchlanken Thurm (auf der Oftfeite) 
und ein fehr freundliches Anfehn. Auf dem Kirchhofe ift die 

Graͤflich⸗Schimmelmannſche Begräbnißfapelle. Patron ift der 
König als Befiger von Wandsbeck, präfentirt zu der Predigerftelfe 
(durch die Kirchenvifitatoren, welche auch die Wahl leiten,) und 
alte Dausbefiger wählen. Der König beſtaͤtigt und beftallt. Es 
werden jährlich SO Kinder getauft, 65 Leichen beerdigt, 50 Con⸗ 
firmanden eingefegnet, 80 Paare copulirt. Der Paftor ift Vor: 
fieher und Rechuungsführer ded Armenweſens, und hat die Auf: 
ſicht über die zwölf Gottesbuden ——— Stiftung 
für 24 Arme.*7) 


2 Nachrichten von der Geſch. u. Verf. des adel. Guts Wandeber. 
Hamb. 1773. Neue Chronik von Hanfen, 


+2) Seeſtern⸗Panli, milde Stift. p. 181. 
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Das Wohnhans des Paftors iſt nen, von Brandimanern 
in zwei Etagen, geräumig, bequem und huͤbſch gelegen. Der 
Garten ift nicht fehr groß, aber hoͤchſt anmuthig. Die Einkünfte 
beftehen 1) in 600 #& Fixum, 2) in einem ‚viermaligen Opfer, 
wozu jeder Eonfirmirte in der Gemeinde 3 8 geben muß,*3) und 
3) in reichlich 1400 # Neeidentien. Die, Gemeinde bezahlt die | 
Ordinations⸗ und SEEN: Die Wittwe erhält 00%. 
vom Dienft. 

Die bisherigen Prediger: 1. Georg — predigte im 
Schloß von 1023 1630 und Fam nach Niendorf an der Stecknitz. 
2. Joh. Holzmann, zu deſſen Zeit die Kirche gebaut wurde, — 1656, 
3. Rasp. Michaelis, —1699. 4. Deffen Schwiegerfohn Mic. 
Berens, ſchrieb gegen Die berüchtigte und bafd verbotene Wande; 
becker Biblia pentapla, 1728, 4. Joh. Bredefeldt,. 1749 eme- 
ritus. Als deſſen Adjunkt ftand hier 5. Dan. Hermes, kam 1752 
nach Hörnerfirchen, und 6. Tob. Menzel, als’ wirklicher Daftor 
von 1756-1758. 7. Joh: Fr. Haffe, wurde 1769 Probſt in 
Segeberg. 8. M. Gotth. Em. Hahn, 1772. 9. oh. Nik. 
Milow. 10. Jak. Arnold Diedr. Schröder, von 1796 an, F1831. 
11, Der jegige Paftor Adolf rich Hanfen kam 1882 von a 
fier hierher. Schriftftelfer. 

Ss.1 R 97. 
IX. Kirchſpiel Wöldenhorn. 

Dies Dorfiin- adelichen Gut Ahrensburg, ehemals Olden⸗ 
horn, jegt gewöhnlich: Ahrensburg genantıt,**) liegt in’ geſunder, 
nicht unfruchtbarer Gegend an der Landſtraße von Oldesloe nach 
Hamburg. Es iſt eine Poſtſtation, Apotheke und ein Arzt hier, 
Die Gemeinde, 2322 Seelen groß, umfaßt n nur Srtsunter 


*) Refeript-vom 12. Nov. 1822, 
29 Heft VI-P.666, von dem Dorf und — Prov. Ber, 1813, 


510 


gehoͤrige und für dieſelben iſt im Kirchdorf die gemeinſchaftliche 
Schule mit etwa 400 Kindern in zwei Klaſſen mit zwei Lehrern. 
Die Oerter ſi nd: 1. Das Schloß Ahrensburg, mit der Poſt und 
einigen Nebengebäuden; 2. Ahrensfelde; 3. Bagatel; 4. Bei: 
moor; 5. Bönningftedt; 6. Dagen; 7. Steenhop; 8. Stellmoor; 
9. Timmerhorn; 10. Woldenhorn; 11. Wulfsdorf. Die hiefige . 
Kapelle war ein Filial von Bergftedt, wurde aber 1596 neugebaut 
und zur Pfarrfirche erhoben, iſt von Ziegeffteinen und mit einem 
Eleinen Glockenthurm verfehen; Elein, aber für. die Gemeinde groß 
genug. Der Kirchhof iſt von. zwei Seiten mit 24 Wohnungen, 
von den beiden andern Durch eine Mauer eingefchloffen und fammt 
dem herrfchaftlichen Begräbniß mit der Kirche verbunden. Gie 
hat 34,000 3 unablösliches, 21,000 2 ablösliches Capital, und 
anfferdem 48,000 J. für die Armen und zu wohlthätigen Zweden; 
ferner die Miethe für 10 Wohnungen (a 15 #), den Ertrag des 
Klingbeuteld und etwas für Gräber und Leichenlafen. Der Gutg: 
beſitzer, als Patron, präfentirt zur Predigerftelle, die Gemeinde 


waͤhlt viritim, na 


Der Paftor hat an allen Sonn und Feſttagen zu predigen, 
auch Faſtenpredigten zu halten, und an fünf Mittwochen vor Weih⸗ 
nachten, eben fo oft in den Faften, an allen Nachmittagen der 
Feſte und 4 Jahr im Sommer it Kinderfehre. Die 75 Gebor; 
nen werden gewöhnlich in der Kirche getauft. Die Zahl der 
Sterbenden iſt 50, bieder Confirmanden 45; Copula: 
tionen fommen gegen 20 vor. Der Paftor muß Karſtelzeug, 
Trauringe und Brantfronen halten; er ift Mitglied des Armen: 
collegiums und hat die Aufficht und Berwaltung der Ranzanifchen 
und Schimmelmannfchen Armenftiftungen. Von den 24. Kirchen: 
wohnungen, welche alle mit Gärten verfehen find, werden 12 an 
Präbendiften verliehen, und an 24 Perfonen bezahlt die Kirche monat: 
lich 34. Der Organiſt muß fuͤr die Praͤbendiſten Betſtunden halten. 
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Das Predigerhaus hat Ziegeldach, fuͤnf heizbare Zim— 

mer und iſt unter demſelben Dach mit der Wittwenwohnung und 
drei Staͤllen. Daneben iſt ein Garten und Hofplatz. Ein 
fünfte: 1) Aus der Kirchenkaffe 600 J. 2) Für den Pfarr: 
acker 240 4. 3) Die Michaelisſammlung: jeder Hufner giebt 
1 Scheffel Rocken, einen Knoten Hanf oder Flachs oder dafür 5 2 
und 15 oder 9 Eier; die Wulfsdorfer zufammen 4 Tonnen Rocken; 
jeder Inſte, Erbpächter und Einwohner 8%. 4) Alle Einwohner 
gebens / Generalfuperintendentengeld. 5) Quartalopfer, 60) Torf 
zum Bedarf wird, frei geliefert. 7) Etwa 800% Accidentien. Alle 
Antrittd: auch die Neifekoften werden erfegt. Die Wittwe Hat 
Haus und Garten und 50 4 aus einem Ranzauifchen Legat, welche 
font dem Paftor zufallen. Eine Abgabe vom Dienft ift ige 
beſtimmt. 
Bisherige Prediger: 1. M. Nit. Cornapaͤus,f 1628. Deſen 
Sohn M. Matth., 71669. 3. Konr. Maſebeck, 1721. 4. Guſt. 
Chriſtoph Hosmann, kam 1729 nach Kiel und wurde ſpaͤter 
Generalſuperintendent. 5. Henning Joh. Herrm. Eicke, der erſte 
erwaͤhlte, f1773. 6. Joh. Dominicus Hoffmann, f 1804. 
7. Der jetzige Paſtor Joh. Andr. Buſ F— iſt 29ften — 1804 
introducirt. 


Zgod difte Abtheilung: Die Probſtei Sider 
| dithmarſchen. PR 


$, 198, _ | 
- Allgemeine Bemerkungen. | 
Diefe Probftei umfaßt die Landfchaft- gleiches Namens, fo 
tie den Friedrichsgaben: Kronprinzen: und Sophienkoeg; über; 
haupt die 13 Kirchſpielsvogteien (unter 11 Kirchſpielsvoͤgten) und 
Kirchengemeinden zu Alber&dorf, Barlt, Brunsbüttel, Burg, Edde; 
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fact, Hemmtingfiedt, Marne, Meldorf, Michaelisdenn, Nord: 
haſtedt, Suͤderhaſtedt, Windbergen und Woͤrden, 13 Kirchen und 
eine Kapelle (zu Buſenwurth) mit 20 Predigern und einem Praͤ⸗ 
dikanten, fo wie 79 Schulen mit 82 Lehrern. Obwol die Zahl der 
Kirchſpielvogteien und Gemeinden gleich iſt, ſo fallen doch die 
Graͤnzen beider nicht ganz in einander; Meldorf bildet naͤmlich 
drei Kirchſpielsvogteien, Windbergen und Michaelisdonn machen 
keine beſondre Kirchſpielsvogtei; Woͤrden gehoͤrt in weltlicher Be⸗ 
ziehung halb zu Norderdithmarſchen; Fedderingen zur Kirchſpiels⸗ 
vogtei · Hemmingftedt, obgleich in Norderdithmarſchen gelegen und 
in Hennfledt eingepfarrt; die. beiden Dörfer Bennewohld und 
Süvderholm- in Norderdiehmarfchen find in Nordhaftedt ein⸗ 
gepfarrt. — Die Leitung des ganzen Kirchenweſens liegt den 
Kirchen; oder Kirchenvorftehercolfegien ob. Diefe beftehen aus den 
Predigern, Kirchſpielsvoͤgten, Kirchfpielöfchreibern, (weiche Bros 
tokollfuͤhrer find,) den Landesvollmachten, (mit Ausnahme von 
Windbergen und Michaelisdenn, wo die Bauerſchaftsvollmachten 
Sig und Stimme im Collegium haben,) und den ale drei Jahre 
wechfelnden Kirchenbanmeiftern. — Zu alten Compaftorat: und 
Diakonatſtellen präfentiren:diefe Collegien; zu den Paſtoraten aber 
der Gouverneur (Statthalter) und Probft und fämmtliche Ein: 
gepfarrte wählen. viritim. Sowol die Präfentation als Wahl 
bedarf der Königlichen Beftätigung; auch erfolgt eine Königliche 
Beſtallung. Die Prediger haben nicht das forum privilegia- 
tum, fondern fliehen in allen nicht ihr Amt betreffenden Sachen 
unter dem Meldorfer Gericht;t5) haben das Necht, Teftamente 
zu machen und‘ erhalten für die Confirmationshandlung eine be; 
finmte Gebühr: *°) Zur beffern- Verforgung ihrer Wittwen 


45) Regietungsurtheil vom n Mat 1714: Corp. Const; II 793 
Cniht I. 973, wie Sal hat.) 
“ Refeript vom 27. Jan. 1797. 
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haben fie den oben ($.43 p-98) erwähnten Verein gefchloffen, und 
die Sunmme für jede Wittwe ift jegt 13H. Jede Gemeinde bilder, 
eine Armencommäne, und dad Armenweſen wird von den Predi- 
gern, Kirchſpielsvoͤgten, Landesvollmachten und Armenvorſtehern 
geleitet. Die Proͤbſte werden vom Koͤnig beſtellt, ordiniren bisher 
noch die neuerwaͤhlten Geiſtlichen ihres Sprengels, haben die Mit: 
adminiftration über das Krahmerfche und Kloſtermannſche Stipen⸗ 


dium in Marne, und find faftimmer zugleich Paſtores in Meldorf ge: 


weſen. Gleich nach derReformation war Dithmarſchen in vier Theile 
Doͤfte) getheilt, and in jedem ein Superintendent angeſtellt; 
ſeit 1050 aber bildete Suͤderdithmarſchen eine Probſtei. 1. M. Nik. 


Boje, Paſtor in Meldorf, 71542. 2. M. Joh. Rogier, ging 1347 


nach England zuruͤck. 3. Dr, Hinr. Schmedenſtedt, —1553. 4, Wilh. 
Lente, —1556. 5. M. Henning Muhle, mußte 1559 flüchtig 
werden. 6. Hinr. Dimerbrof, Paftor zu Brunsbüttel, Interims⸗ 
fuperintendent; dann 7. wieder Muhle, aber als Baftor zu Marne, 
bis 1574. Bon da an beftändig Paftores zu Meldorf als Proͤbſte. 


— 


9. Pet. Boje, 11597. 10. Stephan Ramm, 71621, 11.Dr. Chr. 


- Matthiä, fam 1630 nach Soroe. 12. Dr. Joh. Cluͤver, } 1683, 


13, M: Naamann Bernhardinus, 1669. 14. Aler. Chriftiani, 


+ 1677. . 15, Caj Arend, 1691, 16, M, Hinr. Hahn, + 1703. 


17, Siegfe: Benzen, 71709. 18. Pet. Sander, 11723. 19. Per. 


Müller, (der legte bei Hellman p. 83), 71741. 20, Ehriftoph 
Voß, + 1742. 21. Conſiſtorialrath Joh. von Anken, + 1771. 
22, Jaf, Jochims, 71790. 23. Hinr. Joh. Voß, 11803. 24, Hinr. 
Chriſtoph Elafen, kam 1830 nach Nienftedten. 25. Seitdem ift 
Probſt der Eonfiftorialrath Paſtor Heine. Schmidt in Eddelack. 
Der Landvogt und Probft find die Kirchenviſitatoren, 
viſttiren alle drei Jahre,*”) und halten alte fechd Wochen ein 
PT) — vom 22. Dft. 1707. Corp. Const. 1. 773: Reſolu— 
tion vom 9. März 1739. Corp. Const. II. 776, 
, | RE 


y 
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ſogenanntes Praͤſidialgericht, wo die Einleitung und In— 
ſtruktion der Conſiſtorialſachen ſtattſindet. Das Conſ iſto r ium 
verſammelt ſich an den beiden Montagen nach Oſtern und Michae⸗ 
ſis in der Landvogtei; *6) Mitglieder deſſelben find: 


MdB Der Landvogt Karl Georg Heinrich Lempfert in 


Meldorf und der Probſt, Conſiſtorialrath Schmidt. in 
Eddelack, als Präfidenten. 
3-5, Die Prediger in Meldorf, die Paſtoren Hanfen, 
Duͤhrſen md Paulfen 4 
6. und 7. Zwei andre Paftoren, die jährlich der Reihe nach 
wechſeln; doch werden alle Diafonen zu dem Eonfifterium 
nicht zugezogen. Ä ! 
8. Der Gerichtsaftuar Wagner, als Protofofführer- 


6, 19, 
1. Kirchfpiel Albersdorf. 

Ein freundliches Geeftdorf an der Gränze Holfteins, 71 Hin 
fer. Die Gemeinde hat zehn Schulen und reichlich 1700 Ein; 
wohner, und umfaßt: 1. Albersdorf, Schule mit 100 Kindern; 
2. Arkebeck, Schule mit 12 Kindern; 3. Brahmkamp; 4. Bun⸗ 
ſoh, Schule mit 30 Kindern; 5. Duͤckerswiſch, Schule mit 10 Kin⸗ 
dern; 6. Ehlingſtedt; 7. Immerſtedterlohe; 8. Juͤtzbuͤttel; 9. OF 
fenbüttel, nebft Dammsknoͤll, Hinrichshorn und Nordheide, . 
Schule mit 47 Kindern; 10. Defterrade mit Heifenfirud, Schule 
mit 50 Kindern; 11. Rieſewohld; 12. Roͤſt, nebft Holnborn, 
Lichtenhof und Neuacker, Schule mit 24 Kindern; 13. Schafſtedt, 


8% cf. Chronik ded Landes Dithmarkben, von -Hanfen und Wolf, 
befonders p. 462 ff. Kurzverfaßte Suͤderdithm. Kircenbiftorie 
von Job. Hellmann. Hamb. 1735: in IV. p.sy fl. Fehſe's Kirchen: 
nachrichten p. 9 ff. und Zufäge. Inſtruktion für die ſaͤmmtlichen 
— — Schulofficialen der Probſtei Suͤderdithmarſchen, 

— ⸗ 1 I) ® 
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Schule mit 68 Kindern; 14. Schormoor; 15. Schrum, Schule 
mit 17 Kindern; 16. Süderrade; 17. Tensbuͤttel, Säule: mit 
53 Rindern; 18. der Vierthof; 19. Wennbüttel. — Im Ver⸗ 
zeichniß von 1347 ſteht Alverſtor pe. Die frühere Kirche mit 
‚zwei herrlichen Thuͤrmen brannte 1594 ab. Die jegige iſt alt, 
ohne Drgel und hat einen hölzernen Glockenthurm mit einer Spige, 
. Sie hat 24004 Schulden, aber 10,172 % Capital, und.aufferdem 
an Canon 22}, für Kirchenftände 30H. Es ſtehen hier zwei 
- Prediger, welche in den meiften Gefchäften alterniren; deſſen 
Woche geht an, welcher Sonntags gepredigt hat; es ift aber an 
alten Sonn; und Fefltagen bloß Vormittagsgottesdienſt. Die 
Zahl der Taufen it 55. Dei den. 38 Beerdigungen kom— 
men Leichenpredigten, Gruftreden, auch Parentationen vor. Die 
18 Eopulationen hat der Paſtor ausfchließlih. Die 35 Con⸗ 
firmanden werden von L.Epiph. an vorbereitet. Die Armen: 
f affe hag 3625 % Capital und bedarf 1350 X, J 
A. Das Paſto rathaus (1814 alt und baufaͤllig) hat 
fuͤnf heijbare Zimmer, einen Saal und drei Kammern; daneben 
ift ein Stall, ein Backhaus, eine Scheune und ein Brunnen. Der 
- Garten iftfehr groß und ſchoͤn. Einkünfte: D Verſchiedene 
Fixa 412% 122. 2) Etiva20# Opfer. 3) Nöthige Feuerung 
‚aus dem Papenbufch, auch Bufch zu Zäunen. 4) Bier eiferne 
Kühe. 5) Sehr bedeutendes und guted Acer: und Wiefenland, 
welches vortheilhaft verpachtet werden kann, Can 100 Tonnen? 
auffer einem Theil, der vom Kirchfpiel verhäuert wird und zu 
Paſtor Rinks Zeit 250 4 einbrachte). 6) Neichlich 300 J. Acci⸗ 
dentien. Beim Antritt werden die Ordinations-Beſtallungs⸗ 
Introduftionss und Neifekoften erftattet; beim Abfterben des 
Paſtors giebt die Kirchenkaffe 120 # zur Beerdigung. Die Stelle 
iſt zur Steuer auf 977 H angegeben, Die Wittwe — 104 4 
‚vom Dienfl. _ | 
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Die fruͤhern Paftoren nennt Helfntant ( p. Ia2 ff.), zuletzt 
Pet. Hedde; darauf Pet. Benedikt Meßner, Moldenhauer, Lange⸗ 
mich f, Joh. Jar. Rink, + 1826. Der jetzige Paſtor Job. 
Pautfen richte 1827 vom Diafonat anf 04 

B. Das Diakonathaus ift 1793 nen aufgebant, bequem 
eingerichtet und hat einen Saal und fünf heizbare Zinimer; da⸗ 
neben ift ein Stall, Backhaus und ein Eleiner unbedentender. Gar: 
ten. Einkünfte: D Verfchiedene feſte Hebungen 409 I. 
2) Lieferung don 1 Tonne Rocken. 3) Eine eiſerne Kuh. 4) Holz 
zum Bedarf muß der Diakonus ſelbſt faͤllen laſſen. 59) Ziemlich 
viel Can 80 Tonnen?), aber zum Theit noch nicht urbares Land. 
6) Geringe Accidentien. Antrittsverguͤtungen wie beim 
Paſtorat. Angabe der Stelle zur Steuer auf 372 4. Die Wittwe 
Hat 45 vom Dienſt. — 

Die fruͤhern Diakonen bei Hellmann (p. 144 ff.). Die ſpaͤ⸗ 
tern: 1. Joh. Jak. Rink, von 1778-1782, 2. Deti. Per, Loren: 


zen, —1808. 3. Dan. Ay, kam 1824 nach Brodersbye. 4. Job. 
Paulſen, wurde 1827 Paſtor. 5. Der jetige Diakonus, feit 1828, 
iſt Hans Schütt. | | 


48. 200. 
II. Kirchſpiel Barlt. 

Diefes große Dorf (100 Haͤuſer mit 653 Einwohnern) liegt 
in ziemlich geſunder und vorzuͤglich ſchoͤner Marſch. Die kleine, 
1170 Seeien große Gemeinde hat zwei Schulen, und gehören 
dazu: 1. Altendeich mit Camp, Schule mit 90 Kindern; 
2. Barit, und zwar Norder und Suͤderbarlt, nebft den einzelnen 
Stellen unterm Cleve, aufm Fuhlenhund, auf der 
Horft, auf dem Neuendorfe, Schule mit 145 Kindern; 
3, ein Heiner Theil des Kronprinzenfoegß; 4. Neuendeich. 
Barlt iſt das jüngfte Kirchfpiel in der Landſchaft; die Kirche, 
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welche Aufangs in Suͤderbarlt geftanden Haben fol, war. früher 
‚ein Filial von Meldorf, aber ſeit der Reformation gewiß nicht 
mehr; daß uͤberall erft 1900 (da die jegige in Norderbarlt erbaut 
‚fein mag,) eine: Kirche ‚hiefelbft ‚gegründet worden; ſcheint nicht 
glaublich. Sie iſt jegt in fehr verfallenem Zuſtande, auch ohne 
Thurm und Orgel, weil ſie abet 32754. Capital und 22, Morgen 
Marſchland befißt:. fo. pflegt Fein Kirchenſchatz angeordnet zu 
werden. Es: fieht jest nur ein Dredigerchiers Das: Diakonat 
wurde unterm LWten März 1813 zum Beften der Schule und des 
Paftorats eingezogen; der — Diakonus Andr. ge. —* Riten 
Fam 1811 nach Meldorf. | 
An allen Sonn: und Seftägen: md: Mittwochs ——— 
Faſten iſt Vormittagspredigt und nach derſelben von Reu⸗ 
jahr bis Oſtern Kinder lehre. Die Haͤlfte der ab Gebornen 
wird in der Kirche, die andre im Haufe getauft. Bei den ab Be⸗ 
erdigungen werden felten Reden verlangt, wenn aber, fo wer; 
.den fie am Grabe gehalten. Faftalle 7 Copulationen gefche: 
hen in der Kirche. Dies Kntechumenen werden von Neu: - 
jahr an vorbereitet, Palmarum geprüft und onfemirgumd com: 
munieiren Gruͤndonnerstag. Es iſt allgem eine Briheaugem: 
munion an einigen Sonntagen im Fruͤhling und Herbſt, die Rahl 
der Communicanten, Yin: den letzten Jahren ſehr gering 46 
nur 901), iſt doch jetzt im Zunehmen (un Herbſt 1885 ſchon 160). 
‚Im Armencollegnum iſt der Paſtor Vorſitzer und Protololffuchren; 
die Kaſſe hat 3 Morgen Land (a 600 Ruthen) und 2307. Capital; 
ſonſt muͤſſen für 30-40 Arme 1000-1500 . aufgebracht werden. 
Es ſind zwei Armenhaͤuſer hier, am Altendeich und am Cleve. 
Das Predigerhaus iſt bequem eingerichtet, 1825 bedeu⸗ 
tend erweitert und verbeſſert, daher jetzt in gutem: Stande; hat 
fuͤnf heizbare Zimmer, ‚einem Keller, aber Strohdach, und liegt 
angenehm; daneben iſt eine geraͤumige, gute Scheune und in einem 
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‚der beiden ziemlich‘ großen Gärten ein Pavillon. Einkünfte: 
I) Berfchiedene feſte Geldhebungen, zuſammen 4804328. 2 Der 
'fogenannte Hühnerbüttchen, circa 40 4. 3) Die fogenannte 
Baumfchuld Q),pp-50H. 4) 15 Morgen Marfchland, Mittels 
haͤuer dafür 800 . 5) Etiva 400.4: Accidentien. Die Ordina⸗ 
tions⸗ Beſtallungs⸗ und Introduktionskoſten bezahlt die Gemeinde, 
welche auch, uͤblicherweiſe, den Paſtor holt. Abgaben: auffer 
"Kopf: und Armengeld (an 404), 45 4.61 4 Gage⸗ und Acciden⸗ 
tienſteuer, 164.138 Landfteuer. - Die Wittwe erhält von der Ge⸗ 
meinde 30 Hi zur Hausmiethe und 100 4 vom Dienft. 

Die frühern Prediger nennt Hellmann. (p. 97 ff.), zuletzt 
Nik. Eiſenhuth. Die neueſten find: 1. Pet. Nik. Jochims, von 
1784-1794. 2. Bet. Chr. Ehriftianfen, +1835.: 8. Der jetzige 
MPaſtor Hinrich eo. u Trinit, X. —— — 1835 
— — ea 

© Bl... Amen 
* m. Kicchfpiel Brunsbüttel. 
Dieſer — Stecken am: Ausfluß der Elbe ſteht mit 
Hamburg in lebhaftem Verkehr; iſt aber, wie das ganze Kirch: 
ſpiel, ſchrecklich verheerenden Sturmfluthen ausgeſetzt; die Ge: 
gend iſt ungeachtet der kalten Winde nicht ungeſund und hat den 
vorzuͤglichſten Marfchboden. Die Gemeinde, 0o0s Seelen 
groß, hat acht Schulen; es gehören dazu: I. Brumsbärtel ſelbſt, 
woſelbſt drei: Schulen, die Knabenklaſſe mit einen ſtudirten 
Rektor (Offermann) und 54, die Maͤdchenklaſſe mit 60, die 
Elementarklaſſe mit 80 Kindern; 2. der Brunsbuͤttler Neuekoeg 
und Hafen, Schule mit 125 Kindern: 3. Groden mit Dieckshoͤrn; 
4. Muͤhlenſtraße mit Nordhuſen, Schule mit 88Kindern; 6. Oſter⸗ 
belmhuſen mie Nordorf und Belmermoor, Schule mit 650 Kin; 
dern; 6. Dftermoor mit dem Altenkoeg, Schule mit 180 Kindern; 
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7. Söftemannähufen: und Ballen; SEIEN mit Ohling; 
Schule mit 40: Kindern. are 
Schon das Verzeichniß von 1347 nennt ——— 
‚die jetzige ſchoͤne Kirche aber, ein laͤnglichtes Viereck, iſt erſt 1724 
erbaut, hat eine kleine Orgel und einen ganz mit Kupfer gedeckten 
Thurm. Sie hat 5 Morgen Land, 62004 Legatencapital, 344 .. 
Grundhaͤuer, aber 51754 Schulden. Der einfache Kirhen 


ſcheffel beträgt 350%, doch iſt oft der fechs his ſiebenfache 


nöthig. Es fiehen hier zwei Prediger. Jeden Sonn⸗ und 
Feſttag iſt eine, Predigt, und beide Prediger wechſeln mit ein; 
ander; nur Neujahr, Bußtag und. an den hohen Feſten iſt auch 
Nachmittagspredigt, welche immer der Diakonus haͤlt. In den 
Faſten iſt Freitags Gottesdienſt. Mit Ausnahme der Faſten⸗ und 
Aerndtezeit wird jeden Mittwoch von dem, der Sonntags ge—⸗ 
predigt hat, Kinderfehre gehalten. Die Taufe der unehelichen 
Kinder und die Verlobungen hat der Paftor allein ; fonft alterniren 
Beide Woche um Woche in den 110 Taufen und 25 Copufationen. 
Die Amtögefchäfte (Leichenpredigten, Parentationen, genannte 
Abdanfungen) bei den 95. Beerdigungen richten ſich nach dem 
Beichtſtuhl, und danach, ‚wer den Verfiorbenen -getauft hat. 
Die 6-79 Eonfirmanden werden abwechfelnd vom Paſtor 
und Diafonus vorbereitet (von Faſtnacht an); Judioa ‚geprüft 
und eingefegnet und communiciren Palmarum. Es iſt etiva 
ſechsmal an einem Mittwoch und am Gründennerfinge allge 
meine Beichte und Communion, woran im letzten Jahr 
527 Iheil nahmen. Die Kirchenbücher werden wochweiſe von 
beiden Predigern geführt. Die Armenkaſſe hat ein Arwenhars 
14,735 # Capital und bedarf jährlich 6110 4. 
A. Das fehr regelmäßig gebaute und im. guten Stande 
erhaltene Paſtor athaus hat ſechs heizbare Zimmer, einen 
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Keller, Ziegeldach und eine ſehr angenehme Lage; dabei iſt ein 
Stall und ein fchöner, 4 Morgen großer Garten mit guten Obſt 
Banmen. Einkünfte: U) Fixum aus der Kirchenfafle 615# 
2: 2) Land, 44 Morgen (4600 Ruthen), nahe beim Haufe und 
beſter Qualität. 3) Reichlich 1200 H Accidentien. Die Ordina⸗ 
tidnd; und Beſtallungskoſten trägt die Gemeinde, weiche auch ver: 
pfllichtet ift, den Paſtor mit feinen Sachen von’ der Graͤnze des 
Kirchſpiels abzuholen. "Steuer 5 54 10 BR. Die Wittwe Hat 
350 Jvom Dienft. 

Die fruhern Paſtoren fahrt Setimiewn. (ar 115 ne an; der 
ehzte unter denfelben ift Jak. Piper, alleiniger Prediger, 11736; 
nach ihm folgten: Joh. Peterfen, + 19525 Georg Sriedr. Breit: 
haupt, 171; Joh. Chr. Schubart, 11800; Matth. Niffen, 
fans 1820 nach Süfel. Der jegige — Pet. Fr. Muͤtler iſt 
Trinit. 1. 1821 introducirt. | 
B. Auch das ee er iſt freundlich gelegen und 
gt fünf heizbare Zimmer; dabei iſt ein Stall und ein Heiner Gar: 
ten. Einkünfte: 1) Fixum aus’ der Kirchenkaſſe 80 #11 2. 
2) An 9 Morgen gutes, aber nicht vorzügliches, zerſtreut und fern 
gelegenes Land, & Morgen etwa 60 H Pacht tragend. 3) An 
1200 J. Aceidentien. Diefelben Vergütungen beim «Antritt. 
Steuer 28 J. Die Wittive hat 100 # von der Stelle. 

Nach dem zufegt von Hellmann (p. 125) angeführten 
Jak. Piper, folgten als Diafonen: 1. Georg Er. Breithaupt, 
wurde 1753 Paſtor; 2. Joh. Chr, Schubart, wurde 1772 Paftor; 
3. Joh. Jak. Lindemann, kam 1789 nach Rellingen; 4. Sr. Ehr. 
Kirchhof/ Fam 1798 nach Ueterſen; 5. Matth. Niſſen, wurde 1801 
Paſtor; 6. Per. Zr. Müller, wurde 1821 Pafter. 7. Der jegige 
Diakonus oh. Chriſt. Theophil. Wurmb iſt Quasimodogeniti 
1822 introdueirt. - 
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— = Kiechfpiel Burg. | 
Der Name HR her von der alten So deinkurgeindeie: 
borg), wo Früher. märhtige Grafen: herrfchten. Das Dorf 
(187. Hänfer mit 920. Einwohnern): liegt auf dem Hinter. einem 
‘langen, ‚weiten. Moor ſteil ſich erhebenden Bergruͤcken in Fehr 
gefunden Gegend, hat Schöne Fernficht und einenaheiherrliche Wal: 
dung. Es iſt ein Arzt hier. Zur 2202 Seelen Harfe: Gemeinde 
mit vier Schulen gehören: 1. Bockholt Buchholz), Schuleimit 
131 Kindern; 2. Brickeln, Schule mit 110 Kindern; 3. Burg, 
Schule mit 220 Kindern; 4. Kuden, Schule mit 81 Kindern; 
5 Quickborn. Die hieſige St. Petersklirche, eine der aͤſteſten 
in Suͤderdithmarſchen / wahrſcheinlich 1146 erbaut, als Wallfahrts⸗ 
kirche 29) bekannt, erhielt 1810 durch freiwillige Beiträge eine 
Orgel und iſt 1821 recht gut reſtaurirt worden. Der Begraͤbniß⸗ 
platz liegt, wo ehedem die "Burg — von —— use um 
ſchloſſen. 
Daer Paſtor hat an — und — ſo wie Mitt: 
woche in den Faſten Vormittags zu predigen und, wenn keine Com: 
munion ift, Kinderlehre zu halten. Die 07 Gebornen werden 
gewoͤhnlich in der Kirche, zuweilen im Hanſe der Aeltern getauft. 
Bei den 64 Beerdigungen werden von Wohlhabenden Häufig 
Parentationen im Trauerhaufe, oder Reden am Grabe (ſelten in 
der Kirche) verlangt... Die. 40 Katechumenen werden von 
Neujahr an vorbereitet, Judica geprüft, Palmarum confirmire 
und communiciren Grändonnerstag.. Die 22 Brautpaare 
werden faſt alle in der Kirche copulirt. Es findet allgem eine 
Beichte am Sonnabend ftatt; nach der Rede und abgelegtein Be⸗ 
kenntniß werden. die Confitenten je zwei und zwei am Altareabfol; 


AN Scholtz, Kircbengefdy. P. 190. 
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virt. Vom Grändonnerätäge an sie etwas * Pfingften und 
von Michaelis bis Weihnacht iſt Abendmahlsfeier, und die Zahl 
der Commumicanten, von denen: viele zweimal kommen, 8—900. 
Der Paftor if: Vorfiger im Armencollegium, nimmt aber an der 
Setzung zum Armengelde nicht Theil. Die Kafle hat 1725 4 
Eapital, 800 # Schulden und bedarf jährlich an 2000 8. 
Das Predigerhaus ift 1808 nach einem. Brande. neu 
aufgebaut, mit Ziegeln gedeckt und hat einen geraͤumigen Keller 
und fieben heizbare zimmer; die Lage iſt reizend, die Ausficht weit 
bin herrlich: : Daneben ift;ein Stall und eine. Scheune mit Schiff: 
dach. und ein: Backhaus; mit Ziegeldach. Der. Garten, am Ab: 
hange eines Berges; ift groß, ſchoͤn gingerichtet und mit vielen 
jungen Obfibäumen bepflanzt. Eintänfte: I) Aus der Kirchen: 
faffe 904 1232, darunter 18H, wofuͤr der Paftor den Altarwein 
halten muß. 2) Daudgeld von den Familien, welche feinen 
Rocken liefern, an 40%. .. 3) Lieferung von etwa 30 Tonnen Rocken, 
486 Rockengarben und 80 Rockenbroͤdten. H Acht eiferne Kühe, 
_ (für vier derfelben feit Sange GOF Vergütung). : 5) Torfzum Be: 
darf kann fich der Paftor auf dem Moor graben laſſen; fuͤr ehe: 
malige Baden Holz zahlt Die Kirchenkaſſe jährlich 484: 6) Reich: * 
lich 90 Tonnen Land, (20. Morgen Wiefeis 7 Moor; und 10 Kop: 
peln Sandland,) theils fehr gut, theils hoͤchſt mittelmäßig, und 
nicht beifammen liegend, gemöhnlich dem größten Theil nach ver: 
‚pachtet. 7) Reichlich 700 4. Accidentien. Beim Antritt erhält 
der Paſtor Vergütung der Ordination: Beſtallungs⸗ und Intro—⸗ 
duktionskoſten und wird berfömmlich mit feinen. Sachen geholt. 
Abgaben, auffer Kopfs und Armengeld, 84 F Gage: und Acciden⸗ 
tienſteuer. Die Wittwe hat 100 J vom Dienft und, wenn fie in 
Burg bleibt, 30 J. zur Hausmiethe und freie Gräfung für eine Kuh. 
Das ehemalige Diakonat wurde 1719, als der Diakonus 
Cumann zum Paſtorat anfrückte, eingezogen (Dellmann p- 137). 


528 


Die fpätern Paflores: 1. von Warner, wurde 1760 abpefeht. 
2. Jak. Jochims, wurde 1771 Probft in Meldorf. 3. Matth. 
Earftens, } 1804. 4. Jak. Heinr. Karl Müller, 11826. 5. Der - 
jegige Paftor Ant. RE: Martens if XXL Trinit (Aten Res 
— 1827 ——— 


V. Kircfpiet Eddelack. 

Dies Dorf (40 Häufer mit 182 Einwohnern) liegt in — 
der Gegend, in der Marſch, aber 4 Stunde von der Geeſt. Im 
Siüdoften auf dem Donn (der Sanbdüne) wird Bernftein gefun: 
den. Im Sommer geht die Landftraße nach Meldorf durch das 
Dorf. Die Gemeinde hat ſechs Schulen, 2278 Seelen und 
‚umfaßt A. Marfhörter: 1. Behmhuſen, Schule mit 40 Kin; 
dern; 2. Dingen mit Diefshörn, Sandhägen und Wetternwall, 
Schule mie 72 Kindern; 3. Eddelad, Schule mit 95 Kindern; 
4. Lehe; 5. die Joſenburg; 6. Wefterbüttel, Schule mit 65 Kin; 
dern. B. Geeftörter: 1. Averlacker Donn mit Sidenfeld, 
Schule mit 113 Kindern; 2. Blangenmoor; Schule mit 74 Kin: 
dern; 3. Dinger Donn; 4. der Sriedrichshof; 5. Warfen mit dem 
‚Sheeberge. Schon Heinrich der Löwe foll hier. 1150 eine 
Kirche angelegt haben. Das alte Gebäude wurde 1740 bis auf 
-den 123 Zuß hohen Thurm niedergeriffen und: groß und fchön wie⸗ 
der aufgerichtet; iſt ein länglichtes Viereck, die Kanzel über dem 
Altar und hat 1763 eine Orgel zum Gefchenk erhalten. Sie 
nimmt ein für Beerdigungen (ſeit Errichtung des nenen Kirchs 
hofes im Jahr 1832) pp. 100%, an Grundhäuer 45%, an Land: 
mierhe (für das fogenannte Papenland, die Kapellanei, Kirchen; 
hufe,) früher 888 H, jet 552 48, hat ein Fleines Legat und 
12,580 # Capital. Der Kirchenfehag betrug im Jahr 1833 nad) 
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Hauszahl 10894: 88, vom Lande 3024. 134%. Nur die, welche 
dazu contribuiren, ſtimmen bei der Prebigerwahl. | 
Es iſt gewoͤhnlicherweiſe nur Vormittagsgottesdienſt, von 
9NHr an, zwei Sonntage nach einander: predigt der Paſtor, den 
dritten der Diafonus; an den hohen Feſten aber, fo wie Neujahr, 
Stilffreitag und Bußtag, predigt Vormittags der Paſtor, Nach— 
mittags der Diafonus. Wer nicht gepredigt hat, verrichtet den 
Altardienft. Auch kommen Faſtenpredigten vor. Kinderlehre 
wird von Martini bis Faßnacht Mittwochs (ſtatt der ehemaligen 
Katechismuspredigten) gehalten; es nehmen daran auch befow 
ders die Katechumenen Theil und beide Prediger alterniren. Die 
90 Gebornen tauft der Diakonus in der Kirche, oder im Haufe 
der Aeltern. Jeder Prediger bereitet ſeine Confirmanden 
(der Paſtor 28, der Diakonus 16) von Faſinacht au vor; doch 
confirmirt der Paſtor bisher norh.alfein; die Prüfung ift Grün: 
donnerstag, die Einfegnung ſelbſt Stilffreitag, die enfte Comınn: 
sion Quasimodogeniti. Beiden 65 Beerdigungen werden 
ſelten Leichenpredigten (vom Beichtvater) nebſt der ſogenannten 
Abdankung (von dem andern Prediger), zuweilen bei Leichen aus 
Eddelack Sermone im Sterbehauſe, oder Reden. am Grabe (bri 
‚fehlechten Wetter in dem neuen Leichenhauſe) gehalten. Die 
20 Eopulationen (fat alle in der Kirche) hat der Paſior allein. 
Anfjer der: früher allein üblichen. Privatheichte iſt ſeit 1817 viermal 
des Jahrs öffentliche Beichte; Communion ift im Vorſommer 
und Herbſt einige Sonntage nach einander und die Zahl der Com: 
municanten 700. Die Kirshenbücher führt; mit Ausnahme des 
wechſelnden Tanfregifters, der Pafter, welcher mit dem Kirchfpiel: 
vogt Brovifor ded Armenweſens ift, Es werden 9O Perfonen 
(38 Witwen, 40 Kinder) unterfiüßt; "der Bedarf ift 5— 6000 }. 
Die Kaffe Hat den Ertrag des Klingbenteld, ein Legat und 17,525 E 
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Capital, Auſſerdem werden aus Legaten 30 Fan Kranke; 40 4. 
an Hausarme und 300 Land dem Legät des weil. Kirchfpieloogt 
Boje) am Sterbetage des Stifters (da abwechſelnd die Prediger 
einige Worte reden) an andre Arme vertheilt. 

A. Das Paſtorathaus, maſſiv erbant, im guten Stande, = 
mit. Linden umgeben, hat ſechs heizbare Zimmer, einen kleinen 
Keller und Ziegeldach. Die Scheune ift zii Elein, der Garten groß 
und mit vielen Obſtbaͤumen verfehen; daneben ein kleiner Zifch: 
reich. Die Einkünfte der Stelle find: 1) Verfchiedene Fixa 
ans der Kirchenfaffe BL}. 14, Grundhaͤuer GE 148, Legaten 
141#.14ß. 2) Anfden Paſtoratmoor kann der Paftor fich Torf 
zum Bedarf bereiten laſſen; auf Bitte wird er frei angefahren 
3) Drei eiferne Kühe. 4) Land; 14 Morgen größtentheils fehr 
gutes Marfchland, 3 Morgen fehlechtes und: fern am Rudenfee 
gelegenes Wiefenland, der Scheffel (7; Morgen) reſp. zu Zbis6 P. 
‚verpachtet; aufferdem- geben die fogenannten Niedergruͤnde 15H 
Miethe. 5) Neichlich 500 . Accidentien. - Die Ordinations⸗ 
Beſtallungs⸗ und Introduktionskoſten Hrägt die Gemeinde, weiche 
auch den Paſtor eine Tagereife weit abholt. Beim Abfterben des 
Paftors giebt die Kirche 120.4 zum Begraͤbniß. An Abgaben hat 
der Paftor etwa 93 # Königliche Steuer und aufferdem Armen: 
geld, Wittwenzulagekaſſe und mancherlei Laſten vom Lande. Die 
Wittwe Hat 106 H vom Dienft und 60 # zur Hausmiethe. 

Paſtores nach Hellmann (p. 125ff.): 1. Katl Emil Hartnack. 
2. Nik. Boje. 3. Huesmann, + 178% 4. Det jetzige Paſtor 
Heinr. Schmidt würde aten Maͤrz 1200 introducirt, 1831 Probſt 
und 1838 bei feiner Amtsjnbelfeier Conſiſtorialrath. | 

B. Das im Jahr 1798 erbaute Diakonathaus if klein 
aber bequem, hat fuͤnf heizbare Zimmer, einen kleinen Keller, 
aber Strohdach und llegt Hark an der Landſtraße; daneben iſt eine 
gute Scheime und. ein größerer: und kleinerer Garten Ein: 
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fünfte: 1) Verſchiedene Fixa aus der Kirchenkaſſe 186 #, aus 
Legaten 146 #4 8, Grundhäner 5544. 2) Geldfammiung 
pp. 80 . 3) Eine Eierfammlung oder dafür Geld, etwa 40 J. 
4) fieferung von 20 Tonnen Hafer. 5) Torf darf fich der Diako⸗ 
nus auf dem Kirchfpieldmoor graben laffen. 6) Beinahe 4 Mor; 
Hein Land, (39 Scheffel Marfch und 16 Scheffel Wiefen,) jenes 
nahe, dieſes fern. N Etiva 300 J. Accidentien. Die Gemeinde 
giebt 120 4 zum Begraͤbniß und erfiattet dem neuantretenden 
Diakonus die fänmmtlichen Koften, wie beim Paftorat. Auffer 
dem Armengelde hat der Diafonus 15% 14 4 Steuer. Die 
Wittwe erhält 58 # vom Dienft und 24 # zur Hanswiiethe von 
der Gemeinde. | 
Die jüngften Diafonen: +. gie. Boje (der legte bei Hell⸗ 
mann p.131), wurde 1744 Paftor. 2. Der bisherige Feldprediger 
Mich. Val. Zwerg wurde immediate zum Compaftor beftellt 
(1744). 3. Huesmann, wurde 1783 Paftor. 4. Heinr. Schmidt, 
_ wurde 1789 Paftor. 5. Roͤthmer. 6. Ehr. Aug. Müller, fam 
1801 nach Schönfiren. 7. Der jegige Diafonus Hinr. Engel: 
brecht ift am zweiten Pfingfitage (2ten Juni) 1808 introducirt. 


S. 204, 

| VL Kirchſpiel Hemmingftedt; 

Diefed Dorf (51 Hänfer mit 329 Einwohnern) in gefunder 
Geeft auf dem Wege von Meldorf (wohin Marſch) nach Heide 
(wohin Geeft) hat durch die Schlacht vom Fahr 1500 im nahen 
Dufenddimwelswarf, unter Anführung des Wolf Iſenbrand und 
der Jungfrau von Hohenwoͤrden eine hiftorifche Berühmtheit 
erlangt. Zur 846 Seelen ſtarken Gemeinde mit drei Schulen 
gehören: 1. Braafen, Schule mit:61 Kindern. : 2. Hemming: 
ftedt, Schule mit 106 Kindern... 3. Hohenheide. 4. Lieth. 5. Lohe, 
Schule mit 37 Kindern. ©, Nehren. 7. Rickelshof. 8. Volkerts⸗ 
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wurth. Von dem Verhaͤltniß der Dörfer Lohe und Rickelshof zur 
Kirche in Heide ift die Rede geweſen ($.143 p-296) ; bei Firchlichen 
Wahlen: haben fienurin Hemmmingfiedt eine Stimme. Im Ber; 

zeichniß von 1347 kommt Demmingftede vor; ‚die fehr alte 
Kirche hat eine Dicke Felſenmauer, aber weder Thurm (der frühere, 
fehr hohe ift abgetragen), noch un a4 jedoch 1830 bedeutend 
renovirt. 

Das frühere Diakonat if 1712 eingegangen. Der VPaſtor 
predigt an allen. Sonn: und Feſttagen Vormittags, auch an den 
Mittworhen der Faften, hält aufferdem eine Betſtunde am Sil⸗ 
vefterabend, 3 Uhr, und am legten Sonntage des Jahre ein - 
Todten feſt, da denn alle Zuhörer in Tranerfleidvern zur Kirche 
fommen; Kinderlehre endlich im Sommer Sonntags nach: _ 
dem Hauptgefange vor der Predigt. Von den Gebornen wer 
den etwa 20 im Hauſe der Aeltern, 10 in.der Kirche getauft. Die 
18 Katechumenen kommen von Neujahr an zum Prediger, 
werden Palmarum. confirmirt und communiciren Gründonners; 
tag mit ihren. Angehörigen. . Die Prüfung it abwechfelnd am 
Tage felbft oder am Sonntage vorher, Bei den 25 Beerdigum 
gen fommen wol Reden am Altar, andre felten, ‚vor. Die 

12 Brantpaare werden faft immer. in der Kirche copnlirt. Es 
ift allgemeine Beichte; um 3 Uhr Nachmittags verfammeln 
fich die Beishtkinder in der. Kirche, es wird ein Bußlied gefungen, 
der Paſtor Hält eine Rede, fchließt mit einer Beichte und fragt die 
Berfammelten um ihre Zuftimmung und giebt jedem unter Hand: 
auflegung einen Spruch; ein Schlußwort und Segenswunfch 
‚ endigt die Feier. Communion it auffer dem Gründonnerstage an 
‚vier Sonntagen nach Pfingfien und ‚vor Weihnachten; und die 
Zahl. der Eommunicanten 2—300. Was das Armenwefen.betrifft, 
bei- welchem dem Paſtor die gewöhnlichen Gefchäfte.obliegen: ſo 
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werden für etiva 20 Arıne jährlich: wen — hat 
‚die Kaffe 642.4 Vermoͤgen. 

| Das Predigerhaus iſt an 50: Jahr alt; ‚aber‘ in: 
Stande, hat vier heizbare, drei andre Zimmer und einen Keller, iſt 
aber mit Dack gedeckt, und liegt in der Naͤhe der Kirche; daneben ſind 
zwei ziemlich gute Gaͤrten und ein Stall. Einkuͤnfte: 1) Fixum 
1848 4. 2) Zwei eiſerne Kühe. .3) Reichlich 36 Morgen 
(a 600 Ruthen) Geeſt⸗ (17 Morgen) und: Wieſenland (194 Mor: 
gen), zum Theil fehr fern gelegen: und von mittelmaͤßiger Güte, 
der. Morgen etwa zu 20 # zu verpachten. Einen Theil der Be⸗ 
friedigung hält die Gemeinde, den andern ‚der. Paſtor für eine 
Verguͤtung von 60 P aus der Kirchenfaffe: DH: Eriwa 30OF. Acci; 
dentien. Die Gemeinde trägt die Wahl: DOrdinationd; Beſtal⸗ 
lungs⸗ und Introduktionskoſten und holt den Paſtor mit feinen 
- Sachen eine Tagereife weit ab. Der Paftor hat 224.13 8 Steuer, 
auſſerdem Kopf: Armen: Nachtwächtergeld zu bezahlen. Die 
Wittive hat 60 vom Dienft, Sommergräfung für eine Kuh und 
15-184 zur Hausmiethe, wenn ſie im —— bleibt und deſſen 
benoͤthigt iſt. 
Die letzten Prediger: 1. Ieh. Votze der lehte — 
p. 150) }1743,. 2, Joh. Dan. Dierks, FIT. : 8. Matth. Hinr: 
Lenſch, 1760. 4. Chr. Friedr. Hinkelmann, +1784. 5. Pet. 
Krufe, +1826, 6. Heinr. Sönke Theod. Wolf kam 1836 ala 
Archidiakonus ach Kiel, - U — — — 


Ä S. 205, 
VE: Kirchfpiel Marne, 
Diefer bedeutende Flecken (160 Häufer) hat einen — 
ten Kornmarkt, eine Apotheke, zwei Aerzte und liegt in ziemlich 
geſunder Marſch. Die Gemeinde, die größte in Dithmarſchen, 
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1803 ſchon 5400, jeßt 7700 Seelen ftark, hat 18 Schulen und fol 
gende Beftandtheile: 1. Auenbüttel. 2. Dieckhuſen mit Wefters 
deich, Altendeih und Neuendeih, Schule mit 130 Kindern. 
3. Fahrſtedt mit Fahrftedter Alten: und Nenendeich und Vetten⸗ 
buͤttel. 4. Helfe, Schule mit 106 Kindern, nebft Helferdeich, 
Schule mit 70 Kindern, und Krummehl, Dreiangel, Vitt, Daren; 
wurth, Hembüttel und Norderlandfteis. 5. Kannemoor mit 
Kannemoorer Felde und Klighufen. 6. Katkrepel, Schule mit 
91 Kindern, nebft Kattrepeler Wefterdeich, Kattrepelerwifch, 
Dieckshoͤrn und Neufeld. 7. Kroge. 8. Faft der ganze Krons 
prinzenfoeg mit einem eignen Begräbnißplag und drei Schulen, 
Suͤderſchule mit 54, Mittelſchule mit 52 und Norderfchule mit 
82 Kindern. 9. Marne mit Halbiveg, hier find drei Schulen, 
die Rektorklaſſe mit 65, die Maͤdchenſchule mit 49, die Elementar⸗ 
Flaffe mit 82 Kindern. 10. Marnerdeich, Schule mit 54 Kin; 
dern. 11. Menghufen mit Weftermenghufen, Oſtermenghuſen, 
‚Menghufener Wefters Alten- und Meuendeich (IP atenrönne). 
. 12, Menenfoegsdeich, Schule mit 69 Kindern. 13. Norderwiſch 
mit Harfemenghufen, Schule mit 42 Kindern. 14. Ramhuſen, 
Schule mit 77 Kindern. 15. Roͤſthuſen mit Behnken. 16. Shme 
deswurth, Schule mit EB Kindern, nebft Schmedeswurther Weſter⸗ 
Alten⸗ und Neuendeich. 17. Siddeldeich mit Wöppenfteig. 18. Der 
Sophienkoeg. 19. Suͤderwiſch mit Siderlandfieig und Moor; 
deich, Schule mit 54 Kindern. 20. Trennewurth mit Trentie: 
wurther Landftraße, Schule mit TO Kindern. : 21. Trennetwurther 
Alten: und Nenendeich, Schule mit 76 Kindern. 22. Bolfemeng: 
Hufen mit Wefterhufen. 

Im Verzeichniß von 1347 fieht Merne, fo fehon in einer 
Urkunde von 1281. Die alte Kirche ift freitich durch Anbau erwei⸗ 
tert, aber fir die große Gemeinde zu Elein und fehr verfallen; fie 
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hat eine kleine Spige. Auſſer 24 #12 4 Grundhäner nimmt fie 
etwas ein fuͤr Gelaͤut und hat 8380 4. Capital. Der einfache 
Kirchenpflugfcheffel beträgt, reichlich 300 J, aber es ift der 
8-18 fache vorgefommen. Es ftehen hier zwei Prediger, welche 
im Bredigen mwechfeln. Auſſer den gewöhnlichen Vormittags: 
predigten an den Sonn: und Feſttagen werden von Pfingften bis 
Michaelis Frühpredigten, fonft aber Mittwochspredigten und 
Katechifationen gehalten; auch follen monatlich Bußpredigten 
gehalten werden. Die 241 Taufen hat der Diafonus, die 
68 Eopulationen der Paftor allein; zu den 205 Beerdigum 
gen werden beide Prediger gebeten und der Beichtvater redet, 
Jeder hat die Vorbereitung und Einfegnung feiner Eonfirmanden, 
deren Zahl etwa 150 beträgt. Jedes Quartal ift allgemeine 

Beichte. Die Schulinfpeftionen find getheilt. Der Paſtor ift 
- Mitadminiftrator ded Krahmerfchen Stipendiums. Es iſt ein 
Armenhaus hier; die Kaſſe hat 1000 # Schulden, aber‘ 23,655 # 
Capital und bedarf jährlich 15,000 }#. Die Zinfen von 22,250 # 
Legaten iverden von den Predigern und Armenvorftehern in der 
Sterbewoche der Geber befonders an dürftige Anverwandte 
vertheilt. + 

A. Das Paſtorathaus ift-faft ganz von Brandmauern, 
hat fünf große, heizbare Zimmer, einen Keller und Ziegeldadh; 
daneben ift ein großer Stall und ein anfehnlicher, gut eingerichte: 
ter Garten mit einem Brunnen. Einkünfte: 1) Derfchiedene 
feſte Hebungen 450 #. 2) Freie Gräfung für 6 Stuͤck Vieh. 
3) Die Häuer von J Morgen im Kronprinzenkoeg. 4) Reichlich 
7 Morgen Land, doch nicht von der ſchwerſten Marfh. 5) Reich 
lich 1200 # Accidentien. Zur Beerdigung des Paſtors giebt die 
Kirche 150%; beim Antritt erhält derfelbe pro arrha 36%; und 
die Gemeinde vergütet die Ordinatipnd: und Beſtallungskoſten, 
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giebt zur Introduktionsmahlzeit 123. und holt des Paſtors Sachen 
eine Tagereife weit. Die Witte hat — vom Dienſt und 
50 # zur Hausmiethe. | 

Die frühern Paftoren nennt Hellmann — 103 ff.) und fih 
ſelbſt als den legten; feine Nachfolger waren: 1. — —. 2.Chr, 
Gottl. Peterfen, von 1781 an, 1806; 3. River Schmidt, }1830; 
4. Jasper Hanffen, 1833 removirt. 5. Der jegige Paſtor Juͤrgen 
Bookmeyer kam 1834 von Kiel hierher. 

B. Das Diakonathaus iſt maſſiv. gebaut, hat vier heiz— 
bare Zimmer, einen kleinen Keller, Ziegeldach; daneben iſt ein 
Stall, ein Brunnen und ein ſehr kleines Gaͤrtchen. Einkuͤnfte: 
1) Verſchiedene Geldhebungen 406 # 11 4. 2) Freie Graͤſung 
für 6 Stück Vieh. 3) Häuer von 4 Morgen im Kronprinzenkoeg. 
4 Ein Morgen und ein Scheffel des beften Marfchlandes. 
5) 1000 # Accidentien. Vergütung der Antrittskoften, zur Be 
erdigung, pro arrha wie beim Paflorat. Die Wittive hat 112H 
vom Dienft und 50 # zur Hausmiethe. - 

Der legte Diafonus bei Hellmann (p. 114) ift der Compaſtor 
Hinr. Gottl. Peterfen; darauf folgten: — — 1. Ehr. Gottl. 
Peterfen, wurde 1781 Paftor; 2. Nik. Strud, fam 1787 nach 
Weftenfee; 3. River Schmidt, wurde 1807 Paſtor; 4. Jasper 
Hanffen wurde 1830 Paftor. 5. Der jegige Diakonus Joh. 
Philippſen ſteht feit 1831 hier. 


$. 206. 
| VII. SKicchfpiel Meldorf. 

Meldorfs Urfprung verliert fich in die heidnifche Zeit; der 
Stecken ift lange bedeutend geweſen und immer geblieben, hat 
410 Häufer und 2854 Einwohner, ift Sig der Landvogtei, des 
Gerichts, des Eonfiftoriums, hat eine Apotheke und mehrere 
Aerzte; 4 Stunde vom Flecken iſt ein von der Miele gebildeter 
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Hafen. Die Gemeinde iſt 7653 Seelen flarf, hat 20 Schulen 
und bildet. drei Kirchfpieloogteien unter zwei Kirchfpieloögten. 
A. Der Flecken felbft hat auffer der Gelehrtenfchule, 
welche ihr Lokal im alten Kloſter Hat und fich reicher Legate (beſon⸗ 
ders durch Chriftian Buͤtze 18017 erfreut und vier Lehrer hat, ( Rektor 
| Dr. Dohrn, Conrektor Dr. Kolſter, Subrektor Decker, Collabora⸗ 
tor — —), vier andre Schulen, die Knabenſchule mit 71, die 

Maͤdchenſchule mit SO, die Elementarfchule mit 86 und die Armen: 
ſchule mit 295 Kindern. B. Nordervogtei. 1. Barsfleth, 
Schule mit 89 Kindern; 2. Böddinghufen; 3. Dehling (Dfter: 
und Wefter;), in der Nähe iſt das Dufenddüvelswarf; 4. Epenwoͤr⸗ 
den, Schule mit 86 Kindern, nebſt der Heidſteige; 5. Harmswoͤr⸗ 
den mit der Canzelei; 6. Heſel mit dem Meldorfer Door im 
Mielthal; 7. Ketelsbüttel, Schule mit 37 Kindern; 8. Ihaling; 
buren, Schule mit 56. Kindern. C. Suͤdervogtei-Marſch. 
1. Ammerswurth; 2. Buſenwurth (Norder; und Süder:), Schule 
mit 60 Kindern. Geit 1615 ift für diefe beiden Derter, Wolfen: 
buͤttel und einige Däufer am Deich wegen der weiten und befchwer; 
lichen Wege nach Meldorf, in Norderbuſenwurth eine Kapelle, 
welche Raum hat fuͤr 200 Perſonen. Anfangs las der Schul— 
lehrer Sonntags eine Predigt vor, darauf wurde ein Candidat, 
der Schulfehrer und Prädicant zugleich war, angeftellt, feit 1705 
find beide Aemter getrennt. Der. (nicht ordinirte) Prädicant Getzt 
feit 1831 Nik. Chriſt. Krufe) hat an allen Sonn: und Sefttagen, 
fo wie Mittwochs in der Faſtenzeit zu predigen. Zu diefer Stelle 
präfentirt und wählt die Bauerſchaft, aber die Vifitatoren geben 
die Beftallung, welche die Gemeinde bezahlt. Die Wohnung 
des Prädicanten, mit der Kapelle verbunden, hat zwei Zimmer 
und einen Stall, an der Landftraße gelegen, dabei iſt ein Eleiner 
Garten. Einkünfte: 1) Salair 206 #; 2) aus einem Legat 
20}; 3) freie Senerung; HD Milch, Brodt, Sped und Fleiſch zum 
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Hansbedarf pflegt gefchenft zu werden; 5) Eleine Accidentien für 
Publicanda, Fürbitten, Danffagungen, etwa 124. . Der Prädis. 
cant wird mit feinen Sachen geholt. Abgabe 2 Armengeld. — 
3. Eeſch, Schule mit 45 Kindern; 4. Elpersbuͤttel, Schufe mit 
85 Kindern; 5. Luͤtjenbuͤttel; 6. Wolfenbuͤttel. D. Süden; 
vogtei⸗Geeſt. 1. Bargenftedt, Schule mit 50. Kindern: 2.Delf: 
brüde; 3. Sarnewinkel, Nebenfchule mit 13 Kindern; 4. Fiel; 
die Einwohner halten ſich ivegen weiter Entfernung von Meldorf 
zur Nordhaſtedter Kirche; 5. Gudendorf, Schule mit 23 Rindern; 
6. Krumftedt, Schule mit 86. Kindern; 7. Lehrsbuͤttel, Schule mit 
42 Kindern; 8. Nindorf, Schule mit 31 Kindern; 9. Ddderade; 
10. Sarzbüttel mit Delmath, Schule mit 74 Kindern; 11. Bol 
mersdorf, Schule mit 18 Kindern. 

In Meldorf fol die erfte Kirche des Herzogthums fchon um 
780 von W illeh ad erbaut worden ſein; lange blieb ſie die einzige 
Taufkirche fuͤr Dithmarſchen. Die jetzige, ehrwuͤrdig durch ihr 
Alter und ihre Bauart im Gothiſchen Stil, iſt wahrſcheinlich 
lange vor 1200 erbaut und noch immer eine Zierde des Fleckens; 
in den letzten Jahren iſt ſie inwendig faſt ganz erneuert. Der Thurm 
iſt nach 1444 aufgeführt; die Drgel ift groß und volltoͤnig, aber 
baufaͤllig. Der Kirchhof iſt geebnet und ſeit 1811 ein Goͤttesacker 
nordoͤſtlich vom Flecken angelegt. Die Kirche hat freilich an 
Zehnten 77 31 6, für Gelaͤut 30%, 26} Tonnen Rocken, 17 Mor: 
gen Geeftland und 9330 4. Capital; aber 22,400 + Schulden, F 
weshalb der jährliche Kirchenſchatz 10—12,000 }. beträgt. Es 
ſtehen hier drei Prediger. u 

Es find im Sommer drei Predigten, die Früh:, die Haupt; 
und die Nachmittagspredigt; im Winter jedoch Fällt die erfte 
weg. Aufferdem werden jeden Mittwoch Predigten gehalten, 
aber wenig befucht. Die Hauptpredigt hält ftets der Paftor; in 
den übrigen alterniven die beiden Compafloren Woche um Woche. 


+ 
Kinderlehre wird, mit Ausnahme der Aerndtezeit, Freitags 
vom Paftor mit den Landfindern, Sonntagsnachmittags von den 
Eompaftoren mit den leckenskindern gehalten. Die 225 Ge: 
bornen werden von den Compaftoren Woche um Woche gewoͤhn⸗ 
lich im Haufe der Xeltern getauft. Die Vorbereitung (von Mitte 
Januars an) und Confirmation (Judica oder Palmarum) der 
„130 Katechumenen mwechfeln zwifchen allen drei Predigern; die 
Prüfung findet bei der Einfegnung, die erfte Communion Grün 
donnerstag flatt. Mit den 190 Beerdigungen hat der Paftor 
nichts zu thun; die Compaftoren begleiten die Leichen, doch nur, 
wenn eine Rede verlangt wird. Parentationen und Leichenpredig- 
ten fommen faft gar nicht, fondern nur Grabreden (40—50) vor. 
Bon den 65 Brautpaaren werden BS—10 im Haufe, alle aber vom 
Paſtor copulirt. Jeder Prediger hat feine Beichtfinder, deren 
Zahl überhaupt 1200 ausmacht. Diermal des Jahre ift alk 
gemeine Beichte, woran etwa die Hälfte der Eonfitenten Theil 
nimmt; fonft ift Dienstags und Sonnabends um 1 Uhr in der 
Kirche und Mittivoch und Sonntags für die Landleute in den Pre: 
digerhäufern Privatbeichte, Communion aber jeden Sonntag und 
Mittwoch. Die drei Prediger mit den beiden Kirchfpieloägten 
und fünf Landesvollmachten bilden das Armencolfegium, welches 
fich alle 14 Tage verfammelt. Die Kaffe hat ein Gafthaus mit 
12 Wohnungen, ein Arbeitshaus und reichlich 40,000 # Capital, _ 
aber 6000 3 Schulden und bedarf jährlich 15,000 J. - Einige 
nicht bedeutende Legate für Arme werden von den Predigern mit 
vertheilt; der zweite Compaftor ift Mitadminiftrator des Buͤtje— 
ſchen Legats zum Beften der Schulen und Schullehrerwittwen. 
Die Compaſtoren führen das Tauf: und Todtenregiſter, der Paſtor 
das Copufationsregifter.. 
A. Daß Paftorathaus ift ein uraltes, noch aus Fatholi; 
feher Zeit herrührendes Gebäude mit anfferordentlich dicken Dan: 
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ern und von eigenthünlicher Bauart; hat acht Heizbare Zimmer 
und einen fchönen Keller in vier Abtheilungen, liegt aber in einer 
Fleinen Twiete, etivas fern von der Kirche. Dabei iſt ein neuer, 
fehöner Stall und ein nicht großer, aber huͤbſcher Garten. Ein: 
Fünfte der Stelle: 1) Aus der Kirchenfafle 1206 #10 8. 2) Auf 
dem fogenannten Klofterhofe 7 Ruthen Gartenland. 8) Gegen 
600 J. Accidentien. Die Gemeinde trägt die Ordination; Ber 
ftalungss und Introduktionskoſten, holt den Paſtor mit feinen . 
Sachen, und zahle demfelben zum Antritt 72 4. und zur Beerdis 
gung 1504. Abgaben: Kopf: und YArmengeld 50%, Gage: und 
Accidentienſteuer (aber mit Einfchluß der Probftei) 106 112. 
Die Wittwe hat 225 # vom Dienft und 60 4. zur Hausmiethe. 

Die frühern Paftoren, gewöhnlich zugleich Pröbfte, nennt 
Hellmann (p. 59 ff.). Die Testen: 1. Peter Mütter, F 1741. 
- 2. Chr. Voß, + 1742. 3. Joh. von Anden, 1771: 4. Jak. 
Jochims, }17. 5: Hinr. Joh. Voß, }1803. 6. Hinr. Chr. 
Elafen, kam 1830 nach Nienftedten. 7. Der jegige Paftor Jak. 
Hanſen ift VII. Trinit. (17ten Juli)‘ 1831 introduckrt. 
Schriftfteller. 

B. Das Wohnhaus des erften Compaſtors iſt ge; 
raͤumig, hat einen Saal und ſechs heizbare Zimmer und einen 
Keller, liegt auch angenehm. Dabei ift ein Stall und ein fehr 
großer Garten. Einkünfte: DFixum 646 .9 . D An 
48 Ruthen Gartenland auf dem Kloſterhofe. 3) Reichlich 500% 
Accidentien. Diefelben Vergütungen wie beim Paftorat, jedoch 
zum Antritt nur 36H. Kopf: und Armengeld 50%, Steuer 60 P. 
Die Wittwe hat 125 4. vom Dienft und 60 # zur Hausmiethe. 

Erſte Compaftoren der neueften Zeit: 1. Chr. Voß, (der legte 
‚bei Hellmann p.93), wurde-1741 Paſtor. 2 — — —. 3. oh. 
Matth. Aug. Wilkens, von 1763 bis 1810. 4. Der jegige erfte 
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Compaſtor Anbr. Friedr. Dührfen if 28ften Juli 1811 im 
troducirt. 

C. Das zweite Compaſtorathaus iſt in recht gutem 
Stande, hat fünf heizbare Zimmer, einen kleinen Keller, einen 
großen Stall und ift angenehm, aber ziemlich fern von der Kirche 
gelegen; dabei iſt ein fchöner Garten. Einfünfte: D Fixum 
640 10%. 2) Aus dem Bütjefchen Legat 10 J. 3) Zür ein 
Stuͤck Gartepland auf dem Kiofterhofe von 64 Ruthen 20 #. 
4) Reichlich 500 H Accidentien. Diefelden Vergütungen beim 
Antritt wie der erfie Compaftor. Abgaben: Kopf: und Armen; 
geld etwa OK, Steuer 34148. Die Wittwe 7>+ vom 
Dienft und 60 # zur Hausmierhe. 

Der legte Prediger diefer Stelle bei Hellmann (p. 93) ift 
Joh. von Anden, der 1742 Paftor und Probft wurde; «8 folgte 
Henning Friedr. Schröder, } 1766; und Chr. Nik. von Anden, 
f1810. Der jegige zweite Compaftor Ingwer Carftend Paulſen 
ift introducirt Tten Februar 1813. 


S. 207. 
IX. Kirchſpiel St. Michaelis:Donn, 
Dieſer Kirchort (139 Häufer mit 749 Einwohnern), auch 
wol Rehdiek (von einem mit Reth bewachſenen See, — Rethdiek) 


genannt, gehoͤrt zur Kirchſpielvogtei Marne und liegt in einer 


ſehr geſunden Gegend auf Sandduͤnen zwiſchen der Geeſt und 
Marſch. Die Gemeinde beſchraͤnkt ſich auf Süder; und Norder⸗ 
donn und hat eine Schule mit 175 Kindern in zwei Klaſſen. Die 
kleine Kirche, 1614 erbaut und dem Erzengel Michael geweiht, 
(daher der Name des Dorfs,) iſt regelmaͤßig, zweimal vergroͤßert, 
hat 1747 auch einen kleinen Thurm erhalten, aber keine Orgel. 
Die Stühle und Böden verfallen. Sie hat 7 # 10 4 Canon und 


537 


1798 4 Capital; der Kirchenpflugfcheffel * ana! 250 # 
muß aber mehr als verdoppelt werben. | 

Es ift Bormittagsgottesdienft an allen Sonn; und — 
und Mittwochs in den Faſten. Kinderlehre von Neujahr bis 
Oſtern nach der Predigt. Die30 Gebornen werden mit weni; 
gen Ausnahmen in der Kirche getauft. Bei den 28 Beerdigun— 
gen werden wol Grabreden verlangt. Die 20 Katechumenen 
werden von Neujahr an vorbereitet, Palmarum geprüft und ein⸗ 
- gefegnet und communiciren Gruͤndonnerstag. Die Zahl- der 
Eopulationen Chöchft ſelten im Haufe) IE 6. Es ift allgemeine 
Beichte und an vier Sonntagen des Frühlings und Herbfies Com; 
munion, woran reichlich 200 Theil nehmen. Beim Armenweſen 
hat der Paſtor die gewöhnlichen Gefchäfte. Auffer den Zinfen von 
1392 # bedarf die Kaffe 400 # für etiwa 20 Alumnen. 

Das Predigerhaus ift etwas baufällig, aber bequem, 
hat vier heizbare Zimmer, einen geräumigen Keller und Ziegel: 
dach und liegt angenehm nahe bei der Kirche. Dabei iſt eine 
Fleine fehr baufällige Scheune und ein Brummen. Die beiden 
Gärten find im böchften Grade unfruchtbar. Einkünfte: 
1) Sefte Hebungen219#. 2) Die fogenannte Baumſchuld pp.50#. 
3) Eine eiferne Kuh. HTorf kann der Paftor fich auf dem Dienft: 
moor ftechen laffen und die Gemeinde fährt auf Bitte ihn ein.. 
5) fand: 2 Demarh,(11 Scheffel == 440 Ruthen) Marfch, 6 Ton; 
nen Sandland, 17 Tonnen Wiefen, nicht vortheilhaft, überhaupt 
etwa zu 250 # zu verpachten. 6) Vom Rethwuchs am Boor; 
dorfer See gehört ein Theil dem Paftor (etwa 120 große Hundert, - 
vieleicht 150 # wert). 7) Gegen 200 # Accidentien. Ordina⸗ 
tions⸗ Beſtallungs⸗ und Introduktionskoſten erflattet die Ge: 
meinde, welche auch den Paftor mie feinen Sachen holt und zum 
Degräbnig 90 4 giebt. Auſſer dem Kopf und Armengelde (an 
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15 u hat der Paſtor 25% 48 Steuer zu — Die Wittwe 
erhält 66 . vom Dienſt und 15 # zur Hausmiethe. 

Prediger: 1. Reinhold Matth. Kramer, (der legte bei Hell: 
mann p. 134), 71743 am Schlage auf der Kanzel. 2. Jak. 
Jochims, Fam 1761 nach Burg. . 3. Hinr. Dreefen, —1783. 
4. Fr. Ernft Chr. Dertling, Fam 1793 nad) Eichede. 5. Marf. 
Nik. Huesmann, — 1708. 6. Joh. Andr. Gerber, } 1822. 
7. Nik. Iheod. Boyſen, kam 1824 nach Seheftedt. 8. Jak. Han: 
fen, kam 1830 nach Meldorf. 9. Hinr. Schnoor, Fam 1835 nach 
Barlt. 10. Der jegige Paſtor Friedr. Ludw. rn ift feit 
1836 Be 


S. 208. | 
X. Kicchfpiel Nordhaftedt. 

- Dies Dorf (63. Häufer) liegt in einer gefunden, waldreichen 
Geeft an der Gränze von Norderdithmarfchen. Die an 1100 See; 
len große Gemeinde hat drei Schulen; es gehört dazu A. die 
Kirchfpielvogtei Nordhaſtedt: 1. Nordhaftede (Nordhatt; 
ſtedt), Schule mit 185 Kindern; 2. Deflerwohld; 3. Rieſe; 
4. Wefterwohld, B. Bon der Meldorfer Suͤdervogtei⸗Geeſt: das 
‚Dorf Fiel, Schule mit 24 Kindern. C. Bon der Landfchaft 
Norderdiehmarfchen: 1. Bennewohld; 2. Süderholm, Schule 

‚mit 30 Kindern. Schon 1281 wird Herfiede erwähnt und im 
Verzeichniß von 1347 heißt der Ort Repferftede. Die Kirche 
ift fehr alt und Hat Feine Orgel. Seit der Blitz (1603) den Thurm 
zerftört hat, ift eine Eleine Spige auf dem Dach. Da fie 10 Mor; 
gen Hölzungen, 16 Tonnen Rocken und 21,000 Capital’dat: fo 
wird felten ein Kirchenfchag ausgefchrieben. Bis 1707 ftanden 
hier zwei Prediger. Es werden hier jährlich 3S6Rinder geboren, 
25 Leichen beerdigt, 20 Katechumenen eingefegnet und 10 Braut: 


paare copulirt. Der Bedarf der Armenkaſſe, welche 300. Capi⸗ 
tal hat, ift 800 J. 

Das Paſtorathaus iſt nur klein, aber in guten Sand⸗ 
hat einen Saal, fuͤnf heizbare Zimmer und einen Keller; dabei iſt 
eine gute Scheune, ein Stall, ein Backhaus, ein Brunnen und ein 
geraͤumiger Garten mit ſchoͤnen Obſtbaͤumen. Einkuͤnfte: 
1) Fixum 406 4. 2) Sammlung von 10 Tonnen Rocken und 
aus dem Dorfe Fiel von jedem Bauer 2 Scheffel Gerfte, von jedem 
Kaͤthner 82. 3) Torf im Paſtoratmoor und Holz in der Kirchen; 
hölzung zum Bedarf, aber auf des Paftors Koften. 4) Freie 
Maſtung in der Kirchenhöfzung. 5) Lieferung des nöthigen Nutz⸗ 
holzes zum Hans; und Ackerweſen. GUngefähr 70 Tonnen Pflug; 
land, noch nicht ganz urbar, Sandboden, und 40 Tagewerf Moor 
und Wiefenland. 7. Gegen 300 4. Aceidentien. Die Stelle ift 
zur Steuer auf 8804. angegeben. Zur Beerdigung des Paſtors 
zahlt die Kirche 120 #. Die Wittive erhält 106 H vom Dienft. 

Prediger: 1. Chriftoph Probſt (der legte bei Hellmann p. 147), 
11738. 2, Earfiens, 1785. 3. Andr. Jeſſen, 1810. 4. De 
jegige Paftor Dans Peterſen ſteht ſeit 1811 hier. 


| 8.209. 
XL Kirchſpiel Süderhaftedt. | 

Diefed Dorf (64 Häufer) in gefunder, holzreicher Geeft, ſteht 
mit Burg unter einem Kirchfpielvogt. Die an 1600 Seelen große 
Gemeinde bat vier Schulen und folgende Beftandtheile: 1. Eck: 
ftedt mit Eekftedter Damm und Hohendonn, Schule mit 92 Kin 
dern; 2. Freſtedt, Schule mit 50 Kindern; 3. Großenrade; 
4.Hindorf; 5. Hopen; 6. Lürjenhaftedt; 7. Luͤtjenrade; 8. Suͤder⸗ 
haftedt, Schule mit 96 Kindern; 9. Speersdied; 10. Weftorf, 
Schule mit 52 Kindern. Im Verzeichniß von 1347 kommt diefer 
Kirchort unter dem Namen Ketterfiede vor. Die Kirche, 
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aus Felſen aufgeführt, war ſehr verfallen, iſt aber 1831 wefent: 
lich verbeſſert, hat auf dem Dach eine kleine Thurmſpitze, aber 
keine Orgel, und beſitzt eine Holzbuͤte und 2850 4 Capital, hat 
aber 845 4. Schulden. Bis 1711 waren hier zwei Prediger. Es 
werden hier jährlich 54 Kinder getauft, S6Perfonen beerdigt, 
30 Eonfirmanden .eingefegnet und 16 Paare copulirt. Die 
Armenfaffe hat 14834. Capital und bedarf jährlich etwa 1200. 

Das Paſtorathaus, mit den Wirthfchaftögebäuben ver; 
bunden, ift 1804 reparirt und hat fünf Stuben. Daneben ift ein 
Backhaus ımd ein kleiner Stall, nebft drei Gärten von verfchiede: 
ner Größe und Güte, zur Heumwindung und zum Gemüfebau, auch 
mie guten Dbftbäumen verfehen. Einkünfte: 1) Fixum 1634. 
1148. Zum Altarwein 13%. 3) Opfergeld 4a. D An 
Zehnten 84.10 8. 5) Bon jedem Meenthaber 6 2, von jedem 
Kaͤthner LE 3A, — welches in einer Summe dem Paftor vori dem 
Kirchenbanmeifter überliefert wird. 6) Lieferung von ungefähr 
49 Tonnen Rocken, 3 Tonnen Hafer und einigen Brödten. N) Bier 
eiferne Kühe und freie Weide für 30 Schaafe. 8) Holz zum Be: 
darf aus der Holzbüte (Paperelm) und ein Fuder Erbfenbufch. 
Auch darf der Paftor fih Torf auf dem Moor graben laſſen. 
9) Etwa 20 Tonnen Ackerland, theild Iehmartig, theild fandig 
und ſchlecht, und 5Wiefen (14 Tagewerke). Alle Laften vom Lande 
(bis auf ein ‚Derrengeld von 1} 15 4) trägt die Gemeinde. 
10) Gegen 500 # Accidentien. Beim Antritt erhält der Paftor 
18 # und Wiedererfiattung der Ordinationd; Beftallungs; und 
Introduktionskoſten. Bei feinem Abfterben giebt die Kirche 150 P 
zur Beerdigung. Die Gage; und Accideritienfiener beträgt 54 J. 
Die Wirtive hat 70 # vom Dienft, freie Weide für eine Kuh und 
etliche Schaafe und 18H zur Hausmiethe. 

Prediger: 1. Pet. Terp, (der legte bet Hellmann p. 140,) 
1755. 2. Ehrifian Paulſen, —1760. 3. Hinr. Joh. Voß, Fam 


51 
1791 als Probſt nach Meldorf. 4 Nik. Diedr, Schwarz, kam 
1796. nach Wörden. 5. Der jegige Paflor (Senior ded Suͤder— 


dithmarfch. Confiftoriums) Berend Jak. Lange kam 1796 von 
Heiligenfebten hierher. 


$. 210. 
XVI. Kirchſpiel Windbergen. — 

Dies Dorf (82Haͤuſer mit 500 Einwohnern) liegt auf hoher, 
ziemlich gefunder Geeft an einem Fleinen See und gehört zur 
Kirchfpielvogtei Meldorf (Südervogtei ; See), Hier war im 
Heidenthum der Wodandberg und der Hefushain. Die Ge | 
meinde befieht allein aus diefem Dorf, wo eine Schule iſt mit 
102 Kindern. Ein aufgefundenes Crucifix gab die Veranlaſſung 
zur Errichtung eines großen Kreuzes und einer Fleinen hölzernen 


Zelle daneben; ſpaͤter wurde eine Kapelle erbaut, woran ſchon 


1449 ein Geiſtlicher ſtand, welche als Wallfahrtsort beruͤhmt 
wurde,*0) und aus welcher zur Zeit der Reformation die Kirche 
zum heil. Kreuz wurde. Statt dieſer wurde 1742 die jetzige, 
etwas groͤßere erbaut, welche weder Thurm noch Orgel hat. Sie 
hat 859 4. Schulden, aber 2274 H Capital, 5 Holzbuͤten und eine 
Feine Einnahme von Begräbniffen, Brüchgeldern u. f. wm. Die 
Zahl der Gebornen pflegt 18, die der Sterbenden 13, die der Con⸗ 
firmanden 8, die der Eopulationen 3 zu ſein. Was das Armen⸗ 
weſen betrifft, fo iſt hier ein Armenhaus, ein Capital von 1427 4, 
und zu dem jährlichen Bedarf von 160.8 reichen bisher noch der. 
Armenblock und freiwillige Beiträge hin. 

- Das Paſtor athaus iſt klein, aber bequem und hat fünf Heiz: 


60) Schold; Kirchengeſch. p. 190, 


bare Zimmer, aber feinen Keller; daneben ift eine kleine Scheune, 
ein Backhaus, ein Brunnen und ein kleiner zum Gemüfebau vor: 
trefflicher und mit guten Obſtbaͤumen verfehener Garten. Ein: 
Eünfte: 1) Verſchiedene Geldhebungen 1074. 2) Bon jedem 
Kaͤthner 68. 3) Lieferung von 19 Tonnen Rocken, 1 Tonne Buch: 
waizen, 22 Bund Stroh, 4 Faden Holz, Erbfens und Bohnen: 
fangen. 4) Torf zum Bedarf kann fich der Paſtor auf eigenem 
Moor ftechen laffen. 5) Freie Weide für Schaafe und —— 
6) Drei eiſerne Kühe. N Drei Sandkoppeln (S9 Tonnen), er 
giebig an Rocken und Buchwaizen, 5 fehr gute Wiefen =8 Mor: 
gen 4Scheffel); eine davon, die fogenannte Stauwieſe, liefert das 
befte Heu in der Gemeinde; auf einer andern muß die Gemeinde 
das Gras mähen und das Heu bearbeiten und einfahren laſſen. 
Das Land if von alten Abgaben frei. Auch hat der Paftor die 
Benugung ded Grafes auf dem Kirchhofe. 8) Geringe Acciden⸗ 
tien, etwa 1004. Die Stelle iſt zur Steuer angegeben zu 4254. 
Die Gemeinde erftattet die Ordinations⸗ Beſtallungs⸗ und Intro⸗ 
duktionskoſten und holt den Paſtor mit ſeinen Sachen eine Tage⸗ 
reife weit; giebt auch zum Begräbniß OH her. Die Wittive 
Hat 42 4 vom Dienft, freie Feuerung und Gräfung für zwei Kühe 
und einige Schaafe und 10 # zur Hausmiethe. 

Prediger: 1. Joh. Dyhrſen, (der legte bei Hellmann p.97). 
2, von Acken, +1760. 3. Andr, Jeſſen, —1786. 4. Fr. Karl 
Stinde, kam 1791 nach Wewelsfleth. 5. Böttcher, —179. 
6. Zr. Hinr. Jak. Schorer, kam 1808 nach Ulsbye. 7. Thom. 
Hinr. Jasper, kam 1811 nach Welt. 8. Joh. Heinr. Reinhold 
Wolf, kam 1818 nach Hohenaspe. 9. Chriftoph Karl Jul. Asſchen⸗ 
feldt, kam 1824 nach Flensburg. 10. Ant. Nik. Martens, kam 
1827 nach Burg. "11. Der jegige Paflor Hand Det. Heuck iſt 
Cantate 1828 gewählt worden. | 
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XIII. Kirchſpiel Wörden. 

Der Flecken Oldenwoͤrden, auf einer Wurth gelegen, war 
zur Zeit der Unabhaͤngigkeit der Stolz und die Zierde des Landes, 
eine Hafen: und Seeſtadt, wo das Landesarchiv aufbewahrt 

wurde; eine Zeitlang eine eigne Republik, jet etwa 100 Häufer. 
Die Gemeinde, an 1900 Seelen groß mit neun Schulen, bildet 
zwei Kirchfpiefvogteien. A) Suͤderwoͤrden, zu Suͤderdith— 
marfchen gehörig: 1. Der Friedrichsgaben:Koeg. 2. Großbüttel 
mit dem Deichftrich, Schule mit 36 Kindern. 3. Hohenwörden, 
Schule mit 15 Kindern. 4. Neuenfrug, Schule mit 14 Kindern. 
5. Neuen: oder Süderwifh. 6. Süder: oder Norderwall mit 
Bruhnsdorf. 7. Wackenhuſen. 8. Wörden mit drei Schulen, 
die Knabenklaſſe des Rektors mit 32, die Mädchenfchule mit 48 
und die Elementarfchule mit 76 Kindern. B) Norderwörden, 
zu Norderdithmarfchen gehörig: 1. Almenhufen oder Nanne 
mannshufen. 2. Edemannswifch oder Norderwifch, Schule mit 
50 Kindern. 3. Edemannswurth. 4. Dewerwifch. 5. Doppen: 
hufen mit Sachfenbande. 6. Wellinghufen, Schule mit 10 Kin; 
dern. 7. Wennemannswifch, Schule mit 35 Kindern. Die 
frühere Kirche, die Krone alter damaligen Landfirchen, mußte ab; 
gebrochen werden und die jegige fchöne Nikolai: Kirche wurde im 
erhabnen Stil aufgebaut (1786-88), ift aber fo wenig dauer; 
haft, daß ſchon längft der hohe, prachtvolle Thurm hat: wege 
gebrochen werden muͤſſen. Sie hat 2 Morgen Marfchland, 
1624 Tonnen Rocken und 12,931 # Capital, aber 14,200 4. Schu: 
den. Es ftehen hier zwei Prediger, welche mit den Amtsgefchäf: 
ten wechfeln. Der Paftor hat zweimal nacheinander die Haupt; 
predigt und in den beiden Wochen die Aecidentien für Taufen, 
Leichen und Proflamationen, der Diafonus hat den dritten Sonn: . 
tag die Predigt und in der Woche die Amtsverrichtungen. Tau: 


344 


fen kommen 60 vor, Beerbianusen 50; die Zahl der Com: 
firmanden ift 40, Die 12 Eopulationen hat der Paftor. 
Die Armenkaſſe hat 4832 H Capital, aber 3497 4 Schulden und 
bedarf an-4000 J. Auſſer dem von Matth. Graff gegründeten 
Armenhaufe find zwei andre, eins in Nordermörben. 

A. Das Paſtorathaus ift alt, hat auffer einem großen 
Saal vier heigbare Zimmer und einen guten Keller. Der fleite 
Garten iſt feucht und unfruchtbar und hat wenige Obſtbaͤume. 
Einfünfte: D Tele Hebung 1954 23 2. 2) Reichlich 8 Mor 
gen Marfchland von ungleicher Güte, etwa 600 P Bacht tragend. 
3) Etwa 600 . Accidentien. Alle Antrittöfoften werden ver 
gütet und zur Beerdigung des Paſtors giebt: die Kirche 120%. 
Die Steuer beträgt 28%. Die Wittwe hat 90H vom Dienft und 
24 # zur Hausmiethe. 

Paſtores: 1. Diedr. Andr. Sattler (der legte bei Hellmann 
p. .166f.). 2. Carſtens. 3. Nik. Chr. Winterberg. 4. Joh. 
Hinr. Warnck, +1795: 6. Nik. Diedr. Schwarz, }1835. 6. Der 
jetzige Paſtor NIE. Diedr. Schwarz, des vorigen Sohn, if 
3often Auguſt 1835 gewählt worden. 

B. Das Diafonathang if freundlich und hat fünf heiz 
- bare Zimmer; daneben iſt ein Stall und.ein kleiner unbedeutender 
Küchengarten. Einfünfte: 1) Fixum aus der Kirchenfafle 
und Legaten 827 #33 4. 2) Vom Friedrichögaben ; Koeg ML 
oder wenn keine Wittwe ift 180%. 3) Lieferung von 8 Tonnen 
Serfte. Gegen 2 Morgen Land von mittler Güte im Auſſen 
deich und 10 Scheffel nördlich: bei Wörden, etwa 100.4 Pacht 
tragend. 5) Etwa 200} Accidentien, Beim Antritt und beim 
Abfterben ded Diakonus vergütet die Kirche daffelbe, mas beim 
Paſtorat erwähnt iſt. Die Stener beträgt 15 J. Die Witwe 
bat 50 # vom Dienft, ar zur EST und 90} vom 
Koeg. 
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Diakonen: 1.Diedr. Carftend (der feßte bei Hellmann p. 17T). 

2. Nik. Ehr. Winterberg, 1747. 3. Joh. Heinr. Warnck, wiirde 
1771 Paſtor. 4. Dreefen. 5. Joh. Adr. Bolten, kam 1782 
nach Altona. 6, Nik. Thode, kam 1787 nach Wilſter. 7. Nik. 
Diedr. Schwarz, kam 1792 nach Süderhaftedt. 8.Konr. Heine: 
Wolf, fam 1797 nach Krummendied. 9. Vet. Jeſſem kam 1800 
nach Eichede. 10. Niß Nikolai Niffen, 1811. 11. Detl Heint. 
Niſſen, kam 1822 nach Treya. 12. Per. Heinr. Chr Wiencke, 
kam 1827 nach Erfde. 13. NIE Diedr. Schwarz (KL), wurde 
1835 Paſtor. 14. Der jetzige Diakonus Sr. Ernſt gen 
Ahrens u im Sommer 1836 introducirt. | 


— Abſchnut | 
Die zu Feiner Probftei gehörigen Siräfeieke 


1 Gil uͤſck R a > t. 
Die Säiefr ı um: —— 4 
Nach der ſchon oben ($.98 p. 233) bei Gelegenheit der Gluͤch 
ftädter Stadt und Landgemeinde angeführten Beftimmung vom 
2öften Auguſt 1806° befteht die Schloß: und Garnifonsgemeinde 
1. aus allen zum 'hiefigen Obergericht gehörigen und allen das 
forum Superius fortirenden Perſonen und deren nachgelaſſenen 
Wittwen und noch nicht ſelbſtſtaͤndigen Kindern, fo wie allen mir 
einem Charakter unmittelbar begnadigten ‚Mitgliedern der Stadt: 
gemeinde, felbft wenn es Magifteatsperfonen find, überhaupt jetzt 
292 Seelen: 2. aus der geſammten Garnifon, 892 Seelen, und den 
Familien des Militairs, 253 Seelen; mithin uͤberhaupt jetzt aus 
936 Seelen. Diefe Gemeinde hat feine eigne Schule, ja, Feine 
eigne Kirche. Als 1630 das Schloß (die Gluͤcksburg ge 
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nannt) erbaut wurde, erhielt die darin errichtefe Schloßkirche 
einen eignen Prediger; auch als das Schloß feines fchlechten 
Fundaments wegen baufaͤllig geworden war und 1708 abgebrochen 
wurde, blieb die Schloßkirche ſammt dem Thurm noch ſtehen. 
Aber ſchon im folgenden Jahr war dieſelbe der Art, daß kein 
Gottesdienſt mehr darin verrichtet werden konnte; weshalb der 
Schloßpaſtor Gerkens Dom. V. Trinit. 1709 zuerſt in der 
Stadtkirche predigte. Dies ſollte ſo lange dauern, bis die Schloß⸗ 
kirche wieder hergeſtellt waͤre, — was aber nie geſchehen iſt. Die 
Predigerſtelle beſetzt der König; dieſelbe iſt dem Generalſuperinten⸗ 
denten unmittelbar untergeordnet; auch iſt von Unterlegung der 
Schloß: ud Garniſonsgemeinde unter die Probſtei Muͤnſterdorf 
die Rede, doch hat folche ihre fehr großen Schwierigkeiten. 

Der Gottesdienft der Schloßr und Garnifonsgemeinde be; 
ginnt an allen Sonn⸗ sind Fefitagen um 11 Uhr. - Wochenpredig: 
ten und Kinderlehre hat der Paftor bisher nicht zu halten. Alle 
27 Sebornen werden im älterlichen Haufe getauft, alle 
5 Brautpaare im Daufe copulirt. Bei den Angefehenen 
der 16 Leichen pflegt eine Grabrede verlangt zu werden. Die 
11 Katechumenen werden von Mitte Januars an vorbereitet, 
und weil die Zahl Fein iſt, kann zufammen bleiben, was feiner 
Natur nach zufammen gehört, Prüfung, Einfegnung und erfte 
Sommunion, Lætare oder: Judica. Eigentliche Beichte findet 
gar nicht ſtatt; die kurze Rede unmittelbar vor der Abendmahls 
feier vertritt die Stelle derſelben. Auffer dem Confirmationd 
und Gründennerstage pflegt jeden Monat Communion zu fein 
und die Zahl der jährlichen Communicanten an 450, Der Paſtor 
iſt Mitglied der Armencommiffion, des Armenfegungscoliegiums, 
des Schulcollegiums, des Ober: und Landconfifteriums, Beifiger 
bei den Colloquien der Ordinanden und (jeßt wenigftens) In— 
fpeftor der Gelehrtenfchule. m der legten Eigenfchafe ift er 
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Kechnungsführer des Calliſenſchen Stipendiums, aus welchen 
ein Schüler 120 # erhäft;51) ſonſt hat er zu verwalten 52) 
1. völlig nach feinem Gutdünfen das Callifenfche Legat zur 
Milderung menfchlichen Elends, 104.82; 2. das Nötgerfche 
Legat, nach. welchem acht arme Wittwen am Sterbetage des Stif: 
ters (26ften September) jede 3 #H erhalten. 

Das Paſtorathaus ift baufällig, etwas feucht und kalt 
und ziemlich fern von der Kirche, aber ſehr geraͤumig und bequem, 
auch nicht unfreundlich, wenn gleich mit der Fronte nach Norden, 
am Fleth gelegen; hat auſſer drei Kammern und einer heizbaren 
Maͤdchenſtube, 8 groͤßtentheils ſchoͤne heizbare Zimmer, einen Keller 
in zwei Abtheilungen, 2 Speiſekammern und einen ſchoͤnen Regen⸗ 

bach. Dabei iſt ein kleiner Stall und ein huͤbſcher, wenn gleich nicht 
ſehr großer Garten mit guten Obfibäumen. Die Einkuͤnfte find: 
1) Aus Königlicher Kaffe 1057 #8 2, wofür der Paſtor Brodt 
und Wein zum Altar liefern muß. 2) Das fogenannte Priefter; 
- opfer 375—380 J. 3) Accidentien, ohne die ſtatt des Beicht: 
geldes üblichen Neujahrsgefchenke, etiva 300%. Abgaben: An 
Armen: und Kopfgeld pp. 604; an Gage: und Accidentienftener 
334.121/. Die Wittive erhält 206.448 vom Dienft. 

Die bisherigen Schloß: und Garnifonsprediger waren: 
1. Joach. Wedefind, wurde 1639 immediate nach Burg vers 
fegt.5°) 2.M. oh, Rotlöben, von 1642 an zugleich Probft von 
Pinneberg, Fam 1646 als Probft nad) Hadersleben. 3. M. Bo⸗ 
naventura Nehefeld, Hofprediger auf —— zugleich Probſt 


51) Seeſtern-Pauli, milde Stift. p. 93. 

s2) GSeeftern: Pauli, milde Etift. p. 83. 

65) Hellmann’ Suͤderdithm. Kirchengefch. p. 134. Mit Siöerbeit 
. der erite Scloßprediger nicht auszumitteln; fonft wird 

M. Joh. Wolf aus Lübe genannt, der F Jahr lang von dem - 

Grafen Ehrift. von Pentz „zu einem Hofe umd über der König: 
lichen Soldateska“ zum Prediger beftellt wurde und 1640 4. 
Auch wird Kasp. Nericius CH 1639) genannt. 
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von Pinneberg, kam 1649 nach Hadersleben. 4. Andr. Schilling, 
bisher Stadtreftor in Gtückftadt, F 1660. 5. Caj. Arend, vorher 
Diakonus an der Stadtkirche, wurde 1678 Probft in Meldorf. 
6. M. Rif. Nohthelfer, —1684. 7. Pet. Zitzſchar, —1693. 
8.M. Sim. Gerfens, 1714. 9. Nik. Pet. Sibbern, —1728. 
10. M. Gottl. Lehmann, ging nach acht Monaten zurück nach 
Erempe, 1729. 11. Joh. Andr. Boͤckmann, —1749. 12. oh. 
Rink, 1756. 13. Confiftorialratd Sam. Helmich, ging 1767 
zurück nach Oldesloe. 14. Ludw. Manthey, Fam 1775 an St. Petri 
in Kopenhagen. 15. Confiftorialrath Konr. Fr. Lange, fan 1790 
als Probft nach Altona. 16. Joh. Chr. Diedr. Ecfhoff, } 1798. 
17. M. Fr. With. Wolfrath, kam 1805 ald Profeffor und Super: 
intendent nach Ninteln. 18. Kasp. Konr. Benedikt Schmidt, 
1818. 19. Joh. Karl Zul. Herzbruch, wurde 1835 General: 
- fuperintendent. 20. Der jegige Paftor Dr. oh. Heinr. Bernh. 
Luͤbkert, vorher Diafonus an der Stadtkirche, ift I. Epiph. 
(10ten Januar) 1836 introducirt. Schriftfteller. 


S. 213. 


B. Die Zudthausgemeinde. 

‚Sie umfaßt die zu den Strafanftalten gehörigen Gebäude: 

1: Das alte Zuchthaus auf dem Nerhhügel, einem Kaſtell 
Ahnlich, mit einem Thurm, worin eine Schlaguhr. Es find darin 
gegenwärtig 223 Männer und 42 Weiber, im Allgemeinen die; 
jenigen Züchtlinge, welche über ſechs Jahr gefangen figen ſollen. 
2. Das Nebenhaus, auch auf dem Nethhügel, für die 60 Wei: 
ber, deren Strafzeit im Allgemeinen unter ſechs Jahr if. 3. Das 
neue Zuchthaus in der Stadt ſelbſt, worin 319 nicht auf 
ſechs Fahr verurtheilte Männer fich befinden. 4. Die bei diefen 
Haͤuſern befindlichen Wohnungen der Offizianten, deren Perfonale 
und Familien 106. Köpfe ftark find. Somit ift die ganze Zuchthaus; 
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gemeinde jeßt 750 Seelen groß. „Bon den Verbrechern figen 136 
auf Lebenszeit und 74 auf refp. 10, 15 und 20 Jahre. Bei der 
Volkszählung war die Zahl der Zuͤchtlinge 699. In den lebten 
zehn Fahren, von Neujahr 1826 bis dahin 1836, find überhaupt 
2168 Perſonen in die Strafanftalten aufgenommen, am meiften 
(282) im Jahr 1827, am wenigften (150) im Jahr 1829, im 
legten jahre 182 und von Neujahr. bis Michaelis 1836 fchon 154. 

Beide eigentliche Zuchthäufer haben eine eigne Kirche. Die 
im alten Zuchthaufe iſt recht. Hell und freundlich; die Männer 
find hinter einer bretternen Wand und nur von der Kanzel fichtbar, 
Sie ift Trinit. XVI. 1739 vom Schloßprediger Boͤckmann einge: 
weiht worden. Der Berfaal im neuen Zuchthaufe ift finfter 
und niedrig von Boden. Die Unterhaltung der Kirche, fo wie die 
Anfchaffung der Altarlichter, Gefangbücher, der Oblaten und deg 
Altarweind u. f. w. hat die Zuchthauskaffe. Der Predigerftelte 
fteht eine Veränderung in vielfacher Hinficht bevor. Jetzt hat 
der Paſtor jeden Sonn; und Sefttag alternative in .einer Kirche an | 
‚einer von ihm zu beflimmenden Stunde zu predigen, und in der 
andern ließt der Kuͤſter eine Predigt vor, zu welchem Behuf mehrere 
Sammlungen angefchafft find. Aufferdem müffen die Küfter jede 
Woche zweimal in ihrer Abtheilung Betſtunde halten. Der Paftor 
giebt dazu die Bücher her und befpricht fich mit ihnen ber die vor: 
zufefenden Abſchnitte. Bisher hat der Paſtor mie den Schülern 
der erften Kaffe der Garniſons- und Freifchule jeden Mittwoch 
von 10 bis 11 Uhr in der Stadtkirche zu Fatechifiren; doch dürfte 
bei der beabfichtigten Veränderung diefe Kinderlehre zwechmäßi: 
ger dem Schloß; und Garnifonsprediger übertragen werden. Won 
Minifterialdandlungen.kommen noch am bäufigften Kranken 
communionen wor; dffentlihe Communion iſt im neuen 
Zuchthauſe einmal, im alten zweimal, im Herbft, und Die Zahl der 
Eommunicanten ift 400, die der Taufen 2, der Eonfirman: 
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den aber s—4, der Sterbenden gegen 30. Eopulationen 
finden oft in einer Reihe von Jahren nicht flatt. Bisher ift der 


Zuchthausprediger felbft von der Oberaufſicht des General: 


fuperintendenten erimirt; aber auch das wird eine Aenderung 
erleiden. 

Fruͤher war im Gebäude des alten Zuchthaufes eine Fleine 
Predigerwohnung eingerichtet, jegt wird diefelbe anderweitig 
benugt und der neu anzuftelfende Paftor wird dafür entſchaͤdigt 
werden. An Einkünften hater bisher: D) aus der Zuchthaus; 
kaſſe 900%; 2) aus der Stadrfirchenfaffe (für die Kinderlehre) 
100 4; 3) etwa 50 # Meciventien. Abgaben: etwa 25 # 
Armengeld. | 

Bisherige Zuchthausprediger: 1. Sjofias Gottlieb Lehmann, 
wurde 1741 Diakonus an der Garnifonsfirche in Rendsburg. 
2. Nik. Chr. Winterberg, wurde 1747 Diafonus in Wörden. 
3. Thom. Todfen, wurde 1751 Diafonus in Schenefeld. 4. Chr. 
. Bendiren, kam 1755. nach Loit. 5. Jak. Timm, fam 1759 nad) 
Kaltenkirchen. 6. Joh. Heinr. Oſtwald, kam 1766 nach Hohen; 
felde. 7. Jak. Arends, fam 1770 nach Leegen. 8. Joh. Gottl. 
Duengel, kam 1777 nach Barmſtedt. 9. M. Joh. Ulih, kam 
1781 nach Grube. 10. Joh. Schütte, wurde 1784 Diafonus in 
Deienfletd. 11. Chr. Dan. Hermes, wurde 1789 Diafonus in 
Schenefeldt.. 12. Nif. Chr. Wichmann, wurde 1792 Diakonus 
in Suͤderau. 13. Wilh. Rud. Chriftiani, wurde 1796 Diafonus 
in St. Margretben. 14. Harro Wild. Dirffen, wurde 1801 
Diafonus in Schenefeld. 15. Adam Fr. Schröder, fam 1807 
nach Kaltenkirchen. 16. Interimsprediger der Schlofpafter 
Schmidt von 1807—1809, 17. Joh. Chr. France, wurde 1819 
Diafonus in Borsfleth. 18. Interimsprediger der Diakonus 
Dr. Johannſen an der Stadtkirche von 1819 bis 1825. 19. In: 
terimsprediger der Schloßpaſtor Herzbruch von 1825 bis 1835. 


Sol 


20. Der jebige efnteriufäprebiger ia der SUR: Dr. üb: 
kert, feit Neujahr 1836. 


UL Sieh 


8, 214. 
Bon Kiel überhaupt. °*) 

In Hinficht der Größe it Kiel die zweite Stadt Hol: 
fteing und hat in etwa 900 Häufern 11,622 Einwohner; fonft in 
vielfacher Hinficht die erfte und gehört uͤberall wegen ihrer fchönen 
Lage und Höchft reigenden Umgebungen, wegen des Umfchlags, 
wegen ihres bedeutenden, durch Dampffehifffahre und die neue 
Chauffee um Vieles vergrößerten Verkehrs, wegen der freilich- 
zum Theil nicht glänzend ausgeftatteten Univerfität, zu den wichtige 
fen Städten des Dänifchen Reichs. Auch das Schulfehrer: 
feminar, welches mit dem Waifenhaufe und der Muhliusfchen 
Stiftung in genauer Verbindung fland, wird hoffentlich bald 
wieder ind Leben treten. Zür das neue Dberappellation 
gericht hiefelbft ift ein eigenes großes Gebäude eingerichtet. 
Eine befondere Zierde der Stadt ift das ſchoͤne, ſchon von Adolf IV. 
um 1240 gegründete, fpäter oft erweiterte, von der Kaiferin 
Katharina durch den berühmten Sonnin verfchönerte und erft 
Eürzlich mwefentlich reparirte Sch lo, worin die an 70,000 Bände 
ftarfe Univerfitätsbibliothek nen aufgeſtellt worden if. Die darin- 
Befindfihe Schloffirche, mwahrfcheinlich zugleich mit dem 
. Schloß von Adolf IV. erbauf und zulegt von der Kaiferin Katha⸗ 

nina II, renovirt,. iſt Höchft freundlich und hat eine Orgel. Es 

wird jeden Sonntag Vormittags nach der Predigt in der St. Nis 
kolaikirche darin gepredigt von den der Theologie Befliffenen, _ 
welche Mitglieder des homiletiſchen Seminars ſind; an beſonders 


5), Pit. Herrm. Schwarze's geſammelte Nachrichten von der Stadt 
Kiel; vermehrt von M. Joh. Heinz. Fehſe. Flensb. 1775. 
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teftlichen Tagen predigt auch wol der Profeffor, (jetzt Dr. Käiter,) 
welcher diefe Anftalt leitet. Es find hier außer der Gelehrten 
ſchule (Rektor Dr. Lucht, Conrektor Wittrock, Subreftor 
Dr. Asmuſſen und Collaborator Muͤller) 3 Buͤrgerſchulen, jede 
in zwei Klaſſen und mit zwei Lehrern, einige Inſtitute und viele 
Privat: und Winkelſchulen; die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 
beläuft fich auf faft 2000. Die Schulinfpeftionen theilen die drei 
Prediger des Conſiſtoriums unter fich. | 

Die Stadt Kiel hat drei Kirchen, . die St. Nikolai, Die 
Klofters und St. Juͤrgenskirche, mit vier Predigern, gehört aber 
zu feiner Probſtei und war bisher auch der Generalfuperintendentur 
nicht unterworfen; Leßteres dürfte indeffen naͤchſtens gefchehen. 
Sie hat ein eigned Confiftorium (Consistorium civicun), 
Wann daffelbe entflanden fei, ift nicht zu ermitteln; ſelbſt Pro 
feffor Falck fagt?°) nur; die Zeit der Errichtung fei unbekannt. 
Demfelben find auch alte Confiftoriak: und Ehefachen der Garnifon 
in Kiel unterworfen.5°) Die Mitglieder find: 
A) Der ganze Stadtmagiftrat: 1. Der Bürgermeifter Juftig: 
rath Jenſen. 2, Der Syndicus und Stadtfecretair Witthoͤfft. 
36. Die Rathsverwandten Langbehn, Haad, Müller und 
Karftens. DB) Die Prediger der Stadt, mit Ausnahme ded 
Adjunkten: 1. Paſtor Dr. Harms. 2, Archidiafonus Wolf. 
3. Kloſterprediger Dr. Lüdemann. 


J §. 215. 
A. Die St. Nikolaigemeinde. 
Sie iſt naͤchſt der Hauptgemeinde in Altona die groͤßte des 
Landes, reichlich 15,000 Seelen ſtark und unfaßt A. die ganze 
Stadt, mit Ausſchluß der Garnifon, nebft einigen Befigungen 


55) Die Gerihöverfaflung 1. [.. p. 198, 
0) Nefeript 17. März 1787, 
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der Stadt, z. B. der Graͤberkathe und dem Erbpachtshof Hammer, 


gegen 11,000 Seelen. -B. Die Landgemeinde. Diefe gehört zur 
Prodftei Kiel und ift dem Kieler Landconſiſtorium unterworfen 
(cf. $.71 p- 155), hat neun Schulen mit etwa 800 Kindern und 
an 4000 Seelen. Obgleich diefelbe eigentlich zur St. Nikolaikirche 


eingepfarrt ift: fo haben doch die einzelnen Mitglieder das Necht | 


und die Freiheit, auch die Klofterfirche zu befuchen und bei 


dem Paſtor derfelben zu communiciren und ihre Kinder 


von ihm confirmiren zu laffen. Es gehören dazu: a) Vom 


Amt Kiel: 1. der Flecken Brunswyck (Braunfchtweig), wovon 


ein Theil unter Jurisdiktion der Stadt ſteht, Schule; 2. Gaarden 
Dorfgarten), Schule; 3. Hamburger Baum; 4. Lübfcher 
Baum; 5. Moorfee, Schule; 6. Poppenbrüde; 7. Sieverskrug; 
8, die Viehburg mit Krufenrodde und Petersburg; 9. Wellfee, 
Schule. b) Vom Amt Eronshagen: 1. Cronshagen, Amt: 
haus und Erbpachtsſtellen; 2. Demühlen, Schule; 3. Haſſee; 
4. Haffeldiedsdamm; 5. Heidenberg; 6, Holtenau; 7. Kollhorſt; 
8. Knooperſchleuſe; 9. Kopperpahl; 10. Ottendorf, Schule; 


11. Ruſſee; 12. Sucksdorf, Schule; 13. Steinbeck; 14. Uhlen 


krug; 15. Wyck, Schule. c) Das adeliche Gut Pro Jenddorf. 
d) Bom Klofter Itze hoe: Meimersdorf, Schule. 

Die St. Nikolaikirche ift alt, aber die Zeit ihrer Er: 
bauung ungewiß, vielleicht aus der Mitte des 13ten Seculums 
berrührend. Sie befteht aus dicken Brandmauern, das Dach) if 
mit Ziegeln gedeckt und das Aeußere uͤberall nicht gefällig; aber 
der mit Kupfer gedeckte und mit einem herrlichen Uhrwerk ver; 


fehene Ihurm recht Hoch und ſtattlich. Im Innern iſt fie geräumig. 


und freundlich, die Orgel groß und ſchoͤn; auch die Kanzel und 
der Altar find fehenswerth, und ringsumber viele Begräbniß: 
fapellen. Die Kirche hat an 10 Tonnen Land und zwei Wiefen, 
Entfchädigung für die ihr ehemals zuftändige Ziegelei und Kalf: 


— 


594 | 
brennerei, von 1193# 5 2, und 66,554 4.98 belegte Capitalien. 
Es ftehen an diefer Kirche drei Prediger; den Paſtor, der zugleich 
Probſt des Kieler Landeonfiftoriums iſt, ernennt der König un: 
mittelbar; zum Archidiafonat und zur Adjunktur präfentire der 
Magiftrat, ohne daß die Königliche Confirmation nörhig if, und 
die Wahl wird durch drei Curiatſtimmen entfchieden; das Stadt: 
confiftorium, der afademifche Senat und das Collegium der Sech— 
zehner bilden die drei Enrien, Die bisherige Stadtfatecheten . 
ftelle geht dem Vernehmen nach ein. nr 

An allen Sonn: und Sefttagen beginnt der Gottesdienft Vor⸗ 
mittags (da der Paftor predigt) im Sommer um 84, im Winter 
um 9 Uhr, Nachmittags (da der Archidiafonus predigt) 11 Uhr; 
auſſerdem ift jeden erften Mittivoch des Monats Predigt. Kin: 
derlehre hat bloß der Archiviafonus und zwar jeden ziveiten 
.. Mittwoch des Monats. Was die fonfligen Amtsgefchäfte betrifft, 
fo wechfeln die in der Kirche vorgenommen werden, zwiſchen dem 
Paſtor und Archidiakonus Woche um Woche; die in den Käufern 
verrichtet der; von welchem fie begehrt werden. Die Führung der 
Kirchenbücher wechfelt zwifchen beiden wochweiſe. Won den 
540 Gebornen (— die Zahl ift fo groß, wegen der vielen, bes 
fonders unehelichen Kinder in der Entbindungsanftalt) werden die 
meiften in der Kirche, reichlich 125 im Haufe der Xeltern getauft. 
. Bei den 370 Beerdigungen wird nicht felten Begleitung der 
Prediger und etiva funfzigmal des Jahrs eine Rede verlangt, 
welche auf Wunfch im Trauerhaufe, oder am Grabe, oder in der 
am Kirchhofe liegenden St. Pürgensfirche gehalten wird. Die 
120 Brautpaare werden faſt alle (etiva bis auf 10 jährlich) 
in der Kirche copulirt. Die Vorbereitung der 350 Katechu— 
menen beginnt Umfchlag; die Einfegnung ift gewöhnlich Qua- 
simodogeniti, vom Paftor Vormittags, vom Archidiafonus 
Nachmittags; die Prüfung ift vefp. Mittwochs und Freitags vor: 
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her; die erfte Communion am erften Darauf folgenden Sonn; oder 
Communiontage. Abendmahlsfeier ift mit Ausnahme des Um: 
fchlags jeden Sonntag und erfien Mittwoch des Monats. Die 
Zahl der Communicanten war bisher beim Archidiakonus 800; 

Der Paftor Hält Beichte in der Sakriſtei (wie viele diefelbe faßt), 
- der Archidiafonus bisher in feinem Beichtſtuhl, (mie viele derſelbe 
faße, 78), wenn nicht das Alleinfein gewuͤnſcht wurde. Ders 
felbe ließ nach einer Anrede Ja antworten.(felten eine Beichte her⸗ 
fagen) und forach unter Handanflegung die Abfolntion. Der 
Paſtor ift Mitglied der Armendireftion; dem Archidiafonus liegen 
feine Gefchäfte beim Armenmwefen ob; doch hat er die Mitvermwal: 
tung des Paulifchen Zamilienlegats für Nechtöbefliffene. Der 
Adjunkt muß an jedem hohen Fefttage Nachmittags predigen, 
auch am Mittivoch in der Eharwoche; auſſerdem bei Vacanzen, 
- Kranheitöfälfen oder unvermeidlichen Hinderniffen die Predigten 
und Amtsgefchäfte der beiden andern Prediger übernehmen, auch 
fonft für den Archidiafonus, falls es derfelbe verlangen follte, 
zwoͤlfmal des Jahrs predigen. Zugleich iſt er Prediger der 


St. Juͤrgenskirche. 


A. Das für das Hauptp af orat neu gekaufte — liegt 
in der Schumacherſtraße nahe bei der Kirche, iſt geraͤumig, hat 
11 ſchoͤne Stuben und mehrere ſonſtige, zum Theil auch heizbare 
Zimmer, einen Keller, Stall u. ſ. w. Die Einfünfte diefer 
Stelle find: 1) Salair aus der Kirchenfaffe 600%... 2) Aus Ver⸗ 
mächtniffen 500 #. 3) Ein Höchft unbedentendes, oft mit den 
Unkoften aufgehended Quartalopfer. 4) Sammlung von 145 Ton⸗ 
nen Rocken. 5) Lieferung von 30 Faden Deputatholz, wofuͤr der 
Paſtor agaden 68 Zuhrgeld bezahlt. 6) Drei Tonnen Land, früs 
her zu 84} verpachtet. 7) Sehr reiche Accidentien, wenigftens 
3000%. Beim Dienftantritt werden die Beſtallungs⸗ und Jntro; 
duktions⸗ und Transportfoften vergütet und dem Paftor 100 % 


zur Amtöfleidung gegeben. Abgaben; An den Klofterprediger 
. 100%, an den Adjunften 1854, Armengeld pp. 604; in die 
Kieler Wittwwenkaffe 254. Die Wittiwe genieße die Emolumente 
biefer Wirtwenfaffe. 

"Die frühern Hauptprediger führe Schwarz an (p. 107 ff.) 
und zufegt Kirchenrach, Konr. Chr. Bruns; ihm folgte Benedikt 
Konr. Hinr. angheim; darauf Profeffor Joh. Herrm. Meyer, 
von 1786— 1795, und Eonfifterialrach Dr. Joh. Georg Fock, erfter 
Probſt, feit 1815. Nach deffen Tode (im Sommer 1835) wurde 
fogleich unmittelbar ernannt der jegige Paftoer Klaus Harms, 
Doftor der Philoſophie und Theologie, berühmt als Prediger und 
fruchtbarer Schriftfteller, 'introducire XXIII. Trinitat. (22ften 
November) 1835, 

B. Auch das — iſt erſt neu angekauft, 
liegt in der Flaͤmiſchen Straße, etwas ferner von der Kirche, iſt 
im guten Stande, hat 9 heizbare Zimmer und einen großen Keller. 
Dazu gehört ein Garten in der Brunswyck am Fleinen Kiel, wo 
auch eine kleine Bleichwiefe, ein Gartenhaus und eine Gärtner; 
wohnung. Einfünfte der Stelle: 1) Salair aus der Kirchen; 

kaſſe 450 4, 2) Aus Vermächtniffen 308462. 3. Das un; 
bedeutende Quartalopfer, wie ‚beim Paftorat. 4) Sammlung 
von 4 Tonnen Rocken, 17 Tonnen Hafer umd jedes zweite Jahr 
80 @ Flache. 5) eferung von 16 Faden Deputafholz, wofür 
6 Fuhrgeld a Faden zu bezahlen find. 6) Etwa 2000 F Aecci; 
dentien, viel Wandelbares eingerechnet. Antrittövergütungen 
wie beim Paftorat. Abgaben: Armengeld pp. 45%, an den Ad; 
junften 135%, Wittwenfaffe 9%. Die Wittwe hat die Emolu: 
mente der Kieler Wittwenkaſſe. 

Archidiakonen: 1. Benedikt Kon. Hinr. Langheim, (der 
legte bei Schwarz p. 185,) wurde Paſtor. 2. Profeſſor Meyer, 
wurde 1786 Paftor, 8, Joh. Chriftian König, 11792. 4. Gerh. 
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Holſt, +1815. 5. Klaus Harms, wurde 1835 Paflor.. 6. Der 
jegige Archidiafonus Heine. Sönke Th. Wolf ift Sten Advent 
1835 gewählt und Invocavit (21ften Februar) 1836 introducirt 
worden. Schriftftelfer. 

C. Für den Adjunkten ift feine Ymtswwohnung — 
das ehemalige Diakonathaus iſt, wie alle Predigerhaͤuſer damals, 
1705 verkauft worden. Das Diakonat wurde 1708 eingezogen. 
Die Einkuͤnfte der Adjunktur: 1) Von den uͤbrigen Predigern 
400 4. 2) Bon der Kirchenkaſſe 150 #. 3) Für die Beſorgung 
der Kloͤſter 594. H Lieferung von 6 Faden Holz, wofür 2344 
Fuhrgeld. Antrittövergütungen, wie bei den beiden andern Stel: 
len, unter der Bedingung, daß der Adjunkt, wenn er binnen drei 
Fahren anderweitig befördert wird, jene — und 50H für die , 
Kleidung wieder erfeßt. 

Der legte Diafonus bei’ Schwan; (p. 139) ift Joh. Herrm. 
Meyer, welcher Archidiafonus wurde; darauf Joh. Chr. König, 
welcher 1786 Archidiafonus wurde; Nik. Bendir Lange, von 
1789-1791; Joh. Köfter, welcher 1796 Klofterprediger wurde. 
Der erfte Adjunft des Minifteriums war Theoph. Chr. Esmarch, 
von 1798--1807, Fam nach Leetzen. Darauf. wurde, meil 
Paſtor Köfter 1809 ald emeritus abging niit einer bedeutenden 
Penfion von der Klofterpredigerfielle, die Adjunktur bis zu deffen 
Tode (1830) mit jener Stelle combinirt. Alsdann folgte der Ad: 
junkt Karl Pet. Match, Luͤdemann, von 1830—1834, wurde 
Klofterprediger. Der jegige Adjunkt Adolf Friedr, Balemann 

ift Laetare (29ften März) 1835 introbueirt. 


| S. 216. 
B. Die Heil. Geift: oder Klofterkicche, 
jegt zugleich Garniſonskirche, iſt um 1240 vom Grafen 
Adolf IV. erbaut. Ihr Gewölbe ruht auf vier Pfeilern, an deren 


558 


einem die Kanzel iſt. Bor dem Altar iff Adolf's IV. Grab, 
ringsumher an den Wänden find adeliche und bürgerliche Begräb: 
niffe, dazmwifchen Gemählde, wie auch an zwei Pfeilern, einander 
‚gegenüber, die Bildniffe Luthers und Melanchthons. Die Kirche 
hat einen Fleinen Thurm, eine Hleine Orgel, 2600 4. Bermögen, 
+ der Reichengebühren, eine Eleine Gartenmiethe, und der jährliche 
Kirchenausfchlag beträgt 800—1000 4. Eingepfarrt if 
eigentlich nur die Garnifon, doch koͤnnen Mitglieder der Stadt; 
und Landgemeinde fich beliebig zur St. Nikolai-oder Kiofterfirche 
halten. Patron ift der Magiſtrat, welcher denn auch präfentirt, 
ohne Königliche Genehmigung; das Stadtconfifiorium und das 
Sechzehnercolfegium wählen, und der König ernennt denjenigen, 
deffen Wahl zum Kiofterprediger er beftätigt, hat, zugleich zum 
Garnifonsprediger. An allen Sonn: und Feſttagen wird Vor: 
mittags gepredigt und an jedem dritten Mittwoch des Monats 
Kinderlehre gehalten. Die 10 Gebornen werden meiftend 
im Haufe der Ueltern getauft, die bei den 9 Beerdigungen 
etiva vorfommenden Leichenreden am Grabe gehalten. Die Bor: 
bereitung der (felten unter 5, felten über 25) Confirmanden 
beginnt mit Februar, die Priifung ift an einem Wochentage vor 
der Einfegnung, die erfte Communion nach dieferr. Abend: 
mahlsfeier ift für das ganze Milttair am Stillfreitage, für 
einzelne andere Communicanten (Bürger und Landleute) an 
einem Sonntage kurz nach Dftern und vor Weihnachten. Der 
Klofterprediger ift Mitglied des consist. civ. und als Garnifons; 
prediger Mitglied der Schuß und Armencommiffion, als Prediger 
an der Heiligen: Geiftkirche Infpektor der Hauptmaͤdchenſchule in 
der Stadt und der Elementarfchule in der Vorſtadt, beide haben 
zwei Klaffen, jene 60— 70, diefe 8O— 80 Kinder. 

Das Wohnhaus, neben der Klofterkirche, mithin etwas 
abgelegen, iſt in gutem Stande, geräumig und hat acht heizbare 

r 
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Zimmer und einen Keller und Holzſtall. Der dabei befindliche 
Garten gehört der Kirche, wird aber gewoͤhnlich von dem Prediger 
gemiethet. Einkünfte diefer Stelle: 1) Aus Königlicher Kaffe 
271 #14. 2) Aus Bermächtniffen 929% 12 2. 3) Aus der 
Kirchenkaſſe 160%. HDom Bruͤckenſchreiber 50%. 5) Vriefter; 
opfer vom Lauenburger Sjägerchor pp. 150 4, 6) Feuerungsgeld 
aus der Stadtfämmerei 30 . 7) Etiva 300 4 Accidentien. Ab: 
gaben: An den Adjunften 30H, Armengeld 154, Wittwenkaſſe 
9%. Die Witte erhält aus der Kieler Wittwenkaſſe 36 H und 
für Feuerung und Mierhe aus der Stadtfämmerei 96 4. 
Klofters und Garnifonsprediger: 1. Mark. Hinr. 
Becker (der legte bei Schwarz p. 166), } 1752. 2, Matth. Sr. 
Paifen, —1789. 3. Pet. Chr. Weller, kam 1797 nach Glefchen: 
dorf. 4. Joh. Köfter, 1809 emeritus. 5. Karl Blech, } 1826, 
6. Zürg. Boofmeyer, fam 1834 nach Marne. 7. Der jegige 
Paftor Karl Pet. Matth. Lüdemann, Doktor der Philofophie, 
it XIX. Trinitat, (28ften September) 1834 introducirt. 


S. 217. 
C. Die St. Zürgensfiche. 

Die vier ehemaligen Armenklöfter zum Heiligen Geift, 
St. Jürgen, St. Annen und im neuen Safthaufe 
"wurden, befonders durch ein Vermaͤchtniß der Henriette Sriederife 
von Ellendsheim (} 1809), zu einem gemeinfchaftlichen Kie: 
ler Stadtflofter vereinigt, im Jahr 1822,57) Diefes liegt 
bei dem frühern St. Juͤrgensſtift und die St. Juͤrgenskapelle ift 
die Kirche für diefe Anftalt, in welcher 50 ordentliche Präbenpiften 
Wohnung, Feuerung und die Worhe refp. 24 (2), 14122 (16), 


7) Konfirmation der Fundationsalte, vom 18 Sum. 1822. cf. Ger: 
Ras: Pauli milde Stift. p. 227 ff. 
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14.8 (12) und 1% 4% (20) erhalten, fo wie Arzenei in Kranf; 
heiten, weshalb auch ein eigner Arzt für die Stiftung angenom: 
men ift. - Die Verleihung der Bräbenden gefchieht durch den Ma: 
giſtrat, der etwanige Ueberſchuß fällt an die Stadtarmenfaffe. 
Die Oberaufſicht über dieſe Anftalten hat das Stadtconfiftorium; 
der Generalfuperintendent aber läßt fich Fünftig die Nechnungen 
vorlegen, wenn erft die Generalvifitation in Kiel wird verfügt 
worden fein. Die St. Jürgensfirche ift Hein, einfach, ohne 
Orgel. Die Zeit ihrer Erbauung iſt ungewiß; doch ift fie in neue: 
rer Zeit reparirt, und ein Theil derfelben zu einer Todtenftube ein: 
gerichtet, um das Begraben von Scheintodten zu verhuͤten. In 
einem eignen Betfaal des Kiofters ift täglich unter Leitung eines 
Vorſtandes Gefang und Betftunde; in der Kirche muß von Oftern 
bis Michaelis Nachmittags der Küfter eine Predigt vorlefen; fonft 
ift der Adjunkt des Minifteriums eigentlicher Prediger an diefer 
Stiftskirche und hat als folcher alle vier Wochen eine Predigt, 
alle Halbjahr Communion zu halten. 


IE Neuſtadt. 


SF. 218, 
Die Stadtkirche und das Hofpital. *°) 

Neuſtadt an der Oftfee, nach dem Brande von 1817 fchöner 
wieder aufgebaut, jegt mit einem guten Hafen, lebhaft durch Han: 
dei und Schifffahrt, liege in einer gefunden, fruchtbaren Gegend 
und hat reichlich 270 Häufer. mit 2400 Einwohnern. Der Ort 
bieß früher (4. B. im Verzeichniß von 1286) nova Crempa, im 
Gegenfag von dem viel Altern Kirchort Aitenfrempe, wohin jener 
vorher eingepfarrt gewefen war, und erhielt den Namen New 
ſtadt wol erft mit dem Stadtrecht. Die Gemeinde ift die jüngfie 


=) Mittheilungen ——— 2.Bd. 1822. Beſchreibung 
des Orts und ſeiner Inſtitute, von Paſt. Olfſen. 
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dieſer Gegend und deshalb auch nichts dahin eingepfarrt, als der 
zum Amt Cismar gehörige Erbpachtöhof Ruhleben. Es find | 
bier zwei Knabenſchulen und an der erften Klaffe ſteht ein ſtudirter 
Rektor (IH. Chr. FuHN, eine Mädchenfchule, eine Elementar⸗ 
ſchule und eine Nebenſchule; die Zahl der Kinder aber nahe an 700. - 
Die Kirche ſcheint ſchon 1250 geweiht zu fein, 5°) iſt im 
Gothiſchen Stil gebaut, hochgewoͤlbt, vor einigen Jahren repa; 
rirt umd hat von Außen und Innen ein gefälliged Anfehn erhal: 
ten; auch die Orgel: ift gut und volltönig, und über dem Dach 
ift eine Thurmſpitze. Kirchenanfagen haben. bisher nicht ſtatt⸗ 
gefunden, denn die Kirche hat Einnahme fuͤr Begraͤbniſſe und 
Kirchenſtaͤnde, 7 Tonnen Land, Vermaͤchtniß des Rathsherrn 
Buͤnſau,) eine groͤßtentheils mit Eichen bewachſene Inſel (die 
ſogenannte Burg) und reichlich 21,000 4. Capital. Die durch 
verfchiedene Bauten veranlaßten Schulden werden allmählig abs 
‚getragen. Patron der Kirche ift ver Magiftrat, jedoch im befchränf: 
ten Sinn, denn die Predigerftelle beſetzt der König unmittelbar, 
Das 1582 gefliftete Diafonat iſt 1806 zum Beften der Schulen 
und des Paſtorats aufgehoben und hat überhaupt 20 Prediger 
gehabt, von. denen der legte Dans Duͤncker 1805 nah Schla—⸗ 
mersdorffam. Meuftade hat ein eignes Confifforium; Mit 
glieder deſſelben find: 1. der Bürgermeifter und Syndikus, Etats; 
rath Romundt; 2,derPaftor ander Stadtkirche Diffen;- 3.der 
aͤlteſte Rathsherr Fanfen; 4. ein Prediger aus dem ehemals 
Großfuͤrſtlichen, gewöhnlich der Paftor in Grömig Gegt Meyer 
daſelbſt?). Alleiniger Viſitator ift der Generalfuperintendent. _ 
Jedoch ſteht der Paftor bei eintretenden Vacanzen mit. dem füd: 
lichen Diftrikt der Probftei Oldenburg in Eonfraternität, pflegt 
auch die vorfommenden Anzeigen and Infinuationen on ben 

Probſten zu erhalten. 
59) Scholtz, Kirhengefh. p. 167. 
. —J Rn 


N | , 962 

Der Gottesdienſt in der Stadtkirche beginnt an allen Sonn: 

und Feſttagen um 9 Uhr. Kinderfehre ift an den Sonntagen 
Nachmittags und anftatt der eingegangenen Advents⸗ und Faften: 
- predigten. Die 70 Gebornen werden größtentheils im Daufe 
der eltern getauft. Die 49 Eonfirmanden merden von 
Martini.an vorbereitet. Am Tage der Einſegnung (Palmarum) 
wird erſt gepredigt, dann eine Weiherede im Kirchengange gehal⸗ 
ten, darauf die Pruͤfung vorgenommen, ſodann folgt die Con⸗ 
firmation und Schlußrede, die erſte Communion aber Grün 
donnerstag oder den naͤchſten Sonntag mit den Angehoͤrigen. Die 
meiſten der 60 Leichen werden Abends, die vornehmern Nach: 
mittags begraben; wird der Paſtor zur Begleitung eingeladen, 
ſo pflegt er eine Furze Rede am,Grabe zu halten. - Die meiften 
der 16 Brautpaare werden in der Kirche copnlirt. Beichte ift 
Sonnabends 1 Uhr in der Safriftei , welche etwa 20 Perfonen 
faßt, und Abendmahl fo oft fich wenigſtens drei dazu melden, die 
Zahl der Communicanten 3—400, Der Paſtor it Mitglied des 
Armencollegiums, hat die beiden Armenhänfer, worin reichlich 
50 Perſonen Obdach und Koft finden, zu beauffichtigen und alle 
milden Stiftungen und Stipendien der Stadt mitzuverwalten. 
Die Armenkaſſe, welche ihren Bedarf (ungefähr 3300) aus dem 
Klingbeutel, Sammlungen und den gezwungenen Beiträgen er: 
Hält, hat wegen eines nenen Hausbaus einige Schulden machen 
muͤſſen. | . 
Das hiefige Hofpital®) Datirt fich vom J. 1334 und ifl 
allmaͤhlig eine fo. bedeutende Stiftung geworden, daß die jährliche 
Einnahme nahe an 6000 } kommt. Es leben darin 40 arme Leute 
und die Präbenden werden theild vom König, theild von der Stadt 
mit Zuratheziehung des Paftord vergeben. *1) Bei der General: 


00) prov. Ber. 1811 fünftes und 1812 erſtes Heft. Seeſtern-Vauli 
milde Stift. p. 339 ff. —— 
61) Reſcript 18. Oft, 1823. 
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kirchenviſitation werden die Rechnungen dem Generalſuperinten⸗ | 


denten vorgelegt. In der dazu gehörigen Kapelle bat der 
Paſtor jährlich funfzehnmal zu predigen, naͤmlich am erſten Frei⸗ 
tag jedes Monats und an den drei hohen Feſten in der ne j 


ſtunde, und zweimal Communion zu halten. ’ 


Das Paſtorathaus iſt recht gut im Stande, hat einen 
Saal (ohne Dfen), ſechs heizbare Zimmer, einen Keller und liegt 
angenehm. Daneben ift eine Scheune und ein Garten mittler 


Größe mit guten Obſtbaͤumen; ein Fleiner Gemüfegarten ift etwas 


% 


vom Haufe entfernt. Einkünfte: D) Aus Legaten und Renten, 
aus der Kirchen; und Hofpitalskaffe überhaupt 660 . 2) Vom 
eingezogenen Diakonat 300%. 3) Fuͤrbitte für den Fiſchfang 48. 
4) Lieferung von 81 Tonnen Gerſte. 5) Reichlich 19 Steuertonnen 
theils nahe, theils fern gelegenes Land, bis auf die fogenannte 
Pilzenwiefe (2 Tonnen) von guter Befchaffenheit, überhaupt 
verpachtet zu 270 4. ©) Reichlich 500 4. Xccidentien. Der 
Paſtor muß die Antrittskoſten ſelbſt tragen und jährlich auffer 
Armengeld an Königlicher. Steuer 47 4.128 entrichten. Die 
Wittwe hat 1) ein Haus, von der Frau Bürgermeifterin Nie: 
mann vermacht, eigentlich für zwei Wittwen beſtimmt. Es 
brannte 1817 ‘mit ab, und auf dem Plag wurde ein Schulhaus 
gebaut, dafür aber das ehemalige Diakonathaus mit etwas Gars 
tenland zum Wittwenhauſe beftimmt. Es können zwei Wittwen 
darin wohnen. 2) Aus der Kieler Wittwenkaſſe 60 #. 3) Aus 
der Kirchenkaſſe 75H, welche jedoch, wenn mehrere Wittwen find, 
getheilt werden. HBon der Stadt 244 zu Torf, aus König; 
lihem Gehößze 3 Faden Holz, welches die Stadt frei anfahren - 
laffen muß; : auch freie Sommermeide für zwei, Kühe. 5) An 
9 Tonnen Land, worin, wenn mehrere Wittiven find, fie ſich 
theilen. 
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Prediger feit der Reformation: 1. Sitvefter Struck, 
von 15371552. 2. Johann Kreug, —1566. 3. Matthias 
He, —1551. 4 Adam Aderpohl, kam 1584 nach Grube. 
5. Jak. Neefe, —1592. 6. Lambert Rordamns, 1594. 7.M. Ge: 
‘org Dedefennus, kam 1606 nad) St. Katharinen in Hamburg, 
8 M. Hinr. Niemann, —1625. 9, Deffen Sohn Theod. Nie; 
mann, kam 1647 nach Schleswig. 10. Mich. Langemack, —1680. 
N. Deſſen Sohn Joh. Langemack, —1712: 12. Hinr. Anhold 
Goͤtter, —1729. 13. Pet. Hartmann, —1730.- 14. Joh. Jak. 
Jenſen, — 1740. 15. Ingw. Gottl. Ingwerſen, — 1754. 
16. Alex. Casperſen, —1764. 17. Pet. Joach. Neudorf/ —1787. 
18. Joh. Chr: Lau, —1794. 19, Joh. Heinr. Schulge, kam 1799 
| nach Tönningen. 20. Chr. Oswald Sinimermann, — 1800, 


21. Der jegige.Paftor Per. Chriſtian Ol fſen, vorher Anfangs 


Rektor, dann Diafonns, als Pafor am NE 1802 in: 
troducirt. Schriftfteller. 


IV. Preck 
| §. 219, 
Die Kloſterkirche. 

Der aloſterhof zu Preetz bildet gewiſſermaaßen einen 
eignen Ort für ſich, der eben ſo geſund, wie anmuthig iſt, Nachts 
verſchloſſen bleibt und in den rings um die Kirche zum Theil in 
reizender Umgebung liegenden Beamten⸗ Conventualinnen⸗ und 
ſonſt vermietheten Wohnungen 238 Seelen zaͤhlt. Wo eigentlich 
das Marienfelde, an welchem Ort zuerft das Klofter angelegt 
wurde, zu fuchen fei, ift ungewiß; der Name verſchwand fehr früh. 
* Das für Benediftinernonnen eigentlich ſchon vom Grafen Albert 
von Drlamünde 1216 begründete, 1225 von Adolf LV. mit einem 
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neuen Stiftungsbriefe verfehene, 1232 vom Kaifer Friedrich II. 
und Herzog Albert von Sarhfen genehmigte Kiofter Fam fchon fehr 
früh in den Befiß der Waldungen und des ebenen Landes bei. 
Kercenig und Zwartepuck, alfo der jegt fogenannten Probftei. | 
Ein Probſt der früheften Zeit, Konrad Bocholt, ließ (pro- 
curante Dom. Conrado dicto Bocholt) im J. 1286 das oft 
erwähnte Negifter von allen Damals zur Didcefe Lübeck gehörigen 
Wagrifchen Kirchen entwerfen. Das Original iſt im Kiofter: 
archiv. Durch die Reformation wurde das Klofter eine Stiftung 
für Töchter des Schleswig ; Holfteinifchen Adels und der Probſt 
ein Weltlicher, waͤhrend bis dahin ſelbſt der Kloſterſchreiber ein 
Geiſtlicher geweſen war. Doch blieben noch viele katholiſche Ge⸗ 
braͤuche bei, welche aus der gottesdienſtlichen Verfaſſung noch 
nicht ganz verſchwunden find. Prioͤrin iſt Frau Ida Amalia 
von Rumohr; Probſt Kammerherr Graf Fr. von Revent— 
low; Syndicus Ober: und Langerichtsadvokat Jahn in Kiel; 
Kloſterſchreiber Kanzeleirath Rheder. Die Klofter 
gemeinde beſteht aus den 40 adelichen Kloſterfraͤulein und 
deren weiblichen Bedienten, ſo wie allen innerhalb des Thors im 
Bezirk des Kloſterhofes wohnenden Beamten und ſonſtigen Per⸗ 
ſonen; doch ſind von der Theilnahme an den Communionen in der 
Kloſterkirche alle maͤnnlichen Perſonen ausgeſchloſſen und in dieſer 
Hinſicht an die Fleckenskirche gewieſen. Die Freiſchule fuͤr 
das Kloſter hat 120 Kinder. Die Kloſterkirche, mit dem 
weitlaͤuftigen Kloſtergebaͤude ſelber unter einem Dache, hat einen 
huͤbſchen Thurm, iſt ſehr geraͤumig und freundlich, auch mit einer 
vortrefflichen Orgel verſehen. Schade nur, daß die Zuhoͤrer in 
einer ganzen Reihe von Parterrelogen den Prediger auf der Kanzel 
nicht ſehen koͤnnen. Zur Unterhaltung der Kirche iſt ein Capital 
von 56,321 # 53 4 vorhanden. In einem beſondern Lokal am 
Kloſtergange iſt die anfehnliche Scheelefche Bibliothek auf 
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geftelit. Peter Scheele nämlich, 1643in Preeg geboren, 1700 
als Paftor an der Mari Magdalenenfirche in Hamburg geftorben, 
Cerft Archidiafonus in Rendsburg, dann von 1676 an Paftor in 
Giekau,) vermachte feine Bibliothek 2000 Bände ftarf und 60004 
Kronen zur Vermehrung derfelben feinem Geburtsort. Im 
3.1701 wurde fie aufgeftellt, Nach dem Willen des Stifters 
vereinigen fich alle drei Prediger in Preetz über die neu anzufchaf 
fenden Bücher, deren Zahl jest 8000 beträgt. Auch den Predi; 
gern der übrigen Elöfterlichen Diftrifte und den etwanigen An; 
verwandten Scheele's fteht die Benutzung frei. Der Leftor trägt 
gegen eine Vergütung die neuen Bücher in den Katälog ein. Gie 
bedarf jegt fehr der neu ordrienden Hand. — Das Patronat- 
über diefe Kirche übt das Klofter. Der ganze Convent vocirt den 
Prediger ohne Wahl, und derfelbe ift weder einem Probften, noch 
(bisher wenigftend) dem Generalfuperintendeiten untergeordnet. 
Es ift an allen Sonn; und Sefttagen Vormittags von 10 Uhr 
‚an, aber. an den hohen Fefttagen, auf Mariaͤ Berkündigung 
und an Communiontagen gewöhnlich auch Nachmittags Gottes: 
dienft. An die Stelle der Mittwochspredigten ift Kinderlehre mit 
den Kindern der Armen; und Sreifchule getreten. Die 2-5 Ge: 
bornen werden im Haufe der Neltern oder des Paftors getauft. 
Bei den 3 Beerdigungen werden auf Verlangen Reden am 
Grabe oder.in der Kirche gehalten. Die zwei Brautpaare 
werden gewöhnlich in der Kirche copulirt. Es ift allgemeine 
Beichte; die etwa 40 Eonfitenten werden unter Handauflegung 
abfoloirt; Abendmahlsfeier ift gewöhnlich dreimal des Jahre. 
Eonfirmanden find felten; der jegige Paftor hat feit 5 Jahren nur 
zwei feiner Kinder confirmirt; die Zeit diefer Handlung ift nicht 
beftimmt. Der Klofterprediger it Mitglied des Armencollegiums 
im Flecken, Infpektor der Armenfchule und des Werfhaufes, und 
Gründer und Infpektor einer Aufſichtſchule. Auch hat er die 
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Aufficht über ein von Thienenfches Erbbegräbnig in Kiel, hat 
die Flöfterlichen Stipendiaten mitzueraminiren und aus einer 
milden Stiftung alle Monat an SO arme, alte Leute 4 4 aus 
zutheilen und bei diefer Gelegenheit eine Rede (früher ein Eramen 
mit ihnen) zu halten. Er hält fih auf eigne Koften einen (nicht . 
ordinirten) Candidaten als Lektor, der, wenn ed begehrt wird, 
alle Morgen Berftunde und alle Nachmittagspredigten hält und 
überhaupt, fo oft er fein bedarf, für ihn eintritt. Die legten Lefto: 
ren waren Blech, Schmidt, Möller, Höc, und der jegige Hans 
Andrefen ift zugleich Rektor an der Fleckensſchule. Aufferdem 
haben die Diakonen in Preetz und Schönberg und der Paſtor in 
Eimfchenhagen die Verpflichtung, in dringenden Faͤllen für den 
Klofterprediger zu Yicariren, werden von ihren Gemeinden bin: 
befördert und genießen dafuͤr ein feſtes Salair vom Klofter. 
Das Wohnhaus des Paſtors if vortrefflich, dauerhaft, 
geräumig, hat zwei Etagen von Brandmanern, 11 fehöne, heiz⸗ 
bare Zimmer, einen großen, gewölbten Keller und liegt fehr ans 
genehm. Daneben ift eine Scheune und ein ziemlich huͤbſcher 
Garten mit einem Pavillon und vielen vortrefflichen Obftbäumen ; 
ein andrer Garten zum Gemüfeban liegt vom Haufe entfernt. 
Die Einkünfte diefer Stelle find: 1) Aus der Kloſterkaſſe und 
Vermaͤchtniſſen 1013. 2) Lieferung von 3 Tonnen Buchwaizen, 
- 18 Tonnen Roden, 23 Tonnen Hafer, 25 Tonnen Gerfte und 
20 Faden Büchenkluftholz (groß Maaß). 3) Freie Weide und 
Winterfütterung für & Kühe oder für jede 30 4. 4) Gutes Land 
(7 Tonnen), nahe gelegen, welches frei gehalten und bearbeitet 
wird, wofür, wenn das Land (iwie jegt für 150 #) verpachtet 
wird, 36H vergütet werden. 5) Accidentien und mancherfei fon: 
fiige Emolumente, fo, daß die Stelle einen NKeinertrag von 3300 # 
liefert. _ Die Baukrn der Probftei muͤſſen den Paftor mit feinen 
Sachen holen. Abgaben finden auffer dem Armengelde nicht 
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fiatt. Die Wittive hat 1) aus der Preeger Wittwenkaſſe pp- 
120 4.;, 2) aus einem Legat der Dorothea Sophia Geede Pogwifch 
von jegt gegen 4000 }} die Zinfen. Eine Abgabe vom Dienft iſt 
noch nicht beſtimmt. | 

Klofterprediger feit der Reformation: 1. M. — 
von Cleve, vocirt 167, wurde ſchon 1569 Superintendent zu 
Bardewyck. 2. Paul Lanies (Deonysius), deſſen Bild bei der 
Kanzel haͤngt, vocirt von Grevismuͤhlen, 71606. 3. Peter Andreaͤ, 
vocirt von Suͤderbrarup, }1626. 4. M. Vit. Barbaroſſa, wurde 
1633 Paſtor in Itzehoe. 5. Rich. Bennich, vocirt von Tondern, 
71641. 6. Tycho von Jeſſen, vocirt von der Fleckenskirche, Stif: 
ter der Wittwenkaſſe, f 1655. 7. Joh. Schumann, vocirt von- 
Kaltenkirchen, 1670. 8. M. Heinr. Storning, vocirt von Kiel, 
71696. 9. M. Heinr. Joͤnſen, vocirt von Schönfirchen, F 112, 
10. Joh. Nik. Führfen, vocirt von Bovenan, 1737. 11. Friedr. 
Hensler, vocirt von Friedrichftadt, J 1742. 12. Joh. Paul 
Bruns, vocirt von Bovenau, +1758. 13. Joh. Leonh. Eallifen, 
vocirt von der Fleckenskirche, 1759. 14. Ernſt Phil. Lilie, vocirt 
von Elmshorn, F1795. 15. Siegfr. Aug. Georg Schmidt, vocirt 
von Cappeln, Conſiſtorialrath und von 1825 an Genior der 
Schleswig ; Holfteinifchen Geiftlichfeit, } 1829. 16. Der jegige 
Paſtor Georg Ernft Friederici, vocirt von Karbye (Schwanfen), 
introducirt IV. Trinit. (4ten Juli) 1830. 


v Anhang. 
Ss. 20. 


Kurze Nachricht von den nicht lutheriſchen Kirchen 
uuund Gemeinden. | 
Was die Entſtehung, die Nechte, die kirchliche Verfaſſung 
der fremden Religionsverwandten und die Geſetze und Verfügun; 
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gen über ihre Duldung betrifft: fo behandelt Matthiaädies 
Altes mit großer Genauigkeit; 2) ebenſo auch Bolten,s?) weil 
alle fremden Religionsverwandten vorzugsweife in Altona ihren 
Wohnſitz haben. Jedenfalls genügt hier für unſern Zweck eine 
kurze Nachricht, befonders die nenefte Zeit betreffend, | 

- A. Israeliten (Mofaiten) leben in Holftein überhaupt 
3140, davon allein in Altona 2014, in Elmshorn 204, in Gluͤck⸗ 
ftadt 188, Sie find theild Deutſche und Polnifche Juden, welche 
in Altona, Elmshorn, Gtückftadt, Rendsburg und Wandsbeck, 
theils Portugiefifche, welche in Altona eine Synagoge haben... Bei 
. jeder Synagoge ift ein Nabbi, doch ift diefer eigentlich nur 

Schaächter, während ein Mohel zu der Befchneidung der 
Kinder aus Altona kommt. Alte (die in Gluͤckſtadt aus; 
genommen, welche unter dem dafigen Magiftrat ftehen,) find dem 
Dberrabbiner und Nelteften in Altona untergeben. 

B. Die Volkszählung hat zwei Griechiſch⸗Katholiſche 
und zwölf Anglicaner Cin Altona?) ergeben, aber die Herrm: 
huter Cevangelifche Brüdergemeinde) nicht befonders, 
fondern unter den Lutheranern mirgezähft, daher ift ihre Zahl 
unbekannt; fie haben aber in Altona eine Kirche und einen eignen 
Prediger. Bon den 168 Mennoniten find allein 149 in 
Altona, woſelbſt fie eine eigne Gemeinde bilden, eine Kirche und 
einen Prediger haben.°*) Es werden jährlich 3 7 bee | 
erdigt und ein Paar copulirt. | 

-C Roͤmiſch- Katholiſche nennt die — 878, 
Bon einer Roͤmiſch⸗Katholiſchen Gemeinde in Altona 
(melche jet 444 Seelen ſtark) ift zuerſt um 1606 die Rede.9) 





62) Kirchenverfaffung 3ter Theil p. 280 ff. 

63) Hift. Kirchennachrichten ıfter Theil p. 188 ff. 
64) Bolten’8 Kirchennachrichten I. 270 ff. 

66) Ebendaſelbſt p. 355 ff. - 
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Freie Religionsuͤbung ohne weitläuftige Ceremonien und Pro; 
ceffionen wurde 1658 von Friedrich TIL. erlaubt; aber ftatt ein 
Hans zu benugen, hatten fie eine Kirche gebaut. Diefe wurde 
"1713 von den Schweden verbrannt, aber 1715 die jegige in ſchoͤ⸗ 
ner Stalienifcher Banart aufgeführt, auch im Innern huͤbſch und 
mit drei Altären geziert; aber der 1722 beabfichtigte' Thurmbau 
wurde unterfagt. Faft alle erften Geiftlichen waren Jeſuiten, zwei 
wohnten in Altona, zwei in Hamburg, durften feit 1736 frei ge: 
wählt werden, und flanden unter dem Bifchof von Hildesheim. Es 
werden jährlich 9 geboren, 16 beerdigt, 5 Paar copulirt. Die 
fatholifhe Gemeinde in Gluͤckſtadt zählt gegenwärtig 
nur 29 Köpfe, Feine ganz Fatholifche Familie; doch hielten fich 
früher die Katholiken in Fgehoe, Ueterſen und Diehmarfchen 
(befonders Heide) hierher. Sie erhielt 1686 Erlaubniß zur Er: 
bauung einer Kapelle, weiche im Innern recht freundlich ift, auch 
eine Orgel hat. Ein eigner Begräbnißplag ift ihnen eingeräumt; 
doch find Proceffionen und fonftige öffentliche Feftlichfeiten auch 
bier unterfagt. Früher waren hier zwei Geiftliche, jetzt iſt ſchon 
lange gar Feiner mehr, und deshalb auch das geräumige Prediger: 
haus verkauft, und die Kirche faft unbenugt; nur kommt von Zeit 
zu Zeit ein Geiſtlicher aus Altona, um zu predigen und Meffe zu 
halten; felten find fonflige gottesdienftliche Uebungen. 

D. Die Zahl der Reformirten in Holftein ift 688 und 
davon find 444 in Altona. Als die evangelifchsreformirten 
Eonfeffionsverwandten dafelbft fih im J. 1601 zur Aus; 
uͤbung des Gottesdienftes vereinigten, bildeten fie eine Ge; 
meinde, deren Prediger in verfchiedener Sprache den Gottesdienft 
verrichteten. 1603 wurde eine Kirche gebaut. 1619 hoͤrte die 
"bisherige reformirte Gemeinde in Stade ganz auf, und die einzel: 
nen Familien zogen nach Hamburg und Altona, welche beiden 
Städte nun eine vereinte Gemeinde ausmachten, auch vom Gra; 
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fen Dtto von Schauenburg 1636 mit Privilegien verfehen wurden, 
welche König Ehriftian IV. beftätigte, 1641. Die Kirche brannte 
1645 ad; allein es wurde diefelbe nicht nur groß und anfehnlich 
(doch ohne Thurm und Glocken) wieder aufgebaut, fondern weil 
Geld und Baumaterialien übrig blieben, fo wurde eine Fleine 
Kirche zum Franzöfifchen Gottesdienft aufgeführt, zugleich zum- 
Deutfchen Wochengottesdienft beftimmt. Als aber 1672 und 
mehr noch nach der Aufhebung des Edifts von Nantes (1685) der 
Franzoͤſiſche Theil der Gemeinde fich ftarf vermehrte, auch ſchon 
1681 ein eigner Franzöfifcher Prediger angeftellt war, welcher 
bald Eig und Stimme im reformirten Confiftorium erhielt: fo 
fam eine Trennung zu Stande, nach einem 1717 gefchloffenen 
‚und beftätigten Vergleich, in die Deutfch :Niederländifche und 
Sranzöfifche Gemeinde zu Altona. Legtere.erhielt von Chriſtian VL 
einen befondern Sreiheitsbrief, 1734, und blieb bis 1761 mit der 
Hamburger vereint. In der neueften Zeit aber ift unter veränder: 
ten Umftänden auf beiderfeitigen Wunfch eine neue Wiedervereint: 
gung unter dem Namen einer evangelifchsreformirten Ge 
meinde zu Stande gefommen, 1831. Sämmtliches Vermögen 
wird vereint verwaltet; beide Prediger find gleichftehende Collegen 
und jedem derſelben verbleiben dieſelben Anſpruͤche auf Wohnung, 
Salair, Wittwenpenſion und ſonſtige Emolumente, die ihm bis—⸗ 
ber zugeſichert ſind. Die Kirche der bisherigen Deutſch-Nieder⸗ 
ländifchen Gemeinde iſt niedergeriffen, die andre fchöne und ge; 


räumige Sranzöfifch ; reformirte zum Gotteödienft beftimmt. 


Jeden Sonn: und Zefttag ift wechſelsweiſe Bor; und Nachmittags 
eine Deutfche, fo wie alle 14 Tage Vor und Nachmittags eine 
Holländifche und Franzöfifche Predigt. Iſt einer der beiden Pre: 
diger abtwefend, oder eine Vacanz eingetreten: fo fällt. die Nach: 
mittagspredigt aus, und Vormittags wird Deutfch gepredigt. 

Der Gottesdienft beginnt Vormittags um 9, Nachmittags um 
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2 Uhr; nach einer Vorleſung des Cantord aus der Bibel folgt der 
Hauptgefang, und der Eingang der Predigt, dann werden einige 
Verſe gefungen, worauf die Predigt gehalten, ein Schlußgebet 
geſprochen, etwas gefungen umd der Segen ertheilt wind. Als 
Geſangbuͤcher dienen die bisher gebräuchlichen Franzöfifchen und 
Nieverländifchen und das Deutfche der reformirten Gemeinde in 
Hamburg. Deffentliche Communion iſt jährlich viermal, eine 
Deutfche am erften Dftertage, eine Holländische am Sonntage 
nach Johannis, wieder eine Dentfche am Sonntage nach Michae— 
lis und eine Franzoͤſiſche am erften Advent. Die Vorbereitungs; 
gottesdienfte werden bei den Deutfchen Communionen wechfels: 
weife an einem Wochentage gehalten; bei den Communionen ſelbſt 
bverwalten beide Prediger das Amt. Die fonfligen Amtsgeſchaͤfte 
(2 Saufen, 7 Copulationen, Vorbereitung und Einfegnung von 
- 12 Confirmanden, ettwanige Begleitung von 18 Leichen) verrichtet 
der Prediger, den man dazu wuͤnſcht; ſoll jedoch eins derſelben in 
Hollaͤndiſcher oder Franzöfifcher Sprache verrichtet werden, fo 
kann dies nur von dem verlangt werden, dem der Gottesdienft in 
diefer Sprache obliegt. Die Vorfteher (drei Aeltefte und vier 
Diakonen) bilden mit den Predigern das Conſiſtorium oder den 
Kirchenrath. Mitglieder der Gemeinde find ale in Altona und 
der Umgegend wohnenden, zur enangelifchzreformirten Confeſſion 
fich Haltenden EHriften, von welchen diejenigen ſtimmberechtigt, 
welche nicht nur ihren Beitrag zur. Armenkaſſe, fondern auch zur 
Kirchencollecte jährlich wenigftend 3 #. geben. Die Prediger wer: 
den in einer Öffentlichen Firchlichen Berfammlung von alten ftimm: 
berechtigten Mitgliedern gewählt, wozu der Kirchenrarh drei prä: 
fentirt, Die Confirmation der Wahl iſt beim König nachzufuchen: 
Die Prediger genießen nur feſtes Salair; ſaͤmmtliche Amts: 
gefchäfte werden unentgeldlich verrichtet; Jeder führe ein Ver: 
zeichniß über die von ihm verrichteten, woraus jährlich von beiden 
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‚gemeinfchaftlich ein Gefammtregifter entworfen wird. Im Eon: 
fiftorium haben fie wechfelstweife das Prafidium und die Protokoll— 
führung; Stimmenmehrheit entfcheidet. Einer der Predi 
ger —jegt Paſtor Reuſcher — hat gegen eine Verguͤtung (von 
750 4?) die Verpflichtung, jährlich im Sommer zu einer vorher 
bekannt zu mächenden Zeit die Oerter zu bereiſen, wo Kleinere 
reformirte Gemeinden find (Gluͤckſtadt, Itzehoe, Nendsburg, 
Schleswig, Luiſenlund, Eckernförde und Kiel) und daſelbſt zu pre 
digen und das Abendmahl auszutheilen. Die frühern Prediger 
nennt Bolten; diejegigen find Frangois Lonis Reuſcher, 
vorher feit 1816 Prediger an der Franzöfifch sreformirten Kirche; 
und Karl Aug. Friedr. Wild. Begemann, vorher feit 
1823 Prediger an der Dentfch: Riederländifchen Kirche.‘ °) | 


69) ch. Bolten’s hiftorifhe Kirchennachrichten Th. I. p. 188 ff. 
Sriedr. Heinr. Scheiffler’3 Nachrichten von den evang. ref, . 
Gem. in Hamburg und Altona. Nachtrag zu Bolten’d hiſtor. 
Nachr. Alt. 1823. Bereinigungsurfunde und Gemeinde: 
ordnung vom 12. April 1830, Gonfitmation vom 17. Mai 1831, 
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